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I.  Althochdeutsche  Gedichte. 


1.   Gesang  auf  den  Apostel  Petrus. 

Aus  einer  freisinger  HS.  des  IX.  Jhrh.  zuerst  bekannt  gemacht 
von  Docen,    Miscell.  I.  4. 

Vnfar  trohtin  hat  farfalt       fancte  petre  giuualt, 
daz  er  mac  ginerian       ze  imo  dingenten  man. 
Kyrie  eleyfon,    christe  eleyfon. 
Er  hapet  ouh  mit  vuortun       himilrichef  portun, 
dar  in  maeh   er  fkerian,        den  er  uuili  nerian. 
Kirie  eleifon,    christe  (eleifon). 
Pittemef  den  gotef  trut       alla  famant  upar  lut, 
daz  er  unf  firtanen       giuuerdo  ginaden. 
Kirie  eleyfon,    christe  eleifon. 


2.    Lied  von  der  Samariterin 
ans  dem  IX.  Jhrh. 

Dies  Bruchstück  ist  bis  jetzt  nur  fehlerhaft  herausgegeben 
"worden,  zuerst  von  Lambecius ,  Comment.  II.  383.  384-  da- 
nach von  Palthen  hinter  seinem  Tatian  419-  —  426.  (wieder- 
holt in  Schilter's  Thes.  IL,  Tat.  101.  —  104-  und  Michaeler, 
Tab.  par.  III.  160.  —  165.).  Es  steht  im  Cod.  Vind.  hist. 
prof.  DCXLVI.  fol.  5-  a.  und  hat  durch  einen  ziemlich  grofsen 
Fleck,  der  schon  zuLambeck's  Zeiten  auf  dem  Blatte  war,  so 
sehr  gelitten,  dafs  einige  Wörter  nur  mit  Mühe  noch  heraus- 
zubringen sind.  Diese  Wörter  erscheinen  hier  cursiv  ge- 
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druckt,  damit  sie  jeder,  der  ihre  Echtheit  in  Zweifel  zieht, 
streichen  kann.  Die  eingeklammerten  Stellen  deuten  ur- 
sprüngliche Lücken  an,  die  von  mir  ausgefüllt  sind.  Das  a  mit 
«inem  Strich  darüber  ist  (Vers  3.  u.  60  in  am  aufgelöset. 


Lefen  vuir  thaz  fuori       ther  heilant  fartmuodi, 

ze  untarne,    vuizzun  thaz,       er  zeinen  brunnon  kifaz. 
Quam  föne  famario       ein  quena  fario, 

feephan  thaz  vuazzer ,       thanna  noh  fo  faz  er  *). 
vuurbon  fina  thegana       be  fina  lipleita. 

Bat   er  fih  ketrencan        daz  vip,    thaz  ther  thara  quam. 
Biuuaz    keroft   thu  guot  man,        daz  ih  thir  geba  trinkan? 

ia  ne  nezant,    vuizze  xrift,        thie  iudon  vnfera  vuift. 
uuip,    obe  thu  vuif  fif,       vuielih  gotef  gift  ift 

vnte  den  ercantif,       mit  themo  do  kofotif, 
tu  batif  dir  unnen       iinef  keeprunnen. 

difiu  buzza  ift  fo  tiuf,       ze  dero  ih  heimina  liuf, 
noh  tu  ne  habif  kifeirref,       daz  thu  thef  kifeephef: 

vuar  mäht  thu  guot  man        neman  queeprunnan? 
ne  biftu  liuten  kelop       mer  than  iacob, 

ther   gab  unf  (then)  brunnan,        tranc  eran  ioh  fina  man, 
finiu  fmale  nozzer       nuzzun  thaz  vuazzer. 

Ther  trinkit  thiz  vuazzer,       be  demo  thurßit  in  iamer**); 
der  afar  trinchit  daz  min,       then  lazit  der  dürft  fin. 

***)  got  imon  prufton       in  euuon  mit  lufton. 

Herro,   ih  thicho  ze  dir,       thaz  vuazzer  gabift  du  mir, 

daz  ih  mer  ubar  tac       ne  liufi  hera  durftac. 
vuib,    tu  dih  anne  ueert,       hole  herra  dinen  uirt. 

fiu  quat  fuf  libiti       commen  ne  hebiti. 
vueiz  ih  daz  duuar  fegift,        daz  du  commen  ne  hebift, 

du  hebitof  her  finfe       dir  zi  uollifte; 
deez  mattu  fichure  fin,       nu  hebift  enin  ****)   der  nif  din. 

Herro  in  thir  uuigit  fein,       daz  thu  mäht  (forafago  fin). 
for  unf  er  giborana       betoton  hiar  in  berega, 

vnfer  altmaga       fuohtan  hia  genada; 
thob.  ir  fagant  kicorana       thia  bita  in  hierofol(yma). 


*)  hier  ist  ein  Zeichen:  *"?  und  es  wird  damit  auf  fol.  4.  b.  ver- 
wiesen,   wo  die  folgende  Reimzeile  steht. 
**^für  in  iamer  scheint  in  der  HS.  zu  stehen:  amer  und- über  dem 

a:    in. 
*♦♦)  hier  fehlen  ein  paar  Wörter,    die  im  Originale  ganz  verwischt 


waren. 


*)  hier  stand  hellin,    aber  das  h  ist  ausgekratzt. 
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3.   Der  138.  Psalm, 
Bruchstück  aus  dem  IX.  Jhrh. 

Es  steht  im  Cod.  theol.  Vind.  DCCXXXII.  fol.  69.  a.  b., 

und  zuerst  gedruckt  nämlich  zuerst  vollständig,  (denn  Wolfg. 
Lazius  machte  schon  früher  in  De  aliquot  gentium  migratio- 
nihus  (Basil.  1572«  fol.)  p.  81-  einen  grofsen  Theil  davon  und 
noch  dazu  in  der  schauderhaftesten  Entstellung  bekannt, — )  bei 
Denis,  Codd.  MSS.  theol.  I.  3011-  3012-,  jedoch  fehlerhaft, 
obfchon  der  Text  an  und  für  sich  sehr  verderbt  ist.  Ich  theile 
es  hier  .mit  nach  meiner  Abschrift;  die  cursiv  gedruckten 
Stellen  sind  im  Originale  sehr  unleserlich  geworden. 


(V)  Vellet  ir  gihoren       dauiden  den  guoton,  .  . 

den  finen  touginon  fin?       er  gruozte  finen  trohtin: 
Ia  gichuri  du  mih  trohtin       inte  irchennift  uer  ih  pin 

föne  demo  anegine       vncin  an  daz  enti. 
Ne  megih  in  gidanchun       fore  dir  giuanchon! 

du   irchennift  allo  ftiga,       fe  uarot  fo  ih  ginigo; 
Souare  fo  fe  ih  cherte  minen  zun,     fo  rado  nami  duf  goum; 

den  uech  furiuorhtoftu  mir,       daz  ih  mih  cherte  ufze*)  dir; 
Du  hapest  mir  de  zungun       fo  fafto  piduvngen, 

daz  ih  ane  din  gipot       ne  fpiriche  noh  ein  vort. 
Vie   michiliv  ift       de  din  givizida,    cherift, 

föne  mir  ce  dir  gitan!        uie  mahtih  dir  intrinnan! 
Far  ih  uf  ze  himile,       dar  piftu  mit  herie^ 

ift  ze  hello  min  fart,        dar  piftu  geginuart; 

ne  megih  in  nohhein  lant,    nupe  mih  hapet  din  hant. 
Nu  uillih  manfleccun       alle  föne  mir  gitvon. 

alle  die  mir  rieton       den  unrehton  rihtuom, 
Alle  die  mir  rietun       den  unrehton  rihtuom, 

die  fint  fienta  din,       mit  den  villih  gifeh  fin; 
De  uider  dir  uellent  tuon,       de  uillih  lafto  nidon, 

alle  durh  dinen  ruom       mir  ze  fiente  tuon. 
Du  got  mit  dinero  giuait       fcirmi  iogiuedrehalp, 

mit  dinero  chereffti       pinim  dumo  daz  fcepti, 

ne  la  dumof  de  muoz..,         daz  er  mih  fe  ane  ikiozze. 
De  fela  vorhtoftu  mir**),       die  pifazi  du  mir; 

du  uurti  far  min  giuar       fo  mih  de  muoter  gipar. 
Noh  trof  ih  def  ne  lougino       def  du  tati  tougino, 


*)  uf  ze  ganz  unleserlich.  , 

**)  mir  oder  vur?   der  erste  Buchstabe  ist  vom  Wurme  zerfressen. 

1* 
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nupe  ih  föne  gipurti       ze  erdun  aner  vvrti.  *) 
Far  ih  in  den  finfter  dar,       hapeft  du  mih  fav; 

ih  ueiz  daz  din  nacht       mach  fin  fo  Höht  alfo  taeh. 
So  vuillih  danne  file  fruo       ftellen  mino  federa; 

peginno  ih  danne  fliogen,       fofe  er  ne  tete  nioman, 
Peginno  ih  danne  fliogen,       fole  er  ne  tele  nioman, 

fo  fliugih  ze  enti  ie  enef  meref,  ih  ueiz  daz  du  mih  dar  irferift, 

ne  megih  in  nohheiu  lant,       nupe  mih  hapet  din  haut. 
Nu  chiui  dir  fafto  ze  mir,       vpe  ih  mih  chere  after  dir, 

du  ginadigo  got,       cheri  mih  framort  **)  ; 

mit  dinen  ginadun       gihalt  mih  dir  in  euun! 


4.     Ludwigslied 

aus  dem  IX.  Jahrh. 

J.  Schilter  erliielt  im  J.  1689-  eine  Abschrift  des  Ludwigs- 
liedes, die  ihm  ein  Herr  von  Eyben,  der  sie  der  Gefälligkeit 
Mabillon's  verdankte,  mittheilte.  Obschon  nun  Schilter  eine 
Übersetzung  und  weitläuftige  Ei'klärungen  dazu  geschrieben 
hatte,  so  bezweifelte  er  doch  endlich  die  Richtigkeit  des 
Textes,  schickte  9.  März  1692.  seine  Arbeit  anMabillon  und 
ersuchte  ihn  mit  folgenden  Worten:  ut  cum  Originali,  si  forte 
ad.manus,  vel  saltem  cum  Vestra  descriptione  adhuc  semel 
conferretur,  et  si  non  grave  fuerit,  de  avdtvtia  MSti  aliquid 
peculiare  moneretur.  Erst  im  Juli  des  folgenden  Jahres  ant- 
wortete ihm  Mabillon:  er  habe  sich  wegen  des  Originals  nach 
Tournay  gewendet,  aber  der  Bibliothecar  könne  es  nicht  auf- 
finden ,  da  die  Bibliothek  durch  das  neuliche  Erdbeben  in  Un- 
ordnung gerathen  sei;  und  fügt  zu  seiner  Rechtfertigung  einen 
franz.  Brief  von  De  Los  (Tournay  le  9.  Mars  1693.)  hinzu, 
welcher  also  beginnt: 

Mon  Reverend  Pere,  Estant  alle  ccs  jours  paffez  ä  Sl. 
Amand,  j'y  ay  execute  les  ordres  dont  il  Vous  aplus  m' honorer. 
Le  Bibliothecaii-e  me  dit,  qu'une  voute  de  la  Bibliothcque  qui 
eltoit  tombee  lors  du  dernier  tremblement  de  terre  ,  et  qui 
n '  eftoit  point  encore  tout  ä  fäit  reparee,  1'  avoit  mis  daris  im 
grand  desordre  cet.     Schiller  gab  nun,    nachdem  er  lange  ge- 


*)  auer  vvrti  steht  in  der  HS.  oben  eingeschaltet,   weshalb  es  bei 
Denis  an  die  unrechte  Stelle  zu  stehen  kam. 

**)  hier  ist  fast  eine  ganze  Zeile  ausgekratzt,  die  aber  dasselbe 
zu  enthalten  schien,  was  die  vorige;  unten  steht  von  etwas 
jüngerer  Hand  und  schwärzer  wiederholt:  dinen  ginadun 
gihalt. 
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nug  vergeblich  auf  eine  Vergleichung  des  Textes  mit  dem 
Originale  gehofft  hatte ,  unter  folg.  Titel  das  Ludwigslied 
heraus : 

EI1INIKI0N  Rhythmo  TeutonicoLudovico  Regi  acclama- 
tum,  Cum  Nortmannos  an.  DCCCLXXXIII.  vicisset.  Ex 
Codice  MS.Monafterii  Elnonenfis  fiveS.  Amandi  inBelgio, 
per  Domnum  Joh.  Mabillon ,    Presbyterum  ac  Monachum 
Ordinis  S.  Benedict!  e  Congreg.  S.Mauri  defcriptum,  Inter- 
pretatione   Latina    et  commentatione  historica  illustravit 
Jb.    Schilter.      Argentorati ,     Sumptibus   Joh.    Reinholdi 
Dulsseckeri.     Anno  M  DC  XCV1.     4°.     72.  SS. 
Diese  Ausgabe  wurde  dann  wiederholt  in  Schilter's  Thesaurus: 
—  Editio  fecunda  additis  ex  autographo  B.  Schilteri  non- 
iiulli.s   auctior  et  emendatior ,   notis  textui  subjectis.    Ul- 
niae  Sumptibus  Danielis  Bartholomaei  1727.  fol.    19.  SS. 
Das   Original   ward  bis  jetzt  nicht  wiedergefunden  und  beide 
Schiltersche    Ausgaben   blieben    die    einzige   Quelle  für   alle 
nachfolgenden  Abdrücke;    selbst  Joh.  Mabillon  entlehnte  da- 
raus Text  und  Übersetzung  in  Annal.  Ord.  S.  Bened.  III.  (Lu- 
tet.  Paris.  1706.)  pag.  684.  —  686-,   Wonach  also  Grimm's  An- 
gabe in  der  Gramm.  1.  Ausg.     Seite  LIX.  zu  berichtigen  ist. 

Da  ich  hier  unter  A.  ganz  getreu  den  Schilterschen  Text 
mittheile,  so  scheint  es  mir  ganz  unnöthig,  die  vielen  danach 
besorgten  Abdrücke  noch  besonders  aufzuzählen. 

Den  ersten  Versuch,  den  ganz  entstellten  Text  herzustel- 
len ,  machte  Docen  und  gab  im  J.  1813  zwei  Octavblätter 
heraus,    die  niemals  in  den  Buchhandel  gekommen  sind: 

Lied  eines  fränkischen  Dichters  auf  König  Ludwig  III. , 
Ludwig  des  Stammlers  Sohn,    als  selber  die  Normannen 
im  Jahr  881.  besiegt  hatte.     Nach   sieben  früheren  Ab- 
drücken zum   erstenmal  strophisch  eingetheilt ,     und  an 
mehreren  Stellen  berichtigt    Erste  Ausgabe.     München, 
1813-     Bei  Jos.  Lindauer.     8°. 
Den  zweiten  Versuch ,    gegründet  auf  Docen's  Ausgabe,  machte 
Lachmann  (s.  seine  Specimiua  Linguae  Francicae  in  usum  au- 
ditorum,   (Berolini  1825.     8". )  p.  15-  —  17.,  und  den  dritten 
gebe  ich  hier  zum  Besten  ,    wobei  Docen's  und  Lachmann' s 
Bemühungen  zum  Grunde  liegen. 

Was  das  Geschichtliche  anbetrifft ,  so  verweise  ich  auf 
Schlosser,    Weltgesch.  IL   1.  S.  552. 
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A.    Urkundlicher   Text. 

Einen  kuning  weiz  ich,       heiffet  herr  Ludwig, 
der  gerne  Gott  dienet,       weil  er  ihms  lohnet. 
Kind  wart  er  vatterlos,        deff  warth  ihme  fehr  bofz. 
Holoda'  nan  Truhtin,       Magaczogo  warth  her  fin. 
5  Gab  her  ihme  Dugidi,       Fronifc  githigini, 

Stuel  hier  in  Vrankon.       fo  bruche  her  es  lango. 
Das  gedeild  er  thanne       far  mit  Karlomanne 

Bruder  finemo,       Thia  czala  wanniano. 
0  das  warth  al  geendift,       koron  wolda  lin  God  iz, 
10    ob  her  arbeidi       fo  lang  tholon  mahti. 
Liefz  der  heidine  mann        obar  ße  lidan, 

Thiot  Vrancono       mannon  lin  diono. 
Sunie  far  verlorane,        wurden  fum  erkorane. 
Haranfcara  tholota       ther  er  miffelebeta. 
15  Ther  ther  thanne  thiob  was,       ind  er  thanana  ginas, 
Nam  fine  vafton        Sidd  warth  her  guotman. 
Surn  was  luginari,        fum  was  skachari, 
fum  fallofes ,        Ind  er  giburtha  fih  thes. 
Kuning  was  ehruirrit ,       das  richi  al  girrit. 
20    was  ehrbolgan  Krift,       leid  her  thes  ingaldiz. 
Thoh  erbarmed  es  God,       wifs  er  alla  thia  nod, 

Hiefz  herr  HLudvvigan       tharot  far  ritan. 
Hludwig  kuning  min       hilph  minan  liutin, 
Heigun  fa  Nordman        harto  biduuungan. 
25  Thanne  fprach  Hludwig,       Herro  fo  duon  ih, 
dot  nj  rette  mir  iz,        al  thas  thu  gibiudift. 
Tho  nam  her  Godes  vrlub,       huob  her  gundfanon  uf, 
Reit  her  thara  in  Vrankon,        ingagan  Nortmannon. 
Gode  thancodun       thefin  beidodun. 
30    Quad:   Hin  al  fromin,        fo  lango  beiden  uuir  thin, 
Thanno  fprach  luto       Hludwig  der  guoto: 
,Troftet  hiu  gefellion,       mine  notftallon, 
,Hera  fanta  mih  God,        doh   mir  felbo  genod, 
,0b  hiu  rat  thuti,       thaz  ih  hier  gefurti. 
35  , Mih  felbon  ni  fparoti,       unz  ih  hiu  ginerrti. 

,Nu  vuil  ih  thas  mir  uolgon       alle  Godes  holdon. 
,Gifkerit  ift  tbiu  hieruuift       fo  lango  fo  uuil  Krift. 
,Uuil  her  unfa  bina  uuarth,       thero  habet  giuuaht. 
,So  uuer  fo  hier  in  ellian       giduat  Godes  uuillian, 
40    ,quimit  he  gifund  us,       ih  gilonon  imos, 
jBilibit  her  thorinne,       Sinemo  kunnie.' 

Tho  nam  her  skild  indi  sper,       elJianlicho  reit  bor. 
TTuold  her  uuarer  rahehon       fina  uuidarfahehon, 
45    Tho  ni  uuas  iz  buro  lango     fand  her  thia  Northmannon. 


B.     Hergestellter  Text. 

Einan  kuning  uueiz  ih,        heizit  herro  hluduuig, 

ther  gerno  gote  thionot,        uuol  her  himof  lonot. 
Kind  uuarth  her  faterlof,       thef  uuarth  imo  far  buoz; 
haloda  nan  truhtin,       magazogo  uuarth  her  fin. 
5  Gab  her  himo  dugidi,       fronifc  githigini, 

ftuol  hier  in  urankon.       fo  bruche  her  ef  lango! 
Thaz  gideilder  thanne       far  mit  karlomanne 
bruder  finemo,       thia  zala  uuarin  ano. 
Tho  thaz  uuarth  al  geendot,       koron  uuolda  fin  god, 
10    ob  her  arabeidi       fo  lango  tholon  mahti. 
Liez  her  heidine  man       obar  fie  lidan, 
thiot  urankono       mannon  fin  dionon. 
Uuurdun  fum  erkorane,       fume  far  uerlorane; 
haranfcara  tholota,       ther  er  miffelebeta. 
15  Ther  ther  thanne  thiob  uuaf,       ind  her  thanana  ginaJ, 
nam  fine  uafton,       fid  uuarth  her  guot  man. 
Sum  uuaf  luginari,       fum  uuaf  fkachari, 
fum  fallofef,       ind  her  giburtha  fih  thef. 
Kuning  uuaf  heruirrit,       thaz  richi  al  girrit, 
20    uuaf  herbolgan  krift,        leid  her  thef,    (her)  ingaldiz. 
Tho  herbarmedef  god,        uuiff  her  alla  thia  nod, 

hiez  her  hluduuigan        tharot  far  ritan. 
Hluduuig  kuning  min,       hilph  minan  liutin! 
heigun  fa  nordman       harto  biduuuugan. 
25  Thanne  fprach  hluduuig:       herro,   fo  duou  ih, 
dot  ni  rette  mir  iz,       al  thaz  thu  gibiudift. 
Tho  nam  her  godef  urlub,        huob  her  gundfanon  uf, 

reit  her  thara  in  urankon       ingagan  nordmannon. 
Gode  thancodun,       the  fin  beidodun, 
30    quadhin  al:   fro  min,      fo  lango  beidon  uuir  thin. 
Thanne  fprach  luto       hluduuig  ther  guoto: 

troftet  hiu  gefellion,       mine  notftallon; 
Hera  fanta  mih  god       ioh  mir  felbo  gebod, 
ob  hiu  rat  thuhti,       thaz  ih  hier  gefuhti, 
35  Mih  felbon  ni  fparoti,       uuzih  hiu  gineriti; 

nu  uuil  ih,   thaz  mir  uolgon       alle  godef  holdon. 
Gifkerit  ift  thiu  hieruuift       fo  lango  fo  uuil  krift; 

uuil  her  unfa  hinanuart,       thero  habet  (her)  giuualt. 
So  uuer  fo  hier  in  ellian       giduat  godef  uuillian, 
40    quimit  her  gifund  uz ,       ih  gilonon  imof  5 
Bilibit  her  thar  inne,       finemo  kunnie. 
•         •         •  ••••«•** 

Tho  nam  her  fluid  indi  fper,        ellianlicho  reit  her, 

uuold  her  uuar  herrahchon       fina  uuidarfahchon. 

45  Tho  ni  uuaf  iz  buro  lang,       fand  her  thia  northman. 
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,GODE  LOB.  fa£eta.      Her  fiht  thes  her  gereda. 

Tlier  Kunig  reit  kuono.       fang  lioth  frano. 
loh  alle  faman  fungun       Kyrieleifon. 

Sang  uuas  gelungen.       Uuig  uuas  bigunnen. 
50  Bluot  skein  in  uuangon       Spilodun  der  Vrankon. 

Thar  raht  thegeno  gelih,       Ni  chein  fo  fo  Hluduuig. 
Snel  indi  kuoni,        thas  uuas  imo  gekunni. 

Suman  thuruch  iluog  her,       Suman  thuruch  ftach  her. 

55  Her  skancta  cehanton       finan  fianton 

bitteres  lides.       fo  uuehin  hio  thes  libes. 
Gilobet  fi  thiu  Godes  kraft,       Hludvvig  uuarth  fighaft. 
Sag  allin  Heiligon  thanc.       Sin  vvarth  ther  Sigikamf. 
Odar  abur  HLudvvig      Kuning  uuar  falig. 

60 

Garo  fo  fer  hio  uuas       Svvar  fo  fe's  turft  uuas. 

Gihalde  inan,   Truhtin,       bi  finan  ergrehtin. 
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gode  lob  fageta,       her  fiht  thef  her  gereda. 
Ther     kuning  reit  kuono,       fang  lioth  frono, 

ioh  alle  faman  fungun       kyrieleifon. 
Sang  uuaf  gelungen,       uuig  uuaf  bigunnen; 
50   bluot  fkein  in  uuangon,       fpilod  under  urankon. 
Thar  uaht  thegenogelih       nichein  fo  fo  hluduuig; 

fnel  indi  kuoni        thaz  uuaf  himo  gekunni; 
Suman  thuruch  fluog  her,       fuman  thuruch  ftach  her; 

55  Her  fkancta  ce  hanton       finan  fianton 

bitteref  lidef.       fo  uue  hin  hio  thef  libef ! 
Gelobet  li  thiu  godef  kraft!       hluduuig  uuarth  fighaft. 

fag  allin  heiligon  thanc!        fin  uuarth  ther  ligikamf. 
Odar  abur:  hluduuig       kuning  uuarth  falig, 

60    .  

Garo  fofer  hio  uuaf,       fuuar  fofef  thurft  uuaf, 
gihalde  inan,  truhtin,       bi  finan  eregrehtin. 
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5.     Lied  auf  den  heiligen  Georg 


A.    Urkundlicher  Text, 


(fol.200.b.) 


georio  fuor  ze  malo  .  mit  mikilemo  ehrigo. 

föne  .dero  makrko  .  mit  mikilemo  fholko . 
fuor  er  ze  demo  rinhe  .   ze  heuihemo  dinge 

daz  thin(c)  uuaf  marista  .  gkoto  liebofta 
Öferliezcer  uuerelt  rhike       keuuan  er  ihmürhike. 

daz  keteta  felbo  der  mare  crabo  .  georio. 
.  dho  .  fbuonen  .  inen  allo       kuningha  fo  mane 

hoa  uuolton  Xi  inen  ehrkeren       ne  uuolta  ernef  ohreon. 
ebrte  uuaf  daz  georigen  munt      ne  ohrter  inef  fhegih  guot 
10    nuber  al  kefrumeti     def  er  ce  kote  digeti . 
daz  ketEta  felbo     fce  goriio 

.  do  teilton  .  inen  £are     ze  demo  karekare 
dhar  met  imo  do  fuorren     ehngila  .  de  .  Ikonen 

dhar  funder  ceuuei  uuib     kenerier  daz  ire  litb 
15  dho  uuorho  .  er  .  fo  (fcono     da)z  irabizf  in  frono  . 

daz  .  ceiken  .  uuorta .  dh(are  geori)o .  ce  uuare     (fol.  201.  a.) 
Georio  do  digita      inf  druhtin  al  geuuereta 

def  gorio  zimo  digita 
den  tumben  .  dhet  er  fprekenten .  den  tohuben  .  obrenten. 
20    den  pilnten  .  deter  .  fehenten .    den  balcen  gah.nenten. 
ehin fühl ftuontit ehr magihceihar  uhhifpfanrdher.lhob.ihar. 

daz  .  zehiken  .  uuorheta  .  dhare?     gorio  ze  uuare  . 
bEghontez  dher  rike  man     file  ahrte  zurenen. 

tacianuf  uuuoto      zuhrentzef  uunter  .  dhrato 
25  ehr  quaht  gorio  uuari  .     ehin  .  ckoukelari . 

ihez  ehr  .  goriun  fhaen     ihezen  huufzieen. 
ihezen  .  fhlahen  .  ahrto.     mit  uunter  .  uuaffho  .  fhuereto . 

dhaz  uueiz .  ihk .  dhaz  ift  aleuuar.  uffherftuontfihk  goriio  dhar 
uuola  .  prediio  her  dhar.  ra 

30    dhie  ehnidenen  man.   kefhante  gorio  .  dharte  frham. 
beghontez  der  rhike  man    filo  ahrto  zunrnen 

do  ihez  er  .  goriion  ,  hinten  ahnen  .  rad  .  uuinten 
ce  uuare  .  fhagehn  .  ihkzef  ihuu.    fhie  praken  inen  encenuui 

daz  .uuez .  ihk.  daz  .ift. aleuuar.  uhffher.ftuont.fihk. gorio. dar 
35  uhffher  .  ftuont  .  fihk  .  gorio  .  dar. 

uuola  dar .  dhie .  ehidenen  man .  kefhante  GoRio .  file  frh.am . 
do  ihez  er .  GoRion  .  fhaen  ihezen  .  harto  fillen. 

man  goihezen  muillen.  ze  puluer  .  al  uerpcrnnen. 
man  uuar.fhan  .  in  den  purnnen.  er  uuaf  laligker  .  fun. 
*40    poloton  .  fi  derubere  .  fteine  .  mihkil .  meGine. 
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aus  dem  Ende  des  IX.  Jahrhunderts. 


B.    Hergestellter  Text. 


Georio  fuor  ze  male       mit  michilemo  herige 

föne  dero  marco,       mit  michilemo  folco 
fuor  er  ze  demo  ringe       ze  hebigemo  dinge, 

daz  ding  waf  marista,       gote  liebofta. 
5  ferliez  er  wereltriche  ,      gewan  er  himilriche. 

daz  gedeta  felbo       der  maro  gravo  georio. 
do  fpuonen  inen  alle       cuninga  fo  manige, 

wolton  fienen  erkereu,       nc  wolta  crnef  hören, 
herte  waf  daz  georien  muot,       ne  horter  inef  fegi  guot, 
10    nuber  al  gefrumeti       def  er  ze  gote  digeti. 
daz  gedeta  felbo       herro  fancte  georio. 

do  deilton  inen  fare       ze  demo  carcare, 
dar  mit  imo  do  fuoron       engila  die  fconon. 

dar  fant  er  zuei  wib  ,       generit  er  daz  iro  lib. 
15  do  worhta  er  fo  fcono       daz  imbiz  in  frono. 

daz  zeichen  worhta  dare       georio  ze  wäre . 
georio  do  digita.       inf  druhtin  al  gewereta, 

def  georio  zimo  digita. 
den  tumben  deter  fpiechenten,       den  touben  horenten, 
20    den  plinten  deter  fehenten,       den  halzen  ganten, 
ein  ful  ftuont  er  manigiu  iar  .       uzfprang  dir  loub  far. 

daz  zeichen  worhta  dare       georio  ze  wäre, 
begontef  der  riche  man       file  harte  zurnan. 

tacianuf  wuoto       zürnte  def  wunterdrato, 
25  er  quat,    georio  wari       ein  gouchelari. 

hiez  er  georiun  fahcn  ,       hiezen  uzziehen, 
hiezen  flahen  harto       mit  wunterwaffo  fuerto. 

daz  weiz  ih  ,    daz  ift  alewar ,       uferftuont  fih  georio  dar, 
wola  bredigota  er  dar. 
30    die  heidenen  man       gefcante  georio  dar  harte  fram. 
begontef  der  riche  man       filo  harto  zurnan. 

do  hiez  er  georiun  hinten  ,       anen  rad  winten. 
ze  wäre  fagen  ihef  iu  ,       fie  brachen  inen  enzuei. 

daz  weiz  ih,    daz  ift  alewar,       uferftuont  fih  georio  dar, 
35  uferftuont  fih  georio  dar. 

die  heidenen  man       gefcante  georio  file  fram. 
do  hiez  er  georiun  fahen  ,       hiezen  harto  fillen, 

mau   gehiezen  mulien ,       ze  pulver  al  verbrennen, 
man  warfan  in  den  brunnun:       er  waf  faliger  fun. 
40   boloton  fie  derubere      fteine  michü  menige, 
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beGonton  .  fi  nen  .  umbekan .  iehzen .  GoRien .  uhffher .  ftan . 

mihkil  .  taeta  G(eorio  da)r.   fo  her  io  tuoht  uuar. 
das  uuez  .  ihk  .  daz  uuez  .  ihk  (daz  ift  a)leuuar.uhffherftuont 

fihk  GoRio  dar. 
uu(ola  pr(ediio  her  da)r 
45  dhie  ehidenen  man     kefahnte  .  GoRio  file  farm. 

(ufFherftuont)  fihk .  Gorio  dar .  uuhf .  pfanr der .  uuaehe . fh(ar) 
(georiun  den  guo)ten  man.  uhf.ihezer.ftanten.  (fol.  201.  h.) 

er  hiezcen  dare  cimo  khaen.  hiezen  .  fhar  .  fprecken. 
Do  feGita  *  *  kobet  .  ihz  .    ih  betamo  .  Geloubet  ehz 
50    quuat  fo  uuarme  ferloreno    demo  tiufele  al  petroGena. 
daz  cun  unf  felbo     fce  *)  gorio  .*. 

do   Git .  er  .  ze  dero  kamero     ze  dero  chuninginno 
peGon  her  :  fhie  .  lehren  .       beGonta  .  fhimef  .  ohren 
eloffandria    fi  uuaf  dogelika 
55  fliühlta  far  uuoletun      den  ihro  .  fhanc  fpent(on) 

.  Si  fpentota  iro  trifo  dar  .     daz  .  ihlft  fa  •  manec  iahr 
fo(n)  euuon  uncen  euuon     fhofe  en  gnadhon    • 

daz  er  diGita  felbo     ehro  See  Gorio. 
GoRio  uhob  dhia  .  ahnt  uhf     erbibinota  apolZo 
60   Gebot  er  uhper  den  ehllemiht  do  fuer  er  far  enabeurnt  ihn . 

nequeo 


*)  fce  (oben  11.  und  58.  See)  mit  einem  Strich  darüber,  wie 
auch  Seite  1.,  wo  es  aber  aufgelöst  wurde,  was  auch  mit 
xpe  geschah. 
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begonton  fienen  umbegan  ,       hiezen  georiun  uferftan. 

michil  deta  georio  dar ,       fo  er  io  duot  war. 
daz  weiz   ih,    daz  ift  alewar,       uferftuont  fih  georio  dar, 

wola  bredigota  er  dar. 
45  die  heidenen  man       gefcante  georio  file  fram. 

uferftuont  fih  georio  dar,       uziprang  er,   der  waho  far. 
georiun  den  guoten  man       uf  hiez  er  ftantan, 

er  hiezen  dare  zimo  gan,       hiezen  far  fprechan. 
do  legita 
50   quat,  fie  warin  ferlorene,     föne  demo  diufele  al  betrogene! 
daz  gunne  unf  felbo       herro  fancte  georio ! 

do  gieng  er  ze  dero  camero       ze  dero  cuninginno, 
begonta  er  fie  leren,       begonta  fimef  hören, 
aleffandria  ,       fi  waf  tugetliclia, 
55  fi  ilta  .far  woletuon,       den  iro  fcaz  fpenton, 

fiu  Ipentota  iro  trifo  dar,       daz  hilut  fa  maneg  iar. 
fon  ewon  unzen  ewon       fo  fien  gnadon  , 

daz  er  digita  felbo       herro  fancte  georio. 
georio  huob  dia  hant  uf ,       erhibinota  apollo. 
60    gebot  er  über  den  hellehunt,       do  fuor  er  far  in  abgrunt. 
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Obiges  Lied  steht  fol.  200.  b.  —  201.  b.  in  der  heidelberger 
HS.  vom  Otfrid,  und  wurde  im  J.  1699.  von  Rostgaard  zu  Rom 
abgeschrieben;  s.  dessen  Emend.  Otfr.  p.  309.  Nach  einer 
Langebeckischen  Abschrift  hievon  gab  es  mit  lat.  Übersetzung 
und  Erklärung  Barth.  Christi.  Sandvig  heraus  unter  dem 
Titel:  Lectionum  Theotiscarum  Specimen.  Carminis  antiqui 
de  S.  Geoi'gio  Fragmentum.  Cum  versione  latina  et  notis 
edidit  B.  C.  Sandvig.  Hafniae  1783-  8°.  (44.  SS.)  Diese  Aus- 
gabe wurde  unverändert  wiederholt  von  Nyerup  in  Symbol, 
ad  Literaturam  Teut.  antiquiorem  (Havniae  1787.  4°. )  col. 
411«  —  438.  Seit  der  Rückkehr  des  Otfr.  nach  Heidelberg  sind 
zwei  von  den  vorigen  und  von  einander  unabhängige  Ausgaben 
davon  erschienen,  zuerst  von  Mone  in  Wilken's  Geschichte 
der  heidelb.  Büchersamml.  (1817.)  S.  547.548-  und  dann  von 
mir,  unter  dem  Titel:  Hymnus  theotiscus  in  Sanctum  Geor- 
gium.  Ad  fidem  codicis  vaticani  edidit  et  supplevit  A.  H. 
Hoffmann,  Fallerslebensis.  Vratisl.  1824-  8°.  (4.  Bl.)  Hie- 
nach  wiederhole  ich  den  Text,  dies  Ideal  von  Schlechtschrei- 
bung, in  seiner  Ursprünglichkeit  und  lüge  unter  B.  eine 
Wiederherstellung  hinzu,  die  man  übrigens  nur  als  einen  Ver- 
such betrachten  wolle  ;  denn  wären  auch  die  zweifelhaften  (jetzt 
cursiv  gedruckten)  Stellen  des  .Originals  noch  lesbar  gewesen, 
was  sie,  seit  man  chemische  Mittel  dabei  angewendet  hat, 
nicht  mehr  sind,  so  würden  doch  genug  Schwierigkeiten  ob- 
walten;   was  soll  man  z.  B.  aus  49.  machen? 
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6.      Bruchstücke. 


1.    Drei  Bruchstücke 
in  den  Virgilianischen  Glossen  zu  München,    X.  Jhrh. 


zuerst  bekannt  gemacht  von  Docen  in  Aretin's  Beytr.  VII. 
292-  293-  und  danach  hier  wiederholt,  und  dann  in  Lach- 
mann's  Specimina  Linguae  Franc.     19. 

similes  syllabae  dissimilibus  distinctae  gratam  quodammodo 
concinnitudinem  et  concordem  uarietatem  dant,  et  fit  per  in- 
dustriam  talis  compositio  in  omni  lingua  causa  delectationis, 
sicut  et  illud  teutonicum: 

fofe  fnel  fnellemo      pegägenet  andremo, 
fo  uuirt  filo  Iliemo       nrfnxten  fciltriemo  *). 

et  item: 
der  lieber  gat   in  litun,        er  tre'git  fper  in  fitun, 
fin  **)  balt  eilen       ne  lazit  in  uallin. 

de  figuris  lexeos:  aliae  sunt  dianoeas  i.  sententiarum,  ubi 
aliud  dr.  et  aliud  intelligitur;  ut  est  illud:  porcus  per  tau- 
rum  sequitur  uestigia  ferri  .  nam  synecdochice  de  opere  su- 
toris  dr.  totum  dr.  et  pars  intelligitur .  vel  hyperbolice  (ad- 
ducitur  versus  Virgilii  de  Charybdi)  ubi  plus  dr.  et  minus  in- 
telligitur,   sicut  et  teutonice  de  apro: 

imo  fint  fueze       fuodermaze, 
imo  fint  purfte       ebenho  förfte 
ünde  zene  fine       züuelifelnige. 


*)  HS.  srlitr. 
**)  HS.  fint. 
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2.     Aus  der  II.  Hälfte  des  X.  Jhrli. 

Bruchstück  eines  Gedichts  auf  Kaiser  Otto  I.  und  Herzog 
Heinrich  in  otfr.  Langzeilen,  deren  erste  Hälfte  immer  la- 
teinisch ist.  J.  G.  Eccard  erhielt  es  aus  der  camhridger  Bibl. 
zugeschickt  und  gab  es  heraus  in  Veterum  Monum.  Qua- 
ternio  (Lips.  1720.  fol.)  pag.  50.  Die  Lesarten  seheinen  sehr 
verderbt;  Manches  läfst  sich  aber  gewifs  durch  Vergleichung 
des  Originals  herstellen. 


IL 

Der  Physiologus   althochdeutsch 

aus  zwei  wiener  HSS. 

Unter  dem  Namen:  Physiologus,  war  ein  Werk  in  der 
altern  griechischen  Litteratur  vorhanden,  worin  man  man- 
cherlei Beobachtungen  über  die  Natur  und  Eigenschaften  der 
Thiere  gesammelt  hatte.  Dieses  Werk  machten  späterhin  die 
Kirchenväter  gleichsam  zu  einem  christlichen,  indem  sie  die 
Eigenfchaften  der  Thiere  auf  Christus  und  den  Teufel  um- 
deuteten ,  und  mit  Bibelstellen  und  guten  Lehren  für  den 
sündigen  Menschen  versahen.  Der  heil.  Epiphanius  *)  (um 
367.)  scheint  in  seiner  Schrift  eis  xhv  q>vctoX6yov  (ed.  Petavii  p. 
189.),  wenn  auch  nicht  zuerst,  doch  am  vollständigsten  diese 
Idee  ausgeführt  zu  haben  ,  denn  schon  vor  ihm  finden  wir 
etwas  Ähnliches  bei  dem  heil.  Eustathius  von  Antiochia  in 
seinen  Erklärungen  der  biblischen  Thiere  (vgl.  Max.  Bibl. 
Patr.  XXVII.  [Lugd.  1677.]  p.  22-sqcj.)-  Im  Mittelalter  hielt 
man  nun  diese  Idee  fest  und  bildete  sie  noch  weiter  aus,  in- 
dem man  in  den  naturhistorischen  Beobachtungen  der  Zeit- 
genossen neue  Beziehungen  auf  Christus  fand  und  daran  neue 
erbauliche  Betrachtungen  anknüpfte.  So  entstanden  die  ver- 
schiedenen lateinischen  Physiologi,  die  in  vielen  HSS.  an 
manchen  Orten*4*)  noch  jetzt  vorhanden  sind,  vgl.  z.B. 
Sinner,  Catal.  Codd.  MSS.  Bibl.  Bernensis  I.  128.  — 137.  tn 
diesen  lat.  prosaischen  Physiol.***)  ist  denn  auch  wol  zunächst 


*)  mehr  darüber  6.    in   Fabricii  Bibl.  Graeca,     ed    Harles  VIII. 

272.  273. 
*♦)  so   auch  zu   Göttweig  im  Cod.  B.  22.  8°.  aus  dem  XI.  Jhrh., 
wovon  ich  mir  Abschrift  genommen. 

***)  Der  Physiologus  Theobaldi  Episcopi  de  naturis  dtiodecim  ani- 
malium  ist  ein  Gedicht  und  gehört  einer  spätem  Zeit  an;  im 
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die  Quelle  imsrcr  heulen  althochdeutschen  zu  suchen,  und 
ihre  Verschiedenheit  aus  der  Verschiedenheit  jener  leicht  zu 
erklären. 

Nr.  1.  aus  dem  XI.  Jhrh.  im  Cod.  Phil.  CCXIV.  fol.  31  — 
34-,  zuerst  vollständig*)  nach  Sehottky's  Abschrift  bekannt 
gemacht  durch  von  der  Hagen  in  seinen  Denkmalen  (Bresl.) 
1824.  8°.  S.  50  —  56-,  jedoch  mit  vielen  Fehlern,  s.  See- 
bode's  Neue  Krit.  Bibl.  1825.  I.  S.  113  —  116- 

Nr.  2-  aus  dem  Anf.  des  XII.  Jnrb.  im  Cod.  Theol. 
DCLIII.  fol.  129.  b.  —  158.  a.  erscheint  liier  zimi  erstenmale. 
Früher  hatte  schon  Denis ,  Cat.  MSS.  Theol.  I«  384  —  386- 
darauf  aufmerksam  gemacht. 

Beides  hier  urkundlich  bis  auf  Interpuuction. 


I. 

Cod.     phil.    CCXIV. 

(DE  LEONE.) 

(H)ier  begin  in  einna  reda  umbe  diu  tier,  uuaz  fiu 
gefliho  bezehiuen.  Leo  bezehinet  unferin  Irohtin  turih  fine 
fterihchi ,  unde  bediu  uuiret  er  ofto  an  heligero  geferifte 
genannt.  Tannan  lagit  iacob,  to  er  nameeta  linen  fun 
5  iudam,  Er  choat:  iudaf  min  fun  ift  uuelf  def  leuin.  Ter 
leo  hebit  triu  dinc  annimo,  ti  dir  unferin  trotinin  be- 
zeichenint.  Ein  ift  daz  fo  fer  gat  in  demo  uualde,  im  er 
de  iagere  geftincit,  fo  uertiligot  er  daz  fpror  mit  finemo 
zagele  zediu  daz  fien  ni  ne  uinden  .  So  teta  unfer  trotin, 

10  to  er  an  der  uuerilte  mit  meuifehon  uuaz  ze  diu  daz  ter 
lient  nihet  uerftunde,  daz  er  gotef  fun  uuare  .  Tenne  fo 
der  leo  flafet,  fo  uuachent  finu  ougen.  An  diu  daz  fiu 
offen  fint,  daranna  bezeichenit  er  abir  unferin  trotin,  alfer 
felbo  quad  an  demo  buhche  cantica  canticorzira:   Ego  dor- 

15  mio   et  cor  meunt  uigilat.     Daz  er  rafta  an  demo  menif- 


XV.  Jhrli.  und  zu  Anfange  des  XVI.  wurde  es  mehrmals  mit 
weitläuftigen  Commentaren  herausgegeben.  Es  steht  auch 
als  ein  nondum  eclitum  unter  den  Werken  des  Hildehertus  Ce- 
nomanensis  (f  um  1134.)  in  der  Ausgabe  von  Beaugendre 
(Paris.  1708.)  p.  1173-,  weil  es  sich  in  einer  HS.  des  XIII. 
Jahrh.  unter  andern  Schriften  des  Hildeberts  vorfand. 

*)  denn  schon  Lazius  de  gentium  migr.  (1572.)  p.  81  theilt  den 
Anfang  mit. 

Fundgruben  I.  2 
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gemo  liliamin  im  er  uuahchola  am  de*  golheile  .  So  diu 
leuin  birit,  fo  ift  daz  leuiuclielin  tot,  fo  beunard  l'u  iz 
unzin  an  den  tritten  tag.  Tene  fo  ckumil  tcr  faler  linde 
blafct  ez  ana,  fo  nuirdet  ez  crchihit  .  So  uuahta  der  ale- 
5  mahtigo  fater  finen  einbornin  fun  uone  demo  tode  an 
deme  triten  tage. 

(DE  PANTHERA.) 

(E)in  tier  heizzit  pantera  im  ift  miteuuare,  im  ift  mane- 
gero  bilido,  im  ift  uile  fcone  ,  im  ift  demo  drachen  fient. 
Tef  fito  ift  fo  gelegin,    fo  ez  fat  ift  niiffclihef,    fo  legit  iz 

10  fih  in  fin  hol  unde  flafaet  trie  taga  .  Tene  fo  ftat  ez  uf  nnde 
füre  bringit  ummezlihcbc  lutun  unde  bebit  fo  fuzzen  ftanc, 
daz  ez  uberuuindit  alle  bimentun  .  Tene  fo  diu  tier  uerro 
unde  nabo  tic  ftimma  geborrint,  fo  famenont  fiu  fili  unde 
uolgen  imo  turih  di  fuzzi  def  ftanbcf,   Unde  der  dracebo 

15  uuiret  fo  uordtal  *) ,  daz  erliget,  alfor  tot  fi,  under  der 
erdo.  Pantera  diu  bezeiebenet  unfirin  trotin  ,  ter  al 
mancbimne  zu  zimo  geladita  turih  tie  zuzi **)  finero  genär 
don  .  Er  uuaf  miteuuare,  alfo  efaial  cbat:  (31.  b.)  Gaude 
et  letare  bierufalem,    quia  rex  tuuf  uenit  tibi  manfuetuf. 

20  Er  uuaf  alfor  manigero  bilido  uuare  turih  finen  manicualten 
uuiftuom  unde  durih  tiu  minder,  diu  er  iiuorhta.  Er  uuaf 
ebone  ***)  den  imen  io  uurde.  After  diu  do  er  gefatot 
uuard  mit  temo  barme  unde  mit  temö  fpotte  unde  mit 
nillon  der  iudon  un  er  gecrucigot  uuard,  to  rafter  in  demo 

25  grabe  trie  taga,  alfo  dir  tet  panttcra,  im  an  demo  triten 
tage  dorftuner  uon  dien  toton,  Vnde  uuard  daz  far  fo 
oflenlihm  gehorit  über  alle  difa  uuerilt,  Unde  uberuuand 
den  drachin,   den  mihchelin  tieuel. 

(DE   UNICORNI.) 

(S)obeizziteinandirtierrinoceruf,  daz  ift  einhurno,  un  ift 
30  uile  lucil  un  iftfogezal,  daz  imo  nimangeuolgen  nemag,  noh 
ez  nemag  ze  neheinero  uuif  geuanen  uuerdin  .  So  fezzet  min 
ein  magitin  ,  dar  tef  tiril  uard  ift;  So  ez  figefibit,  fo 
lofet  ez  ziro  .  Ift  fiu  denne  uuarhafto  magit,  fo  fpinet  ****) 
ez  in  iro  parm  unde  fpilit  mit  iro;  So  chumit  der  iagere 
35  unde   uait  ez  .     Daz  bezeichenet  unferin  trotin  xprifin  f), 


*)  1.  vorhtal. 
**)  1.  fuozzi. 
*♦*)  1.  fchoner. 
*+♦*)  1.  fpringet. 
f)  1.   christum. 
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der  dir  lucil  uuaf  durih  <li  deumuti  der  menifchim  geburte. 
Daz  einah orin  daz  bezeichenet  einen  got.  Alfo  demo  ein- 
hurnin  niman  geuolgen  ne  mag,  föne  mag  oub  nehein  man 
uernemin  daz  gerune  unfirif  trotinif ,  noh  nemalita  uone- 
5  henigemo  menillichemo  ougin  gefeuin  nuerdin,  er  er  uon 
der  magede  übe  mennefgen  lihhamin  finc,  dar  er  linfih 
mite  lofta. 

(DE  HYDRO.) 

(T)n  demo  uuazzere  nilo  ift  e'inero  flahta  natera,  diu 
heizzit    idrif  un    ift    fient   demo   körcodrillo  .    de'nne  fo 

10  beuuillet  fih  diu  idrif  in  horuue  unde  fprinet  imo  in  den 
münt  *)  unde  fliuffet  in  in  .  fo  bizzet  fiun  **)  inan ,  unzin 
er  ftirbit,  unde  ue'rit  fiu  gefunt  üz  .  Ter  corcodrilluf  be- 
zeche[i]net  tot  unde  hella.  Tu  idrif  be'zechenetiinfirintröh- 
tin,  der  an  fih  nam  den  menifclien  lihhamin,   ze'cliu  daz  er 

15  unfirin  tot  fe'r-  (32.  a.)  uuörfe  üuer  hella  rouboti  under 
figehaf  heimchame. 

(DE   SIRENIBUS.) 

(I)'n  demo  mere  fint  uunderlihu  uuihtir,  diu  heizzent 
firene;  unde  onocentauri.  Sirene  fint  me'remanniu  unde 
fint  uuibe  ge'lih  linzin  ze  demo  nabilin,   dannan  üf  uogelc, 

20  unde  mügin  uile  fcöno  finen  ***).  So  fi  gefehint  an  demo 
mere  uarin,  fo  finen  ***)  iio  uilo  fcono,  ünzin  fi  def  uiin- 
nifamin  lidef  fo  geluftigot  uuerdin,  daz  fiu  inflafin  .  So 
daz  raermanni  daz  gefihit,  fo  uerd  ez  in,  unde  birigit  fih. 
An  diubeze[i]uet  ez  den  fiant,  der  def  mannif  muöt  fpenitze 

25  din  uueriltlihen  lüften  .  Ter  önocentauruf ,  er  ift  halb 
man,  halb  e'fil,  unde  bezeichinet  didir  zuiuältic  fint  in  ir 
zünon  ****)  un  in  iro  hei'zou ,  unde  daz  pilide  de'f  rehtif 
habin,   ün  ez  doh  au  ir  uuerchin  niht  eruullint. 

(DE   HYAENA.) 

(E)in  tier  heizzit  igena  un  ift  uuilon  uuib,  uuilon 
30  man,  unde  durih  daz  ift  ez  uile  unreine:  folihe  uuarin  di 
der  erift  crift  petiton,  un  after  diu  abgot  beginenf).  Daz 
bezeichenet  di  der  neuuedir  noh  ungeloubige,  noh  rehte- 
geloubige  nefint.  Von  diu  chat  falomon:  Didir  zuiuältic 
fint  in  irro  herzin ,    die  fint  öuh  ziüualtic  in  iro  uuerchin. 


*)  der  Circumfl.  steht  über  dem  t. 
**)  1.  flu. 
***)  1.  fingen. 
****)  1.  züngon. 
+)  1.  liegingen, 

2* 
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(DE   ONAGRO.) 

(E)in  tier  heizzit  onager,  daz  Ift  elnlanefil,  der  ner- 
bellot  nihuuar  über  daz  fiiter  eifchoic,  ündc  ün  dcmo  zucn- 
zigoftimo  tage  meiern  forbellot  er  zuelf  ftünt  tagef ,  zuelf 
ftunt  nahtef;  dar  magmin  ana  uuizzen,  daz  denne  naht 
5  linde  tac  ebin  laue  fint  .  Ter  onager  bezeichenet  te'n  fienl ; 
der  tac  imdiu  naht  bezeichenet  didir  rehto  uuerchon  fulin 
tagef  unde  nahtef. 

(DE    ELEPHANTE.) 

(S)ö  heizzit  ein  ticr  cleuaf ,  daz  ift  ein  helfant,  ter 
hebit  mihela  ;luerftannuffida  an  irao  linde  nehebit  nehcina 

10  ühhamhaftiga  geruma  (sie)*).  Tenne  fofcr  chint  habin 
uuile,  fo  uei'it  er  mit  fincmo  uuibe  ze  dcmo  paradyfe,  dar 
diu  mandragora  uuaffet,  däz  ift  chindelina  uiirz;  fo  izzil. 
der  helfant  tie  uürz  unde  fin  uuib,  vnde  fo  flu  after  diu 
gehien,    fo  phaet  fiu  .     Tene  fo  fiu  berin  fol,    gat  fiu  In 

15  eina  gruba  uolla  uuazzeref  (32.  b. )  unde  birit  dar  durih 
den  drachen,  der  iro  uaret.  Ter  helfant  linde  fin  uuib 
bezeichenent  adam  unde  euuu,  tidir  dirnun  uuarin  ,  erfi 
daz  obiz  azzin,  daz  in  got  uerböt,  unde  fremede  uuären 
uön  allen  unrehlihon  gerunon**).     U'nde  für  fo  fiu  däz  äz- 

20  zin,  fö  uürdin  fio  uertribin  andaz  eilende  tef  kagaenuuar- 
tigen  libef.  Tiu  griiba  uolliu  uuazzeref  bezeichenet  däz  er 
chat:    Saluum  me  fac  deui. 

DE    A  V  T  V"  L  A  ***). 
(E)in  dier  heizzet  autula,    daz  ift  fo  harto  gezal,  daz 
imo  nihein  iagere  ginahen  ne  mag,  unde  hebet  uile  uuafliu 

25  h(»rcn  unde  uile  langiu,  unde  alle  die  zöge,  die  imo  unider- 
ftant  in  finemo  loufte,  die  fegot  ez  abo  mit  dero  uuaffi 
finero  hörne.  Den  ez  aber  durftet,  fo  gat  hcz  zi  einmo 
uuazzere  heizzet  eufratef  uude  drinket;  dabi  ftant  ouh 
lielline  gerta;    fo  beginnet  ez  damite  fpilen  unde  bc'uuindet 

30  diu  hören  fo  uafto,  daz  ez  fih  nieht  crlöfcn  nemag;  So 
kiimet  der  uueidaeman  unde  flehet  ez  .  Daz  dier  bczeiliche- 
net  den  man,  der  dir  giuuarnöt  ift  mit  allen  dügeden,  mit 
minne,  mitdriuuon,  mit  allero  reinnuffedo,  den  dir  diuual 
nielit  bidregen  nc  mag,    uuanc  über  fih  fell><>  gihefte  mit 

35  uuine,  unde  mithöre,  unde  mit  allen  dien  bcuuollcnnuf- 
fedon,    die  demo  diuuelc  lihchent  ^''i**) 


*)  1.  gerunga ;   der  jüngere  Phys.  hat  hurlust. 
**)  1.  gerungon. 
*t+)  autula  ,    lula   sind  Verdrehungen  aus  antholope. 
*!**•)  wirklich  eh  in  der  HS. 
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DE   SERRA. 

In  demo  mere  ift  einez  heizzet  ferra,  daz  hebet  vilo 
lange  dorne  in  imo  .  Sofez  div  fchcf  gefihet,  fo  rihled  ez 
iif"  fine  uedera  unde  fiuen  zagel,  vnde  uuil  die  fcgela  ant- 
derun.  Denez  fö  eine' vnile  gedtiot,  fo  vuird  ez  fä  nurnde 
5  nnde  glöbet  iih.  Daz  mere  bezeihchenet  dife  uuerelt;  du 
fehef  bizeiehencnt  die  heiligen  boten  ,  die  dir  uberuören 
unde  vber  uundan  alliu  diu  uuider  uuart,  diu  giuuel  dirro 
uuerelde;  diu  ferra  bizeiehenet  den,  der  dir  ift  unftadef 
muodef,  der  dir  eine  nuile  fchinet  annen  rehden  uuerchäu 
10  unde  aber  an  dien  nieht  ne  uolle  ftet. 

DE    V  I  P  E  R  A. 

(E)in  felalida  naderön  ift,  beizze't  uipera,  föne  dero 
zelet  pbifiuloguf,  fo  fiu  fuangcr  uuerdan  foule,  daz  er 
finen  munt  (33-  a. )  düoge'in  den  iro,  fo  uerflindel  fin 
daz  fernen  unde   uuird  fo   ger,     daz  fiu  imo  abebizet  fine 

15  giinabt,  uuder  fa  tod  ligct.  So  daune  div  iungide  giuuähf- 
fent  in  iro  uuanbe,  fo  dureli  bizzent  fie  fi  unde  gant  fo 
uz  .  die  naderün  fint  gagenmazzot  dieniudun,  die  fih  iu 
beuuüllan  mit  unfüberen  uuerchan,  vnde  dureliähton  iro 
fader  xpm  ünde  iro  mxioter,    die  heiligun  xriftanheid.  Oiih 

20  gibudet  unf  göt  in  einemo  euangelio,  daz  uuir  alfo  früotä 
fin  fame  die  felbe'n  naterun  .  Dria  flahla  nateron  fint:  ein 
fluhta  ift,  fo  fiu  aldrt,  fo  fuinct  iro  daz  gifiine;  fo  uaftad 
fiu  uerceg  dägo  unde  uierceg  nahto  ,  fo  lofe't  fih  alliu  ii'c 
liilt    abo  ,     fo  fuöhchet  fin  einen   loeheröhlen  ftein  unde 

2o  fliuffet  dar  dureh  unde  flreifet  die  büd  äbo  unde  iunget  fih 
fo.  Ein  ander  flahta  ift,  fo  fiu  unile  drinkän,  fo  uzfpigct 
flu  zereft  daz  citer.  Den  uürm  fculen  uuir  biledon,  fo 
uuir  uuellcn  di'inkän  daz  geiftliche  uuazzser,  daz  unf  gi- 
feenket  *)  uuirt  foue  demo   nuinde  unferro  euuarton,  fo 

30  feulen  uuir  uzfpiuuen  zallererift  alle  die  uufuberheit,  da 
mite  uuir  beuuollcn  fin.  Diu  dritta  flahta  ift,  fo  diu  den 
man  gefihet  nakc'dau,  fo  fluhet  fiu  in;  gefihct  fiu  in  aber 
giuuatoten,  fo  fpringet  fi  anuen  in.  Alfämo  unfer  fater 
adäm,   unze'r  nakcdt-r  uuaf  in  paradyfo,    do  negimalita  der 

35  diufal  nieht  uuider  imo. 

DE    LACERTA. 

(S)6  heiz z et  einez  lncerta  unde  ift  alfo  zörftel  alfo  diu 
funna  unde  fliugät;  fo  daz  altet,  fo  gebriftel  imo  def  ge- 
funef  an  beden    ougon,    daz  ez  fa  die   funnuu  gifehan  ne 


*)  in  der  HS.  sieht  c,    nie  im  vorlierg.  fculen,    wie  o  aus. 
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mng;  fo  gat  ez  äu  eina  hciffcl  zeinero  uvende,  diu  der 
oftert  bikeret  ift,  unde  kivfet  ein  loh  vnde  iihct  da  düreh 
gegen  dero  föunnüu,  unzin  finiv  ougan  entlvhtet  uverdant. 
Alfo  duo  du  xriftanig  man!  fo  dir  bedvnkelet  uuerde  din 
gefune,  fo  fvohche  die  hofterlihchun  ftat  vnde  den  funuen 
dei  rehtef,  dine'n  fchephare,  der  dir  ift  gancmmet*)  orienf, 
daz  din  **)  herz  intlvide  dureh  finen  geift  vnde  daz  er  dir 
(33.  b.)  ***). 


IL 

Cod.    Theol.    DCLIII. 

(LEO.) 

Ditze  buch  redenot  unde  zellet  michilen  vviftum  uon 

10  tieren  unde  uon  fogilen,  aller  erift  uon  dem  lewen,  wie 
finiu  dinch  gelegen  fint.  Do  der  alte  iacob  finen  fun  ge- 
fegenote  unde  gewihte,  do  chod  er:  weif  def  lewen  biftu 
iuda,  wer  fol  irwekchen  uon  dineme  (130-  a.)  geflahte 
einen  man?    wer,    ane  got?    Von  dem  lewen  zellent  diu 

15  buch,  wie  er  habe  driu  geflahte.  Daz  erift  ift,  fo  er  get 
in  den  gebirgen  oder  in  deme  walde,  fo  in  die  iagere  ia- 
gint,  ob  ime  danne  der  ftanch  chumet  ze  dere  nafun,  fo 
uertiliget  er  diu  fpor  mit  deme  zagile,  daz  man  in  geuahen 
nemege.     Same  tete  unfer  trehtin,    der  heilige  chrift,    der 

20  der  heizzet  lewe  uon  dem  dauidif  chunne,  do  er  uon  finef 
uater  barme  here  chom,  do  bedacte  er  diu  uil  uernunftik- 
lichen  fpor  finer  gotheite ,  ich  meine,  do  er  chom  in  dere 
magide  püfim ,  do  geheilt  er  mennifken  chunne.  So 
wart  der  fun  gefleifkhaftot ,    mit  buwot  in  unf ,    bidiu  ift 

25  er  chunig  unde  herfcaft  aller  tuginde.  So  erfla-  (130.  b,) 
fet,  fo  fint  ime  diu  ougen  offen,  alfo  gefcriben  ift  in  deme 
fuzzen  fange:  Ich  flief,  unt  min  herze  wachote;  uon  diu 
bezeichinet  er  den  heiligen  chrift,  want  er  in  fleifke  lebite, 
diu  gotheit  aue  wachote  ze  der  zefewen  fines  uater,    alfo 

30  gefcriben  ift:  (I)nen  flaferot  nicht,  noch  er  neflafet,  der 
dar  behütet  ifrahel.  (E)in  drittin  gefeepfide  ift,  daz  diu 
lewin  daz  weif  tolez  erwirfet,  fo  hütet  fi  def  wclfef  dri 
tage,  unze  der  uater  chumet  an  deme  dritten  tage,  fo  blafit 


*)  e  in  a  corrigirt. 
**)  in  der  HS.  diu. 
m)  Darunter  am  Rande  die  Namen  der  Winde,   lat.  und  dcutfcii, 
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er  in  daz  anfalle  def  hingen  unde  machet  iz  lebenlich: 
( 131-  a.)  (S)ame  got  almahtig  finen  fun  des  tri tten  tagef 
irehueti  uon  den  toten,  alfo  iacob  uore  fagate :  inliginter 
rawot  fo  der  lewe  unte  daz  weif  des  lewen,  wer  wecehit  h\ 
5  ane  götf    (131.  b.). 

(PANTHERA.) 

Darnach  ift  ein  tier  heizit  j>anthera ,  mit  mifflihcr 
uarwe ,  iz  ift  fconer  uarawe  nnt  uil  mamendi.  Man  liiit 
uon  demc  i'elben  tiere ,  daz  iz  uiant  fi  den  trachin.  So 
daz  felbe  tier  fleh  gifatet  uon  den  maniehfaltin  tieren,  dei 
10  iz  uahit,  fo  legit  iz  fich  in  fin  hol,  unt  flaut  dri  tage,  fo 
ftat  iz  denne  üf  unt  robot  uile  ftarche;  uon  deine  chumit 
folich  ftaneh,  daz  nieht  im  gilichif  füzzi  nift.  So  danne 
diu  tier,  die  dar  umbi  fint,  gihorint  fine  ftimme,  fo  fa- 
miuint  fi  lieh  durch  die  fuzzi  def  ftanchif,  unte  uolgint 
15  deme  tiere,  fuar  iz  ferit.  Der  trache,  fo  er  llne  ftimme 
gihorit,  fo  birgit  er  fich  in  finme  loche,  daz  er  nimegi 
firnemin  die  füzzin  ftimmi,  die  dei  anderen  so  (132- a.) 
minnent,  fo  ligit  er  alfo  er  tut  fi.  Same  tot  der  heilig! 
chrift,  der  warhaft  })anthera  ift;  du  er  gifach  daz  meu- 
20  niskin  chunni  mit  tiefelen  bifvviehiniz ,  du  für  er  foue  bi- 
milc  mit  deme  füzin  ftanchi  finer  llcifchafti,  untirloftun- 
fieh  uon  deme  tiefale;  uon  diu  uolgin  wir  deme  lambe, 
fiinr  iz  uerit;  also  fprichit  der  uorfage:  Ich  pin  gitan  pan- 
thera  demc  hhvilki  effraim  unt  deme  hiwifke  iuda.     j^amit 

25  bezechiuot  er,  du  eifraim  dienote  den  abgoteren ,  daz 
büzte  got  alfer  ift.  Mit  milflichem  wiftüme  feinet  got,  want 
er  ift  gut,  unte  früt,  einualt,  mitwari,  gnadig,  uefti  unt 
1  tat  ig.  So  chüt  dauid,  daz  er  fi  urambäri  in  finer  fcone 
uor  anderen   chinden  dere  manne.     Daz  iz  ift  mammindi, 

;»0  daz  bizeichinit  den  heiligen  chrift,  daz  (132- b.)  er  waf 
mitewari ,  du  in  die  iuden  marlirolen.  Ime  waf  daz  allez 
fuzzi,  daz  lime  taten;  dar  nach  für  er  zeheile,  unte  bc- 
loubetc  fi  mit  alle,  unde  baut  den  tiefal.  Daz  iz  def  drit- 
ten tagef  felbe  uon  dem  flafe  erwachet  unde  fo  füzzen  ftaneh 

o5  uzlazzet,  daz  bezeichenot  aue  got,  want  er  wachote  also 
der  mahtigo,  der  uon  deme  Avine  trunchen  ift",  unde  rief 
fus:  Gehabet  iueh  wole,  mine  holden,  want  ich  uberwant 
die  weilt;  ich  wone  mit  iuv  unze  an  daz  ente  der  werlte. 
Vvaz   ift  füzzere  oder  erlichere  dem  ftanchc  unferef  treh- 

40  tinef,  def  haltenten  chrifles?  Die  imc  bilint  durch  geloube 
unt  durch  rethiu  werche,  unt  die  ime  uerre  fiut  durch  ire 
brode,  fo  fi  horent  fine  ftimme  ,  fo  werdent  si  eruvliet 
unde  gelabet  mit  dem  (133.  a.)  füzzen  ftanehe  gotef  ge- 
boto  (sie).     Uvir  fculen  in  füchen  ioueh  uolgon,    unt  feu- 

45  len  rufen,   alfo  der  uorfage  cliüt,    dauid:    Trehtiiij    diuiu 
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wort  diu  fint  C&zzere  in  miuem  munde,  planne  daz  honich 
mit  der  flade.  Oucli  ift  gefcriben  in  den  buchen,  die  der 
beizzent  cantica  canticorum:  Nach  denie  ftanchc  diner  ge- 
J'clbe  fo  loufen  wir,  want  die  hingen  minnoten  dich  uile 
5  harte;  unt  danach  ift  gefcriben:  Min  chunig  leite  mich  in 
line  echamere ;  nu  mcnden  und  wcfen  frö  mit  ime !  Nu  ge- 
zimct  unfich,  wir  der  mit  der  heiligen  toufe  geiunget  unt 
erniuweti  pirn,  ze  louffenne  nach  dem  ftanche  unt  nach 
dem  gefelbe  finer  gibote,  daz  er  unf  leite  in  fine  phalinze, 
10  in  die  himilifkin  ierufalem,  unt  wir  (133-b. )  da  finmen- 
denli, 

(UNICORNIS.) 

Ovch  ift  ein  tier  unte  heizzit  einhurno,  uon  deme 
zellit  phyfiologuf,  daz  iz  fuflich  giflahte  habe.  Iz  ift  lutzil 
tier,    unte  ift  deme  chitzine  gilich,  unte  ift  uile  chüne.   Iz 

15  habit  ein  hörn  an  deme  hobite ;  nehein  man  nimag  in 
giuahen  neware  mit  difme  lifte.  Man  nimit  eine  magit 
unte  leittet  fie  in  die  ftat,  da  der  cinhurn  einzige  wißt, 
unt  lazzit  fie  eine  da.  So  der  einhurne  fi  ( 134- a.)  gifihit, 
fo  fpringet  er  in  ir  barm,  unde  flafFet,  fo  wirt  er  geuangen, 

20  unde  leitet  man  in  zu  def  chunigef  phalinze.  Alfo  tet  unfer 
threhtin,  der  haltende  chrift,  der  geiftlich  einhurne  ift, 
fo  dauid  fpracn:  er  ift  minliebo,  alfo  des  ein  hürnen  fmi! 
und  chül  aue  fuf:  Sin  gewalt  wirt  erhöhet,  alfo  def  ein- 
hurnen  hörn  .  fuf  chut  zachariaf :  er  irchukchet  in  dauidif 

25  geliahte  daz  hörn  unfere  heile!  unt  in  dem  buche  deu- 
tronomio  da  ift  fus  gefcriben:  Moyfes,  do  er  wihte  iofcbes 
geflahte,  do  chod  er:  du  min  erilter  fun,  din  anefmne  ift 
getan  alfo  def  pharref;  diniu  hörn  fint  getan  alfo  def  tie- 
rif  rinocerotis.     Daz   er  aue  ein  hörn  habit,   daz  bezeichi- 

,30  not,  daz  chrift  fprach:  Ich  mit  min  uater  wir  birn  ein; 
chriftif  höbit  daz  ift  got.  Sin  chüni  diu  meinit  Cl34.  b.) 
daz,  wante  neheine  furftumo,  noh  gewalte,  noch  hcr- 
feaft  in  uernemen  ni  mähten,  noch  helle  nimahte  in  ge- 
haben.     Daz  er  lutzil  ift,     daz  meinit  div  diemuti    finer 

35  libhafte,  alfo  er  felbe  fprach:  Lirnet  uon  mir,  want  ich 
milte  bin  unte  diemütif  herzen.  Er  got  ift  fo  chuni,  daz 
ter  nnchuftigi  tiefel  firnemen  noch  erfüchen  nimach  dei  gi- 
tSgen  finer  libhafti.  Mit  cinim  deme  willen  finef  uater  so 
für  er  in  die  wambe  der  unbirürtin  magide,  du  Avart  daz  wörl 

40  zcüeifke  getan,    unde  wonet  in  unf.     (D)az  der  einhurne 

dem  chizze    gelich  ift ,     daz  bezeichinot  unferen  haltarc, 

alfo  Laote  Pauluf  chod:    Got  wart  getan  in  funligcf  lich- 

naiuen  bilde,    do  uerdanmote  er  unfere  funtc  mit  fineme 

'  lichenamen.     (135.  a.) 
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(HYDRUS.) 

Ouch  ift  ein  ander  tier  bf  nilo  dem  wazzere  unde  heiz- 
zet  ydrif,  dauon  zellct  phifiologuf,  claz  iz  fiant  fi  dem 
nikhufe,  unt  ift  dizze  fin  gewonelich  geflahte.  So  der 
ydrif  daz  nikhuf  gefihit  an  dem  ftade  flaffente  mit  offeneme 
5  munde,  fo  biwillit  fich  der  ydrif  in  deme  hure,  dazcrwole 
flieffen  megi,  fo  uert  er  lebintik  uon  ime.  Daz  nikhuf 
bizeichinit  die  helle  unte  den  tot  unt  einen  iewelichen 
fiant  def  haltaref,  unferef  trehtinef,  der  nam  unter  men- 
nifkheit  an  fich  unt  für  ze  (135.  b. )  helle  unt  zebrach  elliu 
10  dei  drinne  tot  waren,  unt  leittc  fi  mit  ime  alle  uon  der  helle. 

(S1RENES  ET  ONOCENTAURI.) 

Uon  den  tieren,  die  der  heizzent  firenef  et  onocen- 
tauri,  fo  fprichit  der  uorfage  efayas  unt  ehut:  firene  unte 
timiale  ferechin  in  ire  hufon  .  dere  bilide  zellit  phifiologus 
unt  chüt,    daz  fi  totfurgiu  tier  fin.     Si  fint  getan  uon  deme 

15  houbite  unze  an  den  nabile  alfo  wib,  dannen  unzc  audio 
fuzze  nidine  fint  fi  gitan  alfo  uogi-  ( 136<  a.)  le  mit  fingint 
ein  uil  fcone  fanch,  heizzit  mufica,  damito  bifwichint  fi 
die  feefman  alfus:  So  die  uergin  fi  gihorent,  fo  cherent  fi 
ir  fin  fo  harte  dare,    daz  fi  uon  deme  fuzzen  fange  intfla- 

20  fent;  fo  uarant  fiu  dei  tier  ane  unt  zebrechent  fic,  e  firr- 
waehen.  Alfo  werdent  die  bifwichin,  die  mit  wcrltlichem 
unt  mit  tiefallichen  Zierden  biuangin  fint,  unt  die  bifwarit 
fint  mit  deme  flafe  ir  mutif,  die  fint  gitan  deme  tieuale 
ze  r5bc. 

25  (A)ue  zellit  phifiologuf,     daz  der  onocentauruf  zuei 

giflahte  habe,     daz   obir  teil  ift  enim  manne  glich;    daz 

nidere  ift  dem  efile  glich,  unt  ift  fin  giflahte  uil  wildlich. 

Der  onocentauruf  bizeichinot  die  zuiflen  zungin  der  men- 

*nifkin,    die  mit  ubilen  siten  fint  biuangin.     Si  habent  gut 

30  (136.  b.)  pilide,  unt  ne  habent  aue  der  guten  weiche  nicht, 
alfo  dauid  chöt:  Do  mennifke  in  eren  waf,  do  ne  chund 
er  daz  uernemen,  do  do  wart  er  tumbeu  üben  gebinmaz- 
zet  unde  wart  in  gelich  getan. 

(HYAENA.) 

Ein  ander  tier  ift,  daz  heizzent  die  •chrieche  hinam, 
35  dannen  ift  in  der  nva  fus  giferiben:  Die  hinam  ne  fcolt 
tu  nicht  ezzcu,  noch  daz  ir  giflahte.  Sus  chüt  der  uor- 
fage cfayaf :  Diu  holdi  def  lieref  hine  daz  iit  min  erbe. 
(D)annan  uon  zellit  phifiologuf,  daz  iz  zuei  geflahte 
(137.  a. )  habe:  fubenftunt  ift  iz  er,  wilen  fi,  uon  diu  ift 
40  iz  unreine.  Dem  ticre  fint  glich  diu  ifrahelifkin  chint;  fiu 
bcleton  z  er  ift  an  den  lcbentigen  gol,    dar  nach  durch  gluft 
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und  durch  liur  i'o  üpten  fi  diu  abgotir.  Ouch  bezeichinol 
diu  hina  diu  girgin ,  die  noch  den  abgoteren  dienent 
dirrc  weilte. 

(FULICA.) 

Diu  fulica   ift  ein  uureine  uogil,    fi  nift  ze  frume,    er 

5  noch  fi.     der  ift  der  gelich ,    der  geloubieh  noch  uugeloii- 

bich  ift,    alfo  falemon  chüt:    der  man  der  zuiualt  ift  in 

fineme    ezzen ,     der  ift  unftatich  in  allen  finen  weichen. 

(137.  b.) 

(ONAGER.) 

So  ift  ouch   ein  ander  tier  unte  heizit  onager.     Föne 
10  deme    zellit   phifiolognf:     An    deme   finften   unte  in  dem 
zueinzigiftem  tage  mercen,    fo  luot  er  zuelif  ftuut  in  deme 
tage  ijnt  fam  ofte  inder  naht;  dannen  abe  bechennet  man, 
daz  ebennahte   fint.     Der  wildefil  bizeichinet  den   tiefel; 
wante   du  der  tiefel  daz  wiffe,    daz   tag  mit  naht  gebenot 
15  waren  nnt  daz  heidinifki  liut,    daz  uon  funtin  in  uinltere 
waf,    zu"  gote  bicherit  wart  nnt  zu  warim  lichte,    daz  xpe 
ift,  —  du  luote  (138-  a.)  der  tiefel  tag  unte  naht,   mit  fuhte 
fin  müf,    daz  er  du  Auf,    du  der  mennifki  irlofit  wart.   Der 
wildefil  ne  liit  nieht  newar  fo  er  ezzen  wile,    alfo  der  falige 
20  iob  chöd:    daz  ift  ane  fache  nieht,  daz  der  onager  lüt.  Sus 
chüt  fante  Pauluf :  waehent,  wante  der  tiefal,  iuwer  wider- 
warte,   uert  umbe  also  der  rohende  lewe  und  füchet  wen  er 
uerfuelehen  mege. 

(SIMIA.) 

Diu  affinne  habet  ouch  des  tieuelef  pilide,  fiu  habet 
25  houbet  unde  nehabet  aue  zagilef  nieht;  doch  fi  uorne  ubile 
getan  fi,  fiu  ift  binden  michilif  wirs  getan,  do  der  tiufal 
herifter  engel  waf,  in  den  himilen,  do  habete  er  gewiife 
houbet,  want  er  aue  trugi-  (138.  b.)  nare  unt  unchuftich 
waf,  do  ucrlof  er  daz  houbet,  mit  nehabite  zagilef  troft. 
30  AU'er  uone  himile  uerftozziner  florn  wart,  fo  wirdit  er  ouch 
zi  iungiit  uerdamnot  mit  allen  die  ime  uolgint,  alfo  fante 
Pauluf  chot:  got  alinahlig  der  irflehit  in  mit  deme  geifti 
finif  mundif. 

(ELEPHAS.) 

Nve  ift  ein  tier  daz  heizit  helphant,    dannen  zellit  phi- 

35  fiöloguf,    daz  iz  uil  micbelc  uernunft  an  ime  habe,   hurhd't 

ni  bat  iz  an  (139.   a.)   inu;  nieht.     So  fin  zit  chuiuil,    daz 

er  chint   Avil  giwinnen  ,     fo   nimit  er  fin  gimachide  ante 

,    uert    unze    zu   dem    paradife  ,     da    uindit    er    eine   wnrze 

heizit  mandragora;    dar  gel  li  aller  erift  und  chorot  dere 


—      27      — 

ehrutef  *),  fo  leitet  fi  inen  dare  und  gefeuntet  in,  daz  er 
def  ehrutef  izzit.  So  fi  beidiu  der  mandragoren  gezzent, 
fo  gehiwent  fi  dannen  uon  der  würze.  So  flu  aue  ervverfen 
fcol,  fo  uert  fi  zu  eineme  michileme  fevve,  unt  wirfet  in 
5  dem  wazzere;  daz  tut  fi  durch  den  drachin,  der  ir  uaret 
unt  des  ire  iungen,  der  ir  wirt,  nechumit  uon  ire  nieht, 
er  behütet  fi  in  dem  wazzer  for  dem  drakchin.  Der  hel- 
phant  und  fin  gemachide  bezeichinent  adamen  unt  euam, 
die   in  paradifo   mit  eren  waren,     unt  übel  (139.  b.)  ne 

10  weffen  ,  e  fi  gotef  gebot  zebrachen;  do  daz  wib  des  uerbo- 
tenen  obezes  gechorten  **),  do  gabfiz  ire  manne,  damit 
wart  er  uerleitet:  (S)o  wurten  fi  uzer  paradife  uerftozen 
in  dise  werlt,  alf  in  einen  michilen  fe.  diu  wazzer  be- 
zeichinent dife  gagenwurtigen  werlt.   durch  die  miflicheji 

15  glufte,  mit  den  diu  werlt  beuangen  ift,  alfo  dauidfprach: 
(T)rehtin,  tu  mich  gehalten,  wante  wazzer  fint  gigangen 
unze  aue  mine  feie ;  unte  chüt  aue  fus :  ich  inbeitote  mi- 
nen  trehtin,  unt  er  anfcSwote  mich,  unde  leitte  mich  uon 
der  grübe  miner  wenicheite  unde  uon  dem  horwe.     Von 

20  diu  für  der  gute  unde  der  gnadige  trehtin  uon  finef  uater 
barme,  und  nam  unfere  mennifcheit  an  lieh,  (140.  a.)  und 
leitte  unf  uon  der  grübe  unferre  wenicheite,  und  fatzte 
unfere  füzze  über  einen  ftein ,  und  lerte  unf  ein  niuwez 
fauc,   unde  hiez  unf  ich  fus  peten:   Pater  nofter,   emi  ef  in 

25  eclif.  der  ftein  daz  ift  chrift.  Nv  wil  ich  iu  fagen,  welich 
def  helphantif  pein  und  fin  hüt  ift;  fua  man  fiu  prennet, 
dannen  fliehent  ***)  unt  ander  ubcl:  alfo  fliehent  elliu 
fiantlichiu  dinch  uon  def  mennifken  herzen,  fua  gotef  ge- 
bot uute  gütiu  werch  inne  brinnent.     (140*  h.) 

(ANTHOLOPS.) 

^0  Ouch  ift  ein  tier  und  heizit  autula  ,  und  iftuil  chüne, 

ime  nemach  nihein  man  geuahen,  (sie)  **?*)  noch  iagire 
geuahen.  Er  habet  langiu  hörn,  diu  fint  getan  alfo  fagun; 
nehein  boum  nift  fo  ftarch,  der  ime  widerftan  mugi,  iz 
fage  in  aba.     So  daz  felbe  tier  durftit ,   fo  gat  iz  zu  eineme 

35  wazzere  heizit  eufrates,  unt  trinchet  da  uz  .  (A)n  dem  waz- 
zere fint  manige  gerten  chleine  unde  lauge;  So  fpilit  diu 
autula  mit  den  gerten,  unze  fi  lieh  uafte  bewindet  mit  den 
hörnen,     daz  fi  dane  chomen  nemagj    fo  lüt  fi  danne  uil 


*)  I.  def  ehr.  oder  dere  würze. 
**)  1.  gechortc. 
**♦)  hier  fehlt  etwas. 
****)  1.  giuaheiK 
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lillc ,  wanle  fi  danncn  nimag;  ib  der  iagere  daz  geboret, 
fo  I o li  1  e L  er  darc  und  flehit  die  autulam.  Alio  tut  der  nien- 
nifke,  der  gut  ift  mit  durnohtc;  ob  er  lirbirt  (141.  a.) 
pifpraclie  unt  girifkheit  unt  Lürluft  und  ander  werltliehe 
5  aclmft,  fo  eben  mendent  imc  alle  himilifke  chrefte.  (D)ei 
zuci  born  def  ticief  autule  bezeiebinent  die  zuo  ewa,  alte 
unt  niuwa.  Mit  dem  wine  nefcol  man  niebt  fpilen,  wante 
darana  ift  hürluft:  fo  fcolt  tu  hüten,  daz  tu  in  def  tie- 
falef  ftrieb  negeualleft,  daz  er  dich  iebt  erflabe.  Derwife 
1 0  man  enthabet  fich  uonc  wine  unt  uou  wibe.  Vvib  unt  gut 
man,  fi  fint  alf  ein  winchilftein  in  dere  heiligen  chriften- 
beite  ,  manige  liute  durch  wib  unte  durch  >viu  werdent 
uerloru  .  (141.  h.) 

(SE  RR  A.) 

Ein  ander  tier  ift  in  dem  mere  unt  beizet  farra  unt 
15  ift  getan,  fo  hie  gemalet  *)  ift.  So  diu  ferra  debein  feef 
gifihit  in  dem  mere  fliezen,  fo  uert  fiu  dare  und  fpreitet  den 
zagil  unt  die  federe,  daz  fi  fegelen  mege  ingegen  dem  feeffe; 
daz  tut  fi  fo  lange,  unzi  fi  nicht  mere  fliezen  mach  uor  müde, 
fo  uert  fi  widere  dannan  fi  dare  chom.  Daz  mere  bezeichinet 
520  die  werltj  daz  feef  meinet  wiffagen  untminef  trehtinefpoten, 
die  in  der  werlte  fuoren,  unt  die  uberwunten.  Diu  ferra  be- 
zeichinet die  der  fumeftunt  zu  guten  dingen  fich  bicherent 
unt  darana  niebt  uolftan  nemugiu,  daz  fi  mit  heiligen  liuten 
zu  der  bimilifken  uaterheime  uol  chomen.     (142.  a.) 

(V  IP  E  R  A.) 

25  (E)in  bilidc   fpracb  got  zu  liuten  heizent  pbarifei  unt 

chod  fus:  (D)u  uipperen  chunnc,  wer  gewifit  dich,  daz 
du  uon  dem  chunftigen  zorne  injmliehen  rnegift?  Vnf 
zellit  ])hifiolognf  uon  der  Tiipperun:  So  diu  uippera  gebi(*n 
fcol  zu  zir  machide,    fo   ift  zu  ime  fo  liebe,    daz  fi  ginet 

30  50  wite  ,  unt  ftozzet  er  fin  boubet  in  ire  munt;  fo  bizzit 
fi  imc  daz  höbet  abe,  fo  ftirbet  er.  Da  mag  man  ane  uer- 
nemen,  waz  hurren  minne  machet!  So  denue  dei  iungiu 
gewahfint  in  der  uipperun ,  fo  durch  bizzent  fi  ir  die 
fitun,   unt  uarent  uz  ir  mutcr,    fo  irftirbet  oueb  fiu.    (D)ic 

o5  pharafei  fint  der  uipperun  gebenmazet,  want  fi  unfuber 
lint  in  ir  (142.  b.)  werchen  unt  in  ir  gedanchen;  (S)i  ir- 
flugen  ir  ualcr,  den  heiligen  chrilt  unt  ähte»  ir  mütcr,  der 
heiligen  chriftcnluit. 


*)  aber  weder  hier  noch  fonsLwo  ist  eUvas  gemalel,    ohschon   in 
der  HS.  für  jedes  Thicr  Platz  leer  gelassen  worden. 
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An  dem  euangelio  ift  sus  gescriben:  ir  foult  wefeh  frut, 
ib  die  natrun.  Phifiologuf  zellit,  da/  diu  natra  driu  ge- 
i'J ah te  habe.  Er  *)  erift  geflahte  ift,  fo  fiu  iraltet.  ib  ue 
gefihit  fiu  nicht;  fo  uaftet  fi  denne  uierzich  tage  imt  naht, 
5  unze  Fich  daz  fei  ab  ir  lofit;  fo  fücliet  fi  denue  ein  engiz 
loch  an  eineme  fteine  unte  fliufet  da  durch ;  fo  uert  ir  diu 
obere  hüt  abe ;  fo  wirdit  fiu  geiunget.  Diu  porta  ift  uile 
enge  unt  daz  phade  ift  uile  chicine,  daz  zu  dem  ewigen 
libe  leitet.     Daz  ander  geflahte  ift,   fo  diu  natra  trinchen 

10  wile,  fo  fpiwit  fi  daz  citer  uon  ire,  e  si  (143.  a.)  trinchc. 
Vvir  fculn  die  natrun  fus  piledon:  fo  wir  diu  heiligen 
wort  trinchen  wellen,  diu  unf  uor  geferiben  fint,  ib  fculn 
wir  uzfpien  die  imfer  werltliche  funtc.  Vvir  fculn  unfich 
reinen  uon  allen  unferen  funtin,    unt  fculen  mit  diemft- 

15  tiger  iouch  mit  warer  plhte  **)  in  daz  gotefhuf  gan ,  unt 
fculn  da  beten  undc  fingen  gote  in  unferem  herzen.  Daz 
dritte  geflahte  ift  der  natrun,  fo  (i  den  man  nacliitcii  ge- 
fihit, ib  furhtet  fi  in  und  fliuhet;  fo  er  aue  gewatot  ift, 
fo   ahtit  fi  lin.     Da  magin  wir  ane  uernemen  ,     do    unfer 

20  uatcr  adam  in  dem  paradifo  nakchit  waf,  do  nemahte  im 
der  liefal  nieht  getaren.  So  man  die  natrun  flähen  wil ,  fo 
nimit  fi  den  zagil  unt  tut  in  über  daz  houbet  unt  lazit 
(143.  b.)  fich  alfua  flahen.  Alfo  fculn  wir  tun,  fo  unfer 
uiant  unfer  irflahen  wellen,  ib  fculn  wir  mit  unferem  lich- 

25  namen  daz  houbet  befeirmen,  wautc  unfer  houbet  daz  ift 
chrift.  Vyir  fculen  unfer  houbet,  den  heiligen  chrift  ze 
diu  befeirmen,  daz  wir  uon  imc  in  dem  iungiften  zite  mit 
gefunteme  houbite  zu  ewiger  genzi  gcladet  werden. 

-    (LACERTA.; 

Mein  (sie)  **\)  wurm  heizet  lacerta,  egedehfa  unt  ift 
30  uil  fconc.  Von  deme  zellit  phifiologuf:  So  diu  larcerta 
craltet,  fo  erblintet  ii  in  beiden  ougen,  daz  li  nicht  die 
funnen  gefehen  mach,  fo  hilfet  fi  ir  felbe  sus:  Si  get  z5 
einer  wentc ,  diu  oftert  ift  gecherit,  und  füchet  ein  loch 
ingegen  (144.  a.)  dem  funnen,  unde  tut  daz  houbet  da- 
35  durch,  unze  fi  gefehente  wirt.  Alfo  fcol  der  mennifk  tun, 
der  die  alten  funte  an  ime  hat,  unt  diu  ougen  fiuef  herzen 
betunchclot  fint,  fo  fcol  er  fuchen  eine  uernunflige  ftat, 
unte  fcol  fich  zu  chrifte  becheren ,  der  funno  unde  lieht 
ift  allef  rehtef,   def  namc  heizit  orienf,   unt  bitten  in,  daz 


*)  1.  ir. 
•*)  1.  phlihte. 
*♦♦)  1.  Ein. 
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er  unferiu  herce  erlulite ,  der  funnc  ift  allef  rehtei,  daz 
ouch  unf  der  fine  gnade  irouge,  der  alle  die  irluhtet  die 
zu  dirre  werlt  geborn  werdent.     ( 144-  b. ) 

(CER  VÜS.) 

An  dem  faltare  lifit  man,  daz  der  liirz  uile  harte  def 
5  wazzeref  gere  .  zuei  geflahte  fint  hirze:  So  der  hirz  den 
Hangen  fibit  in  dem  loche,  da  er  ligit,  so  blafit  er  in  daz 
loch  unte  tribet  den  Hangen  uz;  fo  tritit  er  im  üf  den  half 
unt  uerflintet  inen;  dar  nah  fo  ilet  er  zu  dem  luterem 
wazzere,   unt  fpiet  daz  eiter  uz;    dannen  abe  wirfit  er  daz 

10  bar  unt  diu  hörn.  Der  hirz  habet  dere  bilde ,  die  ir  funto 
bechennent,  unt  die  der  ilent  zu  dem  brunnen  der  heiligen 
lere,  unde  büzzent  fi  alfo  diu  heilige  ferift  fi  wifet.  Ein 
ander  geflahte  habet  ouch  der  hirz:  Sua  er  den  Hangen 
uindet,    fo  flehit  er  in,  unt  gat  er  üf  die  berge,  unt  weidc- 

15  not  da.  So  fculn  wir  tun,  fo  wir  uerften ,  daz  unf  der 
tiefal  taren  ( 145.  a. )  welle ;  fo  neuolgen  wir  ime  nieht, 
unde  fliehen  zu  chrifte,  der  uufer  feerm  wefen  fcol,  unt 
fuchen  uon  ime  die  füre  unfer  feie. 

(DORCAS.) 

Ein  tier  heizit  dorcon  fteingeiz,  uon  deme  zellit  phi- 

20  fiologuf:  (S)iu  minnet  höhe  berge;  in  den  teleren  Weidenot 
fi ,  die  üf  den  bergen  fint.  Ez  ift  ein  tiure  tier  unde  be- 
warot  fich  uile  wole  .  Da  fi  üf  den  bergen  get  unt  die  lute 
(145.  b.)  in  deme  tale  gefihet,  fo  bechennet  fi  wole,  ob 
li  iagire  fint.     Alfo  tut  unfer  trehtin,    der  haltende  chrift, 

25  er  minnet  hohe  berge :  daz  fint  wäre  patriarche ,  unt  pro- 
phete,  unt  apoftoli,  unt  andere  heiligen.  Vnfer  trehtin 
ift  diu  caprea,  diu  in  der  heiligen  chriftenheite  weidenot 
mit  den  werchen,  dei  heilige  lüte  tünt,  alfer  felbe  in  dem 
euangelio  chiit:  ich  huhgerote,  ir  gabit  mir  zezenne  .  (D)iu 

30  telir,  die  in  den  bergen  fint,  die  bezechenent  die  chriften- 
heit,  diu  in  miflichen  ftetin  ift.  Daz  diu  caprea  fo  hei- 
teriu  ougen  habet ,  daz  fi  die  iagere  fo  uerre  leben  mach, 
daz  bezeichinet  unferen  trehtin,  alfo  diu  ferift  chüt:  er 
ift  got  aller  gewizzide;    unt  ift  aue  fus  geferiben:   Vnfer 

35  trehtin  ift  hoch  unde  fihet  (146-  a.)  uile  uerre  hohiu  und 
nideriu.  Der  wife  rihtare  lihit  die  gefeephide  ane,,  die  er 
zu  finem  bilidc  gefcüf,  unde  rilltet  unde  befeirmet  fi  uile 
gewarliche  uor  def  tiefalef  ftrikchc.  Er  heizit  unfich  die 
berga  zu  diu  fuchen,    daz  wir  uon  ubilen  gedanchen  ge- 

40  merret  newerden,  er  meinet  die  heiligen  ferift,  damegiu 
wir  ane  fehen,  wraz  imfercmc  feepharc  an  unf  liehe  oder 
miffeliche.  AUb  diu  caprea  den  iagire  uerrifte  grfihit,  allb 
lach  unfer  trehtin,    der  hallende  clirift  iudam,  der  in  tier- 
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choufte ,  unte  fprach  fus  zu*  flnen  lungeren :  mwer  einer 
ncrehoufit  mich,  und  fprach  fus:  Iuda,  mit  einime  choffe 
fo  gilt  du  hine  def  meunifkin  fun. 

(VULPES.) 

Von  diu  ift  unchuftik  unt  übel  tier:  So  fia  hungeret 
5  unte  fiu  (146-  b.)  zezenne  gewinnen  nemach,  fo  bewillet 
fi  lieh  in  der  roten  erde,  und  ligit  alfo  fi  tot  fi,  noeh 
ne  atemot  nicht.  So  die  unguaren  uogile  fi  fo  fehent  ligen 
alfo  tote,  fo  fliegent  fi  dare  und  fitzint  üf  ire,  fo  oabet.fi 
diu   uohe  unt  izzit  fie.     Alfo  tut  der  tiefal  unt  alle  irrarc, 

10  dieder  uohen  bilde  habent;  fo  tünt  alle  die  der  werlt- 
liehen  lebent:  fi  tünt  alfi  *)  si  tot  fin,  doch  fi  uiantlichc 
leben;  die  enphliehent  def  tiefalef  chelen  nieht,  die  der 
nach  werltlichen  girden  lebent ,  die  mit  tiufallichcn  wer- 
chen   (147.  a.)   beheftet  fint,    die  habet  der  tiefal,    fi  fint 

15  ime  glich,  unt  werdent  mit  ime  gewizinot.  Sus  chüt  der 
uorfagc  uone  gote:  fi  füllten  minen  lip  in  uppich**),  si 
feulin  uaren  in  die  erde;  si  werdent  ir  iianten  gegeben  ze- 
gewalte,  wante  fi  habent  uohin  teil  an  in,  aue  der  himi- 
lifke  clmnig  mendit  mit  finen  cngelen. 

(CASTOR.) 

20  Nvc  ift  ein  tier  und  heizit  caftor,   piber,   unt  ift  uil 

milte  unde  fenfte  .  (S)ine  gemähte  fint  uil  nutzi  zu  (I47.b.) 
arzintüme.  Phifiologuf  zellit  fin  geflahte,  chüt :  fo  der 
piber  gifihet,  daz  maniniaget,  unt  er  inphliehen  nemach, 
lo  bizzit  er  die  gemähte  abe,  unt  fliuhet  er,     So  nimitder 

25  iagire  die  gemähte  und  ne  iaget  in  nicht  merc;  fo  man  auc 
daz  felbe  tier  iagit,  unt  iz  inphliehen  mach,  fo  lazit  iz  den 
iagiren  fehen,  daz  iz  der  gemähte  niene  hat,  fo  ne  iaffet 
er  iz  mere.  So  fculn  alle  die  tun,  die  mit  gote  fubirliche 
wellent  leben ;  fi  fculn  abi  felbe  fniden  alle  achufte  def  her- 

30  zen  unt  def  lichinamen,  unt  werfen  fi  dem  tiefale,  der  fi 
iage  ,  fo  mugin  si  mit  gote  leben.  Vnfich  manet  fante 
Pauluf  unte  chüt:  gebet  aller  mariniklich  daz  ir  ime  feulit; 
dem  ir  cinf  feulit,  dem  gebet  den;  den  ir  eren  feulit,  den 
eret;  gebet  dem  tie-  (148-  a.)  fale,  daz  ir  ime  fcult.  Vir- 

35  zihent  iuwech  allere  tiuuallichere  werche,  und  chcrit  iu- 
weh  ze  gote  mit  alleme  hercen,  ir  gebent  ime  ere,  alf  un- 
ferem  uater,  daz  wir  mit  finer  helfe  def  ticualef  cinfes  ir- 
lofet  werden,  unt  wir  geii'tlichiu  wücher  gewinnen  mugin, 
daz  wir  uon  güttatin  wunne  mit  gote  haben  müzzen. 


*)  1.  alfo. 
**)  1.  uppicheite. 
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(FORMICA.) 

riiKTölogiif  zellit,  daz  diu  ameize  driu  geflahte  habe« 
Daz  iß  eriß  geflahte:  fo  li  uz  ir  nefte  gent,  so  (148.  b.) 
gent  fi  alle  in  antreite  unte  Iragint  daz  cliorn  ze  loche;  bi- 
gaginent  ia  andere  ameizen  ,  lin  ncment  in  def  chorncf 
5  nieht,  doch  fi  ital  gen.  Sonc  taten  die  finf  magide  nicht, 
die  def  olcf  nicht  nihabiten,  do  der  brütegöai  chom;  die 
tumben  magide  Sprachen  züdenwifen:  gebent  unf  iuweref 
olef,  unfenu  lieht  fint  irlofken,  doue  tatin  li  des  nicht. 
Do  der  brütegSm  chom,   do  leite  man  die  wifin  in,  unt  nc 

10  lie  die  tumben  dar  in  nieht.  Daz  ander  geflahte  ift  der 
ameizen:  So  fi  ir  chorn  zefamine  bringint,  fo  teilent  fi 
aller  chorne  glich  in  zuei ,  daz  iz  uon  der  füllte  nerchine, 
noch  fi  in  dem  wintere  hungeref  eriterben.  .Alfo  fcol  der 
mennifke  tun,    er  fcol  die  ferift  alter  ewe  in  zuei  (149-  a.) 

15  teilen,  daz  er  wizze  rehte  gewarheit  geiftlieherc  unde  wcrlt— 
lichcre  gewizzine  ,  zu  diu  fcol  er  geiftlichiu  dinch  uonc 
AVerltlichen  filteren  (sie)  *),  daz  er  zedem  füntaga  uerlorn 
newerde.  Sus  clmt  fante  Pauluf :  ewe  fiu  ift  geiftlich,  fiu 
nift  nieht  fleifklich;    unte  chüt  aue:   der  die  ewe  nach  den 

20  buchen  uernimet,  den  erflchit  fiu;  ob  er  fi  geiftlichen  uer- 
nimit,  fo  irchuchet  fiu  in.  luden  die  wenigen  die  dahten 
an  die  geferift,  fine  uernamen  fi  gütlichen  nieht,  uon  diu 
irflugen  fi  ir  herren,  den  haltenden  chrift;  dennan  (sie) 
werdent  fi  uerlorn,   wante  fi  tumbin  die  helewa  lafen,    unt 

25  uerlurn  daz  chorn.  (D)u  gotef  man,  nim  diue  gerte  unde 
feinte  fie,  alfo  iacob  te'te,  legi  fi  alfo  gefcelet  in  daz  waz- 
(149.  b.)  zer,  daz  diniu  fcäf  geiftlich  wücher  bringen,  daz 
fleifklich  noch  lafterlich  ne  fi.  Difiu  dinch  uernement 
geiftliche  liute  wole'j  die  aue  ungeloubich  fint,  dienemugin 

30  iz  uernemen  .  Daz  ift  aue  der  ameizin  geflahte :  So  fi  in- 
dem arne  an  den  ahchar  gat,  fo  geftinchit  fi  wa  diu  gcrita 
unt  der  weizze  ift;  da  fi  den  weizze  uiiidct,  fo  uert  fi  üt 
den  halrn,  unt  nimet  daz  chorn  unt  tregit  iz  ze  loche. 
Gerfte  ift  tumbes  uihef  iura,     gut  man  fcol  die  gerften  mi- 

35  den,  wante  fi  meinet  irrer  lütc  lere.  (I)erelere  die  uerliefent 
gütef  mannef  fite  mite  fine  feie.  Alan  fcol  miden  die  lere 
die  der  zaltc  (A)'rrius  unte  (S)abellinf,  Marcedoniuf  **),  Ma- 
nicheus,  (N)ouicianus,Montanuf,  Ualentinuf,  (B)afilef,Mace- 
doniuf,  (Ph)otinuf  mite  andere  irrare,  die  der  unrehte  lerent, 

40  (150-  a.)  want  ir  lere  diu  ift  lugelich,  unt  ift  widerwarlik 
rehter  warheite,    daz  der  almahtige  got  ift. 


*)  1.  funteren. 

*)  soll  wol  Marcellus  fein,   so  wie  unter  Basiles  —  Basilides  ge- 
meint ist. 
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(ERINACEUS.) 

Phifiologus  zellit  uon  dem.  igile  alfus,  er  chüt:  dorne 
habet  er  an  ime  unt  ift  übel  getan.  An  dem  wintmode  ib 
gat  er  in  den  wingartin,  unt  ftiget  üf  eine  rebe,  da  der 
bere  uile  an  ift,  unte  fcutit  diu  bere  abe;  fo  gät  er  nider 
5  unde  waliget  über  diu  bere,  unze  er  die  dorne  geuuliet, 
die  an  ime  fint,  unt  tregit  fi  linen  hingen.  Der  igil  be- 
zeichenet  den  tiufal;  der  man  fcol  finen  wingarten,  daz 
geiftlicbiu  wücher  lint,  fo  behüten,  daz  in  achufte  noch 
werltlichiu  dinch  behef-  (150-  b.)  tin ,  daz  der  dornige  tiu- 
10  fal  ime  finiu  wücher  negneme,  noch  fin  wingarte  uppich 
unt  ital  ne  si  guter  dinge. 

(AQU  IL  A.) 

An  dem  falmen ,  der  nach  dem  zehinzigiftin  ift,  ftet, 
daz  def  mannef  iungent  werde  erniuwot  alfo  def  aran.  Suf 
zellit  phifiologuf  def  aran   geflähte:    fo   er  alt  wirdit,   fo 

15  fuarent  ime  die  federen,  unt  tunchelint  diu  ougin;  So 
füchet  er  einen  uil  chokchin  brunnen,  unte  fliuget  uon 
dcme  brunnen  üf  zu  deme  funnen ;  da  brenpet  er  line  fe- 
deren, unt  (151.  a.)  uellet  nider  in  den  brAnnen,  den  er 
irchof ,    daz  tut  er  dri  ftunt,    fo  wirt  er  geiunget  unte  ge- 

20  fehente.  Alfo  fcol  der  mennifke  tun,  fueder  er  fi  iude 
oder  unferef  geflähtef ,  der  die  alten  funte  an  ime  habet, 
unt  dei  ougen  finef  herzen  betunchelot  fint,  er  deuche, 
wie  min  trehtin  fprah:  (N)ieman  ni  mach  ze  gotef  riche 
chomen,   erne  werde  zuire  geborn,    werltliche  unt  geift- 

25  liehe,  daz  der  heilige  tSf  ift.  So  er  getoufet  wirt,  fo  ift 
er  geiunget  alfo  der  are  .  (A)ue  zellit  Sante  Auguftinuf 
uon  dem  aran:  So  er  alt  wirt,  fo  wahfit  fin  oberer  fnabel 
fo  lang  daz  er  ezzennemach,  (f)o  uert  er  zu  eineme  ftaine 
unt  brichit  den  fnabel,  unt  izzit  danne  fo  lange  fo  got  wil. 

30  (S)o  unfich  unfere  funte  über  wahlint,  die  def  (151.  b.)  aren 
fnabil  bizeichenint,  fo  fculn  wir  den  ftein  füchen  ,  den  hei- 
ligen chrift,  daz  er  unfere  funte  unf  uerlazze ,  unte  erniuwe 
unfich  mit  der  heiligen  toufe,  daz  wir  daz  heilige  wizzot 
nemen  müzin.     Sus  zellit  beatuf  ieronimuf:   fo  der  are  alt 

.35  wirdit ,  fo  fliugit  er  üf  an  den  lüft,  unt  brennit  fine  federen, 
unt  uellet  danne  in  fin  neft;  fo  ziehent  infine  iungen,  unz 
er  federen  gewinnit  alfer  e  hete.  So  fculn  wir  gebrennit 
werden  mit  den  gnaden  def  heiligen  geiftef ,  daz  unfere  funte 
dorren  müzin,  unz  wir  ewichlichen  irniuwet  werden.  (152.  ß.) 

(PELECANUS.) 

40         (  A)N  deme  uorgizaltin  falmen  fo  chüt  ouch  danid:    Ich 
pin  dem  fifegoume  gelich,  der  in  der  einode  ift.     (P)hifio- 
Fund  Tuben  I.  3 
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loguf  zellit ,  daz  der  fifegoum  fine  hingen  uil  harte  minne. 
So  diu  iungen  wählen  beginnen!,  fo  bizzent  ii  den  alten 
fifegoum  unt  ir  muter,  dar  widere  bizzent  f i ,  unzc  fi  die 
iungen  irbizzent.  An  dem  dritten  tage  fo  briehet  diu  muter 
5  irfitun,  unt  lazzet  daz  blüt  18ffen  über  diu  iungen,  fo  wer- 
dent  fi  lebentik  unt  gifunt.  Der  uorfage  efaias  der  fprichit 
fus  uongote:  ich  gebar  chint  unt  irbrilte  diu,  fi  nermane- 
ten  mich.  Vnfer  trehtin  gifcüf  unfich ,  du  wir  newaren; 
leider  dare  widere fliigen  wir  in  unter finiu  ougen.  ( S)o  flu- 
10  ^en  wir  in  unter  finiu  ougen ,  ( 152.  b.)  do  wir  mere  dienoten 
dem,  daz  er  gefcafFen  habete ,  danne  ime  leihen.  Do  ge- 
werdote  er  aue  gemartirot  werden,  unt  mit  dem  blute,  daz 
uon  finer  fitun  für,  fo  wurtin  wir  erchukchet  unte  geheilet. 


(NYCTICORAX.) 

An  dem  felben  falmen  fo  chüt  aue  dauid :   Ich  pin  getan 

15  alfo  der  nahtram,  der  in  ettilicher  felide  ift.     Der  nahtram 

bezeichinet  dei  iuden,  wante  er  ift  unreine  uogil;  erminnet 

die  finftere  mere  denne  daz  licth,    uon  diu  bezeichinet  er 

die  iu- (153.  ß«)  den.     Do  chrift  geborn  wart,  do  triben  in 

die  iuden  uon  in  und  fprachen  :  wir  nehaben  anderen  chvnig 

20  newar  den  cheifer;    wir  newizzen,    wer  dirre  ift;    dar  ane 

minnoten  fi  die  finftere  mere  denne  daz  lieth.      So  cherte 

lieh  got  zu  heidinen  unt  irlühte  fi  .  lion  dem  liute  fprichet 

der  uorfage  in  gotef  pilide  :     Der  liut,  den  ich  nirchante, 

der  dienote  mir;  unt  chüt  aue:  min  uolk  daz  enift  nu  nicht 

25  min;  der  mir  e  lu?p  ne  waf ,  der  ift  mir  nu  liep :     Sufiftuon 

den  iuden  geferiben:  fremdiu  chint  lugen  mir,  unt  fiu  irro- 

tolen  uil  harte  rehtef  wegif. 


(FULICA.) 

Ein  uogil  heizit  fulica,  unt  ift  uil  uernunftik,  unt  ift  wiz- 
ziger  ( 153.  b.)  danne  andere  uogile.    Diu  fulica  enizzit  nicht 

30  fleifkis ,  fi  ne  fliugit  noch  inirret  niuweht;  fi  ift  in  einer  ftetc, 
unt  traget  fich  da,  mit  diu  fi  mach.  Alfo  dauid  fprach  :  daz 
hilf  der  fulice  daz  pildet  der  glSbige.  Der  glöbige  man  ne 
fcol  irre  lere  nieht  iu eben,  noh  ne  fcol  werltlichen  dingen 
harte  ane  haften;   alfo  die  uogile  tunt,  die  daz  fleifk  czzent. 

35  Er  fcol  wefen  in  dem  hüf  der  heiligen  chriftenheite,  daz  er 
da  gefüret  werde  unz  an  finen  ente,  nieht  eingnotemit  brote. 
fluider  mit  gotef  lere  unt  mit  ewigere  füre.  ( 154.  «•) 
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(PERDIX.) 

Ein  uogil  ift  unde  heizit  perdlx,  rephun,  unt  ift  uil  un- 
getriu,  alfo  der  uorfage  ieremfas  fprichit:  Perdix  rufet  unt 
famenot,  diu  fi  niene  gebar.  So  diu  halp  zogen  lint,  dei 
fi  gefaminot  habet,  fo  uerlazzent  fi  fie,  doch  ze  iungeft  ne- 
5  habet  fi  an  in  nieht.  (Pjhifiologus  zellit,  daz  diu  perdix 
uil  unchuftich  fi,  fiu  niniit  einer  ander  perdice  ir  eierunt 
brütet  fiu.  So  diu  iungen  uz  beginnent  gan,  unt  der  erren 
muter  ftimme  gehorent,  fo  uerlazent  fi  die  unrehten,  unt 
uolgent  derrehten  muter;  fohabetdiu  ander  ir  arbeite  uloi^n. 

10  Alfo  tete  der  unchuftige  tiufal,  do  er  dem  almahtigen  gote 
die  gefcaft  wolte  neman,  die  got  zu  fin  felbef  pilide  gefcaf- 
fenhete;  do  befueich  er  fumeliche ,  die  geiftlichef  gewizzi- 
nes  (154.  b.)  nie  ne  heten,  unt  brüte  fie  mit  manigen  achu- 
ften.    (  D)o  aue  die  miffitanin  gotef  lere  gehorten,  do  cher- 

15  ten  fi  fich  widere  zu  ir  rehten  uordei'en ,  ze  gote  unt  zu  der 
heiligen  chriftheite,  unt  wurden  da  ewichlichen  geminnot; 
uon  diu  habet  derjiufal  fin  errun  arbeite  uerlorn, 

(STRUTHIO.) 

Dizze  tier  heizet  ftruz,  in  chriechifkun  heizit  iz  afida. 
(S)uf  fprichet  der  uorfage  ieremiaf:   (  A  Jfida  Hu  bechennet 

20  ir  zit  an  dem  himile.  (P)hifiologuf  zellet,  daz  iz  uogil  fi 
(155.«.)  unte  niene  fliege.  Sine  füzze  fiut  getan  alfo  der 
olbenten,  daz  walhe  heizent  camelum.  So  der  ftrüz  legin 
fcol  fiuiu  eiei>,  fo  wartet  er  an  den  himel,  ob  er  die  fternen 
gefihit,  die  der  heizent  uirgilie,  fo  legit  er  finiu  eier;  dife 

25  fteruen  fihit  man,  fo  diu  chorn  bluunt  unt  fo  michel  hizze 
ift;  fo  grebet  denne  diu  afida  in  die  erde  unde  berichet  diu 
eier  mit  dem  fante.  (S)o  fiu  aue  wider  chumit,  --fo  hat  fi 
uergezzen  der  eiere,  unt  nechumet  after  def  dar  nicht  mere;. 
fi  ift  uile  agezzil,  fi  legit  ir  eier  in  die  hizze,  unte  bruttet 

30  si  iuder  wirrne  des  funnen.  Aue  mere  gerifit  unfich,  wir 
mennifken  birn,  daz  wir  unfere  zit  bechennen ,  unt  diu  ou- 
gen  unferes  herzen  ze  gote  cheren.  Daz  wir  ubi-  (155.  b.) 
lef  getan  haben,  daz  fculn  wir  uergezzen  unt  uermiden.  Sus 
chiit  min  ti*ehtin  an  dem  euangelio :    Der  finen  unter  oder 

35  fine  muter,  finen  bruder  oder  line  fuefter ,  fine  chonin  oder 
finiu  chint  mere  minnit  danne  mich,  der  in  ift  min  nieht 
wirdich.  Ewe  diu  gebiutet,  daz  man  finen  uater  unt  fine 
muter  ere. 

(UPUPA.) 

Phifiologuf  zellit  uon  der  witehophun:  So  fiu  altwirdit, 

40  fo  uirgent  ir  diuougen,  daz  fiu  gefehen  nemach;  So  (15ö.«.) 

ir  iungen  def  geware  werdent,  daz  ir  muter  gefehen  nimach, 

3* 
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fo  fulbent  fi  ir  diu  ougen ,  unt  brütent  fia,  unze  fi  gefehent 
wirdit.  Ahlef  ("sie)  welihes  mülef  die  fiut,  die  ir  uorderen 
föne  ereilt,  fo  fi  mit  rehte  tuu  fcolten ! 

(CARADRIÜS.) 

Ein  uogil  heizit  caradrius  .  in  dem  buche  deutronomio 
5  da  ift  geferiben ,  daz  man  in  ezzen  n'efcule  .  (d)annan  zellet 
phifiologuf  unt  chut,  daz  er  aller  wiz  si.  Einmift,  deruon 
ime  uert,  der  ift  (156.  b. )  ze  den  tunclielen  ougen  uile  gut. 
Mit  difme  uogile  mach  man  bechennen,  ob  der  fieche  man 
irfterben  oder  gnefen  fcol.     Ob  er  fterben  fcol ,  fo  cheret 

10  fich  der  caradriuf  uon  ime;  Ob  er  aue  gnefen  fcol,  fo  cheret 
fich  der  uogel  zu  deme  manne  unt  tut  finen  fnabel  über  def 
mannef  munt,  unt  nimit  des  mannes  unchraft  an  fich;  fa 
uert  er  uf  zu  der  funnen  unte  liuterit  fich  da,  fo  ift  der  man 
sa 'genefen.     Sus  fprach  chrift  uon  ime  felbeme:   Der  chu- 

15  nien,  der  dirre  werlt  furfte  ift,  der  ne  uant  ane  mir  nieht. 
Der  tiufal  ne  uant  in  christo  nieht,  want  er  ne  funtote,  noch 
unchuft  ne  was  ime  nieht.  Er  chom  zu  deme  fiech-  (157.  a.) 
en  liute  der  iudono,  do  cherte  er  fich  uon  in  unte  cherte 
fich  zu  unferen  uorderen;  er  nam  unfere  unchraft  unle  un- 

20  fere  funte  an  fich,  unte  für  an  daz  chruce.  Darnach  für  er 
ze  himele  unte  leitte  die  mennifkeit  in  ellenttum.  Er  chom 
zu  finen  eiginen,  fin  inphiengen  in  nieht.     Die  aue  in  en- 

»  phiengen,  dengehiezer,  daz  fi  gotefchint  waren.  Den  daz 
umpillich  dunche,  daz  man  chriften  zu  den  tieren  zelle,  zul 

25  lewen  unt  ze  trakchin,  unte  ze  aran,  unt  zu  anderen  tieren, 
die  wizen  daz,  fo  man  gütiu  dinch  meinet,  fo  bezeichenent 
fi  chrift,  fo  fiu  ubeliu  dinch  unt  ftarchiu  meinent,  fo  be- 
zeichent  fi  den  tiufal.  ( 157.  b. ) 

(PHOENIX.) 

Ein  uogil  heizit  fenix ,   def  pilide  habet  nnfer  trehtin, 

30  Wante  er  chut  in  dem  euangelio:     Ich  habe  gewalt,  minen 

lip  ze  lazine  unte  aue  ze  nemine;  ander  niemen  nemag  mir 

in  genemen  .  umbe  difiu  wort  waren  ime  die  iuden  erbolgen  . 

Von  disme  uogile  zellit  phifiologuf:     Er  ift  in  eineme  laute 

heizit  india  ;   fo  er  finf  hundert  iar  alt  wirt,  so  uert  er  in 

35  einen  walt  heizit  libanuf,    unte  fullit   fine  fedrach  beidiu 

der  bimenlone,  die  in  dem  walde  fint;  er  machet  ime  mit 

dem  bi-  (158-«.)  menten  ein  neft,  unt  famenet  ein  michcl 

teil  durref  holzef,  legit  daz  dar  unter,  unt  fert  lif  zu  der 

funnen,  nimit  daz  fiur  unt  inbrennet  daz  holz;  fo  Üiuffit  er 

40  felbe  in  daz  neft  unt  uirbrinnet  dar  inne,    daz  tut  er  allez 

in  dem  merzin.     Darnah  wirdit  er  ze  afeun;  fo  wirdit  ***" 
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in  deme  Triften  tage  zi  eineme  wurme  .  An  dem  anderen 
tage  wirdit  er  zeinem  uogile.  An  dem  dritten  tage  fo 
wirdit  er  alfor  e  waf.  Dirre  uogil  bizeichinit  chrift,  des 
fedrach  fint  uol  mit  dem  füzzen  Jftanche  niuwere  nnt  al— 
5  ter  e\vo ;  er  ift  wol  gelerit  unt  ift  meifter  in  himilriche, 
wanter  wol  biwarit  unt  übit  niuwe  unt  altewa»  (fol.  158« 
b.  weifs.) 
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III. 

UEBER    OTFRID.*) 

EIN   BEITRAG    ZUR   GESCHICHTE   DEUTSCHER   SPRACHFORSCHUNG. 


-LJer  Benedictiner  Johannes  Tritliemias  giebt  in  seinem 
Cat.  Script.  Ecclesiast.,  welchen  er  im  J.  1494-  verfafste  und 
drucken  liefs ,  die  erste  Nachricht  über  Otfrid;  erschöpfte 
aus  guter  Quelle,  aus  einer  vollständigen  HS.  von  Otfrids 
Werke,  aber  verführt  durch  die  verschiedenen  Uebcrschrif- 
ten  und  aus  Mangel  an  hinreichender  Sprachkenntuifs  begeht 
er  den  Fehler,  aus  der  einzigen  Evangelien-Harmonie  neun 
verschiedene  W.erke  aufzustellen.  Wer  so  zu  Hause  war, 
wie  Trithemius,  in  der  Culturgeschichte  seines  Vaterlandes, 
konnte  leicht  für  den  neuentdeckten  Ordensbruder,  dessen 
niemand  bis  dahin  erwähnt  hatte,  den  richtigen  Platz  aus- 
ersehn, das  Jahr  870.;  bei  ihm,  dem  eifrigsten  und  wärm- 
sten Freunde,  Verehrer  und  Pfleger  der  Wissenschaften  kann 
man  es  nur  natürlich  finden,  wenn  er  nach  den  bestimmte- 
sten Lobeserhebungen  das  als  Gewifsheit  angiebt,  was  sich 
nur  als  Muthmafsung  bei  einer  litterarischen  Erscheinung, 
die  so  ganz  einzig  in  ihrer  Art  dasteht,  wie  Otfrid ,  rechtfer- 
tigen läfst:  Alia  insuper  multa  composuit,  quae  prio- 
ruin  negligentia  perdita  et  ignorantia  Monachorum  rasa  et 
lacerata,  ad  me  non  venerunt.  Diese  wichtige  Nachricht 
erregte  in  jener  Zeit  weder  Lust  am  Weiter  forschen  noch 
sonst  eine  Theiluahme.  Otfrid  blieb  ein  Name,  wie  man- 
cher andere  in  der  grofsen  Masse  des  Trithein'schen  Ver- 
zeichnisses. Die  Wiedergeburt  der  Wissenschaften  begann 
mit  Entfremdung  und  gleichgültiger  Behandlung  des  Vater- 


*)  geschrieben  Breslau  7.  Decbr.  1825- 
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ländischen.  Erst  nachdem  sich  einige  neuere  Gelehrte  am 
fremden  Wissen  gesattigt  und  abgekühlt  hatten,  kehrten 
sie  zu  dem  Heimischen  zurück.  Unter  ihnen  verdient  Beatus 
Rhenanus  (geb.  1487. 1 1547.)  einer  rühmlichen  Erwäh- 
nung. Im  J.  1530-  zog  er  gen  Freisingen,  in  der  dortigen 
Dombibliothek  die  verloreneu  Decaden  des  Livius  aufzusu- 
chen, entdeckte  aber  statt  deren  ein  uraltes  deutsches  ge- 
reimtes Evangelicnbuch.  Dies  erzählt  Rhenanus  selbst  in 
seinen  Rerum  Germ,  libris,  welche  zuerst  zu  Basel  1531. 
erschienen.  Jetzt  lernte  man  allerdings  einzelne  Stellen, 
welche  Rhenanus  angeführt  hatte,  aus  Otfrid,  niemand  aber, 
auch  der  Berichterstatter  nicht,  wufste,  welchem  Dichter 
sie  angehörten;  Rhenanus  konnte  nämlich  nur  den  mangel- 
haften Anfang  der  freisinger  HS.  und  die  bekannte  Schluls- 
stelle  von  Bischof  Waldo  mittheilen.  Man  dachte  nicht 
weiter  an  Trithem's  Worte,  niemand  wendete  sie  an  auf 
diesen  karolingischen  Dichter.  Wer  auf  das  Kapittel  von 
der  Sprache  der  alten  Deutschen  zu  reden  kam ,  schrieb  die 
Brocken  des  Rhenanus  aus  und  begnügte  sich  damit.  Jahre 
virflossen  ohne  dal's  auch  nur  etwas  für  die  Kenntnifs  dieses 
wichtigen  Werkes  geschehen  Wäre.  Die  freisinger|  HS.  ging 
unterdessen  verloren,  und  Trithem's  HS.  erfuhr  wahrschein- 
lich schon  im  J.  1507.  beim  Verkaufe  der  sponheimscheu 
Bibliothek  ein  ähnliches  Schicksal.  Endlich  entdeckte  der 
umsichtige  augsburger  Arzt,  Achilles  Pirminius  Gassar 
eine  HS.  vom  Otfrid  in  der  reichen  Bibliothek  des  Ulrich 
Fugger.  In  der  gröfsten  Anfechtung  des  Asmodi  schrieb  er 
dieselbe  eigenhändig  ab  im  Winter  des  Jahres  1560-  und 
beabsichtigte  die  Bekanntmachung  seiner  Abschrift  durch 
den  Druck.  Erst  im  Aufauge  des  Jahres  1563-  >  nachdem 
sich  Gassar  vergeblich  um  einen  Verleger  bemüht  hatte, 
wendete  er  sich  an  Conrad  Gcssner.  Am  27.  Febr.  1563- 
antwortet  Gessner,  dafs  er  den  mirabilem  sane  scriptorem 
erhaltenhabe,  jedoch  fürchte,  dafs  kein  Buchhändler  darauf 
eingehen  werde,  quod  talis  sit  lingua,  quam  nemo  fere  sit 
intellecturus.  Am  22-  April  schreibt  er  abermals  an  Gassar, 
dafs  er  keine  Hoffnung  habe,  einen  Buchhändler  dafür  zu 
gewinnen,  in  Norddeutschland  oder  Holland  sei  vielleicht 
eher  noch  Aussicht  dazu.     Gelegentlich  bemerkt  er  auch*): 


*)  Nach  Joh.  Hanhart's  Conrad  Gegner  (  Winterthur  1824-  8.)  S.  205. 
sollte  man  glauben,  Gefsner  habe  selbst  Original- Bruchstücke 
vorn  Otfrid  besessen.  G-  meint  aber  in  dem  letzten  Briefe  vom 
11.  Ang.  nur  die  ihm  (aliundej  von  Reiffenstein  zugeschickten 
abgeschriebenen  Bruchstücke;  auch  geht  aus  demselben 
Briefe  nicht  hervor,  dafs  G.  dem  Gassar  solche  mitgetheilt 
habe. 
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Nudius    tertius   a  Wilhelrao   ReyfFensteinio ,    qui   habitat 
propc  Stollbergam,  accepi  duo  folia  specimen  Ottfridi  tui, 
quae  mihi  transcripsit  ex  codice  qui  illic  in  Monasterio  quo- 
damputo  habetur:  est  autera  principium  primi  capitis Lucae, 
idera  plane  cumtuo,  sed  tunonnihilemendatius  descripsisse 
videris.    Von  wie  guter  Gesinnung  für  das  deutsche  Sprach- 
studium übrigens  Gessner  beseelt  war ,    erhellt  aus  seinen 
eigenen  Worten  in  demselben  Briefe :     Interim  laudo  tuam 
industriam  et  virtutem,  quod  tantum  laboris  in  describendo 
hoc  codice  posueris:  qui  quanto  minus  plausibilis  forte  est 
in  vulgus ,  tanto  plus  admirationis  et  laudis  apud  homines 
antiquitatis  simul  et  pietatis   studiosos   meretur.     Nam  si 
externas  linguas ,  et  quae  in  eis  antiquissima  sunt  in  primis, 
magno  studio  plerique  promovent,  et  id  sibi  laudi  ducunt: 
quanto  magis  laudandi  sunt  illi,    qui  ut  patriam  linguam 
illustrent,   laboris  et  sumptus  nihil  subterfugiunt?  —  Am 
11.  Aug.  gab  Gessner  die  traurige  Erklärung  ab:    Remitto 
ad  te  Ottfridum  tuum,    quoniam  Typographum  ei  nullum 
hie  reperio,  hatte  jedoch  ein  Specimen  für  seinen  Mithrida- 
tes  ausgewählt,    was  aber  nachher  nicht  gedruckt  wurde, 
weil  dies  Buch  nach  seiner  ersten  Erscheinung  1555.  keine 
neue  Auflage  wieder  erlebte.     Nach  dieser  fehlgeschlagenen 
Hoffnung  wendete  sich  Gassar  einige  Jahre  später  an  seinen 
Freund  Flaciuslllyricus.  Diesem  eingebürgerten  Fremd- 
**  linge  gelang  es  endlich,  nach  Gassar's  Abschrift  einen  Ab- 
druck zu  Basel  1571.  zu  besorgen.    Die  Nachlässigkeit,  wo- 
mit dies  geschah,    findet  nur   in  dem  guten  Willen  und  in 
der  damals  allgemeinen  Unkunde  des  Althochdeutschen  Ver- 
zeihung.    Flacius  war  nun  erst  gar  nicht  der  Mann  dazu,  in 
diesem  Fache  etwas  Gutes  zu  leisten :  er  verstand  nicht  ein- 
mal hinlänglich  das  damals  übliche  Deutsch  und  hatte  von 
einem  auf  Regeln  gegründeten  Baue  des  Althochdeutschen 
keine  Ahndung.     Er  widmete  in  einer  lateinischen  und  in 
einer  deutschen  Vorrede  sein  Buch  dem  hessischen  Erbmar- 
schall Adolph  Hermann  Riedesel,   theils  wreil  dieser  sich 
sehr  nach  der  Erscheinung  des  Otfrid  gesehnt,  auch  bereits 
Unterstützung  versprochen  hatte ,  theils  weil  Flacius  hoffte, 
unter  dieser  Firma  den  deutschen  Adel-  und  Gelehrtenstand 
für  die  gute  Sache  zu  gewinnen.     Aber  diese  Ausgabe  wurde 
bald  vergessen,  obschon  es  Flacius  an  Empfehlungsgründen 
nicht  fehlen  liefs.    Unterdessen  starb  Ulrich  Fugger  (1584-)? 
der  grofse  Freund  des  pfälzischen  Fürstenhauses,  nachdem 
er  zuvor  seinen  ansehnlichen  Bücherschatz  der  kurfürstli- 
chen Bibliothek  zu  Heidelberg  vermacht  hatte;  die  schöne 
HS.  des  Otfrid  ging  also  in  eben  so  würdige  Hände  über. 
DemMarquardFr  eher  gab  diese  köstliche  Erwerbung  Gele- 
genheit, neue  Studien  uirden  Otfrid  au  beginnen  j  erver- 
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glich  den  Flacius'schen  Text  und  fügte,  wo  das  Ergebnifs 
seiner  Vergleichung  ihm  nicht  genügte,  Verbesserungen  und 
erklärende  Anmerkungen  hinzu.  Aber  die  damaligen  Zeit- 
umstände hemmten  alles  äufseve  Wirken  und  hätten  auch 
den  guten  Willen  solcher  Männer,  wie  Freher,  gänzlich 
zerstört,  wenn  ihre  Liebe  und  Hoffnung  und  ihr  Eifer  min- 
der grofs  gewesen  wären.  Freher  (f  1614.)  hatte  nur  die 
Freude  erlebt,  einigekleine  althochd.  Ueberreste  flugschrif- 
tenartig bekannt  gemacht  zu  haben,  und  hinterliefs  das  Beste 
handschriftlich.  Gotthard  Vögelin  kaufte  das  Meiste  aus 
dem  Nachlasse  seines  Freundes  Freher.  Vögelin,  dieser 
gelehrte  und  edele  Buchdrucker  zu  Worms  sparte  weder 
Geld  noch  Mühe,  die  Denkmale  unserer  Sprache  und  Ge- 
schichte zu  retten  und  durch  den  Druck  zu  vervielfälti- 
gen. Seinem  löblichen  Eifer  verdanken  wir  den  ersten 
Druck  der  limburger  Chronik,  der  lübecker  Chronik  und 
des  Freher'schen  Willeram,  letzterer  nur  noch  in  einem 
einzigen  Exemplare  auf  der  berner  Stadtbibliothek  vor- 
handen. Endlich  im  J.  1631.  gab  er  auch  Freher's  Arbeit 
über  Otfrid  heraus.  Obschon  nun  jetzt  zum  erstenmale 
etwas  bekannt  wurde,  worin  für  den'  Text  und  dessen 
Verstä'ndnifs  etwas  geschehen  war,  so  blieb  dennoch  diese 
Saat  auf  dem  Boden  einer  politisch  bewegten  und  vielfach 
zerstörenden  Zeit  ohne  alle  erspriefsliche  Erndte.  Die 
Ausgabe  des  Flacius  war  bereits  bis  auf  wenige  Exemplare 
untergegangen,  wozu  vielleicht  der  Hafs  gegen  den  ringsum 
verketzerten  Theologen  das  Seinige  beitrug,  und  Freher's 
Ergänzungsbuch  dazu  erfuhr  noch  ein  schlimmeres  Schick- 
sal, es  wurde  gar  nicht  einmal  bekannt,  und  ist  meines 
Wissens  von  niemandem  als  Schilter  benutzt,  und  keinem 
Litterator  späterhin  je  wieder  zu  Gesicht  gekommen.  Für 
den  Sprachforscher  wäre  der  gänzliche  Untergang  beider 
Bücher  kein  sonderlicher  Verlust  gewesen:  nun  aber  war 
zu  Anfange  des  Jahres  1623.  die  Zierde  der  heidelberger 
Bibliothek,  der  damals  einzig  bekannte  Codex  des  Otfrid 
mit  dem  übrigen  Handschriften-Raube  nach  Rom  gebracht 
und  dadurch  unzugänglich  geworden.  Von  der  freisinger 
HS.,  welche  Rhenanus  beschreibt,  wufste  auch  niemand 
jetzt  etwas  Näheres,  als  dafs  sie  den  Otfrid  enthielt;  sie 
war  schon  bald  nach  1530.  verloren  gegangen,  im  Jahre 
1585-  von  Bifchof  Ernst  in  einer  alten  Kiste  wiedergefun-' 
den  und  ist  seit  der  Zelt  bis  1804«  im  Verborgenen  ge- 
blieben *),  in  dieser  ganzen  Zeit  also  so  gut  als  gar  nicht 


*)  Diese   Angabe   Aretin's   gilt   wol   nur   auf  die   letzte  Hälfte   des 
vojrigen   Jahrh.    bis   zum  J.  1804.;   denn  in  der  Bibl.  des   Stiftes 
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da   gewesen.     Eine   dritte   Handschrift   sah    Zeiler   in  der 
•wiener   Bibliothek   und    ertheilte    glaubwürdige  Nachrieht 
darüber,    aber   diese  Nachricht  beachtele   niemand   seiner 
Zeitgenossen,    obschon    sie    im   Jahre    1649.    in   der  To- 
pograph.   Austriae    Seite   44.    Spalte  2.  wiederholt  wurde. 
Während  der  Zeit  pflanzten  sich  die  Nachrichten  des  Tri- 
themius  in  allen  literarischen  und  Geschichtswerken  fort, 
und  die  Verwirrung  in  Bezug   auf  die   Zahl   von   Otfrid's 
Werken  und   den  vorhandenen  HSS.  wird  immer  gröfser. 
Endlicherregte  der  gelehrte  Lambecius  eine  neue  Theil- 
nahme.      Er  hatte   schon   im  Jahr  1665-  im   Reisegefolge 
des    Kaisers   Lepold  I.  auf   dem   tiroler   Schlosse  Ambras 
incredibili  cum  gaudio  die  sogenannten  Glossen  des  Rha- 
ban  entdeckt,   und   mit   anderen   altdeutschen   HSS.  nach 
Wien  gebracht;   jetzt  im  J.  1669«  machte  er  diesen   Fund 
in  seinen  Comment.  bekannt  und  beschreibt  bei  der  Ge- 
legenheit sehr   ausführlich   eine    HS.    des    Otfrid,    jedoch 
wann,  woher  und  wie  selbige  in  die  kaiserliche  Bibliothek 
gekommen,    konnte   er  bei  allem  fleifsigen   Nachforschen 
nicht  entdecken  (Comment.  IL  pag.  453-) ,  er  wusste  nur, 
dass   Martin   Zeiler  (Itiner.  NovAntiq.  P.  I.  cap.  13.)  er- 
zählt,   wie   ihm  im  J.    1628-    Sebastian    Tengnagel   diesen 
kostbaren  Codex  gezeigt  habe,     Lambecius  theilte  die  Lük- 
ken  der  Ausgabe  des  Flacius  (also  der  heidelberger  HS.) 
vollständig  mit,  machte  auf  die  Aecente  aufmerksam  und 
behandelte  alles  auf  das  Leben  und  die  Schriften  Otfrid's 
Bezügliche  mit  grofser  Umständlichkeit.     Alle  diese  Mit- 
theilungen,  worin   nebenbei    die   damals   wirklich  seltene 
Ausgabe  des  Flacius  weidlich  mitgenommen  wurde,  konn- 
ten nur  den  heifsen  Wunsch  aller  Freunde  deutscher  Sprach- 
und  Geschichtskunde  nach  einer  neuen  vollständigen  und 
berichtigten  Ausgabe  erwecken.      Franz   Junius   war  der 
einzige,  der  bei  seiner  vielseitigen  Kenntnifs  in  den  ger- 
manischen  Sprachen  diesen  Wunsch  am  besten  hätte  er- 
füllen können,  und  wirklich  auch  wol  ernstlich  zu  erfül- 
len im  Sinn  hatte.    Er  lebte  aber  meist  in  England,  und 
obschon   er   selbst  die  schönsten  althochdeutschen  Origi- 
nale  besafs,    welche   jemals   in    den  Händen  eines  Privat- 
manns  waren,    und   ihm  überdem  manches   Vortreffliche 
die   holländischen   und  englischen  Bibliotheken  darboten, 
SO  fehlten  ihm  doch  für  Otfrid  alle  Hülfsmittel,  er  mufste 
sich   sogar    die  Flacius'sche    Ausgabe   abschreiben ;    drum 


Göltweig  fand  ich  im  vorigen  Herbste  (1827)  eine  gutgeschrie- 
bene Abschrift  der  freisinger  HS.,  gez.  G.  29-,  welche  aus  der 
IVliUe  des  vorigen  Jahrh.  stammt  und  wahrscheinlich  auf  Bes- 
sert Veranlassung  oder  durch  ihn  selbst  gefertigt  wurde. 
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mit  Aufbietung  aller  seiner  Kräfte  hätte  er  unter  diesen 
Umständen  nur  eine  verbesserte  Auflage  des  Flacius'schen 
Textes ,  aber  keine  gute  Ausgabe  liefern  können :  man 
vgl.  die  Otfr.  Stellen  in  den  Observat.  in  Willer.  (Amstel. 
1655-)  •  In  reiferen  Jahren  scheint  er  sein  Vorhaben  auf-^ 
gegeben  zu  haben;  die  Frucht  seiner  Bemühungen  blieb 
hnndschr,  unter  seinem  übrigen  Nachlasse  in  der  Bodlej. 
Biblioth.  zu  Oxford.  Um  diese  Zeit  1673.  berichtet  Joh. 
Gottfr.  Olearius  *}  aus  seiner  Erinnerung,  dafs  ihm  im 
J.  1658-  >  als  er  während  der  Kaiserkrönung  zu  Frank- 
furt gewesen,  eine  HS.  des  Otfrid  in  der  öffentlichen  Bibl. 
daselbst  gezeigt  sei.  Auf  diese  Erinnerung  hat  niemand 
geachtet  als  der  fleifsige  J.  A.  Fabricius  und  noch  jemand 
in  den  Monathl.  Unterredungen,  und  es  fragt  sich  über- 
haupt, ob  man  auf  dergleichen  Erinnerungen  anch  noch 
jetzt  etwas  geben  kann.  Junius  starb  1677- ,  aber  sein 
Vorhaben  lebte  fort  in  zwei  ehrenwerthen  Männern ,  Dietr, 
V.  Stade  und  Joh.  Schilter.  Die  erwachte  Liebe  für  Denk- 
male deutscher  Sprache  und  Sitte,  die  Freude  am  Ent- 
decken und  Erforschen  und  eine  ehrenvollere  Anerken- 
nung solcher  Bemühungen,  gewährten  auch  eine  neue 
Theilnahme  für  Otfrid.  Dietrich  v.  Stade,  vor  Scherz 
der  gründlichste  Kenner  des  Althochdeutschen,  hatte  an» 
fangs  denselben  Weg  einschlagen  müssen  wie  Junius,  er 
schrieb  die  Flacius'sche  Ausgabe  ab ,  welche  er  mit  Mühe 
und  Noth  aus  der  Gudischen  Versteigerung  erstanden  hatte, 
wufste  sich  jedoch  bald  durch  Vorschub  guter  Freunde 
eine  vollständige  Abschrift  der  wiener  HS.  zu  verschaffen. 
Weiter  aber  stand  ihm  nichts  zu  Gebote;  von  Nebenhülfs- 
mitteln  besafs  er  freilich  genug  in  seiner  eigeneu  Biblio- 
thek. Sein  Glossarium  war  schon  vollendet,  als  er  sich 
entschlofs ,  der  gelehrten  Welt  seine  Bereitwilligkeit  zur 
Ausführung  seines  Unternehmens  an  den  Tag  zu  legen. 
Im  J.  1708-  gab  er  ein  Specimen  lectionum  antiq.  Otfr. 
heraus.  Diese  kleine  Schrift  wurde  überall  mit  vielem 
Beifalle  aufgenommen  und  man  äufserte  laut  und  geheim 
den  Wunsch  nach  einer  baldigen  Erscheinung  des  Gan- 
zen, auf  solche  Weise  behandelt.  Unterdessen  hatte  Joh. 
Schilt  er  auch  das  Seinige  gethan.  Mit  eifrigem  Sammler- 
sinn, jedoch  ohne  grammatischen  Scharfblick  hatte  er 
sein  Vorhaben  gepflegt,  und  wirklich  aufserordentliches 
Glück  gehabt;  Im  J.  1699-  übersendete  ihm  der  gelehrte 
Däne  Fr.  Rostgaard  eine  Vergleichung  des  Flac  Textes 
mit  der  heidelberger  IIS.,    wie  er  sie  im  April   desselben 


*)  Eiusdem  Abacus  Patrologicus  (Jenae  1673-  8.)  pag.  350. 
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Jahres  in  der  Vaticana  zu  Rom  veranstaltet  hatte.  So 
erhielt  Schilter  noch  im  J.  1704.  eine  schöne  Abschrift 
der  Hälfte  der  wiener  HS.,  welche  der  Uebersender  Joh. 
Phil.  Schmid  selbst  genommen  hatte.  Freilich  kam  diese 
Abschrift  ihm  kurz  vor  seinem  Tode  zu  Händen ,  aber 
Schilter  hatte  nach  Hinzufügung  der  lateinischen  Ueber- 
setzung  zu  dem  Flac.  Texte  und  den  wiener  Ergänzungen 
seine  Arbeit  abgeschlossen,  ohne  die  2000»  Fehler  seines 
Textes ,  welche  Rostgaard  verbessert  hatte ,  abgeändert 
oder  in  den  Anmerkungen  etwas  gethan  zu  haben,  was 
eine  besondere  Auszeichnung  verdiente.  Schilter  starb 
demnach  1705^  nicht  über,  sondern  nach  seiner  Arbeit. 
Seine  sämmtlichen  Papiere  hatte  er  noch  bei  seinen  Leb- 
zeiten seinem  Freunde  und  Schüler  Joh.  Christ.  Simonis, 
Syndicus  zu  Kempten  überlassen.  Dietrich  von  Stade 
(f  1718.)  überlebte  zwar  seinen  Mitbewerber,  aber  weder 
den  Druck  seiner  eigenen,  noch  der  Schilt.  Ausgabe.  Von 
Stade's  Vorarbeiten,  viel  schätzbarer  als  Schilter's,  gingen 
endlich  über  in  die  kurfürstl.  Bibl.  zu  Hannover,  wo  sie 
noch  jetzt  aufbewahrt  werden.  Und  so  waren  zwei  Be- 
strebungen, gleich  löblich  in  der  Absicht,  aber  ungleich 
in  ihrer  Ausführung  vorläufig  an  ihrem  Bekanntwerden 
gehindert.  Die  allgemeine  Aufmerksamkeit  blieb  nun  fort- 
während bald  auf  Otfrid,  bald  auf  seine  Herausgeberund 
Forscher  gelenkt.  In  beiden  Beziehungen  schrieb  David 
Hoffmann  1717.  eine  Abhandlung,  worin  er  eine  Menge 
Nachrichten  zusammenbrachte,  er  ging  aber  nicht  immer 
zu  ihren  ersten  Quellen  zurück,  und  machte  die  Verwir- 
rung nur  noch  gröfser.  Kurz  nach  Dietr.  v.  Stade's  Tode 
gab  J.  G.  Eccard,  dessen  Hauptverdienst  in  fleifsigem  Sam- 
meln und  Druckenlassen  besteht,  im  J.  1720.  die  Rostg. 
Vergleichung  heraus;  es  geschah  aber  bei  der  Seltenheit 
des  Flacius'schen  Textes  damit  kein  Schritt  vorwärts.-  Da 
fafsten  endlich  die  Buchhändler  Bartholomäi  zu  Ulm,  Va- 
ter und  Sohn,  den  Entschlufs,  Schilter's  handschriftlichen 
Nachlafs  in  Verlag  zu  nehmen.  Simonis  gab  seine  Ein- 
willigung dazu,  und  ein  sonst  nicht  sonderlich  bekannter 
Gelehrte  Frick  übernahm  die  Leitung  des  Ganzen.  Zum 
grofsen  Glück  für  die  Wissenschaft  wurde  Joh.  Georg 
Scherz  (geb.  1678«  f  1754«)  für  dies  weitschichtige  Un- 
ternehmen gewonnen.  In  Bezug  auf  Otfrid  übersendete 
man  ihm  sämmtliche  Schilter'sche  Papiere,  er  erhielt  dazu 
noch  von  seinem  Freunde  Schmid  die  Abschrift  der  übri- 
gen Hälfte  der  wiener  HS.  und  aus  der  Kraft'schen  Bibl. 
eben  dasselbe  Exemplar  der  Gassar'schen  Abschrift,  wo- 
nach die  Flac.  Ausgabe  gedruckt  worden  war.  Scherz 
übernahm  mit  Freuden  diese  Arbeit,  er  verglich  zunächst 
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mit  dem  Schilter'schen  d.  i.  Flacius'schen  Texte  die  bei- 
den 1ISS.  (Cod.  palat.  et  vindob.);  statt  aber  nun  eben 
diesen  unerträglich  verdorben  aufgestellten  Text  umzu- 
stofsen,  liefs  er  ihn  ruhig  stehen  und  fügte  das  Haupter- 
gebnifs  seiner  Vergleichuugen,  seine  Berichtigungen  der 
Schilt.  Version,  seine  Zweifel  und  Andeutungen,  und  seine 
gelehrten,  meist  trefflich  belegten  Sprach-  und  Sachan- 
merkungen unter  dem  Texte  hinzu.  Diese  Verfahrungsart 
kann  bei  allem  sichtlichen  Aufwände  von  grammatischer 
Kenntnifs  und  Erklärungsgabe  nie  die  geringste  Entschul- 
digung finden.  Wenn  Schilter  auch  nicht  wufste,  dafs 
sein  Text  aus  der  heidelberger  HS.  herrührte  —  auch 
Knittel  fünfzig  Jahr  später  wufste  dies  nicht  und  hält 
den  Flac.  Text  für  den  Codex  Frisingensis ;  —  Scherz 
aber  hatte  es  von  Rostgaard  und  aus  eigner  Ansicht  längst 
erfahren.  Was  also  für  Grund,  gewissenhaft  diesen  heillos 
verderbten  Text  noch  beizubehalten?  Nun,  diese  Ver- 
fahrungsart bleibe  dann  ein  Zeichen  jener  engherzigen 
Zeitansicht,  der  sie  angehört,  ein  Zeichen  von  Scherz'ens 
Bescheidenheit  und  seiner  Hochachtung  gegen  seinen  Leh- 
rer, woraus  sie  hervorging!  Licet  autem  non  facilis  sim 
ad  lapsus  aliorum,  inprimis  Prceceptorum,  sub  censuram 
revocandos ,  tarnen  Publici  boni  amore  raptus ,  non  potui, 
quin,  ubi  B.  Schilterum  humani  aliquid  passum  esse  de- 
prehendi,  per  notulas  quasdam  subjunctas  medicinam  af- 
ferre  tentarem.  Quod  an  feliciter  cesserit,  sequis  rerum 
arbitris  judicandum  relinquo;  simulque  peto  obsecroque, 
ne  quis  nunc  conatum  imputet  carpendi  vel  (quod  pejus 
est)  injuriandi  libidini.  So  lauten  seine  eigenen  Worte! 
und  man  mufs  den  Mann  von  solcher  redlichen  Gesin- 
nung liebgewinnen :  aber  bei  der  Ueberzeugung  von  dieser 
Gesinnung  mufs  man  nur  noch  mistrauischer  gegen  Schil- 
ter's  Werk  werden,  und  dies  Mistrauen  bestätigt  sich  auch 
bald:  weder  hat  Scherz  alle  verschiedenen  Lesarten  ge- 
liefert, noch  alle  Verstöfse,  Fehler  und  Unrichtigkeiten 
aufgedeckt,  eben  aus  dieser  Pietät,  und  wo  diese  nicht 
Schuld  ist,  nun,  da  reichten  seine  Kräfte  und  Hülfsmittel 
nicht  aus.  Die  Ausgabe,  wie  sie  jetzt  ist,  war  im  Nov. 
1725-  fertig  und  erschien  das  Jahr  darauf.  Scherz  lebte 
noch  bis  17Ö4«,  schenkte  aber  dem  Althochdeutschen,  das 
ihm  schon  so  viel  verdankte,  seit  der  Erscheinung  des 
Schilter'schen  Thesaurus  nicht  mehr  jene  lebhafte  Thä- 
tigkeit.  Sein  Glossarium  Carolinum,  die  einzige  hieher 
gehörige  Arbeit,  scheint  mehr  aus  gelegentlichen  Anzeich- 
nungen  und  aus  willkürlicher  Wahl  aufnahmsfähiger  Arti- 
kel erwachsen  zu  sein,  als  aus  dem  Plane,  den  ganzen 
althochdeutschen    Wortschatz    oder    wenigstens    einzelne 
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Schriften  vorzugsweise  und  umfassend  zu  berücksichtigen. 
Oberlin  wollte  es  herausgeben,  er  verweiset  öfter  darauf 
in  seinem  Glossarium;  seit  der  Zeit  wird  es  vermifst. 

Man  hat  später  geglaubt,  es  liefse  sich  aus  dieser 
Schilter-Scherzischen  Ausgabe  ein  neuer  genügender  Text 
aufstellen :  diesen  Glauben  kann  nur  derjenige  hegen, 
der  alle  unmittelbaren  Hülfsmittel  für  erschöpft  oder  un- 
zugänglich ansieht.  Da  nun  jetzt  aber  alle  vorhandenen 
Quellen  offenstehen,  so  wäre  es  die  gröfste  Leichtsinnig- 
keit, den  Anfoderungen,  welche  eine  bessere  Kenntnifs 
des  Althochdeutschen  erweckt  und  rechtfertigt,  auf  solche 
Weise  genügen  zu  wollen.  Noch  in  diesem  XVIII.  Jahrb. 
ergab  sich  eine  Aussicht,  wie  mit  der  Zeit  theilweise  dem 
Texte  aufgeholfen  werden  könnte.  Knittel,  der  bekannte 
Entdecker  der  gothischen  Bruchstücke ,  entdeckte  in  der- 
selben wolfenbüttler  Bibliothek  eine  Quaternion  einer  sehr 
schönen  HS.  des  Otfrid,  Bruchstücke  aus  dem  dritten 
Buche  enthaltend  ,  und  machte  sie  im  J.  1762.  bekannt. 
Aber  hiemit  schliefsen  sich  auch  die  Bemühungen  der 
Gelehrten  dieses  Jahrhunderts  für  Otfrid.  Was  im  Ein- 
zeln hin  und  wieder  geschah,  verdient  keiner  weitern 
Erwähnung.  Die  meisten  Erklärungen  von  Stellen,  wel-* 
che  bei  geschichtlichen  und  sprachlichen  Untersuchungen 
benutzt  wurden,  gründen  sich  auf  Schilter1  s  und  Scherz'ens 
Text  und  Anmerkungen.  Die  Litterärhistoriker  und  Biblio- 
graphen kann  man  in  Betreff  Otfrid's  getrost  übergehen"); 
sie  enthalten  weder  etwas  Richtigeres,  als  schon  im  Schil- 
ter vorkommt,  noch  etwas  Neues,  wenn  man  nicht  ihre 
eigenen  Irrthümer  darunter  verstehen  will.  Die  Verdor- 
benheit des  Textes,  mehr  aber  die  einmal  angenommene 
Deutung  desselben  haben  auch  hin  und  wieder  zu  geschicht- 
lichen Unrichtigkeiten  geführt,  welche  durch  grammati- 
sche Einsicht  sogleich  Widerlegung  finden,  obschon  sie 
bis  in  unsere  Zeit  herüberreichen;  man  s.  Jac.  Grimm 
über  einige  misverstandene  Stellen  Otfrid's  in  Seebode's 
Krit.  Bibl.  1819.  S.  1025.  —  1028. 

Eine  Reihe  günstigerer  Erscheinungen  für  das  Stu- 
dium des  Otfrid  gewährt  unsere  gegenwärtige  Zeit.  Im 
Mai  1804.  war  die  freisinger  HS.  schon  wiedergefunden 
(v.  Aretins  Beitr.  B.  II.  St.  V.  S.  91.),  welche  noch  das 
Jahr  vorher  vermifst  wurde  (s.  daselbst  B.  I.  St.  I.  S.  51« 


*)  und  das  pafst  leider  oft  auch  auf  die  allerncucstcn ;  man  schlage 
in  Jördens,  Lexicon  IV.  Band,  und  in  Rotermund's  Forts,  des 
Jöcher  V.  Band  den  Artikel  Otfried  auf  \xnd  —  erstaune!  Beide 
sprechen  von  sechs  verschiedenen  HSS.  des  Otfrid  u.  dgl.  mehr. 
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bis  58.)  •  Einige  Jahre  später  meldete  Glöckle,  dafs  die 
heidelb.  HS.  in  der  Vaticana  noch  vorhanden  sei.  Im  J. 
1811.  machte  v.  d.  Hagen  im  Museum  für  altd.  Litteratur 
aus  J.  F.  A.  Kinderling's  Nachlasse  mehrere  Bruchstücke 
des  ersten  Buches  bekannt  und  erwähnte  einiger  Brachst, 
aus  dem  II.  Buche,  welche  v.  Diez  besafs.  Im  Frühlinge 
1816«  kehrte  die  heidelberger  HS.  nach  zweihundertjähri- 
ger Verbannung  aus  der  Vaticana  zurück  und  Mone  th eilte 
sogleich  Proben  in  seiner  Inaugural-Dissert.  daraus  mit. 
Im  J.  1821«  entdeckte  ich  zu  Bonn  Bruchstücke  aus  dem 
f.  II.  III.  und  V.  Buche  und  gab  sie  unter  dem  Titel: 
Bonner  Bruchstücke  u.  s.  W.  heraus.  Endlich  erschienen 
auch  1824.  in  v.  d.  Hagen's  Denkmalen  des  Mittelalters 
die  Diezischen  Brachst,  des  II.  Buches,  das  Letzte,  was 
von  dieser  schönen  zerstückelten  HS.,  deren  einzelne 
f  heile  ich  in  den  bonner  Bruchstücken  übersichtlich  nach 
der  Reihenfolge  zusammenstellte,  zum  Vorschein  gekom- 
men ist. 

Während  auf  diese  Weise  für  die  Zugänglichkeit  der 
Quellen  gesorgt  wurde,  hat  Jacob  Grimm  auf  grammati- 
schem WTege  sich  um  das  Verständnifs  des  Otfrid  das 
bedeutendste  Verdienst  erworben,  ein  Verdienst,  was  nach 
der  künftigen  Aufstellung  des  ursprünglichen  Textes  erst 
recht  seine  Würdigung  linden  wird. 

''Wir  besitzen  demnach  gegenwärtig  eine  ganz  voll- 
ständige HS.  des  Otfr.,  zwei  etwas  mangelhafte  und  eine 
nur  in  Bruchsücken  vorhandene : 

1.  Wiener  HS.  IX.  Jahrb.  194.  Bl.  fol.  (C.  Theol.  345.)  . 
Lambec.  Comment.  IL  415-  —  465-,  daraus  in  Kol- 
larii  Anal.  I.  643-  Denis,  Cod.  Theol.  I.  427. 

2.  Heidelh.  HS.  IX.  Jahrb.  202-  Bl.  4°.  Fr.  Wilken, 
Gesch.  der  Heidelb.  Büchers.  303. 

3.  Freisinger  HS.  zu  München,  unter  Bischof  Waldo 
(883.  —  906.)  geschrieben. 

Am  Ende: 

Du  himilifco  trohtin.  Ginade  unf  mit  mahtin. 

In  din  felbef  riche.  Söfo  dir  giliche. 

Trohtin  chrift  in  himile.  Mit  dinef  fater  fegune. 

Ginade  unf  in  euun.  Daz  uuir  ni  liden  uueuuün, 

Gualdo  epf  istud  euangelium  fieri  iuffit. 
Ego  figiharduf  indignuf  prbt  feripfi. 

4.  Bruchstücke, 

verzeichnet  in  Hoflm.  Bonner  Brachst.  Vorr.  VI.  VII. 
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IV. 

N  O  T  K  E  R. 

Cod.  Theol.  Vindob.  CCLXXXIL,  PgHS.  Anf.  XL  Jahrb. 
235-  Bl.  in  4°.  enthält  gegenwärtig  nur  noch  den  1.  bis  50. 
und  101.  bis  150-  Psalm  von  Notker's  Werke  nebst  dem  in 
der  st.  gallischen  HS.  befindlichen  Anhang,  aufserdem  aber 
an  verschiedenen  Stellen  Predigtbruchstücke,  die  hier  im  V. 
Abschnitte  folgen ,  und  einige  Glaubensbekenntnisse  und 
Beichlformeln,  welche  ich  im  II.  Theile  der  Fundgruben  mit 
mehreren  anderen  mittheilen  werde.  Lambecius  fand  diese 
wichtige  HS.  im  J.  1665.  auf  Schlofs  Ambras  in  Tirol,  und 
brachte  sie  mit  nach  Wien;  er  beschrieb  sie  dann  in  seinen 
Comment.  II.  757.  —  761-  und  liefs  daselbst  II.  461..  den 
ersten  Psalm  abdrucken.  Da  übrigens  Lambecius  nicht  allein 
diesen  Psalm,  sondern  alle  übrigen  dem  Otfrid  zuerkannte, 
so  schien  das  unwiderlegbar.  Selbst  Dietrich  v.  Stade  nahm 
in  sein  Specimen  Lectionum  antiq.  Francicarum  (Stadae  1708- 
4°.)  30. — 33-  den  42.  Psalm  als  Otfrid's  ArbeiVauf,  und  noch 
im  Schilter  (Notker  pag.  90.)  stehen  Variae  lectiones  ex 
versione  germ.  Otfridi,  obschon  Frick  die  vom  Bibliothecar 
Bernhard  Franck  zu  St.  Gallen  verfasste  Abhandlung,  worin 
eben  bewiesen  wird,  dafs  Notker  der  dritte*)  oder  N.  Labeo 
der  Verfasser  sei,  dem  Schiiter'schen  Notker  Vordrucken  liefs. 
Aufser  den  Varianten  zum  42«  Psalm  findet  sich  weiter  keine 
Spur  im  Schilter  von  Benutzung  dieses  Cod.  Notk.  Erst 
in  neuerer  Zeit  machte  Denis  wieder  aufmerksam  darauf, 
er  beschrieb  ihn  in  seinen  Codd.  Theol.  MSS.  I.  1.  79.  —  84- 
und  fügte  den  150«  Psalm  vollständig  bei.  Dafs  nun  aber 
diese  HS.  eine  gröfsere  Beachtung  verdient,  und  bei  aller 
Uebereinstimmung  mit  der  st.  galler  dennoch  abweichend 
genug  ist,  und  ein  vollständiger  Abdruck  in  mancher  Be- 
ziehung sehr  lehrreich  sein  müfste,  mögen  diese  7  Psalme 
darthun. 


*)  er  starb  22-  Brachm.  1022.  an  der  Pest;  siehe  mehr  über  ihn  iu 
Ildef.  v.  Arx,  Gesch.  von  St.  Gallen  I.  276.  —  278. 
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PSALMUS    I. 

1.  Beatus  vir  qui  non  abiit  in  consilio  impiomm.  Der 
man  ift  falig,  der  in  dero  argon  rat  negienc.  so  adam 
teta,  do  er  dero  chenun  rate!  uolgeta  uuider  gote.  Et 
in  via  peccatorum  non  stetit.  Noh  an  dero  funtigen  uuege 
5  neftuont,  fo  er  teta,  er  chom  dar  ana,  er  choin  an  den 
breiten  uueg,  der  ze  dero  hella  ket,  uude  ftuont  darana, 
uuanda  er  gebancta  finero  helufta,  hengento  ftuont  er. 
Et  in  cathedra  pestilentiae  non  scdit.  Noh  an  demo  suht- 
ftuole  ne  faz ;  lh  meino  ,  daz  er  richefon  ne  uuolta,  uuanda 

10  diu  fuht  fturet  fie  nah  alla,  fo  fi  adam  teta,  (3.  b.)  do 
er  got  uuolta  uuerden.  2*  Sed  in  lege  domini  voluntas 
eius  et  in  lege  eius  meditabitur  die  ac  nocte.  Suntir  der 
ift  falig,  def  uuillo  an  gotef  eo  ift  unde  der  dar  ana 
denchet  tac  unde  naht.     3.  Et  erit  tanquam  lignura,  quod 

15  plantatum  est  secus  decursus  aquarura,  quod  fructum  su- 
ura  dabit  in  tempore  suo.  Unde  der  kedihet  alfo  uuola 
fo  der  boum ,  der  bi  demo  rinnenten  uuazere  kefezzet 
ift,  der  citigiz  fin  uuocher  gibet  .  daz  rinnenta  uuazer 
ift  diu  gnada  def  heiligen  keiftif;   den  fi  nezzet,    der  ift 

20  birig  boum  guotero  uuerche.  Et  folium  eius  non  defluet, 
et  omnia  quaecunque  faciet,  prosperabuntur.  Noh  fin 
loub  nerifet,  daz  chuit:  noh  fin  uuort  neuuirt  uuendic, 
unde  framdihent  (3.  c. )  elliu  dei  der  boum  bringet,  iouh 
uuocher,  iouh  pletir,  ih  meino  uuerh  unde  uuort.     4.  Non 

25  sie  impii,  non  sie,  sed  tanquam  pulvis,  quem  proiieit 
ventus  a  facie  terrae.  So  uuola  ne  dihent  aue  die  argon, 
föne  dihent  fi,  funtir  fi  zeuarent  alfo  daz  ftuppe  dero 
erdo,  daz  der  uuint  feruuaet;  föne  demo  gotef  riche  uuer- 
dent  fi   feruuaet.     5.  Ideo   non   resurgunt   impii  in  iudi- 

30  cio,  neque  peccatores  in  consilio  iustorum.  Pediu  ne 
irftent  die  argon  ze  dero  urteile;  doh  fi  irften,  fi  ne  bi- 
tent  iro  danne,  uuanda  in  iu  irteilet  ift;  noh  die  fündi- 
gen ne  fizzent  danne  in  demo  rate  dero  rehtono;  tue  ne 
irftent  ze  diu  daz  fi  irteilet  uuerden,  noh  dife  daz  fi  ir- 

35  teilen;  ene  fint  die  uuirfiften,  difi  nefint  die  (3.  d.>  bez- 
zeften,  uuanda  fi  peidi  fundig  fint;  die  bezzeften  irtei- 
lent  den  metemen.  6.  Qnoniam  novit  dominus  viam  iu- 
storum, et  iter  impiorum  peribit.  Wände  got  uueiz  den 
uueg    dero   rehtono,    er  geuuerdet  fie   uuizzen   unde   iro 

40  uuerhe,  unde  dero  argon  uart  uuirt  florn,  uuanda  fie  felbe 
florn  uuerdent,  pidiu  uuirt  iro  uart  floren,  daz  fint  iro 
mierhe. 

PSALMUS    II. 

1.   Quare   fremuerunt  gentes   et   populi   meditati   sunt 
inania?    Unde  zeuuiu  dahton  fine  Hute  aruuingen  in  zer- 

Fundgruben  I.  4 
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lefgenne?  fi  dahton  clcf  in  ubclo  fpuon  feolta*) .  2.  Asti- 
terunt  reges  terrae ,  et  priueipes  convenerunt  in  unum 
adversus  dominum  et  adversus  Christum  eius.  Die  laut- 
chuniga  uuaren  gagenuurtigi  in  dero  gotef  martira,  niu- 
5  uuiht  anafe-  (4.  a. )  hendo,  funtir  iro  uuillen  ougendo, 
undc  die  furften  dero  cuuarton  kefamenoton  fih  uuider 
unferun  trobtinen  unde  uuider  finemo  giuurihton;  ein  he- 
rodef  uuolta  in  Haben,  der  ander  hanetiz;  pediu  get  der 
unillo,   famfo  dei  uuerb.  3-  Disrumpamus  vineula  eorum,  a 

10  nobis  iugum  ipsorum.  Suf  einoton  fie  fih:  preeben  uuir 
iro  gebente  unde  uuerfen  ab  unfiro  iob!  nelazen  unfih 
niebt  ana  die  xpinlichen  ebalde!  4.  Qui  babitat  in  cae- 
lis,  iiridebit  eos,  et  dominus  subsannabit  eos.  Der  in 
bimili  buet,    der  fpottot  iro,    unde  nai'e  fnudet  iro  .  nalf 

15  daz  „got  mit  munde  undc  mit  nafun  debein  huob  tuo, 
funtir  daz  iz  buolib  uuaf,  daz  Fie  fine  pemeindi  kedabton 
zeuuendenne ,  darana  uuaren  fie  uppigbeit  abtenti.  5-  Tunc 
loquetur  ad  cos  in  ira  sua  et  (4.  b. )  in  furore  suo  con- 
lurbabit  eos.     Daune  fpriehet  er  in  zuo  mit  zorna,    unde 

20  niit  bcizmuoti  ketruobet  er  fie  in  dero  urteili,  fo  daz  Ion 
dero  fundigono  ift.  6-  Ego  autem  constitutus  sum  rex 
ab  eo  super  Syon  in  montem  sanetum  eius  praedicans 
praeeeptum  eius.  Ih  pin  auer  föne  minemo  uater  iro  un- 
dauebef  ze  ebunige  kelezzet  über  finen  beiligun  berc,  daz 

25  ift  diu  ebriftenbeit,  fin  gebot  Tagend o ,  daz  ebuit  euange- 
lium  lerende  .  fion  ftet  in  bierufalcm;  uuande  man  daraba 
felien  mac,  pediu  beizet  er  fion,  daz  ebuit  uualbifcon 
fpiegel,  in  unfero  uuif  uuarta  .  der  bizeicliinot  ecclesiam, 
uuande    iro    gedinkc   ift,    daz   fi   irbobet   uuerdo  ze  gotef 

30  felbef  anafibte.  7-  Dominus  dixit  ad  me: . filius  meus  es  tu, 
ego  bodic  genui  te.  Min  uater  fprab  zemir:  min  fun  biftu, 
biuto  (4.  c. )  kebar  ih  dih  .  gote  neift  nehein  zit  feuar- 
nez,  noh  cbumftigiz,  imo  ift  biuto  gagenuurtic  aldaz  io 
gefkab  ode  nob  gefkeben  fcol ,  pediu  ift  fin  fun  biuto  ge- 

35  born.  8.  Pustula  a  me  et  dabo  tibi  gentes  baereditatem 
tuam  et  possessionem  tuam  terminos  terrae.  Pite  mih, 
uuanda  du  mennileo  bift  unde  ana  diu  minnero  bift;  daz 
ift  uonc  diu  gefprochen,  uuanda  chriftus  bat  iro  gnoto,  do 
er   Tili   felben  umbe    fie   demo   uater   opferota.     9.   Reges 

40  eos  in  virga  ferrea,  tanquam  vas  figuli  eonfringes  eos. 
Die  rihtelt  tu  mit  ifeninero  gerta,  daz  ebuit  mit  unuuen- 
digemo  reble,  dib  nemae  dar  aba  nioman  keneman;  famfo 
bauenarif  faz  ferbrichefl  tu  fie,  die  irdifcon  giridi  uer- 
bricheft  tu  an  in.     10.    Et   nunc   reges  intelligile,    erudi- 


'»  HS.  ftlrtta. 
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mini  qui  iudicatis  terrani!  (4-  d. )  Unde  nu  uernemct, 
chuniga!  chuniga  dero  erdo,  chuniga  def  fleifgef,  chuniga 
uone  diu,  uuanda  ir  doubet  den  lichinamen ;  gehöret  rninen 
rat,  lazet  iuuuih  leren  lantrihtari ,  meiftere  def  lichinamen 
5  ucrnemet.  11.  Servite  domino  in  timore  et  exultate  ei  cum 
tiemorc!  Dienet  gote  mit  uoi'hten!  daz  neheue  iuuuih,  daz 
ir  chuniga  kenamot  uuerdet;  nnde  bibonda  fiet  imo  fro  ! 
imo  danchet  folichef  oamen  ioh  mit  frouui  ioh  mit  uorhtun. 
12.  Apprehendite  disciplinam!  ne  quando  irascatur  dominus 

10  et  pereatis  de  via  iusta.     Lirnet  zuht  unde  uueiet  in  egi! 

daz   got   fih   etteuuenne   nebelge   unde  ir  llipfat  aba  reh- 

temo  uuege;  chriftus  ift  der  uuec,  an  demo  manniglih  ken 

■  fcol.     13-    Cum   exarserit   in  brevi  ira  eius,   beati   omncs, 

qui   conliduntin  eo.  (5.  a.)     So  fin  zorn  irheizet  infpuote 

15  unde  diu  racha  chumet  in  demo  flage  def  ougen ,  fo  fint 
falic  alle  die  fih  ze  imo  uerfehent. 

PSALMUS    III. 

1.  2-  Domine,  quid  multiplicati  sunt,  qui  tribulant 
nie  V  multi  insurgunt  adversum  nie.  Dauid  chuit  uone 
dero  gcnennidi  chrifti,  do  er  finen  fun  floh:  zi  uuiu  fint, 

20  herro,  dero  fo  manigi  die  mih  arbeitent,  daz  ioh  einer 
minero  iungeron  min  ahtet?  manige  uf  rihlent  fih  uuider 
mir.  3-  Mulli  dieunt  animae  meae:  non  est  salus  illi  in 
deo  eius.  Manige  uerfagent  minero  fela  heili  in  iro  gote, 
fie  negetruuent,  daz  ih  irften  feuli.    4«  Tu  aulem  dominc 

25  suseeptor  meus  es,  gloria  mea  et  exaltans  Caput  meum. 
Aun  du  got  pift  min  imfahare,  mih  imfienge  (5.  b.)  du, 
mih  mennifeen  name  du  an  dih  got,  pediu  getuolt  tu  mih 
ouh  irllen  uuider  iro  uuane;  du  bift  min  guotlichi,  uone 
dir  haban  ih  fia,  unde  du  bift  irhohendo   min  houbet  in 

30  dero  urftendi.  6.  Voce  mea  ad  dominum  clamavi  et 
exaudivit  nie  de  monte  saneto  suo.  Mit  minero  ftimma, 
daz  chuit,  mit  dpf  herzen  ftimma  hareta  ih  zedir  unde 
du  gehorteft  mih  uone  dinemo  heiligen  berge,  daj  chuit 
uone  dero  uufagelichun  hohi  dinero  gotheiti.     6.  Ego  dor- 

35  mivi  et  soporatus  sum,  et  exsurrexi,  quia  dominus  susce- 
pit  nie.  Ih  flief  miuef  danchef  ana  not,  ih  flief  den  flaf 
def  todef,  unde  flaf  rauuota  mir  darana,  daz  die  fundi- 
gen netuont,  nuanda  er  leitet  fie  ze  unrauun;  unde  ih 
irftuont  (5-  c),   uuanda  min   trohtin   imphieng  mih,    er 

40  nam  mih  ana  fih,  mit  dero  chrefte  irftuont  ih.  7.  Non 
timebo  millia  populi  circumdantis  me  .  exsurge  domine, 
salvum  me  fac  deus  meus!  Ihne  furhti  die  menigi  def 
mih  umbeftandentif  liulef;  famfo  er  mih  erftarben  mege, 
ihne  irfterbe  gerno  .  ftant  uf,  trohtin,  tuo  mih  gehalde- 

45  nen,  got  miner!  kehalt  mina  ecclesiam,  diu  min  lichina- 

4  * 
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mo  ift.  8-  Quoniam  tu  pevcussisti  omncs  advcrsantos 
mihi  sine  causa,  dentes  peccatorum  conlrivisti.  Vuand<t 
du  habeft  irflagen,  daz  cliuit,  du  habei't  gefueigot  alla 
die  mir  beunrehte  uuidiri  uuarun;  fo  cbunt  uuard  in  min 
5  urftenti,  daz  fi  iro  nehein  lougen  negetorfton  liaben;  dero 
fundigon  zene  uermultoft  du,  daz  clmit,  iro  bindir-  (5- 
d.)  fprachon  ucrzari  du,  fie  gifueigendi  uerzare  du  iz. 
9.  Domini  est  Salus  et  super  populum  tuum  benedictio 
tua.  Da  feinet,  daz  gotef  diu  beili  est,  du  got  Jubelt 
10  fia;  unde  din  fegen  ift  über  dinen  liul. 

PSAL  M  U  S    IV. 

2-  Cum  invocarem  exaudivit  me  deus  iustitiae  mcae,  in 
tribulatione  dilatasti  mihi.  Ecclesia  ebuit:  got,  uone  demo 
min  reht  ift,  geborta  mih,  fo  ih  ze  imo  narate  .  ze  de- 
mo felben  chuit  fi:   du    kebreitoft  mih  in  biuon,   uuandc 

15  "1  demo  abtifali  manigualton  fib  die  corone  dero  mar- 
lirari.  Miserere  mei  et  exaudi  orationem  meam  .  Gnade 
mir  unde  gebore  min  gebet!  tuo  fo  du  tatift,  gebore  min 
gebet  io.  3-  Filii  bominum  usque  quo  gravi  corde ?  ut 
quid    diligitis    vanitatem   et  quaeritis    mendacium?     Men- 

£0  nifcon  cbint,  (Q.  a.)  uuio  lange  uuellet  ir  fib  in  fuaremo 
herzen,  daz  chuit,  in  ungeloubigemo  herzen?  fore  dero 
gotef  chumfti  uuaret  ir  ungiloubig,  uuellet  ir  oub  nob 
fo  Im?  ziuuiu  minnot  ir  diu  abgot  unde  ziuuiu  fuochet 
ir  lukke  gote?   uuaz  ift  daz?    daz  ift  diu  fuigelungi  unde 

25  unterlaz  lingennef  unde  uuehfel  def  finnef.  4>  Et  feitote, 
quoniam  mirifieavit  dominus  sanetum  suurn;  dominus 
exaudiet  me,  cum  clamavero  ad  eum.  Vuizjct,  daz  got 
chriftum  uunderlichen  getan  babet;  er  chueti  in  uone 
tode  unde  fazta  in  ze  finero  zefeuun  in  demo  bimeli;  in 

30  Icult  ir  beton;  trobtin  geboret  mih,  danne  ih  ze  imo  ba- 
ren .  daz  chuit  diu  ecclesia  uone  iro  felbun  famo  fi  fpre- 
che  ze  iro  chindun:  got  gehöret  iuuuih,  fo  ir  zuo  imo 
baret;  (6.  b.)  baret  zi  imo  mit  guoten  uuereben!  5»  Ira- 
seimini  et  nolite  peccare;  quae  dicitis  in  coi'dibus  vestris, 

35  et  in  cubilibus  vestris  conpungimini.  Pelget  iuuuih  dero 
fundono  zeu  felben  unde  uermidet  fie,  riuuuofot  fie  fo 
daz  ir  fie  furder  netuot;  pelget  iuuuih  unde  nerebet  iu- 
uuih-, übe  diz  gefeebe,  enez  uermidet;  dei  ir  fpreebet,  dei 
iprechet  uone   herzen,    daz  ir  den  kelih  nefit,    uone  den 

40  geferiben  ift:  difer  liut  eret  mih  mit  leffen,  iro  herze  ift 
uerro  uone  mir  .  in  inuueremo  hercen  uuerdet  ir  geftun- 

S^et;    furder   nechome   iuuuer   zorn,    da  irlefke  iz  e  iz  an 
en  uuerchen  fkinc.    6.  Sacrificate  saci'ibcium  iustitiae  et 
sperate  in  domino!  multi  dieunt:  quis  ostendit  nobis  bo- 
45  na?    Pringet  gote  daz  opfer  def  (6.  c.)  rebtel!  daz  chuit, 
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lebet  rchto  unde  gedinget ,  daz  er  iu  hie  gebe  die  gnada 
dei  heiliguu  geiftif  unde  hera  nah  den  euuigun  lib.  ma- 
nigi  neiiuizjent  dero  diugi  nieht  unde  chodent:  uuer  uueiz 
daz?  uuer  chan  uuf  ieht  kefagen  uone  demo  emiigen  libi  ? 
5  uuer  ouget  daz  guot'i'  7-  Signatum  est  super  uos  lumea 
vultus  tui  domine  .  dedisti  laetitiam  in  corde  meo.  Du 
trohtiu  habeft  iz  unfgeouget,  unf  ift  ana  gezeichenot  daz 
lieht  dinef  anlluzef;  du  nabelt  unlih  getan  ze  dinenio 
pildi;    daz  lieht  ne  magen  uuir  mit  ougen  gelehen  funtir 

10  mit  deine  muote  .  in  minemo  herzen  habeft  du  mir  die 
frouuide  kegeben ,  fine  ift  anderef  uua  ze  fuoehenne.  8- 
A  tempore    fruinenti   et  villi  et  olei  sui  multiplieati  suut. 

<  (6.  d.)  Uuaunan  ift  daz  fi  fo  ehedent?  daz  ift  dannan 
uuanda  fi  habent  gnüg   unde   fie  lint  geladen  uone  demo 

15  cite  iro  ehornif  unde  iro  uuinef  unde  iro  olef,  iro  fuora 
habent  fie,  die  fie  fuoehent,  mit  dero  li  den  liehinami-u 
nerent.  9.  In  pace  in  id  ipsum  dormiam  et  requiescam. 
Vuef  gedingo  auer  ih  ?  daz  ih  flafe  unde  rauue  iu  fride 
unde  in  gote,  der  daz  felbo  heizet;  andriu  dinc  fint  uueh- 

20  fellih,  er  ift  io  ein,  er  ift  io  der  felbo ,  an  imo  haben 
ih  euuiga  rauua.  10-  Quoniam  tu  domine  singulariter  in 
spe  constituisti  me.  Uuanda  du  trohtin  habeft  mih  fun- 
deringe  getroftet  ze  rauua,  ze  dero  der  liut  babilonie 
nieht  ne  gedinget. 

P  S  A  L  M  U  S     V. 

25  2.  Verba  mea  auribus  pereipe  domine !  In  teil  ige  elamorem 
meum !  Fernim  mit  oron  miniu  uuort  trohtin  !  ehuit  diu  ee- 
clesia,  uuande  fie  def  ei'bef  langet;  fernim  min  hären,  daz 
uone  hercen  chome;  menuileo  geboret  denmunt,  du  fernim 
daz  herci.  3.  Intcnde  voei  orationis  meae,  rex  meus  et  deus 

30  meus!  Denche  ze  minero  beteftimma,  die  ih  ze  dir  frummo 
fo  in  grundo,  ehunig  min  unde  got  min  !  4«  Quoniam  ad 
te  orabo  domine  inane,  exaudies  voeem  meam.  Lluanda 
ih  ze  dir  betou,  fo  der  morgen  ebumet,  fo  gehoreft  tu 
mih;    fo  diu  naht  minero  fuudon  hina  uuirt,    fo  gehorelt 

35  du  mih.  5'  Mane  astabo  tibi  et  videbo,  quoniam  non 
deus  volens  iniquitatem  tu  es.  In  morgen  fore  ften  ih 
dir  unde  gefiho  dih;  fo  difiu  uuerlt  hina  uuirt  unde  daz 
euui-  (7.  b. )  gi  tagef  lieht  piginnet  *)  chomen,  danne 
geliho  ih  dih;  uuanda  du  nebift  der  unreht  uueliento  got, 

40  uone  diu  nofehent  dih  die  unrehten.  Q.  Neque  habitabit 
iuxta  te  malignus,  neque  permanebunt  iniusti  ante  oeulos 
tuos.  Sament  dir  nebuet  der  ubeluuilligo,  doli  er  ze  dero 
urteili    chome,    noh    unrehti   nc    uol   uuerent   uore    dinen 

*)  HS.  piginget. 
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ougen;  doli  fi  dih  gefehen  in  canie,  finc  gefehent  dih 
auer  in  dero  guotlieha,  alfo  diu  gclcrift  chuit:  uuer  di  (V) 
dane  genomen  der  uLelo ,  ne  er  gcfehe  die  gotef  guolli- 
eha.  7-  Odisti  omnes  qui  operantur  iniquitatem,  perdes 
5  omnes  qui  loquuntur  niendacium.  Du  hazzeft  alle  die 
daz  uureht  uurchent,  nalf  die  iz  uuorhton,  funtir  die  iz 
(7.  c.)  unzi  ze  iro  eilte  uurchent;  du  ferliufeft  die  lugi 
fagent,  alfo  haeretici  tuont,  die  mit  lugen  ilent  die  men- 
nifcon pifuichen.    Virum  sanguinum  et  dolosum  abhomi- 

10  nabitur  dominus.  Manflegen  unde  lofare  leidizet  unfir 
trohtin,  pediu  nelazet  er  fie  famet  imo.  8-  Introibo  au- 
tem  in  multitudine  misericordiae  tuae  in  domum  tuam, 
adorabo  ad  templum  sanctum  tuum  in  timore  tuo.  Auer 
in  dero  menigi  dero  guoten  gen  ouh  ih  in  din  huf .  uue- 

15  lihez  ift  daz?  uuane  diu  chumftigi  hierufale/n;  ze  demo 
dinemo  heiligen  huf  beton  ih  hinnan  dara  in  dinero  forh- 
ton;  fo  ih  dara  chume,  da  uuirdo  ih  ana  forhtun ,  uuan- 
da  da  ift  diu  durnohtigi  minna,  diu  dir  uz  gefentet  die 
forhton.    9-  Domine  deduc  me  in  iustitia  tua  propter  ini- 

20  micos  meos,  dirige  in  conspectu  tuo  viam  meam!  (7.  d.) 
leite  mih  trohtin  in  dinemo  rehte  un\be  mine  fiandi!  die 
mih  ilent  dar  aba  chercn;  leite  mih  in  dinemo  rehte  nali 
in  mennifcon ,  den  ioh  reht  dunchet,  daz  man  übel  mit 
ubelo  fcrgelte  .  gerihte  raineu  uuec  in  dinero  gefihte!  daz 

25  herza  gerihte,  daz  ift  in  dinero  gefihte  nalf  in  mennifcon. 
10.  Quoniam  non  est  in  ore  eorum  veritas,  cor  eorum 
vanum  est.  Warheit  neift  in  iro  munde,  in  dero  men- 
nifcon munde,  minero  fiande  neift  fi;  iro  herza  ift  up- 
pic,  uuio  mac  danne  uuarheit  in  iro  mundi  fin?    11.  Se- 

30  pulchrum  patens  est  guttur  eorum,  Unguis  suis  dolose 
agebant;  iudica  illos  deus!  Iro  chela  ift  offen  grab;  uuari 
daz  grab  petan,  fo  ne  (8.  a. )  ftunche  iz;  noh  iro  chela, 
übe  fi  fuictun  .  mit  den  zungun  farent  fi  trugclicho, 
uuanda  ein  chofont  fie,    ander  uuellcnt  fie,  daz  ift  hon- 

35  chuft  .  irteili  fie  got!  .daz  ift  geheiz  nalf  fluoh.  Deci- 
dant  a  cogitationibus  suis!  Secundum  multitudinem  im- 
pietatum  eorum  expelle  eos  !  Sie  fturcen  aba  iro  gedan- 
eben!  daz  chuit,  in  gebrefte  an  iro  gedingen  .  after  iro 
michelun   ubeli   ftoz   fie    uz!    niin   in   daz    erbe,    def  diu 

40  heilige  chriftenheit  pitet,  uuanda  fie  dih  gramdon  troli- 
tin ,  uone  diu  tuo  lie  erbelofc.  12.  Et  laetentur  omnes 
qui  sperant  in  tc ;  (in  aeternum)  exaltabuut,  et  habitabis 
in  eis.  Unde  freuuent  Uli  alle,  die  fih  ze  dir  uerfehent, 
lemer  frouuent  fie  fih,    unde  du  bueft  in  in,    def  fint  lie 

45  fro,  daz  fi  din  huf  fint.  13.  Et  gloriabuntur  in  te  om- 
nes, qui  cliligunt  nomen  (umn.  quoniam  tu  benedicis  iusto. 
Unde   an    dir  guotlichon    fih   alle  die  dinen  naraen  min- 
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nont;  an  dir  habent  fie  daz  erbe,  uuanda  du  gibeft  fegen 
demo  rehten;  uone  fegene  habet  er  daz  erbe  nalf  uone 
relite.  Domino  ut  scuto  bonae  voluntatis  tnae  coronasti 
nos.  Samafo  mit  feilte  guotef  uuillen  habeft  du  unfili 
5  trohtin  geeret;   din   guot   uuillo  ift  unfir  feirm  unde  era. 

PSALMUS    VI. 

Nah  fibun  tagen  dero  uuohun  fo  chumet  der  ahtode, 
daz  ift  dief  iudicii,  der  nah  difen  gefibenoton  uuerltziton 
chumet;  den  furhtendo  chuit  der  propheta:  2«  Domine 
ne  in  furore   tuo    avguas  rae,   neque    in    ira    tua  corripias 

10  me.  Trohtin  in  dinero  heizmuoti  ne  inehunnift  tu  mih 
danne,  noh  in  dinemo  zorne  nereffeft  du  mih  an  demo 
(■8*  c.)  tage,  uuande  die  neuuerdent  gehalten,  die  danne 
got  reffet.  3.  Miserere  mei  domine,  quoniam  infirmus 
sum!     sana   me   domine,    quoniam    eonturbata    sunt    ossa 

15  mea !  Habe  min  gnada !  uuanda  ih  unmahtig  pin,  din 
reht  zerfullonne;  heile  mih!  uuanda  miniu  bein  unchref- 
tec  fint,  daz  chuit,  mine  chrefte  fint  mir  imphallen.  4- 
Et  anima  mea  turbata  est  valde  ,  et  tu  domine  usque 
quo?  Unde  min  fela  ift  harto  in  ungerechen,  fi  uuart  in 

20  paradifo  uone  fundon  lieh,  uude  uuio  lango  tueleft  du 
nu  dinero  hclfa  trohtin?  5.  Converterc  domine  et  erme 
animam  meam !  salvum  me  fac  pro|)ter  misericordiain 
tuaml  Hera  chere  dili  ze  mir  Irohtin  unde  lofe  mina 
fela   uone    chorungen   unde  föne  uuizi!    gehalt  mih  umbe 

25  dina  gnada,  uuanda  ih  iz  uerfeuldet  habo.  (8.  d,)  6- 
Quouiam  non  est  in  morle ,  qui  memor  sit  tui.  (in 
inferno  autem  quis  eon titeln' tur  tibi?)  Uuanda  din  ge- 
uuahenet  neheiner  in  tode  .  in  uueliehemo  tode?  uuane 
fo  diu  fela  uone  den  fundon  irblendet  uuirdet;  diu  blindi 

30  hgezzet  in  gotef  .  uuer  ift  in  hello  dir  gihtie?  uuen  fer- 
uahet  da  fin  gehen?  7.  Lnboravi  in  gemitu  meo  .  lavabo 
per  singulas  noctes  lectum  meum,  lacrimis  meis  Stratum 
meum  rigabo.  Jh.  arbeite  mih  fultendi,  do  ih  riuuon  ge- 
ftuont  die  funda;    übe   def  ne  gnuoget,    fo   nezzo  ih  min 

3o  bette  nahtegelichef;  daz  ih  unreinti,  daz,fuberon  ih;  mit 
minen  trahenen  nezzo  ih  min  bette,  mit  den  begiuzzo 
ih  iz,  mit  den  uuafco  ih  iz,  8.  Turbatus  est  pi'ae  ira 
ocidus  meus  .  iuveteravi  inter  oinnes  inimicos  meos.  Min 
ouga   ift   truobe   uone  dinemo  zorne,   dinen  (9.  a. )  zora 

40  furhtendo  habo  ih  fo  uilo  geuveinot,  daz  iz  truobe  ift, 
ih  mahta  baldo  uueinon,  daz  ih  iraltet  bin  unter  allen 
minen  fianden,  die  mih  tageliehef  gerno  dinef  rehtef  ir- 
rent.  9-  Discedite  a  me  omues,  qui  operamini  iniquitatem, 
quoniam   exaudivil   dominus    vocem   iletus    mei.      Seeidet. 

45  iuuuih  uone  mir  alle   ubeltatigen>    lazet   iuuer  irren  mih 
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fin;  uuanda  got  habet  ueriiomen  miiien  uuoft.  10«  Exau- 
divit  dominus  deprecationem  meam,  dominus  orationem 
meam  suscepit.  Er  habet  gehöret  mina  digi,  er  hat  im- 
phangen  min  gebet,  ih  ne  habo  nieht  ungemeiton  fo  uilo 
5  geuueinot.  11.  Erubescant  et  conturbentur  vehementer 
omnes  inimici  mei  .  convertantur  et  erubescant  valde  ve- 
lociter.  Scamen  fih  fament  mina  fianda  unde  fin  alle 
leidic  iro  fun-  (9.  b.)  dono,  daz  ouh  fie  got  kehore; 
pecheren  fih  ze  dero  riuua  unde  fcamen  fih  fa  uilo  flie- 
10  mo,  e  fin  zorn  chome. 

P  S  A  L  M  U  S    VII. 

1.  Do  abfalon  uuider  finemo  uater  uuaf,  do  hiez  der 
uater  ftillo  finen  friunt  chufi  fament  demo  funi  fin  in 
den  uuorten,  daz  er  imo  ze  uuizzenne  täte,  fuelichun 
freifigen  rat  er  da  uernami ;    ze  dero  uuif  fanc  dauid  di- 

^5  fen  falmun  uone  demo  funi,  den  fin  uater  under  die  iu- 
den  fanti,  daz;  er  mennifcon  freifa  iruuanti.  2«  Domine 
deus  meus  in  te  speravi:  salvum  (me)  fac  ex  Omnibus 
persequentibus  me,  et  libera  nie!  An  dih  trohtin  gedincta 
ih  io;  gehalt  mih  uore  minen  flanden  unde  lofe  mih  uone 

20  abfalone!  daz  meino  ih,  föne  demo  tiufele.  3.  Ne  quan- 
do  rapiat  ut  leo  animam  meam,  dum  non  est  qui  redi- 
mat,  neque  qui  salvum  faciat.  (9.  c.)  Nio  er  mina  fela 
ne  irzucche  alfo  leo,  foder  nioman  neift  der  mih  lofe  ode 
gehalte,    daz    chnit,    fo  du   mir  ne  hilfeft.     4-  5-  Domine 

25  deus  meus,  si  feci  istud,  si  est  iniquitas  in  manibus  meis, 
si  reddidi  retribuentibus  mihi  mala,  decidam  merito  ab 
inimicis  meis  inanis.  Trohtin  got  min,  übe  ih  diz  teta, 
übe  diz  unreht  ift  in  minen  handen,  daz  ih  mir  leit  umbe 
lieb  tuonden,  fauli  unde  abfaloni,  daranah  lonoto,  fo  uallo  ih 

30  mitrehte,  daz  chuit,  fo  uuirdo  ih  mit  rehte  iruellet  uone 
minen  fienden  lare  dero  guoti.  ß.  Persequatur  inimicus  ani- 
mam meam  et  comprehendat  eam,  etconculcetin  terra  vitam 
meam,  et  gloriam  meam  in  pulverem  deducat.  So  iage  der 
tiufal  mina  fela  unde  geua-  (9.  d.)  he  fia,  unde  tretto  er  in 

35  el'da  minen  üb,  daz  chuit,  pifmize  er  mih  mit  irdifcen  fun- 
don,  unde  mina  guotlichi  bringe  er  ze  ftuppe;  mina  ge- 
uuizzeli,  diu  gote  liehet,  getuo  er  mennifcon  liehen.  7. 
Exsurge  domine  in  ira  tua,  et  exaltare  in  liuibus  inimi- 
corum  tuorum!     Stant  uf  trohtin  mit  zürne!    la  dir  zorn 

40  fin  ze  demo  tiufele,  unde  uuirt  höh,  uuirt  guotlih  in 
dinero  fiande  gemerchen!  nim  in  iro  marcha ,  nim  dia- 
bolo  die  er  befezzen  habe.  8-  Et  exsurge  domine  deus 
meus  in  piaeceplo,  quod  mandasti!  et  S3'nagoga  populo- 
nun  circumdabit  te.     Unde   rillte  dih  uf  in  dinemo  ke- 
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böte!  du  gebuti  die  diemuot,  mit  dero  chum*)  unde  uueri 
i'elbo  din  gebot,  unde  übe  du  daz  tuoft,  fo  umbehalbot 
dih  menigi  dero  liuti,  ioh  (10.  a.)  dero  gloubigoni  ioh 
dero  ahtenten.  Et  propter  hanc  in  altum  regredere!  do- 
5  minus  iudicat  populos.  Cmbe  die  menigi  iruuint  ze  hi- 
mele,  daz  du  den  gloubigen  fendeft  fpiritum  fanctum, 
unde  den  ungeloubegon  urouge  fift .  nah  dero  ufferti  chu- 
met  unfir  trohtin  ze  irteilenne  lebente  unde  tote.  9.  Iu- 
dica   me   domine    secundum   iustitiam  meam  et  secundum 

10  innocentiam  super  me!  Danne  irteile  mir  nah  minemo 
rehte  unde  nah  minen  unfculdon!  uuanda  ih  unfculdic 
pin  uuider  faulem  unde  abfalonew»  unde  ih  rehte  mit  in 
geuaren  habo.  10»  Consumetur  nequitia  peccatorum  et 
diriges  iustum;  scruta  corda  et  renes  deus!     Dero  fundi- 

15  gon  ubeli  uuirt  in  ente  braht  unde  gerihteft  du  den  (10- 
b.)  rehteu  herza  unde  lancha  fcrodolonter  got;  an  dero 
ftete  gerihteft  tu  in,  da  du  in  ferudoloft,**)  unde  rihteft 
in  da;  fo  gerihteft  tu  in  da,  fo  diu  girfunga  dero  uuerlte 
in  iro  herzen  neift ,  noh  diu  luftefunge  in  iro  lanchon.    11. 

20  Iustum  adiutorium  meum  a  domino  ,  qui  salvos  facit 
rectos  corde.  Min  helfa  ift  rehtiu  uone  gote,  mit  rehte 
hiluet  er  mir,  fid  ih  reht  uuaf,  der  rehte  in  iro  herzen 
haltet.  12.  Deus  iudex  iustus,  fortis  et  longanimis,  num- 
quid   irascetur  per  singulos   dies?      Got  der  reht  rihtari 

25  ift,  uuanda  er  manniclichemo  nah  finen  uuerchen  lonot, 
ftarcmuotig,  uuanda  er  uilo  fertreget,  lancmuotig,  uuan- 
da er  ne  gahot  fih  ze  rehenne  .  pilget  er  fih  tagelichef, 
(10.  c. )  uuaz  fpareti  er  danne  ze  demo  iungeften  tage? 
13-  Nisi  conversi  fueritis,  gladium  suum  vibrabit  .  arcum 

30  suum  tetendit  et  paravit  illum.  Ir  nebecheret  iuuuih,  er 
geuuenct  fin  fuert,  daz  chuit,  er  geouget  finen  anden; 
uuenne?  in  die  iudicii  .  er  habet  algaro  gefpannen  finen 
bogen,  uuanda  er  die  alton  e  mit  dero  feneuuon  dero 
niuun   e   geduungen   habet    unde    uueiehere    getan   habet. 

35  14.  Et  in  eo  paravit  vasa  mortis,  sagittas  suas  ardentibus 
efFecit.  Unda  (sie)  dar  ana  habet  er  gemachot  uaz  def 
todef ,  uuanda  unrehti  uernomeniu  geferift  machot  hae- 
reticos ,  die  fint  uaz  def  todef .  fine  ftrala  uuorhti  er  bi*in- 
nenten;  den  er  fie  uuorhta,   den  fcoz  er  fie;  den  geren- 

40  ten  die  uuarheit  (10-  d.)  fanta  er  die  poton,  die  fint  fine 
ftrala.     15.   Ecce   parturivit  iniustitiam  et  coneepit  dolo- 
rem et  peperit  iniquitatem.     Sih  dir  uuaz  diu  menigi  dero 
iuden  teta!  fi  begunda  uureht  peren,  do  fi  chriftum  erift    v 
ana  riet,  unde  do  iu  habeta  fi  leit  imphangen  in  iro  her- 


*)  HS.  über  dem  u  ein  i.       *♦)  hier  fehlt  etwas. 
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cen,  uuanda  er  chot :  got  hau  ih  ze  uatcr,  ir  birt  cliint 
def  tiufelef  unde  ir  uucliet  tuon  linen  uullleu  .  dara  nah 
gebar  fi  daz  unreht,  daz  fi  chot:  crueifige!  crueifige  cimr, 
16.  Lacura  aperuit  et  effbdit  eum  et  ineidit  in  foveam 
5  quam  feeit.  Si  inteta  die  gruoba,  da  fi  ehr if tum  beuellen 
uuolta,  unde  fi  gruob  fia,  unde  in  die  felben  fturzta  fi  . 
lin  uarendo  irfluog  fi  fih  felbun.  17.  Convertetur  dolor 
eius  in  Caput  eius,  et  in  verticem  ipsius  iniquitas  eius 
descendet.  (11.  a.)   Iro  leit  iruuindet  an  iro  houbet,  unde 

10  iro  unreht  uellet  an  iro  fkeitilon  .  diu  fela  ift  daz  hou- 
bet, diu  reda  ift  diu  fkoitili  .  fo  fi  unredelichun  uur- 
chent,  unde  dero  huorlufti  dienont,  fo  flehet  fie  daz  un- 
reht unde  blendet  fie;  ze  dero  uuif  get  iz  an  fia  unde  an 
iro  fkeitelon.     18.  Confitebor  domino  seeundum  iustitiam 

15  eius  et  psallam  nomini  domini  altissimi.  Got  lobon  auer 
ih  nah  sinerao  rehte,  uuanda  er  ift  gebenter  einemo  iege- 
lichemo  nah  finen  uuerchen,  unde  falmfangon  ih  demo 
namcu  def  hoheften. 
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V. 

PREDIGTEN. 

Was  ich  hier  als  Einleitung  vorausschicken  wollte,  —  eine 
litterar.  Uebersicht  aller  deutschen  Predigten  bis  zum  XIV. 
Jahrhundert  und  eine  kurze  Geschichte  des  Predigtwesens  in 
•Deutschland,  —  mufs  ich  für  einen  folg.  Theil  der  Fund- 
gruben aufsparen ,  weil  mir  noch  nicht  alle  die  Hülfsmittel  zu 
Gebote  stehen,  die  ich  dazu  bedarf.  Unterdessen  wird  auch 
wol  noch  manches  hieher  Gehörige  von  Anderen  zu  Tage 
gefördert ! 


1. 

Sechs   Predigtbruchstücke 

aus  dem  X.  Jahrh. 

Sie  find  enthalten  im  vorerwähnten  Cod.  Notk.  Die 
drei  ersten  wurden  bereits  in  Eccardi  Francia  Orient.  II.  941« 
bis  945.  und  die  beiden  letzten  ebenda  946.  bis  948.  mit 
einer  lat.  Uebersetzung ,  aber  ungenau  abgedruckt  \  Nr.  4. 
erscheint  hier  zum  ersten  Male. 


(232.  b.)  Daz  evangelium  zelit  unf,  daz  daz  himilrih 
kelih  fi  demo  hüfherro ,  der  def  morgen is  fruo  in  finan 
uuinkarten  famenoti  dei  uuerhliuti.  Vuer  uuirdit  rehterc 
kikagenmazzit  demo  huflierren,  denne  unfer  herro  der 
5  heilige  chrift?  der  dir  rihlet  alla  die  er  kifeuof,  alfo  der 
hüfherro  rihtet  die  imo  Untertanen.  Der  huofherro  ladote 
allen   den   tac   die   uuerh-  (232.  c.)  Hute    in  finan  uuin- 
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karten,  fumeliehe  fruo,  fumeliehe  ze  mittemo  morgen  e, 
fumcliche  ze  mittemo  taga,  fumeliehe  ze  uona,  fumeliche 
ana  demo  abanda  oder  in  füelihemo  cite  fi  imo  zuoeho- 
mcn:  Alfo  ne  giftilte  unfer  herro  der  almahtige  got  uone 
5  anakenge  dere  uuerlti  unzi  ana  den  cnte  die  predigare  ei 
fentenna  zi  dera  lera  finere  iruuelitono.  Der  uuinkarte 
pizeiehinet  die  gotif  e,  in  der  dir  kifellet  unde  kerihtet 
uuerdent  elliu  reut,  alfo  diu  uuinreba  kerihtet  vuirdit  in 
demo  fcuzzelinge.    Dei  uuerh  dei  man  dar  inna  uuvreben 

10  icol,  daz  ift  div  miteuuare,  diu  chufke,  diu  kidult,  diu 
guote ,  diu  enfticheit  unte  andere  tugendi  defin  keliehe. 
Nv  fehen  mit  uuelichemo  flizza  uuir  den  gotif  uuinkar- 
ten  vöben.  Adam  uuart  kefcaffen,  daz  er  uuari  vöberi 
des  paradyfi;  do  er  do  firbrah  daz  gotif  kebot,  do  uuart 

15  er  danneu  kiftozzen  in  daz  ellentuom  difere  uuenicheite: 
Alfo  biren  uuir  kifezzet,  daz  uuir  fin  vöbare  dere  gotif 
e;  uirruocbelon  uuir  die,  fo  uuerde  uuir  firftozzen  uone 
demo  gotif  riche,  alfo  die  iuden.  Suer  die  funta  uuvr- 
chet,  der  ziuueibet  den  gotis  uuinkarte;  der  dir  aua  vuur- 

20  chet  daz  gotif  retb,  der  vöbet  inan  wole.  (233.  a.)  Vuir 
ne  fculen  nieth  vöben  die  irdifgen  acchera  durb  den  uuerlt- 
lichen  rihtuom,  funtir  durh  den  ribtuom  def  euuigen  lo- 
nif.  Die  .v.  uuile,  in  den  dir  der  huosberro  ladote  die 
uuerbliuti    in   finan   uuinkarteu,    die   pizeiehinet    die  .v. 

25  uuerlti,  die  dir  uore  christes  kiburte  uuaren.  A'ua  die 
uuerhliute  pizeichinent  die,  die  dir  der  almahtige  got  in 
den  uinl  uueriten  ladite  zi  demo  euuigen  libe.  Daz  uuaf 
iu  dere  eriften  adam  unde  fin  kiflahte,  in  dere  anderen  noe 
unde   fin  kiflahte,    in  dere  dritten  abraham  unde  fin   ki- 

30  flaute,  in  dere  uierde  moyfes  unde  fin  kiflahte.  An  de- 
mo ente  dere  uinften  uuerlte  do  gareti  fanctus  ioh— s  bap- 
til'ta  den  uuech  *)  demo  gotif  fune  durh  die  touffa  unde 
durh  die  rivuua.  In  dere  fehfti  uuerlti,  in  dere  uuir  nu 
piren,  do  ehom  felbo  unfer  herro  der  filius  dei  unte  pi- 

35  eherte  mit  finera  euaugelifgcn  prediga  unte  mit  finen 
zeieheuin  die  heidnen,  uone  den  dir  iruuohs  diu  heiliga 
rhriftinheit,  diu  dir  ftet  unzi  an  den  enti  dere  uuerlte. 
Fore  finere  kiburte  fo  fanti  er  die  patriarehas  unde  die 
prophetas-,  fuie  uuole  die  kiuuorhte  nah  finere  hulde,    fo 

40  ni  pliiegin  fi  doh  fa  nieth  def  lonif,  uuande  fi  alla  zi 
helfi  luoren.  Ava  nu  zi  gunfte  fiet  finere  kiburti,  do 
fanti  er  die  boton ,  luie  die  zi  iun-  (233-  e.)  g'fti  cho- 
men**),  fo  inphieug  fi  doh  folliz  Ion,  uuande  in  daz  hi- 


*)  in  der  Hi>.  uuerh. 

♦*)  das  in  mit  einem  Strich  darüber  habe  ich  immer  in  inen  aiti- 
gelösct. 
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melrih  offen  ftuont,  fo  fi  allererift  got  uolgetin ,  vSo  iz 
auh  noli  unf  allen  tuot,  fuenne  uuir  unlili  durhnahtli- 
clien  bicherin.  Die  .v.  uuila,  die  da  fore  pizeichinent 
die  -  v .  uuerlti ,  die  magen  auh  uuole  kigagen  mazzit 
5  unerdun  zi  demo  mennifkinen  altere.  Diu  friv  diu  pi- 
zeichinet  die  chindifk-a,  der  mittimorgen  die  iiigent,  der 
mittetac  die  tugent ,  daz  ift  diu  metilfeaft  des  mennilki- 
nen  alterif,  in  demo  er  aller  ftarchift  ift,  alfo  diu  funna 
ze  mittemo  taga  allerheizzift  ift,  fo  fi  churaet  in  die  me- 

10  tilfeaft  def  himilif.  So  pizeichinet  diu  nona  daz  altir, 
der  abant  daz  bibint  altir.  Der  in  dera  chindifka  nieth 
pidenehan  ni  uuella  fina  heila,  der  pidenche  fia  doh  in 
dera  iungende  odar  in  dere  tilgende  odar  in  demo  altere 
odar   doli   ana   demo   enti.     In  fuelichemo  dero  altere  er 

15  fih  durnahtlicben  picherit,  fo  fi  kiuuif  uone  gote  ze  in- 
phahenne  daz  felbi  Ion,  daz  ouh  der  inphahet,  der  uone 
fiuere  chindifka  in  gote  arbeitet  unzi  an  llnen  ente.  Do 
ana  demo  abande  do  fah  der  hüfherro  dei  liuti  da  muo- 
zic  ften,  do  fräeti  er  fi,  umbe  uuaz  fi  allan  tac  da  müo- 

20  zic  ftuonten.  Do  antnurten  fi ,  daz  fi  niemen  rihti  zi  de- 
mo uuevchi.  (234.  a. )  Do  hiez  er  11  gen  in  finan  uuin- 
karten  umbe  Ion.  Vuelihe  ftent  muozcic  ni  uuani  die  dir 
nieth  durnahtlichen  ni  uuvrehent  alla  die  gotif  e.  Die 
huorare,    die    rovbare,    die    trinchare,    die    manflecken, 

25  die  luginare,  die  diübe  die  fint  piheftit  mit  def  tiufalis 
uuerhi,  uone  danne  ni  uuerdunt  fi  nieth  kinennit  muoz- 
zige,  funter  tode.  Die  dir  aue  flizeielichen  vurchent  die 
gotif  e  unte  clliu  gilotiu  uuerh,  die  fint  chomerc  in  den 
uuinkarten   dere  heiligen  chriftinheite  unte  uvvrehent  fa- 

30  mit  iri.  Der  huofherro  gab  in  allen  kilichiz  Ion  unte 
gabiz  doh  zerift  den,  die  dir  zi  gunfte  *)  chomera.  Daz 
pimurmilotin  die  eriften,  die  allen  den  tac  arbeiten,  daz 
er  in  nieth  zi  erift  ni  gab  unte  in  auh  nieth  mera  ni 
gab.     Daz   uuirdet   uuole   firnomen  uona  den  rehtin  unte 

85  uona  den  guoten,  die  uore  christes  kipurte  allan  iri  lib 
arbeiten  nah  demo  himilriche  unte  fi  doh  dara  **)  nieth 
ni  chome/z ,  e  der  filius  dei  her  in  uuerlt  chom  unte  in 
iz  intlouh  mit  finera  martyre.  Die  phrnninge  pizeichi- 
nent daz  himelrih  ,    die  dir  alla  uuare  einif  uuerdif,    alfo 

40  daz  himelrih  ift;  den  er  daz  gibet ,  die  ni  dürfen  nieth 
murmilon,  uuande  da  niheinir  ift  hereri  (234.  c.)  noh 
fmahere  demo  anderemo.  Manige  fint  dara  kiladit  durh 
die  kiloube,  unmanige  choment  aue  dara  uone  div  uuande 
fi  nieth   ni  uwrehent,    daz  fi  kiloubent,    alfo   diu   heilige 

45  ferift  chuit  :  Diu  kiloube  ift  tot  ane  dei  uuerh« 


*)  wol:  zi  lungifte,     **)  nah  durchstrichen. 
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2. 

Unfcr  lierro  der  almahtige  got  der  fp  rieh  et  in  defmi 
euvaugelio  :  fuenne  der  acchii'man  fait  linen  fameu,  fo 
fellit  fumelichiz  pi  derao  uuege  unde  uuirdet  firtretin  oder 
iz  ezzant  die  uogile;  , fumelichiz  fellit  uf  den  ftein  unte 
5  irdorret  fa,  uuande  iz  dere  fuohte  nieth  ni  hahit;  Sume- 
lichiz  fellit  unter  die  (234.  d.)  dorne,  daz  pichumet  ouh 
unte  pidruchent  iz  die  dorne,  daz  iz  nieth  ni  mac  füre 
bringen  daz  uwocher;  Sumelichez  fellit  ana  die  guoten 
erda  unte  furehringet   cehincicualtigiz  uwocher.     Der  ac- 

10  charman  der  pizeichinet  unferen  herruri  den  heiligen  chrift, 
der  dir  tagilichen  in  dera  heiligun  chriftinheite  durh  die 
munda  dere  lerari  fait  in  dei  herzi  filiere  holden  die 
keiftlichan  lera.  Diu  miffeliche  dere  guoten  unte  dere 
ibilen   erde,    diu   pizeichinet    dei    miffelichen    mvot  dere 

15  mennifcono,  den  dir  emzic  kiprediget  uuerdunt  die  gotiL' 
uuort.     Der  fami  pizeichinet  daz  gotif  uuort ,  der  acchir 

Hier  ift  ein  ganzes  Blatt  ausgeschnitten. 

(235.  a.)  nigi  erda  pizeichinet  die,  die  dir  minnent  die 
uuerltlichcn  feazze ,  uona  den  fi  kiirret  uuerdent  dero 
guoten   uuerchun.     Diu   guote   erda,    diu   dir  uone  demo 

20  fame/z  furibringet  cehinzicualtigiz  uwöchir,  diu  pizeichi- 
net die,  die  got  furhtent  unte  minnent,  unte  dar  ana 
uuole  *)  uuoneut,  fo  daz  fi  alla  uuila  uuilliclichen  vuur- 
chent  liniu  uuerh.  Daz  fint  fa  die  kihietin,  die  dir  lc- 
bent  chuofclihen,   rehte  unte   einualtlichen,   unte   andere 

25  mit  ire  guoten  fiten  lerent  unte  leitent  zi  demo  euuigan 
übe,  die  pringent  trizicualtigiz  uuvocher  unte  inphahent 
auh  drizicualtigiz  Ion.  Daz  andere  daz  fint  die  uuiti- 
(235*  b.)  uun,  die  fih  mit  gotif  helfa  inziehint  dere 
uuerltlichen   vuvnne,   in   den   li   fordif  lebetin  zärtlichen, 

30  die  pringent  fehzicualtigiz  uuvochir  unte  inphahint  ouh 
fehzicualtigiz  Ion.  Daz  dritte  fint  die  gotef  iruueliten 
magide,  die  imo  ire  chüfke  pihaltent,  pediu  in  demo  lih- 
namen  unte  in  demo  müote  ,  unte  imo  flizzielichen  die- 
nont   alla  uuila,    die    pringent    cehinzicualtigiz   uuvocher 

35  unte  inphahent  ouh  cehinzicualtigiz  Ion.  Diu  erda*)  diu 
furebringet  ire  uwocher  durh  die  kidult;  daz  feuli  uuir 
fo  firften,  daz  unfera  uuerh  nieth  guot  ni  fint  (235.  c), 
übe  uuir  fi  gote  nieth  zi  lobe  ni  pizcllin ,  unte  übe  uuir 
nieth  kidultlichen  nifirtragen  die   urdrizze   unferin  nahi- 


*)  eigentlich  steht  in  der  HS.  uule,  in  das  zweite  u  ist  aber  auch 
ein  o  hineinc.orrigirt. 
++)  mit  übergeschr.  bonn ,  was  Eccard  in  den  Text  aufnahm. 
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fton.  Vnir  fculen  daz  pidenchin,  daz  der  miin  unte  daz 
ole  niemir  liutter  noh  guot  ni  uuerdunt,  e  dei  peri  ki- 
trclan  unte  kipreflit  uuerdunt,  noh  daz  chorin  niemir  ni 
chumet  in  daz  ctiorenhuf,  c  iz  kidrofkin  uuirdit:  nieth 
5  mera  ni  mac  unier  niheiuir  chom^n  in  daz  himelrih,  uuir 
ni  unerdan  kiluteret  durh  die  iillate  def  uuerltlichen  truo- 
befalis. 

3. 

Daz  evan^elium  zelit  unf,  do  unfere  herro  der  filinf 
dei  fuor  zi  dcre  martyri,    do  chom  er  zi  dere  burgi  hic- 

10  richo,  da  faz  ein  plinte  pi  domo  uucge  unte  bat  kidanoue; 
den  intluhte  er  zi  dera  anafihte  dero  finere  iungerone, 
zidiv  daz  er  fiu  kiueflinote  in  dera  heiligon  kiloube.  Ilie- 
rieho  uuirdct  kantfriftet  manin,  diu  pizeicln'net  die  zigen- 
gida  unfercre  totliche.    So  pizeichinet  aua  der  plinte  daz 

15  mcnnifcliclie  kiflahte,  daz  dir  pliutiz  firftoezzen  uuart 
uonc  den  mandungen  def  paradyfi  in  dezzi  cllentuom,  in 
demo  iz  uuaf  unuuizzente  unzi  an  daz  daz  iz  intluhte  der 
filius  dei  mit  demo  kiuualte  finere  gotheite,  fo  daz  iz 
do  uuider  chvnde  kidenchin  zi  den  euvi . . . 

4. 

20  (212.  a. )  Daz  eaangelmtn  zelit  unf,  daz  unfer  herro 
ihc  cluistus  zuo  den  heiligen  böton  imo  iruueliti  ilbinciz 
unta  ziuueui  iungerun,  der  er  ie  ziuueni  ,'unte  ziuueui  fu- 
refante  mit  iiuera  predige  in  iegeliche  burch  unte  ftat, 
diirc  er  fclbi   chovncn   uuolti.     Die  ziuueni  iungerun,    die 

25  er  fante  in  dera  brediga,  die  pizeiehinent  die  ziuuei  ki- 
bot  dere  minne,  die  niemir  irfullet  ni  magen  uuerdcu 
niuuari  iedoh  zi  minnifte  unter  ziuuain.  In  imo  felbemo 
ni  mac  11  nieman  irfullen,  funtir  er  fcol  fi  irfullen  an 
einemo  anderemo.     Der  die   minne   uuider  iinen  nahiften 

30  nieth  ni  han*),  der  fcol  niemir  daz  ambahte**)  der  bre- 
digi.  Daz  er  die  ziuueni  iungerun  fo  furefante  in  alla 
die  ftete,  dare  er  felbi  chomerc  uuolti,  daz  bizeichiuet, 
fuenne  unferiu  muot  imo  kiluteret  uuerdent  mit  dera  hei- 
ligen bredige  unte  mit  demo  brunnen  dera  (212.  b.)  za- 

35  hire  ,  dare  nah  chumet  er  unte  pifillet  fiu  mit  finemo 
lichte.  Do  er  fiu  do  hinafante,  do  fprah  er,  daz  der  arin 
michel  uuare,  unte  dero  fnffare  luzil  uuari.  Nu  fprichit 
ia?ictus  gregorius:  pittil  deji  almahtigen  got,  daz  er  fenti 


*)  I.  hat. 
**)  daneben  am  Rande  steht:  kiuui,  also  wol:  kiuuinnan, 
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die  uuerhmanne  in  finen  aren.  Diu  uuerlt  ift  fol  dero, 
die  dir  habent  den  phaflichen  namen,  da  ift  auer  unter 
uile  unraanic  uuerhman,  der  fin  ambalite  fo  irfulle,  fo  iz 
gote  liehe  oder  imo  felbemo  nuzze  fi  oder  dero  diheini- 
5  gemo,  demo  er  iz  fpenten  fcol.  Daz  kifeihet  ofto,  daz 
der  predigare  irftummet,  ettifuenne  durh  fin  felbif  un— 
reth,  daz  er  dei  nieth  vuurchen  ni  uuile,  dei  er  da  bre- 
diget;  ettifuenne  fo  kifeihet  iz  durh  def  liutif  unreth, 
daz  fi  if  nieth  uuert  ni  fint  ze  firnemenne.      Daz  ift  un- 

10  femfte  zi  firftönni,  uona  uuef  fculden  iz  fin:  taret  iz  et- 
tefuenne  demo  hirte?  iz  taret  aue  ientie  demo  quartire, 
uuante  ni  mac  der  bredigarc  nieth  fpreclien,  .er  chan  ie- 
doh  daz  reth  uwrehen,  mite  doli  iz  der  Hut  uuelle  wur- 
chen*),    er  ni  chan,    iz  ni   uuerde  imo  kichundit.     Vone 

15  diu  fo  fprah  unfer  herro  zi  finen  iungerin  ,  do  er  fiu  zi 
dera  brediga  fante,  Er  fprah:  Th  fento  ivuuih  alfo  dei 
feaf  unter  die  uuolfe.  Er  gab  in  den  kiuualt  prediginnis 
unte  hiez  fiu  haben  die  miteuuari  def  lampif,  fo  daz  fi 
ire  crimme  nieth  ni  vubten  in  die  ire  Untertanen,  fo  fu- 

20  melichere  fite  ift,  fo  fi  kiuualt  kiuuinnet**),  daz  fi  denno 
den  tarent,  den  fi  früme  fcolten. 

5.  ***) 

(1.  a.)  den  fremeden  irftorbenon  lichenamen.  (O)be 
unfer  cheno  odar  unferiu  chint,  odar  unfer  charal  fter— 
bent,   fo   klagun  uuir   fiu   uile   harto  unde  birn  lango  in 

25  manigere  furiburti.  Nu  bitto  ih  iuuuih,  daz  uuir  daz 
unferere  fela  irbieten,  daz  uuir  demo  fremeden  lichina- 
men  irbieten.  Vnde  bedenchet,  uuio  übel  daz  ift,  daz 
uuir  den  toten  lichinamen  chlagen,  den  uuir  nieth  ir- 
chucchen  magen,    unde    dia    irftorbenen    fela    niet   chla- 

30  gonf),  dia  uuir  irchuichen  magon.  Alle  gotef  holden 
feu-  (1.  b.)  lin  folften  in  den  guoten  uuerchen,  feulin 
emicigo  anaften  dere  leezen  unde  demo  kebete,  fie  ne 
feulin  zimberon  ufen  die  christes  cruntfefte  neuueder  noh 
die  houbithaftigen  funda,  noh  die  minneren,  die  in  demo 

35  fiure  firbrennet  magen  uuerden,  alfo  holz  unde  heuue 
unde  halma,  funtir  fie  feulin  daruf  zimberon  guotiu  uuerch, 
dei  in  demo  fiure  alfo  ftatig  fin,  famo  fo  golt  unde  fil- 
ber  unde  goltfteina.  Mina  liebiftun  (l.  c.)  brudera ,  nu 
fernemet  dei  gotef  kebot !     Ir  feulit  zallererifte  got  min- 


*)  über  dem  ersten  w  steht  noch  ein  v. 
**)  1.  kiuuinnent.      ***)  5.  und  6.  Vorsetzblätter  in  derselben  HS., 

von  anderer  Hand. 
f)  in  der  HS.  chagon- 
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non  uone  allemo  immeremo  herzen,  uone  allemo  iuuue- 
reino  muote,  uone  allera  iuuuerera  chrefte,  Daranah  iu- 
uueren  nahiften  famofo  iuuuih  felben.  Ir  ne  fculit  man- 
flahta  tuon,  noh  daz  uberhuor,  noh  die  diuua;  fremedef 
5  tiugef  ne  fculit  ir  keren;  luckez  urchunde  ne  fculit  ir 
fagen;  alle  mennifken  fculit  ir  eren;  iuuueren  lichena- 
rnen  fculit  ir  cheftigen;  die  faftun  fculit  ir  (1.  d.)  min- 
nan  nalf  die  uuirtfcaft;  azet  die  hungerenten;  drenchet 
die  durftenten;  uuatet  den  nachoton;  uuifet  def  unchref- 

10  tigen;  peuelehet  den  toten;  helfet  demo  nothaften;  tro- 
ftet  den  chlagenten;  Mit  herzen  unde  mit  munde 
pringet  füre  die  keuuarheit;  ne  irkebet  übel  mit  ubele; 
Nehein  uradriz  ne  tuot  niomanne,  unde  übe  iz  auar  iu 
ketan  uuerda,   fo   uirtraget  iz  kedultigliche;     Minnot  iu- 

15  uuera  fiande;  ne  fluochet  den,  die  iu  fluochent,  funder 
fegenot  fiu;     Dolet 


(2.  a. )  uone  allen  mennifken,  fo  diu  einen  habeta. 
Manige  uuituuun  uuaren  in  demo  zite  helia?,  dere  nehein 
ne  karneta  imo  ira  difg  rihtcn  uuane  diu  eina,  diu  kefta 

20  imfieng  in  den  notin  dere  hunkeriare.  Saligiu  uuitu- 
uua ,  du  uone  gote  in  allen  dingen  fo  piuolehen  uuirdeft, 
der  dir  ne  gnadit,  der  uuirt  uone  gote  irteilet,  imo  fel- 
bemo  fuf  fprechentemo  :  Die  den  uuituuun  ne  rihtent, 
noh  uueifen  ne   gnadent,    die   irteilo    ih   felbo.      Saligiu 

25  uuituuua,  du  felbon  got  habeft  rihtare  unde  pifkirmare; 
Umbe  uuaz  fcolt  du  nv  (2.  b.)  decheinen  man  uueinon, 
fid  tu  nu  bezzera  bift,  danne  du  e  uuareft?  E  kedruotoft 
tu  in  den  mennifken,  nu  gedinges  tu  auar  in  got.  E  ke- 
dahtaftu   nah   mennifken,    nu  nah  gote.     E  luftofotoft  tu 

SO  dih  in  dero  uunnelufte  def  lichinamen  unde  in  den  frei- 
fen  des  keuuatef ,  nu  pedcnche  fore  allen  dingen  die  chufke 
unde  die  fuzze  dere  golif  ee.  E  uuare  du  dinef  mannef 
diu,  nu  biftu  christes  fria.  Uuio  uile  nu  bezzera  ift,  daz 
tu   fo   fichiriu   bift,    dan-   (2-  c.)    ne   du   dinemo    munde 

35  dienetift.  Du  ligeft  nu  baz  in  dinemo  betta  eina  unde 
fteft  uf  reniu,  danne  du  lageft  in  demo  huore  unde  in 
dere  unreinigheiti  def  lichinamen.  E  uuare  du  pidruchet 
unter  demo  fuaren  ioche  dinef  mannes,  nu  biftu  ufirrihtet 
uone   demo   fuzzen   gotis  ioche.     Nu  freuue   dih,    tohter, 

40  uuanda  du  e  firchoufet  uuari,  daz  tu  dinef  mannef  diu 
uuarift,  nu  haftu  auer  die  friheit  uone  gote  imfangen. 
Nu  ir-  (2.  d.)  huge,  tohter,  def  chananeifken  uuibef, 
diu  mit  ira  ungeftillintlichen  digen  die  gotif  gnada  pi- 
uuarf,    unde   def  uuibef,   diu  mit  ira  zäheren  gotif  fuoze 

45  duuuoch   unde  fie  mit  ira  uahfen  trucchenota,   unde  ze 

Fundgruben  I.  O 
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fielen  iüozen  faz,  daz  li  da  firnami,  uuio  fi  imfliehen 
feolti  finere  chunftigen  abulgi;  Unde  del'  uuibef,  diu 
uone  dere  beruorida  iinef  keuuatii  keheiligil  uuart.  Nu 
5  pedenche  iro  allera  diemuot,  ze  uuelichen  guadon  ii  lin 
prallt  habet,  Unde  uuiflu  in  kclih  in  dere  kehorfami, 
in  diemuo 


2. 
Zwei  Predig tb'ruchs lücke 

aus  dem  Ende  des  XII.  Jalirh. 


Von  zwei  Pergamentblättern,  -welche  früher  dem  vordem 
und  hintern  Deckel  des  Cod.  Univ.  Vind.  DCLXX.  aufge- 
klebt waren.  Die  vordere  sichtbare  Hälfte  machte  bekannt 
zuerft  Denis  in  Codd.  MSS.  theol.  II.  3.  2103-  —  2105-, 
daraus  Wakkei'nagel  in  Spiritalia  theotisca  VII.  —  XI.,  und 
zuletzt  nach  eigner  Abschrift  und  in  gehöriger  Aufeinander- 
folge Graff,  Dmtiska  II.  B.  S.  380.  381.  Auf  meine  Bitte 
liefs  dann  mein  Freund  Kopitar  im  Sommer  1827.  beide 
Blätter  ablöfen,  und  so  bin  ich  im  Stande,  sie  zuerst  voll- 
ständig hier  mitzutheilen. 


(1.  a.)  wa^re;  do  daz  reht  unfer  herre  brechen  wolt, 
do  mufe  er  ze  ainer  urift  finem  reht  entwichen,  mul'e 
die  mennifeheit  durch  unf  enphahen.  daz  er  dem  laidi- 
gen  uinte  finen  gwalt  über  unf  benaeme  .  Daz  was  ir  gc- 
5  bet  taegelichef  hince  unferm  herren ,  def  geiiolget  8h  er  in  fo 
uerre,  daz  er  felbe  chom,  uiench  den  Jüchen  bi  den  hau- 
ten, uurt  in  mit  rate  uz  der  menige  der  lunten ,  rurt  im 
mit  dem  uinger  finen  munt  unt  fiuiv  oren,  gab  im  mit 
der  gebe  finef  heiligen  gaiflef  rehte  finne,  daz  er  uer- 
10  ften  unt  gefprechen  chundc  fine  heilige  lere,  braht  in  fo 
wider  ze  finen  alten  chreften,  die  er  het  e  er  unfern  her- 
nn  mit  der  ungehorfam  uermant.  Mit  dem  liehen  wer- 
den wir  alle  uon  unferm  fihlum  wolberuht,  ob  wir  i/. 
mit   inneclilichem   hercen   daze   gol   fnchen;    er   feol    nuf 
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beruchen  ze  dem  fihtum  der  feie,  wan  er  in  dife  werlte 
imf  chomen  ift  ze  ainem  halle  .  Habe  wir  niht  die  wer- 
usere,  die  urahe  uns  biten,  fo  fcul  wir  mit  libe  mit  mit 
feie  unf  felbe  dar  erbieten;  er  bat  imf  gegeben  mannili- 
5  ehe  finne,  mit  den  wir  nnfer  dinch  wol  geweruen  chu- 
nen.  Swie  willichlichen  er  uns  chomen  (1.  b.)  fi,  fwie 
uollechlichen  wir  uon  im  beruht  fin  ,  finen  guten  willen 
wil  er  daz  wir  daze  im  wernen;  habe  wir  die  uns  uer- 
Avefen,  der  weruaere  niht,  fo  weinen  felbe  umbe  unfer  dinch 

10  unt  fumen  uns  dar  an  niht.  Da  ftet  geferiben:  Sua  gra- 
tuita  dona  noftra  uult  ejjc  merita.  Sin  gut  wille  fcol 
chomen  uon  unfer  guten  geernden.  Von  weihen  unfern 
gsernden  ?  Daz  wir  tun  alio  wir  an  dem  euangelio  uer- 
nomen  haben;    Da   ftet  geferiben:    Quanto  eis  pra^eipie- 

15  bat,  tauto  magis  plus  praedicabant.  Den  livten,  die  da 
en  antwrt  waren,  uerbot  er,  daz  fi  des  zaichens  iht  ge- 
wugen;  fo  er  inz  ie  harter  verbot,  fo  fi  in  ie  mere  lo- 
beten,  unde  taten  uns  daz  ze  ainem  pilde,  wände  Sil  wir 
mit  dem  fichen  fin  gemerchet.     Den  fihtum,    den   er  het 

20  an  dem  libe,  het  wir  an  dem  gemute,  wir  heten  in  uon 
muotwillen,  heten  in  niht  uon  dehainen  noten.  Wir  wa- 
ren ertort  unt  erftummet,  fo  daz  wir  uon  got  niht  gutes 
geboren  noh  gefprechen  chunden;  den  fihtum  hat  er  uns 
benomen,    der   gnaden  fi  er  gelobet  unt  geeret,    unt  fwa 

25  wir  noh  haben  dehainen  gepreften  den  weruen  daz  er  an 
uns  geruche  ze  uerwantcln,  daz  wir  nu  hinneuür  in  fi- 
nem  (2-  a.)  lobe  unt  in  finen  eren  fo  geleben  müzenr 
daz  wir  mit  dem  leben  fine  hulde  uerdienen  müzen.  Quod 
ipfe  praeftare  d. 

2. 
Dom.  XIII.*) 

30  Bcati  oculi,  qui  uident,  que  uidetis.  In  Judicium  in 
hunc  mundum  ueni,  ut  qui  non  uident  uideant  et  qui  ui-3 
dent  ceci  fiant.  Ze  ainem  gerihte  chut  unfer  herre,  daz 
er  in  dife  werlte  chomen  fi,  daz  blintiv  livte  gefehent 
v/erden   unt   gefehentiv  livte   blint  werdenr     Er    fprichet 

35  an  difem  euangelio,  div  Sgen  fin  faelich,  div  fehen  daz 
fine  iunger  geiehen  haben;  div  oren  fin  feslich,  div  bo- 
ren daz  fi7z  iunger  gehöret  haben.  Nu  er  ze  fumelicher 
livte  blinthait  in  dife  werlt  chomen  ift,  war  umbe  ift  di- 
fiv  feeldc  allen  livten  niht  gemain,  die  er  den  livten  g£- 


*)  Am  Rande  von  jüngerer  Hand:  xlvij  ;  wann  dies  die  Blatt- 
zahl ift,  fo  nmfs  die  alte  HS.  von  ziemlichem  Umfange  ge- 
wefen  fein. 

5* 
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haizzcn  hat,  die  in  mit  glübigem  liercen  baz  denne  an- 
deriv  livte  gefehen  habent?  Die  faelde  unterftet  mennifch- 
lich  gemut  unt  daz  wir  da  ze  im  uinden  daz  im  aigen- 
lich  ift  gotlich  reht,  daz  rehtes  geriht  ze  allem  cite  uüret 
5  dar  nah  vud  iz  daz  geraute  der  lute  uindet.  Er  ift  daz 
reht  mit  der  gnade,  er  ift  oh  daz  reht  ane  gnade.  Daz 
reht  mit  der  gnade  ift  er  finen  urivnten,  daz  reht  ane 
gnade  ift  er  finen  uinten;  want  er  reht  da  (2.  h.)  zu  hat, 
daz  er  iegelichem  lone  nah   finen   gaernden,   finen  uriun- 

10  ten  zegnaden,  finen  uinten  zeungenaden.  Iz  was  hiephor 
allez  ein  genade,  unze  wir  die  gnade  mit  der  ungehor- 
fam  uerworhten,  da  geriet  iz  ze  einem  rehte,  fweder  halbe 
iz  geuiele  zegenaden  oder  zeungenaden. 

Sine  uriunt  fint  alle,    die   fine  mennifchait  fehent  unt 

15  fine  gotheit  innerwertes  mit  dem  ogen  def  hercen  erchen- 
nent;  fine  uinte  fint  alle,  die  fine  mennifchait  erchennent 
unt  fine  gotheit,  quae  intrinfecus  latet,  div  innerwertes 
uerholn  ift,  ureeuelichen  uermanet.  *)  Von  den  wiffaget 
der   her  fymeon,    do    er   fine  mennifchait  in  dem  templo 

20  truch  an  finen  armen,  Er  chot:  Ecce  pofitus  eft  hie  in 
ruinam,  et  reliqua,  er  weere  chomen  ze  ainem  ualle  unt 
ze  ainer  urftente  uil  livte  in  dife  werlte,  unt  ze  ainem 
zaichen,  daz  uon  finen  uinten  wirt  uerfprochen.  Zaichen- 
lichen  chom  er  in  dife  werlte,  zaichenlichen  waf  er  in  dirre 

25  werlte,  zaicheulichen  nur 'er  uon  dirre  werlte;  daz  gelu- 
beten  fine  uriunte,  wider  redeten  fine  uinte;  den  urivn- 
ten chom  daz  ze  ainem  feelden,  den  uinten 


Zwei   Predigtbruchstücke 

ans  derselben  Zeit. 


Von   einem   Pergamentblatte    in   meinem    Besitz ,    zuerst 
herausgegeben  von  Wakkernagel,  Spiritaiia  theotisca  1.  —  6. 


*)  1.  uermanent. 
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1. 

(1.  a.)  daz  ift  allez  manchunne,  daz  sin  wir  armen! 
daz  ewige  lieht,  daz  uns  adamef  vngehorfam  (unde)  eue 
getlofe  uerlorn  bete,  daz  hat  er  vns  wider  geben.  Er 
uragete  den  bunten,  wes  er  gerte;  Er  weiz  uil  wol,  wes 
c-  UNS  not  ift;  swie  wol  er  iz  wizze,  idoch  heizet  eR  uns 
piten ,  daz  wir  mitter  bete  daz  Ion  erweruen.  Waz  sprach 
do  der  blinte?  Herre,  daz  ich  gefehe,  des  ger  ich.  Difer 
blinte  der  negerte  neheinef  rihtilmes,  den  difiu  werlt  hat, 
er  negerte  niwan  des  liehtef.     Nu  fculen  wir  bilde  nemen 

\Q  bi  dem  bunten,  fo  wir  ihtcf  geren  daze  unferem  herren, 
daz  wir  zeganclicher  dinge  iht  geren.  WiR  fculen  des 
liehtef  geren,  uon  dem  die  heiligen  engele  erluhtet  fint 
unde  alle  die  gote  gedienet  habent,  des  liehtes,  daz  ane- 
genge  noch    ende   hat,    daz   ift   got  selbe.     Do  der  blinte 

15  fo  rehter  dinge  gerte,  do  sprach  unser  herre:  Din  glöbe 
hat  dir  diu  lieht  wider  geben  .  da  fculen  (1.  b.)  wir  mer- 
chen,  diu  glöbe,  div  mit  rehteu  weichen  gezieret  ift,  dia 
erluhtet  den  mennifken,  div  behaltet  in  zedem  ewigen, 
libe.    Swa  diu  glSbe  ift  ane  diu  guten  werc,  da  ift  si  tot, 

20  da  ift  si  vnnutze.  Sa  zeftunde  fach  der  blinte  unde  vol- 
gote  unferm  herren.  Der  fihet  unde  uolget,  der  daz  er- 
füllet mit  rehten  werchen,  daz  eR  gl5bet.  Diu  menige, 
diu  daz  zaichen  fach,  diu  lobete  den  ahnehtigen  got.  Nu 
fculen  wir  den   ahnehtigen  got  siner  genaden  louen,    daz 

25  wir  dem  bdde  des  blinden  alfo  gevolgen,  daz  wir  die 
heiligen  globe  mit  rehten  werchen  erfulleN  unde  daz  wir 
den  almehtigen  got,  so  wir  difen  lip  uerwandelen,  gefe- 
lien  müzen  \nde  in  mit  den  heiligen  engelen  xnde  mit 
allen  sinen  heiligen  iemer  ane  ente  loben  muzen.    Amen. 

2. 
In  Capite  Jeiunii. 

30  Vnser  muler  diu  heilte  chriße?iha'il,  diu  hat  luvte 
iR  (2-  a.)  chint  uil  muterliche  gereffet  .  diu  chint,  diu 
ir  muter  zuht  niht  behalten  habent  unde  den  svnten  ge- 
uolget  habent,  die  fint  hiute  darumbe  gereffet,  daz  si 
wider    cheren    unde   iR   vunden   zaigen,    daz   fi   beruchet 

35  werden,  daz  fi  iht  fulen  unde  zedem  tode  ziehen.  Si 
zaiget  uil  manige  erzenie,  da  die  vunden  mit  beruchet 
fculen  werden;  darnach  unde  die  vunden  sint,  darnach 
ift  diu  erzenie,  da  mit  fi  beruchet  fculen  werden.  Nu 
höret  iwer   inüter,    diu    ivch   da   zu   vil  flizieliche  manet, 

40  daz  ir  daz  pilde  des  ahnehtigen  gotes  wider  niwet  unde 
wider  oflenet  an  iv  selben,  daz  ir  mit  iweren  funten  ver- 
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tunchelet  habet  .  iwer  muter  diu  heilte  chriftenhelt  diu 
fbn'chet :  Habet  rivve  unde  buzet,  daz  gotes  liehe  ift  iv 
nahen.  Wie  wir  auer  buzen  fculeN,  daz  hat  unf  vnfer 
herre  emboten  bj  sinen  heiligen  wiffageN,  Er  (2.  b.) 
5  fprzchet :  cheret  zu  mir  in  allem  iweren  herzen  mit  deR 
vaften,  mit  den  zäheren,  mitter  chlage,  unde  flaizet  iwer 
herze  unde  niht  iwer  gwant.  Waz  unf  mit  deR  rede  ge- 
boten si,  daz  fcule  wir  merchen  :  Er  gebiutet  unf  armen, 
daz   wir   allen   unferen   funteN   uil  garlichen  wider  fagen, 

10  unde  daz  merchen ,  daz  unser  bekerde  dem  almehtigen 
gote  anderf  uil  ummaere  ift;  wände  daz  nemac  niemer 
werden,  daz  ein  teil  des  herzeN  dem  aimehtigeii  gote  ge- 
reinet werde  un^Ze  daz  andere  dem  tiefele  unreinez  behal- 
ten werde.     Wie  wir  büzen  fculen,  daz  habet  ir  wol  uer- 

15  nomen  :  Wir  fculen  büzen  mit  deR  uaften,  mitten  zähe- 
ren, mit  dem  klagenne,  daz  wiR  unferen  lip  uzerhalben 
gezame«  mitter  uaften.  unde  daz  wir  daz  herze  innerhal- 
ben cheftigen  mit  dem  wainen  unde  mit  deR  klage.  Er 
haizet  unf,    daz  wir  daz  herze   flaizen   un^e  vnfer  gwant 

20  niene  flaizen ,  alle  die  unreinicheit  des  herzen  die 


4. 
Predigten 

aus    dem  ^XIII.   Jahrhundert. 


Alles  was  Cod.  Vind.  Rec.  MAIL  VI.,  der  jetzt  nur  noch 
aus  43.  Bl.  in  4°.  besteht,  enthält,  theile  ich  hier  vollstän- 
dig mit:  es  sind  meist  Predigten*),  einige  davon  leider  nur 
noch  in  Bruchstücken  vorhanden.  In  welchem  Zusammen- 
hange sie  mit  anderen  Predigten  jener  Zeit,  sowol  deutschen 
als  lateinifchen,  stehen,  habe  ich  nicht  ausmilteln  können, 
eben  so  wenig  ich  die  Gegend,  wo  sie  wirklich  gehalten  wor- 
den sind,  mit  Gewifsheit  andeuten  möchte.  Eine  ziemliche 
Ungleichheit   in   der   Schreibung   darf  hier    nicht   wundern; 


-  *)  Möchte  doch  Jac.  Grimm's  vortreffliche  Abhandlung  über  Bert- 
hold (Wiener  Jahrbücher  1825.  XXXII.  194.  —  257.)  auch  für 
den  unbekannten  Zeitgenossen  Berlhold's  etwas  Thcilnahme 
erwecken  ! 


—     71      — 

die  HS.,  niewol  alt  und  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  aus  dem 
Auf.  des  XIII.  Jahrb.  stammend,  ist  von  mehreren  Händen 
geschrieben.-  Auf  den  ersten  Blättern  fehlen  hin  und  wieder 
Buchstaben,  die  ich  jedoch  nur  zuweilen  durch  deutsche 
Schrift  ergänzt  habe,  weil  sie  vielleicht  absichtlich,  wie  noch 
jetzt  in  der  Sprechart  mancher  (hegenden,  ausgelassen  wur- 
den. Ueberhaupt  gedachte  ich  das  ganze  Farbenspiel  der 
deutschen  Schreibung  vom  Anfang  bis  zu  Ende  möglichst 
treu  wiedergeben  zu  müssen,  wobei  denn  auch  wol  die  von 
mir  hinzugefügte  Interpunction  und  die  angewandte  Berich- 
tigung des  Lateinischen  nichts  beeinträchtigen  wird,  w  mit  o 
darüber  mufste  ich  in  ow,  v  mit  o  darüber  in  oa  *)  auflö- 
sen, weil  die  Schriftzeichen  sovvol  dafür  fehlten  als  auch 
für  einige  Abkürzungen ,  deren  Auflösung  durch  Cursivschrift 
gekennzeichnet  ist.  Wo  das  Cursivgedruckte  gesperrt  er- 
scheint, habe  ich  andeuten  wollen,  dafs  diese  Stellen  in  der 
HS.  beinahe  ganz  verwischt  sind  und  das  Herausgelesene 
unsicher  bleibt.  Noch  bemerke  ich,  dafs  die  HS.  beschrie- 
ben ist  in  Denis,  Cat.  Codd.  JY1SS.  Thcol.  11.3.  1850.  —  1853- 


1. 

(1.  a.)     IN    PASCHA. 

Haec  est  dies  quam  fecit  dominus,  Daz  fprichet,  dirre 
tach  ift  den  got  gefchafen  hat,  in  dem  fchulen  wir  uni 
fraevden.  Min  uil  lieben,  alle  die  tage,  die  in  dem  iare 
fint,  und«?  allez  daz  in  der  werlt  ift,  daz  hat  got  gefcha- 
5  fen;  aber  difen  tach  benamen  het  er  in  finer  gütlich  or- 
dinunge  uon  anegenge  der  werlt  dar  zu  ervvelet,  daz  er 
fine  arme  hanfgetaete  uon  def  tieuelf  gewalt  wolde  erle- 
digen .  allez  daz  got  in  dirre  werlt  durh  die  ledigunge 
def  menfehen   begangen    hat,   daz    het   der  heeilige    gseift 

10  den  heiligen  wifiagen  uor  gechundet  uon  finer  geburte, 
uon  finer  marter,  uon  finer  urftende,  daz  uinden  wir  al- 
lez an  den  buchen,  wie  11  dauon  gewifaget  habent.  Do 
weite  oh  wol  der  wifage  Dauid,  welih  gnade  unde  welih 
beeil  dem  menifchelichem  geflaeht  uon  der  gotef  urftende 

13  ehomen  fcholde ,  unde  fpraht  div  wort  uon  difem  tage: 
Dirre  tach  ift  den  got  gefchafen  hat.  Dirre  taeh ,  mine 
uil  lieben ,  ift  gewiffe  der  tach ,  den  got  gefchafen  hat 
uor  allen  den  tagen,    die   def  iaref  allen   hantigen  men- 


*)  nenn  es  nicht  mit  ü  vertauscht  werden  konnte. 
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fcben  ze  haeil  unde  ze  Irofte,  in  dem  fehulen  wir  unl 
troften  unde  fraevden,  niht  mit  der  fraevde  dirre  werlt, 
halt  mit  der  fraevde  def  heiligen  gaeiftef ,  all'  fanete  Pau- 
lus fprichet:  est  gaudium  in  spiritu  saneto.  Wef  fehulen 
5  wir  unf  fraevden,  min  uil  lieben?  Sehet  an*),  in  welher 
aht  der  meniiehe  wäre,  e  unf  got  erlediget  mit  finem 
tode  unde  mit  finer  urftende,  unde  bedenchen  ze  weihen 
gnaden  unde  ze  weihen  eren  er  unf  nu  geholfen  habe! 
Von   adamf  ungehorfam    waf    alle    menif eheliche    ge~ 

10  fläht  (l.  b.)  in  die  armüt  unde  in  die  not  chomen,  daz 
nieme  waf  fo  gut,  noh  fo  haeilih,  ern  müfe  ze  helle  uam, 
die  haeiligen  wiffagen,  die  haeiligen  patriarchen,  ianete 
Johannes  der  gotes  töTaere,  alf  im  got  felbe  urchunde 
gap,  daz  nie  dehein  adamf  chint  reiner  war,  —  die  müfe 

15  alle  ze  helle.  Die  not  hat  got  mit  finem  tode  unde  mit 
finer  urftende  underftande,  unde  hat  dem  fchaheere  daz 
paradife  ufgelan,  daz  e  den  heiligen  wiffagen  unde  allen 
guten  luten  waf  uor  befperret;  wir  fchuln  halt  den  adamf 
ual  niemer  gechlagen,   want  uur  def  paradifef  garten  hat 

20  unf  dirre  tach  daz  himelrih  entflozeu.  Der  gnaden,  min 
uil  lieben,  fehulen  wir  unf  hüte  fraevden.  Allez  daz  dir 
ift  daz  fraevdet  fih  gegen  dem  ofterlichem  tage  :  die  haei- 
ligen engel  da  ze  himile,  der  menifche  of**)  dir  erde,  die 
uogel   in  den   lüften,    niwan   der  tieuel   ein,    den   got  an 

25  difem  tage  mit  finem  gewalt  fo  gebunden  hat ,  daz  er 
unf  niemer  niht  gefchaden  mach,  wirn  wellen  unf  aeigenf- 
tanchef  in  finen  gewalt  geben.  Nu  eret  unde  fliehen  got 
an  difem  tage!  an  pildet  die  heiligen  frowen,  uon  den 
unf  daz  heilige   evangelium ,    dazm  hüte   laf,    hat  gefaget. 

80  Man  laf  unf  an  dem  evangelio,  daz  fanete  Marie  magda- 
len  unde  sein  anderv  Maria  f.  Jacobf  müter  choften  aro- 
mata  unde  ir  edel  falbon ,  daz  fi  unfers  herre  lihman 
(sie)  damit  falbenten,  alfo  fitlich  hie  for  ***)  waf,  daz 
man  die  lieben  toten  falbet,  daz  fi  niht  erftunchen  unde 

35  daz  fi  deft  lenger  unervulten  f )  werten :  alfo  wolten  dile 
frowen  tun  unde  chomen  an  difen  tage,  du  div  fuune  al 
erft  ufgienc,  ze  dem  grabe.  Doh  mohten  fi  inz  grabe 
niht,  want  ein  michel  ftein  waf  ufz  grabe  geleit,  def  fi 
niht  erwegen  mohten.     Do  Jiv  alio  ftunten  unde  (2.  a.) 

40  reinten  dar  umbe,  doh  umbe  gefahen,  do  waf  der  ftein 
danne.  Do  giengen  fi  inz  grabe  unde  fahen  einen  iun- 
gelinc  zer  zefwe  fitzen ,  der  waf  bedacht  ff)  mit  fnewiz- 


*)  HS.  han.     **)  HS.  in  mit  übergesebr.  of.  , 

***)  HS.  phor  mit  f  drüber.     +)  HS.  über  dem  iweiten  u  noch  ein  t. 
fr)  HS.  über  bedacht  gevazet. 
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zen  gewande.  unde  fin  antluzel  daz  waf  fo  lieht  alf  die 
dourbliche,  da  uon  erchomen  die  frowen  hart.  Do  fprah 
iu  zu  der  felbe  iungelinc,  daz  waf  der  heilige  engel: 
vurht  iv  niht!  ir  lüchet  iefum  von  nazaret.  der  da  ge- 
5  crucet  wart;  Der  ift  hie  niht,  der  ift  erftanden;  Get  hin 
unde  faeit  finen  iungern  unde  petro ,  daz  fi  chomen  ze 
Galilea,  da  gefehen  fi  im.  Min  uil  liebe,  daz  wafz  evau- 
gelium  .  nu  fchulen  wir,  alfo  ih  e'  f  prochen  han,  nah- 
pilden   die   heiligen   frowen ,    die   unfer   herren   füllten  in 

10  dem  grabe.  Swelih  menifche  fih  ze  unferm  trehtin  nae- 
hent  mit  guten  werchen  unde  mit  raeinem  herze,  der chu- 
men  ze  finem  grabe  mit  der  guten  falben,  wan£  alf  uon 
der  falben  der  gut  waz,  alf  chumet  uon  den  guten  werchen 
der  gut  leunt,  alf  f.   Paulus  fprichet:  Christi  bouus  odor 

15  fumus  in  omni  loco,  Wir  fin  eein  guter  waz  def  heilige 
chriftes  in  allen  fteten.  Swer  fo  lebet,  dazm  uon  im 
niht  funtlichef  gereden  mach,  der  fliehet  unfern  herren 
mit  guter  falben.  Nu  nemet  war,  waz  wir  damit  erwer- 
uen,    ob   wir  got  mit  guten  weichen  fliehen  .  wir  erwer- 

20  uen  dirmit,  daz  die  heiligen  frowen  erwruen,  die  wur- 
den def  we'rt,  daz  die  engel  in  erfehinne  unde  mit  in 
choften  :  alfam  gefchihet  unf ,  ob  wir  unf  mit  heilichen 
,  werchen  ze  got  nahen,  fo  werden  wir  def  wert,  daz  wir 
den  haeiligen   engeln   werden   gefellet,    unde  daz  wir  daz 

25  fanc  unde  daz  lop  geboren,  da  fi  unfern  trehtin  mit  lo- 
ben, unde  daz  wir  die  ftat  mit  unfer  deimut  befitzen, 
danne  der  tieuel  war  geftozen  durh  fin  ubermüt.  Nu 
fchulet  ir  5h*)  wizzen,  min  uil  liebe  (2-  b.),  warumbe 
der  engel  zer  zefwe    fazze  ?     Div  zefwe  bedute  daz  ewige 

30  leben,  div  'winfter  bezeeiehent  ditze  leben,  daz  mit  dem 
tode  ende  nimt;  Dar  umbe  want  er  def  bot,  der  den  tot 
uurcheret  bete  unde  erftanden  waf  unde  niemer  mere  er- 
fterben  mac,  dar  umbe  faz  er  ze  der  zefwe.  Daz  er  fne- 
wizze   gewant   han    bete,    daz    bedute    die    fraevde   unferr 

35  hoheite  unde  oh  der  fine  .  Dilev  hoheit  div  ift  da  uon 
unfer,  daz  unf  got  mit  finer  urftende  ze  dem  ewigem  le- 
ben braht  hat;  fi  ift  oh  der  engel  hoheit,  want  er  ir 
frevde  uon  def  menifchen  ledigunge  genieret  hat  unde  ir 
zal  mit  den  menfehen  eruullet  hat.     Daz  aber  fin  antluze 

40  lieht  waf  fam  die  donerbliche,  unde  liue  gewant  wiz  al- 
fam der  fne,  daz  ift  ze  merchen,  min  uil  lieben:  Swaz 
wiz  ift  daz  ift  wunniclich  ze  fehen,  aber  die  donrbliche 
die  fint  uorhlich  unde  aeiflih  an  ze  feheu.  Der  engel  der 
.waf  in  def  botfeheft,  der  an  dem  iungiftem  urtaeil  wunic- 

45  üh  unde  eiflih  ift  ze  fehen,    wuniclihe  dem  feeligen,    eif- 

*)  HS.  05h. 
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lih  unde  uorhfam  dem  tieuel  unde  allen  funldreren.  Nu 
fcliult  ir  uh  wizzen,  warumbe  der  engel  f.  Petre  benu- 
inen  nant,  do  er  die  innger  liiez  cliomen  ze  Galilea: 
Sancte  Petre,  min  nil  liehe,  der  het  gotef  uelogent  clri- 
5  flunt,  nnde  het  in  der  engel  niht  genant,  fo  getorite  er 
nah  fo  grozen  fchulden  linder  unferf  herren  innger  nie- 
mer  chomen;  dar  umbe  nant  der  engel,  daz  weite,  daz 
im  div  fnnte  Hergeben  wäre.  Iz  gefehah  niht  uon  ge- 
fchiht,    daz  fancte  Petre  geuiel ;    fin   wolt   got   uerhengen 

10  durh  unf  arme  fuiitdare.  Vnfer  herre  der  wolt  f.  Petre 
alle  fin  chrifte?iheit  beuelhen,  dar  umbe  geftatte  er  daz 
er  geuiel,  daz  er  an  fin  felbef  prode  lernet,  wie  er  fih 
uber  die  funtdaere  erbarme  folcle.  Oh  ift  iz  unf  ein  pilde 
der   grozen    barmunge    unferf  herren;    -wie    nieeht   dehein 

15  funte  grozer  fin  denne  der  finef  heren  unde  finef  fche- 
pfeeref  uer-  (3-  a.)  logent?  daz  tet  f.  petre  unde  wart 
got  fint  fo    lieb,    daz  er   im  alle  fin  ch?iftenhait  beualeh. 

v  Daz  ift  unf  fundceren  ein  michelr  troft,  daz  nieme  wider 
gotef  hulde  fo  uerre  mach  getun,  wil  erz  puzen  mit  Avarr 

20  riwe,  ern  muge  genefen.  Der  engel,  min  uil  lieben,  hiez 
die  iunger  chomen  ze  galilea.  Galilea  interpretatur  trans- 
migratio  vel  transmutatio,  Galilea  daz  fpriehet  ein  wan- 
delunge.  Alle  die  unfern  herren  gefehen  wellent,  die 
müzen   chomen    ze    galilea,    daz    ift    alfo    gefprochen,    die 

25  müzen  chomen  ze  der  wandilunge,  fie  müzen  fih  uerwan- 
cleln  uon  den  funten  ze  den  guten  Averchen.  Daz  rate 
unf  oh  f.  Paulus  hüte  an  der  leccen  da  er  fprah  :  Expur- 
gate  vetus  fermentum ,  Werfet  uon  iv,  fprah  er,  daz  alte 
urhap    der  übel    unde   der   funden.     Nu  tut  uon  iv,    min 

30  uil  lieben,  funtlichev  dinc,  daz  ir  def  wirdich  werdet, 
d  iz  ir  unfern  heren  gefehet  in  finemriche,  unde  pit  dem 
almectigem  got  durh  finen  heiligen  tot  unde  durh  fiue 
hceiligc  urftcnde,  daz  ir  an  dem  iungiftm  tage  ze  dem 
ewigem   leben    erfte'n   müzet   unde   daz   er   iv   daz  uelihc, 

35  daz  lin  urftende  unde  fin  hoheit  fo  hegen  müzet,  daz  ir 
ze  dein  ewigen  hoheiten  chomet.  Daz  ruh  er  ze  geben, 
der  durh  unf  den  pittern  tot  chof,  unde  an  difem  tage 
erftunt.  dominus  n.  i.  x.  qui  cum  p.  et  s.  s.  vivit  et  r. 
in  s.     Amen. 

2. 

TN    OCTAVA    PASCHE. 

40  Post  dies  octo  etc.  Min  uil  lieben,  unfer  herre  der 
iiaeilige  chrift  der  erftarp  an  dem  cruce  durh  unfer  funde 
unde  daz  er  unf  uon  dem  ewigem  tode  neeme,  undae  ei- 
ftunt  an  dem  drittem  läge,    daz  vnf  den  wech  beiseite  ze 
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dem- ewigem  leben  .  daz  zaeichen  unde  daz  wunder  der 
gotef  lüftende  waf  fo  groz ,  daz  iz  fo  gahef  div  bvodeu 
herze  der  menfeben  niht  mobten  gaevahen;  dar  umbe  be- 
waert  er  fin  "Ware  urftende  finen  iuugern  uil  manige  wife, 
5  alf  wir  dife  wochen  gelefen  (3.  b.)  unde  gelungen  haben. 
Man  laf  unf  an  dem  eritage  an  dem  evangelio,  daz  fih 
unfer  herre  erzaiget  finen  iungern,  da  fi  alle  in  einem 
befparlem  hufe  waren,  wan  f.  Thomaf  ein,  der  waf  do 
da   nibt.     Do    er  do   chom  1.  Thomaf,    do   faeiten  im  die 

10  andern,  fi  beten  den  heiligen  chrift  gefehen.  Do  fprah 
f.  Thomaf;  nisi  videro  in  manibus  eius  etc.,  er  fprah: 
Ihn  gelobez  nieraer,  ih  engrife  die  wunden  finer  fiten, 
unde  ih  gefehe  die  mafen  an  finen  henden  unde  an  finen 
uuzen.     Nu  laim  unf  hüte  an  dem  evangelio,  wie  die  hei- 

15  ligen  zwrelfpoten  fih  gefamnt  heten  in  sein  huf  an  dem 
ahtodem  tage  von  der  urftende,  do  waf  f.  Tbomas  mit  in. 
Daz  huf  bete  fi  mit  vlize  befperret  durh  die  uorhte  der 
iuden.  Do  chom  aber  unfer  herre  unde  geftunt  under  in, 
fwie  div  tür  befpart  wäre,   unde  fprah  zinin:   Pax  vobis, 

20  Der -gotef  fride  der  fi  mit  iv!  Dar  nah  fprah  er  ze  f.  Tho- 
man:  lege  dine  hant  an  min  fiten  unde  grif  die  wunden 
miner  hende  unde  miner  unoze  unde  wif  niht  ungelobich! 
Daz  tet  f.  Thomaf,  unde  fa  do  er  die  wunden  gegref  unde 
gefab,  do  fprah  er:  Dominus  meus  et  Dens  meus,  Dubift, 

25  fprah  er,  min  herre  unde  Shmingot.  Do  fprah  unfer  herre 
ein  fuze  rede  unde  ein  troftfam  rede  allen  den,  die  criften 
namen  hant,  Er  fprah:  wan  du  mih  gefehen  haft,  Tho- 
ma,  dar  umbe  gelobeft  du;  faelih  fint  aber  die*)  difu 
nibt  gefehen   habent   unz  doli  geloben.     Der  heilige  crift 

30  der  u on  unf  frowen  f.  Marien  fo  geborn  wart,  daz  ir 
magetu.ni  ganzer  belaeip,  der  chom  ze  finen  iungern  in 
daz  huf,  daz  daz  floz  unde  die  rigel  der  tur  unuerruchet 
waren ;  daz  waf  ein  groz  Wunder  unde  doli  got  niht  uu- 
mugelih  ze  tüne.     Wir  lefen  uon  einem  guten  abbet,  den 

35  groz  wunder  nam,  wie  unfer  herre  ze  finen  iungern  moht 
chomen  in  daz  huf,  daz  befpart  waf,  do  er  all  wol  flaeif 
unde  baein  waf,  (daz  er  da  mit  wol  bewaret,  want  er  liez 
fih  griphen  unde  handeln,)  unde  wie  er  uz  dem  grabe 
chome,    daz  er  div  infigel  (4.  a. )  nibt   zebrah  ,    noh  den 

40  ftein,  der  ob  im  lach,  niht  uerruchet.  Do  er  alfo  l'tun 
denchent  eine/  ze  ein  oftern  under  mettin,  do  fprang  im 
div  gurtel  ab  dem  buche  unde  gelach  uor  finen  uüzen; 
def  nam  in  groz  wunder,  wie  fie  ab  im  chomen  wäre 
unde  gedaht  im  doli ,  daz  fih  div  gurtel  erlediget  het  un- 

45  de   alfo    enphallen    wäre,    unde  hup   div   gurtel   uf  unde 


*)  HS.  die  ausgekr. 
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woldg  tie  umbe  fih  gurten.  Do  uande  er  fie  ganz  undg 
gechnupfet,  alfer  fih  der  mit  gegürtet  het.  Def  erchom 
er  lere  unde  gedaht;  wie  daz  fin  maeht ,  daz  div  gurtel 
ganz  wäre  unde  unerlediget  wäre  unde  doh  uon  dem  übe 
5  geuallen  wäre.  Do  erhört  er  ein  ftimme,  div  fprah:  Sic 
potuit  clauso  christus  prodire  sepulchro,  Alf  div  gurtel 
ganz  unde  unerlediget  ift,  div  uon  dinem  libe  geuallen 
ift,  alf  moht  der  heilige  chrift  uz  dem  befpartem  grabe 
erften.     Min  uil  lieben,  daz  hau  ih  iv  dar  umbe  gefaget, 

10  daz  ir  unferf  herren  zaeichen  gelSbet  uude  daz  niht  ge- 
denchet,  wie  er  daz  olde  daz  getun  maeht,  want  er  mach 
allez  daz  tun  daz  er  wil,  daz  wir  doh  mit  unferm  finne 
niht  ergruuten  mugen,  noh  mit  rede  niht  gerechen  ran- 
gen.    Daz    aber   der  heilige  chrift  troft  fine  ivngern,    die 

15  fih  in  finem  namen  gefamnet  liete,  daz  ift  daz  er  in  e 
geliEezen  het:  Ubi  duo  vel  tres  etc.,  Er  fprah:  fwa  fih 
zwein  olde  dri  gefamnent  in  minem  namen,  da  bin  ih  ze 
mitterz  under  in.  Alfo  gefchiehet  iv,  min  uil  lieben,  ob 
ir  ivh  lamnet   in  finem   namen   her  ze  chirchen  olde  fwa 

20  wir  unf  gefamne  ze  guten  werchen,  da  rächet  er  ze  fin 
under  unf.  Daz  tut,  min  uil  lieben,  ladet  got  zii  zwev, 
daz  er  ivh  getrofte  mit  finem  heiligen  fride ,  alf  er  do 
fin  iungern  tet,  die  fih  in  finem  namen  gefamnet  hete, 
want   er   ein   uurfte   def  fridef,    alf  der   wiifage   fprichet: 

25  Princeps  pacis.  (4.  b.)  Dar  umbe  heizet  er  ein  uurfte 
def  fridef,  want  er  mit  finer  geburts  unde  mit  finen  tode 
unf  finem  uater  gehuldigt  hat  unde  daz  er  die  uientfehaf, 
div  zwiiehen  unf  den  engein  waf,  uerfunet  hat.  nu  pit- 
tet  in ,  nu  er  fi  ein  uurfte  def  fridef,  daz  er  iv  fente  fi- 

30  neu  waren  fride,  daz  iv  der  tieuel  unde  fin  uolgaere  div 
uberlute  nih  gefchaden  mugen.  Ir  fchult  öh  wserlih  ge- 
loben, min  uil  lieben,  daz  wir  uude  alle  die  menfehe, 
die  ie  geborn  wurden,  daz  wir  die  felben  wunden,  die 
unf  er  herre  finen  iungern  nah  finer  urftende  zaeiget,  ge- 

35  fehen  fchulen  an  dem  iungiften  urteeil,  fo  er  chumet  zer- 
taeilen  einem  iegelichem  menfke  nah  finen  werchen.  O 
wi,  wie  angiflich  in  die  gefehent,  die  in  gemartert  unde 
gecruzet  habent,  quia  videbunt  in  quem  transfixerunt, 
unde  alle  die  an  in  niht  geloben  wolten.     Da  wir  ervul- 

40  lc't  daz  unf  der  heilige  crift  an  dem  evangelio,  alfo  wir  iv  e 
fagelcn,  gehaeizet  hat :  Beati  eet.  Da  fint  die  falich ,  die  in  in 
dirre  (wcrlt)  niht  gefallen  unde  doh  an  in  gelöbent.  Min 
uil  lieben,  .  .  die  gelöbent  an  got  unde  fin  falich,  die 
ir  geloben  zierent  mit  guten  werchen,  alf  f.  Paulus  fpri- 

45  chet:  Fides  sine  operibus  mortua  est,  Er  fprah,  der  ge- 
lol»e  der  wsere  tot  uude  zeniht  an  die  guten  werh;  Dar 
umbe,    min   liebev  chint,    man  ih  unde  pille  ivh  in  dem 
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almeli tigern  got,  daz  ir  rehten  geloben  habet  unde  den 
leiben  geloben  ueitent  unde  beweeret  mit  guten  weichen, 
fo  werdet  ir  die  feeligen ,  die  unfern  herre  in  difem  übe 
niht  gefehen  habent  unde  doh  an  in  gelopten ,  unde  be- 
5  fitzet  daz  rieh ,  daz  er  finen  traten  berseitet  hat  uon  ane- 
geuge  der  werlt.  Daz  ir  alfo  getün  unde  geleben  müzel, 
daz  ir  im  wert  fit,  daz  ruch  er  iv  ze  verlihen,  der  unf 
erlediget  hat  mit  (5*  a-)  finem  tode  unde  mit  finer  ur- 
ftende  .  dominus  n.  i,  x.  qui  viv.  et  r.  in  s.     Amen. 

3. 
IN  ROMANA  LETANIA.*) 

10  Def  tagef  fo  begen  wir  romeere  uiger.  Def  felben  ta- 
gef  chunden  wir  iv  mit  panne  ze  uaften;  want  wir  aber 
fin  in  den  tagen  der  heiligen  urftende,  fo  erlovbeu  wir 
iv  daz  molchen  ze  einem  male  in  dem  tage,  unde  gebie- 
ten  iv    allen   mit   panne,    her  z  chirchen   ze  chomen  def 

15  felben  tagef,  unde  pitten  ivh  in  dem  almaehtigem  got, 
daz  ir  gezogenlich  unde  andaehtielichen  mit  dem  cruce 
get.  Nu  fchult  ir  uernemen,  min  uil  lieben,  war  umbe 
wir  def  tagef  uaeften  unde  war  umbe  wir  div  cruce  trage. 
Wir  lefen,  daz  der  tiuer  fo  eneozzen  waf  ze  einen  ftun- 

20  den,  daz  er  die  grozen  ftet  zeuvret  unde  in  der  ftat  ze 
rome  fo  getan  fchaden  tet,  daz  er  die  gotefhufer  unde 
anderv  creftige  hufer  zebrah,  unde  uon  der  felben  note 
nam  uil  manich  menfehe  den  tot.  Do  fach  man  ze  den 
felben   ftunden  einen    drachen    unmaezlichen   micheln    in 

25  dem  tiuer,  unde  natern  unde  Hangen  ein  unende,  unde 
vluzzen  uon  dem  tiuer  in  daz  mer.  Do  maehten  fie  in 
dem  mere  niht  geleben,  want  iz  gefalzen  ift,  (alf  die  wol 
wizzen,  die  iz  gefehen  habent,)  unde  lagen  tot,  unde 
warf  daz  mere  den  drachen   unde  andrez  eitrigez  gewur- 

30  me  an  daz  lant.  Dauon  erftanc  daz  lant  unde  der  luft, 
unde  wart  ein  fo  grozer  fterbe,  daz  in  der  ftat  ze  rome 
einef  tagef  wol  driv  tufent  menfke  den  tot  ncemen,  vnde 
der  gotef  flac  chom  über  menfehen  fo  uerre,  daz  nieme 
fo  gefunt  waf,  daz  er  den  tach  truwet  überleben  .  ze  den 

35  felben  citen  wart  fanet  Gregorius  pabf  ze  rome,  der  ge- 
bot romeeren  zefamne  vnde  mant  fi  def,  daz  fi  unfern 
herren  flegeten  (5-  b. )  vmbe  fo  getan  not,  unde  gebot 
difen  tach  ze  uaften  unde  daz  man  div  cruce  trage  über 
alle   criftenheit,    daz  fi  got  bewart  unde  befchermet  uor 


♦)  s.  Schröckh's  K.  G.  XVII.  256.  257.  und  Fr.  Schnurrer,  Chro- 
nik der  Seuchen  I.  150. 


dem  gaehen  tode,  unde  daz  fi  got  erlediget  uon  den  no- 
ten,  die  in  do  anlagen.  Daz  taten  romsere  unde  begien- 
gen  den  lach  mit  ir  crucelrahle  unde  mit  uaften,  unde 
ia  erwant  der  gotef  flach,  do  fie  got  flegeten  umbe  ir 
5  note.  Nu  habet  ir  uernomen,  min  uil  lieben,  war  umbe 
der  tach  fi  gebotten  ze  behalten  der  heiligen  criftenheit: 
fo  fleget  got  def  felben  tagef  uil  inniclichen,  daz  er  ivh 
bewar  uor  dem  geehem  tode  unde  uon  allem  fiechtüine, 
Avant  alf  man  unf  deffelben  tagef  uorlifet  an  dem  evange- 

10  lio :  quipetit,  accipiet,  et  pulsanti  apevietur,  Got  fprichct 
felbe  :  der  da  pitet,  der  wirt  gewert;  der  da  clopfet,  dein 
wirt  nf  getan.  Nu  pittet  got  uil  andaehticlichen  umbe 
iWer  not  unde  umbe  aller  der  criftenheit  note.  Nv  fchult 
ir  oh  wizzen,  min  lieben  lute*),  waz  daz  bezeeichen,  daz 

15  wir  mit  dem  cruce  gen.  Daz  man  daz  cruce  uor  iv  tra- 
get unde  ir  daz  anfehet,  fo  fchulet  ir  gedenchen  der  frone 
martire  minef  trehtinef ,  wie  er  uur  unf  an  dem  cruce  er- 
ftarp,  unde  fchulen  in  defte  harter  minnen,  unde  fin  ge- 
bot  gehalten.     Daz   ir   dem   cruce  uolget  daz  bezaeichent, 

20  daz  ir  unferf  herren  werchen  unde  finen  worten  uolgen 
fchult.  alf  f.  Pavlus  fprichet:  Sicut  chi'istus  ambulavit  et 
nos  ambulemus,  alf  der  heilige  crift,  fprichet  er,  uor  unf 
gelebet  hat,  alfo  fchulen  wir  nah  leben.  So  uolget  ir  uil 
faeliclichen   dem   heiligem   cruce,    ob    ir   iwern  lip  cruzet 

25  unde  dwinget  uon  upi-  (6-  a.)  cheit,  uon  bofheit  unde 
uon  allerflahte  unrehte.  Von  div  pittet  den  almehtigen 
got,  daz  ir  im  geuolgen  muzet  mit  worten  unde  mit  wer- 
chen, unde  fentet  an  in  ze  boten  den  guten  f.  MARCUS l, 
def  tult  wir  deffelben  tagef  begen.  (6.  b.) 

4. 
PHILIPPI  ET  JACOBI. 

30  Dirre  tach,  den  ir  hüte  dultet  unde  uigert,  min  uii 
lieben,  der  ift  ein  uil  herre  tach,  Avant  wir  hüte  begen 
der  zwelfpoten  zwager  tult,  f.  Philipf  unde  f.  Jacobf;  die 
fchult  ir  hüte  anrufen  umbe  iwer  not  unde  umbe  aller 
criftenheit  not,   unde   fchult  fie  heren  mit  iwerm  optier, 

35  mit  iwerm  gebet  unde  mit  iwerm  almüfen.  Die  heiligen 
zwelfpoten,  min  lieben,  die  fchulen  wir  pillichen  bereu, 
want  fi  got  uor  andern  heiligen  geert  hat,  alf  der  heiige 
wil'fage  dauid  fprichit:  Nimis  honorati  sunt  amici  itii, 
Deus,   nimis  confortatus  est  prineipatus  covum,    Er  fpri- 

40  chet   alfo   hin   ze   unferm   herren:    herre    got,    wie   dv  di 


*)  HS.  lüde  mit  t  drüber. 
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dine  frewcnt  geeret  liaft,  den  ir  gewall  den  haft  dv  vafte 
g< »fterehet  iinde  gemegent.  Wer  fint  die  uni'erf  herren 
iriwende ,  die  da  fo  gceret  fint?  daz  fint  die  heiligen 
zwelfpoten,  die  fint  nanlichen  unferf  herren  friwent, 
5  want  er  felbe  zin  fprach:  vos  non  dixi  servos,  sed  ami- 
cos,  Er  fprah  :  Ih  heize  ivh  niht  mine  chnehtc,  ih  heize 
ivh  mine  friwende;  Die  heiligen  zwelfpoten  die  fint  un- 
ferf  herren  friwent  .  nv  mcrchet,  wie  er  fi  geeret  habe! 
wie  mäht  der  menfehe  iemer  baz  geeret  werden  denne  er 

10  fi  gceret  hat?  want  got,  der  fehepphare  ift  himelf  unde 
der  erde,  der  geruht  def,  daz  er  mit  in  aze  unde  tranc 
(7.  a.)  ,  unde  mit  in  ehofet,  unde  die  himilifchen  tougen 
in  erofenot;  def  hete  nor  in  uil  manich  W'iffage,  uil  ma- 
nich  chunic  unde  uil  manich  heiliger  man   gegern,    unde 

15  hetenfen  unfern  heren  uil  vlizelichen  gebetten  unde  ge- 
vleget,  daz  fi  in  gefahen  in  difem  libe  unde  wurden  fia 
doh  nivht  gewert,  alf  er  felbe  ze  in  fprah  :  Multi  reges 
et  prophetae  voluerunt  videre  quae  videlis,  et  audire  qune 
au  .  et  n.  a.,  Er  fprah:  Manien  chunic  unde  manich  wif- 

20  fage  hat  gegert,  daz  zc  fehen,  daz  ir  da  lebet  unde  fa- 
henf  niht,  unde  gerten  daz  hören,  daz  ir  da  höret  unde 
horten  fin  niht.  Nu  habet  ir  wol  uernomen,  min  uil  lie- 
ben, wie  got  die  heiligen  zwelfpoten  geeret  hat.  Nu  eret 
ovh  ir  fi  hüte  mit  iwerm  gebet  unde  mit  iwerm  almufen, 

25  henamen  f.  philippen  unde  f.  Jacobe,  der  tult  wir  hüte 
hegen.  Sanet  Philippus,  min  vil  lieben,  der  wart  gefant 
in  ein  heidinifchez  lant,  daz  hieze  fyria,  unde  prediget 
da  den  heiigen  crift  unde  bechert  der  heidinifchen  diet 
ein  vil  michel  ta3Ü  ze  dem  rehtem  geloben,   unde  leit  da 

30  groze  marter  unde  groze  not,  want  di  beiden,  di  er  niht 
becheren  mäht,  die  uiengen  in  unde  martern  in  manige 
wife,  verivngeft  do  crucent  fin,  alfo  unfer  herre.gecruzet 
wart,  unde  hat  nu  daz  himilrih  befezzen  unde  dfen  ftül, 
daz  er  an  dem  iunCjften  tage  unf  fol  ertaBÜen  ze  dem  ewi- 

35  gen  leben  olde  (7.  b.)  ze  den  ewiuem  tode.  Sancte  Ja- 
cob, min  uil  lieben,  der  waf  unferf  herren  mümenfun, 
der  waf  unferm  herren  uil  trut  unde  uil  liep,  wände  er 
ie  heliclichen  gelebet  hete.*)  Man  lifet  uon  im,  daz  er 
nie  winef  noh  deheinef  trinchenf,  danne  der  menfehe  fi- 

40  nen  fin  uerwandeln  mach,  nie  cnpaiz;  ern  az  oh  def  flabi- 
fchef  niht  unde  gepat  fih  nie  in  deheinerflahte  pade.  Er 
wart  gewihet  ze  bifcolfe  uon  den  heiligen  zwelfpoten  ze 
ierufalem,  da  becheret  er- der  iuden  ein  uil  michel  teeil 
mit  fiuer  fü?en  lere  unde  mit  uil  grozen  zaiehen  ze  dem 

45  rehtem   gelobe.     Die  er  aber   niht  becheren   mohte,    uon 


*)  ge  und  hete  ziemlich  axisgekratzt. 


—     80     — 

den  erleeide  er  michel  not  unde  groze  serbtelte  *)  alfo 
iioire  liebe,  daz  fi  im  den  lip  angewunnen.  Er  we£  ze 
a?inen  oltern  uil  hohe  uf  geftanden,  daz  in  div  uolcme- 
nige  defte  baz  uernemen  mähte  unde  pi-edigt  in  alfo  uerre, 
5  daz  uil  man  igen  fin  funde  riwen  begunde  unde  paten  fih 
t5fen.  Do  daz  der  ivden  pifcholfe  erlaben,  do  giengen 
fie  uf  hin  unde  würfen  ab  der  hohe  an  den  herten  eftrich; 
def  uallef  waere  er  doli  wol  genefen,  wan  daz  einer  dar 
liefe  do  er  geviel,  unde  flüge  im  daz  hSpt  in  zwäi.     Nah 

10  fufgetaner  marter  hat  er  daz  himilrih  beiezzen,  unde  hat 

ditze  leben  mit  dem  ewigem  leben  uerwandelt.    Nu  pittet 

in,    min  uil  lieben,    finer  gnaden  hüte,  unde  beuelhet  in 

beeiden,    S.    Philippe   unde   S.    Jacob   alle    iwer  not  unde 

*    aller   chriftenhe'it  not,    unde  pittet  fi ,    f o  f i  an  dem  ivn- 

15  geftem  tage  chomen  unf  zerteeilen,  daz  fi  unf  gnadihclih 
die  himilifche  pfalnce  uf  tun;  Quia  linguae  eorum  cla- 
ves  coeli  factae  sunt,  Ir  zunge  fint  die  flüzel  def  himelf, 
unde  daz  fi  ivh  iwer  funde  ledih  fagen  .  def  pittet  fi 
hüte  uil  innicliche  unde  fprechet  iwern  (8.  a.)  rufe:  die 

20  heiigen  zwelfpoten. 

5. 

DE   S.   CRUCE. 

Min  vil  lieben,  wir  begen  hüte  def  heiligen  crucef 
tult  unde  fcult  wizzen ,  war  umbe  wir  daz  an  difen  tage 
begen.  Daz  heilige  cruce  wart  an  difem  tage  uunden 
unde  eroffent  der  heiligen  criftenheit,  an  dem  allez  unfer 

25  heil  lach,  want  mit  den  felbem  holze  fin  wir  erlediget 
uon  def  tieuelf  uancnuffe  unde  uon  finer  fchalcheit.  Ma- 
niger  fprichet :  war  umbe  liez  fih  got  durh  menfche  mar- 
tern, do  er  im  mit  finem  gewalt  unde  mit  einem  worte 
wider  gehelfen   mohte?     Daz   ift  wäre,   min  lieben,    got 

30  der  ift  geweeltich  ze  tüne  allez  daz  er  wil,  ern  wil  aber 
niht  wan  daz  reht  ift.  Er  fah  daz  an,  daz  der  menfche 
fih  eigenf  danchef  in  tieuelf  gwalt  gegeben  hete,  unde 
daz  in  def  dehein  menfcheliche  prode  dvvanc,  dar  umbe 
wolt   er   in**)   mit   gewalt   niht   nemen;  ***)    er  wolt  die 

35  felben  maze  haben  an  def  menfehen  ledigunge,  die  der 
tieuel  hete  an  menfche  ulornuffe  ;  alf  unf  ein  wip,  unfer 
aller  müter,  frowe  eva  bete  in  dem  ewigen  tot  uerla?ite, 
da  mit  daz  fi  dem  tieuel  uolget :  alfo  hat  unf  ein  wip, 
div  reeiniv   maget ,    frowe   f.   MARIE  mit  ir  deimüt  unde 

40  mit  ir  gehorfam  widerlaeite ;    alf  wir  uon  dem  holze,    da 


♦),hier  fehlt  etwas.       *♦)  HS.  imne.        ***)  HS.  nenem. 
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der  apfel  uf  ftünf,  alle  ucrfehclchct  wurden  :  alf  ift  unf 
uon  dem  holze,  da  der  heilige  crift  an  hienc,  chomen 
der  fr  i  tum  unde  ellev  div  gnade,  der  wir  nah  difem  le- 
ben gedinge  haben.  Wie  aber  daz  felbe  holze,  da  aller 
5  criitenheit  heil  au  lac,  unnden  wurde,  daz  fcnlt  ir  uer- 
nemen ,  want  Wir  die  hohcit  hüte  begen.  Tz  waf  ein  ro- 
mifcher  chiinic,  der  hiez  conftantinuf  unde  waf  ein  eeh- 
taere  der  heiigen  criitenheit;  wie  den  f.  Siluefter  beche- 
ret unde   wie   daz    chome,    daz  Aveere  iv  ze  lanc  ze  Tagen 

10  (8-  b.);  dar  umbe  wellen  wir  iv  chiirzelich.cn  fin  ein  taeil 
lagen.'";  Der  chunich  constantinus  der  waf  fiech  defho- 
heu  fiebtümef,  unde  do  in  fancte  Siluefter  becheret  undc 
ze  dem  rehtem  geloben  braht,  do  wart  er  gefnnt  in  der 
tofe,  daz  aller  fin  lip,  do  er  uz  der  töfe  gienc,  alf  raein 

15  unde  alf  fchone  wart  fam  deheinef  andern  menfchen. 
Dar  nah,  min  uil  lieben,  do  gefchah  im  ze  uehten  wider 
die  beiden  unde  befamnet  fih  wider  die  vigende  mit  gro- 
zem  here  unde  waf  doh  der  beiden  michelf  merc;  do  pat 
er  got  unde  man  in  fincr  gnaden,    daz  er   im  hülfe,    daz 

20  er  der  heidenfeheft  angeliget,  unde  do  er  fih  fenathef**) 
niderleget,  do  erfchein  im  ein  fchoner  iungelinc  in  Aviz- 
zem  gewanden  unde  hete  def  heiligen  crucef  zfeichen  in 
der  hant  unde  gehiez  im  den  figenunft  uon  der  hilfe  def 
heiligen  crucef.    Do  der  chunich  def  morgen!  uf  geffunt, 

25  do  faget  er  finen  friz^enten  waz  er  geiehen  bete  unde 
hiez  im  machen  ein  cruce  an  finem  fperzeeichen  unde 
uahtc  an  die  heidinifche  diet  unde  gefiget  den  grozlichen 
an.  Von  fo  grozen  zeeichen  unde  fo  grozen  gnaden,  die 
got  zim   tet,    wart   oh   fin   müter,    div  chuniginne  helena 

30  criften  unde  liez  fih  durh  f.  Silvcftrum  tofen.  Dar  nah 
uüre  11  hinze  ierufalem  unde  gebot  ''**),  die  di  beften 
unde  masifter  under  in  waren,  unde  fraget  fi  umbe  daz 
heilige  cruce,  war  daz  chomen  Avcerc  unde  gehiez  in  groze 
Ion  dar  umbe,  ob   fiz  gutelichen  zeeigen  woldert.    Do  daz 

35  nivht  half,  do  drowet  fin;  daz  half  allez  niht.  Do  hiez 
fihf  alle  uuren,  daz  manf  prant  in  dem  viwer.  Def  er- 
chomenf  hart  unde  gaben  ein  uz  in  unde  fprachen,  daz 
der  felbe  allen  ir  willen  \ol  getun  mähte 

Damit  schliefst  Blatt  8.,  BI.  9.  bis  25-  fehlen,  und  B\. 
26-  beginnt  mit  dem  Schlüsse  einer  Predigt. 
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6. 


iz  dar  nach  wider  körnen  ze  fincr  erern  nalure.    Dannoch 
do  er  in  dirre  werlde  waf,  do  wart  er  gefuret  in  die  hu 

mele,  da  lach  er  alle  die  lovgen  der  himelifchen  dingen. 
Do  in  got  zu  finem  riebe  nemen  wolde,  do  gieng  er  le- 
5  bentiger  in  daz  grab,  unt  kurn  ein  lieht  uon  himele  ubir 
daz  grab  unt  in  dem  liebte  do  feiet  der  gotef  trut  uon 
dirre  werlde.  Do  man  daz  grab  do  dar  nach  üftet,  do 
ne  uant  man  dar  inne  niht  wan  himelbrot.  Uon  diu  glöbe 
wir  daz,  daz  er  hivte  mit  libe  unt  mit  feie  uor  dem  al- 
10  mehtigen  got  iit,  da  mag  er  iv  biute  wol  fiüme  fin  unt 
aller  der  c/*rz/fenheit.  Nu  feste  wir  in  luvte  ze  boten  ze 
unferni  fchepheerc,  daz  er  unf  da  erwerbe  antlaz  unfer 
funten  unt  frift  fine  hulde  ze  uerdienen,  daz  er  unf  def 
helfe,  daz  wir  in  gefehen  in  finem  riebe,  Ubi  ipse  vivit. 

7. 
IN   CIRCUMCISIONE   DOMINI. 

15  Ubi  venit  plenitudo  temporis,  misit  Dens  filium  sunm, 
ut  eos ,  qui  sub  lege  erant,  redimieret.  Iz  weere  miehel 
reht,  daz  wir  iu  hivte  an  difem  tage  uil  flizeclieh  unt 
uil  uolleclich  daz  gotef  wart  uorfpraechen ,  wan  dirre  tac 
der   ift   eein  anegenge   diffe  iaref  unt  waere  daz  reht,    daz 

2o  ein  iegelich  cArz/ienmennifche  fich  hivte  uil  flizecliche 
befulhe  in  die  gnade  unferf  herren ,  daz  er  in  befchirmete 
in  difme  iare  uor  dem  gsehen  ende  unt  for  allen  den  din- 
gen, die  im  feedelich  weeren  an  dem  libe  odir  an  der 
feie.    Nunc  dunket  auer  unf  daz  cit  niender  leiiger  denue 

25  in  dem  gotef  hüfe,  da  jwir  fculen  komen  ze  den  hulden 
unferf  fchephaeref  unt  da  man  unf  fcol  uorfagen,  wa  mit 
wir  komen  fcolten  zu  den  ewigen  gnaden.  Daz  fcu.lt  ir 
uil  wol  wizen,  daz  daz  kumet  uon  den  (26-  b.)  lagen 
def  laeidigen  uientef :    Quoniam  adversarius  nosler  diabo- 

30  lus  quasi  leo  ragiens  cireuit  quaerens  quem  devoret,  wand 
der  unfer  widerwarte  der  uert  umbe  alfo  der  lewe  ginente 
unt  fliehende,  wen  er  uerflinden  mege.  Uon  diu,  min 
uil  lieben,  fwennir  her  ze  kyerchen  komet,  fo  fcult  ir 
gedenken,    waz  ir  wider  got  getan   habet,    unt  fcult  iwer 

35  funte  klagen  unde  fculet  hie  weruen  nach  iwerf  lehephe- 
ref  hulden.  So  ne  moht  ir  undir  diu  dahaBime  niht  ge- 
fchafen,  def  ir  fo  grozen  früm  gewünuet ,  want  fwennir 
birt  in  iwerf  fchepha3rf  hulden,  fo  gibet  er  iv  heil  unt 
faelde  zallen  iwern  dingen  unt  uerlihet  iv  doch  nach  di- 

40  fem  libe  den  ewigen  lip.  Dife  rede  habe  wir  durch  daz 
gitan,    want  dirre  tac  iit  ein  anegenge  diffe  iaref,  daz   ir 
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ivch  laute  uil  flizeclichen  wafTent  wider  den  laelden  ulent 
und  ivch  Mute  beuelhet  uil  ilizecliche  in  die  fchirmunge 
def  almaehtigen  gotef  mit  iwerra  almüfen,  mit  iwerm  ge- 
bete,  daz  ei*  ivch  hiute  befcherrae  uor  houpthaften  hinten 
5  unt  uor  werltlichen  fchanden,  uor  dem  gaehen  ende,  uor 
allen  widerwertigen  dingen,  daz  ir  auer  difen  tac  müzet 
geleben  mit  fride  unt  mit  gnaden.  Durch  daz  fo  hat  un- 
fer  herre  difen  tac  mit  fin  felbef  hocheit  gezieret  unt  ge- 
feeliget,    daz    ir   defte   baltlicher  hivte  gefliehen  müget  zu 

10  finen  gnaden.  Hiute  bege  wir  daz  uiifir  herre  an  dem 
ahtodem  tage  nach  fin  er  heiligem  gebürt  befniten  wart 
nach  der  alten  e  unt  daz  im  der  nam  gigeben  wart,  den 
im  der  heilige  engele  gefeaffen  het,  e  er  ie  zu  dirrewerlde 
geborn  würde,     Er  wart  geheizen  (27.  a.)  iefus,  id  est 

15  salvator,  daz  tutet  *)  heilant,  want  er  waf  der  unf  alle 
geheilet  hat  uon  allen  unfern  funden  unt  der  unf  gefriet 
hat  zu  den  ewigen  gnaden.  Uon  div,  miu  uil  lieben,  fo 
fcült  ir  hiute  got  biten  umbe  daz  hseil  iwer  feie,  unt 
fcült  hiute  biten  mine  frowen  fente  maeitien,    daz  fi  iwer 

20  hivte  gedenke  gneedicliche  da  en  himele  uor  ir  trüt  fun. 
Si  ift  diu,  der  wir  alle  unfer  not  klagen  feülen,  want 
uon  ir  ift  unf  allez  unfer  heil  komen,  uon  ir  bir  wir 
alle  uon  dem  tode  irledeget ,  uon  ir  bir  wir  alle  gezalt 
undir    diu    gotif  kint,    mit   ir   helfe   fcül    wir   alle    unfer 

25  not  ubirwinden ,  mit  ir  helfe  muze  wir  alle  komen 
zu  der  gnift  def  ewigen  libef.  Swelech  mennifche  ir 
in  dürre  werkle  dienet  mit  flize,  dem  ne  mac  niemer 
miffegen,  wan£  def  uorfprcche  ift  fi  taegelieh  uor  ir  trut 
fün ,  unferm  herren  dem  almaehtigen  got.    Ein  kurze  war- 

30  nunge  fcült  ir  merken  an  difem  tage,  div  ift  iv  gut  ze 
dem  libe  unt  ze  der  faele.  Div  alt  haidenfehaft  ipülgte 
hie  beuor  an  dirre  naht  unt  an  difem  tage  ze  hegen  uil 
manegiv  dinc,  da  mit  fie  lieh  ergaben  in  den  giwalt  def 
leidigen  uientif,  Uon  dem  felben  fit  ift  fin  noch  ein  taeil 

35  in  der  heiligen  chriftenheit ,  daz  fi  ze  difem  cite  mer  un- 
glovben  begent  unt  üppeclicher  dinge  denne  zauderen  ei- 
tern Def  warne  wir  ivch  hiute  in  dem  namen  def  almeeh- 
tigen  gotef;  fwer  dir  noch  unfcüldic  fi,  der  lob  def  got; 
Svver  lieh  auer  def  fcüldic  wize,  daz  er  dekein  dinc  odir 

40  dekein  fo  gitan  fpil  begangen  hat,  daz  wider  den  chriften- 
lichen  glovben  ift,  daz  er  def  fin  büze  hefte,  want  wir 
daz  uon  den  buchen  haben,  fwelich  mennifche  dar  (27. b.) 
an  irfunden  wirt,  daz  iz  die  gemeinde  der  heiligen  chriften- 
heit  da  mit  uerworht  hat.     Da  uor  behüte  ivch  hiute  der 

45  almehtige   got  unt  gerüch  ivch  ze  haben  in  finem  fcher- 

*)  HS.  tuter, 
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nie   dnrcb   willen   finer   tiüt   müler  fente  mceRicn  ,  daz  ir 
nach  difem  übe  befitzen  müzct  den  ewigen  lip. 

8. 

SERMO  IN  EPIPHANIA  DOMINI  NOSTRI. 

TRibus  miraculis  ornatum  diem  sanctum  colimus,  quoni- 
am  a  Magis  Christus  adoratus  est,  et  ex  aqua  vinum  fac- 
5  tum  est,  et  in  Jordane  baptizatus  .  wsere  daz  ivcli  del 
nibt  betraget,  unt  daz  wir  daz  wol  geteilten  molilen,  io 
mehte  wir  iv  uil  künie  hin  umbe  abent  uol  gefagen  diu 
manegen  grozen  zeichen,  div  min  trsehtiu  Jiiute  an  difem 
tage  mit  der  kriftenheit  begangen  hat.      Doch  fcült  ir  kürz- 

10  liehen  uernemen,  waz  -wir  luvte  naemelichen  an  difem  tage 
hegen.  Do  imfer  beere  in  dife  weilt  uon  fente  MERien 
geborn  wart,  do  erfchein  rein  fterne  fchoner  unt  lichter, 
daz  bedivtet  daz,  daz  der  herre  geborn  waf,  der  fehephaere 
wafhimelef  unt  erde  unt  aller  dinge.    Do  waren  drie  kunige 

15  uerre  in  der  haeidenfehefte,  die  ein  iegelich  dinch  wol  an 
dem  geltirrie  künden  gifchen;  die  fahen  wol  an  dem  felbcn 
fterne,  daz  der  herre  geborn  waf,  der  kunic  waf  aller  kunige 
unt  der  giweltic  waf  ubir  himel  unt  erde.  Do  hüben  fi 
fich  üz  ir  lande   unt   an   twalten  nie,    unze  daz  fi  komen 

20  niit  dem  geleite  del  felbcn  fternef  für  daz  hüf,  da  unfer 
frowe  fente  MERic  inne  faz  mit  in  ir  fchozze  bete  ir  trut 
f  im ,  unfern  hericn  iefum  ehr  iß  um.  Stella,  quam  vide- 
rant  in  Oriente,  antecedebat  eos  usqm-  dum  veniens  sta- 
ret  supra  ubi  erat  pucr,  Der  fterne,  fpriehet  (28-  a.)  diu 

25  heilige  fchrift,  der  ne  begab  fiv  nie,  unze  daz  er  geftünt 
ob  dem  hufc ,  da  daz  kmdelin  inne  waf.  In  daz  hufgien- 
gen  die  kunige  mit  micheln  frovden ,  waiit  fi  do  wol  fa- 
llen, daz  fi  nibt  irre  waren  geuarn.  J)ar  inne  funden  fi 
die  ewigen  maget,  unfer  frowen  fente  meRien  mit  ir  trut 

30  fun,  den  fi  ze  dirre  werlde  gebar,  wariv  maget  uut  iemer 
maget  ift.  Da  uielen  fi  für  daz  kindclin  unt  betten  iz 
an.  Dar  nach  zugen  ii  üz  ir  gebe  unt  oppherten  im  goll 
unt  mirren  unt  wiröch.  JNlit  dem  golde  bedulen  fi  daz, 
daz   er   waerlieh   got   weere   unt   kunic    aller   kunige.     Daz 

35  wirouch  *),  alfir  wol  wizi-t.  daz  biderbeut  die  ewart  da 
ze  dem  gotifdienelt,  da  mit  bedüten  fi  daz,  daz  er  der 
ewart  waf,  der  fich  felbcn  oppherle  finem  ualcr  an  dem 
heiligen  krivee  für  alle  die  heiligen  c/i/v/hnheil.  Die 
mirren   die   biderbet   man   dicke   da   man    die   toten  vvan- 

40  dclt,  da  mit  bedüten  11  daz,  daz  er  den  tot  kielen  wolte 


*)  HS.  st.  oit  o  mit  o  drüber. 
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durch  daz,  das  er  unf  alle  uon  dem  ewigen  lodc  erledi- 
get; daz  ift  div  groze  hoeheit,  die  wir  hivte  hegen,' daz 
unfer  uordern,  die  lieideu,  uon  den  wir  alle  komen  bim, 
hiute  aller  erift  den  waren  gotef  fün  begunden  erkennen 
5  unt  daz  def  got  gerächte,  daz  er  fie  hiute  an  difem  tage 
geladet  hat  zu  den  finen  gnaden,  wir  hegen  och  hiute 
daz  trafer  herre  an  dem  drizegiften  iare  nach  finer  hei- 
ligen gebürt  def  gerüchet,  daz  er  getöfet  wart  uon  fenle 
JoHanne  in  dem  iordane.     Der  toufe  wser  im  undurft  ge- 

10  wefen,  want  er  nie  dehein  funde  begie,  noch  im  nehein 
Amt  waf  ah  geborn  uou  finer  geburte,  da  für  div  toufe 
gefetzet  ift,  wan  daz  (  28.  b. )  er  mit  finer  t5fe  unf  alle 
die  heiligen  toufe  gewihet  unt  geeret  hat,  wände  an  die 
toufe  fo  ne  raohte  niemer  dehein  mennifche  zu  den  uollen 

15  gnaden  komen  fin  def  ewigen  libef,  wand  in  der  toufe 
wirt  der  mennifeh  dem  leiden  uiend  entfaget  unt  wirt  got 
getermet  unt  wirt  benomen  dem  tode  unt  wirt  gefriet  dem 
ewigen  übe.  Diu  gnade,  min  uil  lieben,  div  anegeuget 
fich    elliu   an    difem   tage,    an   difem  tage  do  geruhte  def 

20  unfer  herre,  daz  er  kom  zu  den  brüllüften  fines  trüt  fente 
Joilannef  eiiflMgclifte ;  da  machet  er  daz  wazer  ze  wine, 
daz  waf  fin  erftez  zeichen,  daz  er  felbe  in  dirre  werlde 
begie;  do  er  bredigen  begunde,  da  mit  er  finen  gotlicben 
giwalt  eroffente  unt  da'  mit  er  fine  iunger  in  finen  dinelt 

25  geueftente.  An  difem  tage  do  irküeket  er  lazarum  uon 
dem  tode  unt  gab  unf  funUeren  mieheln  troft,  want  alfer 
in  irkuckte  an  dem  übe,  daz  er  unf  alfam  erküechet  an 
der  feie ,  ob  wir  fin  gnaden  uerfüchen.  Nu  min  uil  lie- 
ben,   weere  dirre  zeichen  einez  geuallen  an  difen  tac,    fo 

30  feolt  wir  in  billieh  eren  ;  nu  in  auer  unfer  herre  mit  fo 
manigen  zeichen  gezieret  hat,  fo  ift  daz  michel  reht,  daz 
wir  difen  tac  mit  michelm  flize  hegen  unt  daz  wir  hiute 
got  dienen  mit  unferm  kirchgange  ,  mit  unferm  almüfen, 
mit  allen  guten  werken.     Ne  apparcas  in  aspectu  Dci  Uli 

35  vaeuus!  wir  fculn  hivte  bilden  unfer  fordern  die  heiligen 
kunige,  die  an  difem  tage  hivte  komen  mit  ir  oppher  zu 
den  kindilbetten  miner  fjrowen  fenle  maerien;  wir  fculn 
unf  def  hüten,  daz  wir  mit  ileler  haut  ibt  komen  für  die 
beilüde  (29.   a.)  unferf  fehepheerif .  waz  feul  wir  nu  brin- 

40  gen?  wir  fcüln  ime  bringen  den  rehten  glovben,  die  milte, 
die  barmunge,  die  kiulche  unt  anderiv  gutiv  werch,  fo 
lonet  er  unf,  niht  mit  dem  zegenclichem  lone,  er  lonet 
unf  mit  dem  riehtüm,  der  niemer  zerget;  Er  gibet  unf 
die  ewigen  wünne  umbe  difiu  uil  uugewiffiv  dineli.    IN n  1 

45  lum  malum  impuuitum,  nulluni  bonum  irremuucraluni. 
Alfo  wol  fo  ir  daz  geloben  feült,  daz  nehein  ubil  ift,  ez 
en  muze  dem  inenuifchen  abe  genomen  werden,    eeintwe- 
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der  in  dirre  weilt  oder  in  iener  werlt :  alfo  fruit  ir  daz 
wizen,  daz  ir  niemer  nehein  gut  fo  wenigez  getüt,  iz  en 
uergelt  iv  got  zehenzechualtech  in  dirre  werlt  unt  in  fi- 
nem  riche.     Uon  diu,    min  uil  liebe,    fo   fliehet  hivte  zu 

t5  der  helfe  miner  frovven  fente  meerien,  daz  fi'ivch  hivte 
heuelhe  ir  trut  fune,  daz  er  ivch  bringe  ze  den  huldeu 
finef  uater  unt  daz  er  iv  helfe  zu  den  huldeu  unt  iv  uer- 
lihe,  daz  ir  alfo  gelebet  in  difem  eilenden  libe,  daz  ir 
befitzet   daz   riche,    daz    er    gegeerwet   hat  uon   anegenge 

10  der  werlt  allen  finen  heiligen  .  Praestante  Domino  nostro. 

9- 

DOMINICA  IN  SEPTUAGESIMA. 

Quomodo  cantabimus  canticum  Domini  in  terra  aliena? 
Hiute  heuet  fich  ein  niwez  cit  ane  uor  den  heiligen  ofti- 
ren,  daz  fich  allez  daz  ampte  uerwandelt,  def  man  phle- 
get  in  dem  heiligen  gotif  dieneft.     Daz  frolich  fanc,  daz 

15  wir  allez  dit/e  iar  fuugen,  alleluia,  daz  uermide  wir  nu 
unz  an  den  heiligen  abent  ze  oftern.  Uon  wanne  lieh  der 
fit  erhaben  habe  in  der  heiligen  chriftenheit  unt  waz  er 
bedivte,  daz  fcült  ir  kurzlichen  uernemen,  wand  wir  alle 
da  mit  gemeeinet  birn,  die  daz  erkennent,  daz  wir  fin  in 

20  difem  eilende  vnt  wir  def  gedingen,  daz  wir  noch  (29-  b.) 
komen  fculn  in  daz  unfer  erbelant,  in  daz  frone  paradyfe. 
Hie  beuor  do  daz  ifrahelifch  uolc  da  ze  ierufalem.  mit 
fride  unt  mit  gnaden  waf,  do  erhub  ez  fich  fo  uerre,  daz 
fi  griffen  wider   got  unt   uerworhten  fine  hulde  fo  uerrc, 

25  daz  er  def  uerhanete ,  daz  ein  kunic  uon  babylonie,  der 
hiez  nabuchodonofor,  der  kom  mit  here  ze  ierufalem  unt 
giwan  in  die  ftat  ane  unt  zefurte  allez  daz  da  waf,  unt 
fürte  die  iuden  alle  in  uaneniffe  ze  babylonie;  da  waren 
fie  in  uanenuffe   fibenzech   iare.     Illic  fedimus  super  flu- 

30  mina  Babylonis  et  flevimus,  dum  recordaremur  Syon.  In 
der  uanenuffe  liden  fi  fo  gi^oze  not  unt  gie  fi  der  iamer 
fo  grozlichen  uon  ir  heimode  ane,  daz  fie  fazen  ubir  div 
wazer,  div  da  runnen  uon  babylonie  ze  ierufalem,  unt 
weinten   dar  in,    daz   die   zähere  fluzen  ze  ierufalem  unt 

35  den  iamer  da  kündeten  unt  die  not,  die  fie  in  der  uanc- 
nüfTe  liden.  Do  fi  do  die  babylonieei-  fragten  uon  dem 
gefange,  daz  fie  da  ze  ierufalem  gelungen  heten,  do  fpra- 
chen  fie  :  wie  mohte  wir  in  difem  fremeden  lande  gel  lu- 
gen daz  frolich  gefanc,  daz  wir  da  heeime  fangen  in  un- 

40  ferm  lande?  Mit  fo  gitanem  iamer,  min  uil  lieben,  ucr- 
dienten  fi  daz,  daz  fich  got  ubir  fi  irbarmitc  unt  daz  er 
"fie  ubir  fibenzech  iar  irlofte  uz  der  uanenuffe  unt  fante 
fi  wider   ze    ierufalem  in  ir  aeisren  laut.     Nu  min  uil  lii 

D 
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ben,  difiv  rede  div  bezeichent  unfer  uordern  adaui  unt 
euam,  die  got  im  leiben  ze  lob  unt  ze  eren  gefcüf,  alfo 
wir  in  difem  cite  lefen  unt  fingen,  unt  fatzet  fie  in  daz 
paradyfe,  daz  lie  dar  inne  wteren  iemer  untotlich  unt  an 
5  alle  arbseit ,  unze  daz  fie  got  zu  finem  (30-  a.)  riebe 
braebte.  Der  eren  ubirhüben  fie  fich  alfo  uerre  daz  fie 
ubh^giengen  daz  gebot  uuferf  herren  def  almsebtigen  gotif, 
daz  fi  uerluren  die  hulde  ir  fcepbeeref  unt  würden  durch 
ir   ungeborfam   uerftozen   der   gnaden,    da  fie    got  het  zu 

10  gefcbaffen  in  ditze  eilende,  da  11  iemer  mer  mit  noten 
inne  wefen  müfen  mit  aller  ir  affeterkomen  unze  daz  fich 
got  ubir  den  armen  mennifcben  irbarmete  unt  daz  er  den 
erledigetc  mit  fin  felbef  tode,  unt  gab  im  friheit  wider 
zu   ierufalem  zu  den  ewigen  gnaden.    Durch  daz,  min  uil 

15  lieben,  fo  laxe  wir  die  alleluia  binnen  unze  oftern  unt 
ander  frolich  fanc ,  daz  wir  da  mit  bedivten,  alfo  die  iu- 
den  begiengen  die  oftern,  daz  fi  erlediget  würden  uon 
der  uancuulTe  uz  babylonin,  daz  ouch  wir  def  gedingen, 
daz  wir  alle  dar  komen  fcüln  zu  den  gnaden,  da  die  ewi- 

20  gen  öfter  fint,  da  ze  den  liimelifchen  wannen.  Daz  cit 
daz  wir  nu  begen  unze  binze  oftern,  daz  bediutet  daz  el- 
lendlich leben,  da  wir  inne  birn  die  wile  wir  leben  in 
dirre  werlt.  Nu  min  uil  lieben,  nu  fcül  wir  weeiuen  in 
die   wrazer,    die    da   rinnent  uon  babylonie   ze   ierufalem. 

25  Mit  babylonie  ift  bedivtet  difiv  weit,  mit  ierufalem  ift 
bediutet  daz  himelriche.  Div  wazer  diu  da  enzwifchen 
rinnent,  da  mit  ift  bezeichent  div  heilige  fchrift  unt  die 
heiligen  fade  ,  die  uon  dirre  werlde  uerfcheiden  fint.  Die 
feul  wir  anvveinen,   bi    den   foule  wir  unfer  botfehaft  en- 

30  bieten,  nu  fi  komen  fin  zu  den  ewigen  gnaden,  daz  5ch 
fi  unf  helfen,  daz  wir  alfo  geleben  in  difem  eilende,  daz 
wir  daz  ueidieneu,  daz  wir  gefchen  unt  be-  (30-  b.)  fitzen 
müzen  unfer  rebtez  erbe,  die  himclifcben  ierufalem.  Nu 
min   uil   lieben,    in   difem   cit   lifet   man  unf  andiref  niht 

35  wan  wie  unfer  fordern  ir  erbe,  daz  frone  pardyfe  uer- 
worhten  unt  wie  11  in  ditze  eilende  komen  mit  ir  hoch- 
uerle,  unt  fage  wir  in  daz  och  nor,  daz  ir  daz  bedenket, 
daz  da  gefchriben  ift :  Quouiam  non  habemus  hie  ma- 
nentem  civitalem,    daz  fprichet :    daz  wir  hie  nehein  ftee- 

40  tigez  wefen  nibt  gehaben  mögen;  unt  dar  nach  arbeitet 
mit  iwerm  almüfen,  mit  iwerm  gebet,  mit  allen  guten 
werken,  daz  ir  dar  komet,  da  daz  ftetige  wefen  unt  daz 
wünneclich  leben  ift,  daz  ift  da  ze  den  ewigen  gnaden. 
Dar  bringe  ivch  der  almehtige  got!    amen. 
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10- 

SERMO  IN  QUADRAGESIMA. 

Eccc  nunc  tcmpus  acceptabile !  ccce  nunc  dies  salulis ! 
Nu  min  uil  lieben,  div  cit  div  wir  nu  hegen,  div  fint 
div  he'rften  cit,  div  wir  begen  in  allem  iare,  want  dife 
tage  die  fcül  wir  geben  zc  zebenten  unferm  herren,  dem 
5  almaebtigen  göt  üz  allen  unfern  iaren,  unt  fculn  in  difen 
tagen  uerfüuen  allez  daz  wir  baben  gebindet  wider  die 
bulde  unferf  feephaeref  unt  wider  unfer  feie.  Durch  daz 
fpriebet  div  heilige  fchrif t ,  daz  difiv  cit  fin  div  cit  def 
heilef  unt   daz    dife   tage   fint  die   tage,    an   den   wir  alle 

10  unfer  feelicbeit  uerdienen  fculn.  Uon  diu,  min  uil  lie- 
ben, fwelech  mennifche  iemer  decheinen  gedingen  wil 
gewinnen  ze  dem  almehtigen  got,  der  fcol  fich  def  flizen 
in  difen  tageii ,  wie  er  fich  genaehe  ze  den  huldcn  def 
almaebtigen   gotef.     Ir   fculet   in   difen  heiligen  tagen  uor 

15  difen,  heiligen  oftern  die  marter  unferf  herren  \ef\i  chrift'i 
fetzen  in  iwerm  gemüte  unt  (31-  a.)  fcult  gedenken,  daz 
ir  alfo  gelebet  in  dirre  vaften,  daz  ir  an  dem  ofterlichen 
tage  eltewaz  habet  ze  zeigen  engegen  der  marter  unferf 
herren.     Ir   fcult  in   difen  tagen  uil  flizeclichen  ze  kyer- 

20  eben  gen,  ir  fcult  uil  kiufcliehen  leben,  ir  fcult  iwerm 
übe  enziehen  mit  ezzen  unt  mit  trinken,  mit  fpil,  mit 
allen  dingen,  die  ze  der  werkle  geborent,  unt  fcult  ivch 
def  flizen,  waz  ir  der  dinge  bei?eu  müget,  da  lieh  div  feie 
mit  gelabe  ;    Ir  fcult  ivch  def  flizen ,  daz  ir  teegelich  iwer 

25  almüfen  gebet,  da  mit  ir  iwer  funde  lefchet  in  difen  heei- 
ligen  tagen,  want  div  heilige  fchrift  fprichet:  Sicut  aqua- 
extinguit  ignem ,  ita  eleemofyna  extiuguit  peccatum,   Alfo 
daz  wazer  lefchet  daz  fivre,   alfo  lefchet  daz  almüfen  die 
funde  .  aller   der   gütteete   die   der   mennifche   begen  mac 

30  in  dirre  weilt  der  nift  neheiniv  fo  groz  uor  got  fo  daz 
almüfen.  Alfir  die  armen  gefrowet  mit  dem  almüfen,  fo 
habet  ir  ivch  uerfünet  wider  den  almehtigen  got,  fo  birt 
ir  in  der  friuntfcbefle  allef  himelifehen  heref  .  Alfo  fee- 
liclich  fo   iv  daz   ift,    daz    der    arme    uon  iv  getroefte  unt 

35  gefrowet  wirt,  alfo  freiflieh  ift  iv  daz,  fwenuc  dechein 
arme  mennifeh  uon  iwern  fchulden  gc  trübet  unt  geünfro- 
wet  wirdet,  wan  da  geferibeu  ift:  Nonne  laeriniae  \iduae 
ad  maxillam  eins  et  exelamalio  earum  super  edueentem 
easV  et  dominus  exauditor  earum  nun  delectabitnr  in  illi.s, 

40  Swenue  dem  armen  uallenl  die  zsehereu  aa  daz;  wange. 
fo  rülenl  fi  hinze  liimele  für  den  ftüle  def  almeehtigen 
golef  ubir  den  der  fi  da  beweget  bat ,  die  riebet  der  bi- 
melifch    kiiuic,    der   aller   witeweu   unt   weifen    uoget   ift. 
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Nu  min  uil  lieben,  dife  rede  fcult  ir  merken  mit  miehelm 
llize  unt  fcult  unfern  herren  eren  an  den  armen  (31.  b.)> 
want  i'wenuir  den  armen  miflehandelt,  fo  birt  ir  in  der 
eehte  del  himelifchen  kunigef;  Swennir  den  armen  gefro- 
5  wet,  io  habt  ir  got  gefrowet  unt  allez  himelifchez  here. 
Uon  diu,  min  nil  lieben,  weit  ir  ditze  feeliclichen  uer- 
ften,  fo  fcült  ir  ivch  bebalten  an  den  arteten.  -Swa  ir  den 
armen  feht,  ne  habt  ir  im  niht  ze  geben,  fo  grüzct  in 
doch  minneclichen  unt  helfet  im  al  nach  iwern  f taten,  fo 

10  lefchet  ir  iwer  funde  unt  uerdienet  och  die  ewigen  gnade, 
fo  habet  ir  fcelielich  geuaftet,  fo  luhtet  iwer  uafte  uor 
dem  almaehtigen  got;  want  wir  lefen,  daz  corncliuf  ein 
heidiuifcher  man  mit  finem  almüfen  uerdienet,  daz  er 
kom   ze   den  hulden   def  almehtigen   gotef.     Nu  min  uil 

15  lieben,  ubir  allez  iare  fcolt  wir  unf  flizen  in  dem  gotif 
dieneft,  wie  wir  daz  himelrich  uerdieuten;  Leider  da  uer- 
fume  wir  unf  uil  harte  an,  want  wir  unf  ubir  allez  iar 
niht  anderf  flizen,  wan  wie  wir  dem  übe  fiuef  willen  unt 
finef  gemachef  faren.    Durch  daz,  min  uil  liebe,  hat  unf 

20  got  dife  uierzech  tage  gefetzet  uor  difen  heiligen  oftern, 
daz  wir  doch  im  der  feie  helfen,  unt  fwaz  wir  ubir  allez 
iar  wider  got  getan  haben,  daz  wir  daz  uerfunen  in  difen 
heiligen  tagen.  Alio  tempore  ieiunare  aut  remedium  est 
aut  salutare;   isto  vero  tempore  non  ieiunare  peccatum  est. 

25  Difiv  cit,  min  uil  lieben,  div  ift  uor  andern  heiligen  ei- 
len, want  fwer  zaudern  citen  got  dienet,  der  fcol  daz  in 
difen  tagen  gemeren ,  der  aber  got  niemer  niht  gedienet 
ubir  allez  iar,  der  fcol  daz  allez  uerfunen  in  difem  hei- 
ligen citc.     Uon  diu,  min  uil  lieben,  fo  fcult  ir  merken, 

30  wie  ir  dife  uaften  behalten  fcült.  Commendantes  vosmet 
(32-  a.)  ipsos  in  multa  patientia  per  arma  iustitiae  vir- 
tutis  Dei;  Ir  fcult  iueh  ze  got  fugen  mit  allen  guten  wer- 
chen;  Ir  fcult  gerne  zu  dem  gotif  dieneft  gen;  Ir  fcült 
niemen  dechein  leit  tun  felbe  noch  raten ;  Ir  fcült  barm- 

35  herce  unt  milte  fin;  Ir  fcült  den  fridc  gerne  machen  unt 
behalten;  Ir  fcült  kiufchlich  unt  raainclichen  leben;  Ir 
fcult  die  maze  an  ezen  unt  an  trinchen  behalten;  Ir  fcült 
geiftliche  frovde  minnen,  werltlich  hochiart  miden  an  di- 
fen tagen.     Difiv   dinch   div   horent   elliu    ze  der  heiligen 

40  faften.  Ift  daz  ir  difiu  dinch  rehle  behaltet,  fo  habet  ir 
icelielichen  gefaftet,  fo  wirt  iv  gelouet  mit  den  ewigen 
gnaden.  Def  belle  iv  der  ahnashtigiu  got,  daz  ir  ime  alfo 
gedienet  in  difen  heilige!»  citen,  daz  ir  mit  im  erften 
müzet  an  dem  heiligen    urft endlichem   tage  ze  froden  unt 

45  ze  gnaden  iwer  Übe  unt  iwer  feie! 
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11. 

IN   ANNUNCIATIONE  DOMINI. 

Porta  haec  clausa  erit  et  vir  non  transiet  per  eam, 
qaia  Dominus  Deus  Israel  ingressus  est  per  illam.  Difiu 
liöehcit,  min  uil  liebe,  die  wir  hiute  hegen,  diu  ift  ein 
anegenge  aller  hochcit,  wand  an  difem  tage  do  hüb  lieh 
5  clliu  diu  gnade,  diu  dem  armen  mennifeben  gefchehen 
folde,  an  difem  tage  leift  der  almehtige  got  alle  die  ge- 
heize ,  die  er  unf  geheizen  bete  uon  anegenge  der  werlde, 
wand  an  difem  tage  fant  er  finen  einborn.  fun  her  in 
erde,  daz  er  die  mennifcheit  hiute  an  fich  neeme  uon  der 

10  ewegen  magede  miner  frowen  fente  MeRien ,  Divenphienge 
in  hivte  uon  dem  heiligen  geifte  mit  der  frone  botefcheefte 
def  almeebtigen  gotif.  Diu  botefchaft,  alf  tinf  daz  exan- 
ge\ium  faget,  diu  wart  empholhen  dem  heiligen  gotif  eu- 
gele   fente   gabrieli;    Der   kom   ze   nazareth,    da   diu  frwe 

15  faz  in  einer  (32-  b.)  kemnaten  unt  gie  zu  zir  unt  grüzte 
fie  mit  difen  worten  :  Ave  maRia  gratia  plena,  Dominus 
tecum,  benedieta  tu  in  mulieribus,  Heil  wiftu  maB-ia, 
fprach  er,  got  ift  mit  fam  dir,  gefegenet  biftu  undir  den 
wiben.     Diu  frowe   irkom  fich  harte  def  grüzfalf  unt  be- 

20  gunde  ze  denken  mit  ir  felber,  waz  daz  grüzfal  bediuten 
mohte,  wand  fie  der  heilige  geift  alfo  behalten  bete,  daz 
fie  fich  weder  mit  worten,  noch  mit  werken,  noch  mit 
gedanken  nie  neheinem  manne  bete  zugefugete.  Do  trofte 
fie  der  heilige  engele  unt  fprach  :  Ne  timeas,  maRia,  iu- 

25  venisti  enim  gratiam  apud  Dominum,  Ne  furhte  dir  niht, 
maRia,  fprach  er,  du  bift  fwanger  worden  einef  kindef 
unt  gewinneft  eeinen  füu,  den  fcoltu  heizen  iesum,  der 
wirdet  here  unt  giw^eltic  unt  wirt  geheeizen  ein  fün  def 
obiriften  gotef  .  wie  mohte  daz  werden,    fprach  div  hei- 

30  lige  maget,  want  ich  neheinef  mannef  künde  nie  giwan? 
Def  antvvürte  ir  der  angclus :  Spiritus  ianctus  supervenict 
in  te  et  virtus  altissimi  obumbrabit  tibi,  Der  heilige  geift, 
fprach  er,  der  kom  ubir  dich,  unt  div  gotif  kraft  befcheet- 
wet  dich;    uOn  div  der  uon  dir  geborn  wirt,    daz  ift  der 

35  wäre  gotef  fün.  Do  fprach  div  heilige  maget :  Ecce  an- 
cilla  Domini,  hat  mihi  seeundum  verbum  tuum!  Daz  fpri- 
chet :  ich  bin  ein  diu  def  almehtigen  gotef,  nu  müz  iz 
mir  irgen,  alfo  du  mir  geheizen  haft.  Bi  den  worten 
wart  div  maget  fwanger  uon  dem  heiligen  geifte,  unt  be- 

40  gunde  grozen  uon  der  gotif  chreftc  unzc  an  den  heiligen 
lae  ze  winahten.  Def  nahlef  brabt  fi  unf  ze  dirrc  werlde 
(\vn  waren  gotef  fun,  der  unf  alle  mit  finem  lode  uon 
dem    ewigen   tode   erlediget   (33.   a.)    hat,    uude    unf  alle 
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braht  bat  ze  den  buldcn  fincf  ewigen  uaterf.  Nu  min 
uil  lieben,  diu  gnade  anegengete  lieh  elliu  an  difem  hei- 
ligen läge.  Der  tvoft  kom  ünf  aller  uon  miner  frowen 
Teilte  MeRien,  der  tulte  wir  luvte  begen.  Dirre  tac  der 
5  ift  fo  uorderlichen  heilic,  daz  in  neliein  zunge ,  noeh 
neliein  rede  ze  uollen  gilohen  mac  .  An  difem  tage  hivte 
faget  unf  diu  heilige  fchrift,  ift  geuallen  manigerflahte 
zeichen,  daz  grozifte  unt  daz  heiligifte  zeichen  ift  daz 
alfo   div   heilige   kriftenheit  heget   alfo   wite    fo  div  weilt 

10  ift,  daz  div  frone  gebürt  minef  threhtinef  gebotefchefte 
wart  der  heiligen  frowen  fente  merien  uon  dem  heiligen 
engile  fente  Gabriele,  alfo  wir  iv  hivte  gifaget  haben;  an 
difem  'tage  faget  unf  div  heilige  fchrift,  daz  got  die  werkle 
uon   anegenge   gefeaffen    habe;    an   difem  tage  erlofte  der 

15  golef  fün  unt  der  meide  fun  die  weilt  mit  finer  martir 
an  dem  heiligen  chrivee;  Unf  faget  och  div  heilige  fchrift, 
daz  ze  den  felben  ftunden  alf  an  difem  tage  fente  Johan- 
nes der  uil  heilige  man  unferf  herren  tovfere  gehouplc 
wart,  alf  wir  hin  ze  herbift  hegen;    An   difem  tage   wart 

20  fente  Peter  irlofet  uon  zwein  ketin,  da  mit  er  gebunden 
waf;  Unf  faget  öch  div  heilige  fchrift,  daz  ze  den  felben 
ftunden,  do  der  erfte  man  gefchafFen  wart  in  paradyfo, 
ze  der  felben  wile  wart  der  gotif  fun  cnphangen  uon  mi- 
ner frowen  fente  MeeRien  .  Min  frowe  fente  meeRi'e  ift  ein 

25  paradyf  def  wünneclichen  obizef,  fi  ift  ein  brunne  der 
garten,  want  uon  ir  uil  reinem  libc  wulif  daz  holz  def 
lebinf  unt  ift  uon  ir  geflozen  der  brunne  def  wiftumef 
(33.  b.);  Unf  faget  öch  div  heilige  fchrift,  daz  ze  der 
wile   do    adam  daz  uerboten  obiz  eze,    daz    zu  der  felben 

30  wile  der  heilige  krift  an  dem  heiligen  krivee  mit  gallin 
unt  mit  ezziche  gitrenkit  wurde;  zu  der  felben  wile  unt 
min  trehtin  den  erften  man  durch  fine  ungihorfam  üz 
dem  paradyfo  ftiez,  an  der  felben  wile  fürt  er  den  fcha- 
cher   uon    dem    galgin   def    eriveef   iu   die    fchonheit   def 

35  pardyfef.  Difiu  zeichen  fint  elliu  giuallen  an  difen  uil 
heiligen  tac.  Nu  min  uil  lieben,  der  maze  unt  iwer  iege- 
licher  gileeiften  mege,  fo  irbietet  miner  frowen  fente  Ma- 
Rien  etteliche  ere,  iwer  iegelich  bifuuter  mit  kierchgen- 
gen,  mit  uenien,  mit  gebet,  mit  almüfen,  mit  uaftin,  unt 

40  wefet  def  ficherlichen  giwif,  daz  fie  ivch  niemer  an  dc- 
heinen  noeten  uerlat,  fie  ne  helfe  iv  dar  üz;  wir  wellen 
iv  fagen  uon  ir  gute  mit  uon  ir  gnaden  ein  kurcez  rnserc, 
def  en  fcol  ivch  niht  betragen,  wand  wir  hivte  anderf 
niht  ze  tun  haben ,  w an  daz  wir  got  dienin  fchüln  unt  fi- 

45  ner  trüt  muter.  Iz  waf  eiu  iuuger  phaffe,  dem  waf  div 
werlt  leider  gar  ze  liebe,  mit  elliv  div  mit  er  fich  gefli- 
zen  mohle,    dienet  er  der  werlt,  mit   frowen,    mit  ezzin, 
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mit  trinken,  mit  ftolzen  gibaarden,  mit  wolftendim  gi- 
Avande,  mit  manigen  lachen;  Unt  iedoch  fwie  er  gitaete, 
doch  heier  nnicr  frowen  fente  maenien  zallen  wilen  nur 
finen  ogen.  Swie  nnmüzich  er  mit  der  werlde  waere,  fo 
5  ne  uergaz  er  def  niemer,  er  ne  fpraeebe  die  tagecit  non 
unfer  frowen  nabt  unt  tac.  Nu  betev  ein  uil  liebe  friun- 
dinne  uerbolu  (34.  a.),  die  ne  mohter  niemer  gifpreehen 
vvan  nach  mettin.  So  man  ie  fron  mettin  ze  dem  tüme 
gifanc,  fo  gie  er  ubir  ein  wazzer,   ubir  einen  hoben  ftec 

10  zu  finer  amien,  unt  uermiffet  iedoch  def  niemer,  fwie 
gach  im  were  oder  fwie  liebe  im  weere  zu  finer  iünefro- 
weu,  er  ne  fpraeebe  iedoch  unfer  frowen  mettin  untir  we- 
gen. So  er  daz  gut  wile  getribet ,  febt  wa  einef  nabtef 
fo  er  kumet   milten  uf  den  ftec,    dö  waf  der  ftec  gifrorn 

15  unt  beflifet  im  der  fuz,  unt  uellet  in  daz  wazzir  unt  be- 
trinket. Innir  div,  min  uil  lieben,  fo  er  allezan  irti'in- 
ket,  do  fprach  er  an  unfer  frowen  mettin  den  uerf :  Ave 
maltia,  gratia  plena,  d.  t. ,  da  mit  fie  der  eugil  gruzte, 
do  er  ir  kündete  die  frone  kriftef  geburte,  do  ir  nie  lie- 

20  ber  gefchacb.  Do  der  arm  mau  älfo  ente  ginam,  dar  kö- 
rnen zehante  die  heiligen  gotif  erigile,  unt  kom  5ch  der 
ubilen  geifte  uon  helle  ein  michel  menige  unt  ftriten  umbe 
die  feie.  Die  ubilen  geifte  die  fprachen,  er  waere  an  ur- 
teil  ir,    want   er  an  aeinem   grozen  unrehte  funden  weere. 

25  So  die  himelifchen  engile  mit  rebte  ubirredit  werdent  unt 
uil  trüreclichen  allizan  dannin  feheiden  wellent,  febt  min 
uil  lieben,  Wa  unfir  frowe  fente  MEKie  kumet  mit  einem 
kreftigen  here  celestis  exercitus,  def  himelifchen  heref, 
unt   heizet    ir  ir    kappelan  wider   gantwurten    .    da  wider 

30  waren  die  ubilen  gaeifte  unt  fprachen,  fie  ne  fcolte  def 
niht  muten,  daz  fie  in  ir  fcoln  nemen,  der  mit  rehlir 
urteil  ir  waere,  want  er  an  dem  unrehte  funden  waere. 
Do  hiez  min  frowe  fente  MaeRie  (34.  b.)  einen  engel  dar 
gen,  unt  hiez  dem  irtrunkinnen  phaflin  den   munt  üftün, 

35  do  funden  fie  an  finer  züngen  mit  guldineu  buchftaben 
gefchriben:  Ave  maria,  gratia  p.,  d.  t.  Do  daz  die  ubi- 
len Reifte  irfahen,  do  entwichen  fie  gar.  Da  hiez  div 
himelifc  kuniginne  die  heiligen  engile  ir  kapilauef  feie 
hiu    zc    gnadin   fureu.     Nu  min  uil  lieben,    bittet  die  hi- 

40  melifchen  kuneginne,  wände  fie  ietwederz  wol  mag  getiln, 
daz  ii  gebiete  ir  fun ,  unde  bitet  ir  lierren ,  daz  er  unf 
irlofe  uon  aller  flahte  ubile,  daz  unf  werrinde  fie  ze  übe 
mit  ze  feie,  unt  daz  er  unf  nach  difem  zegeneliehem  libe 
collocet  in  regione  vivovum  per  omnia  s. 
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12. 

IN  SEPTUAGESIMA. 

Dies  absoluti  praeter ettut,  dies  observabiles  rcdcunl, 
tempus  adest  sobrium,  quaeramus  puro  corde  Dominum. 
Min  uil  lieben,  iz  fint  die  tage  komen,  daz  man  alleluia 
gilcget  bat,  daz  man  iz  uor  oftern  niemcr  fingen  fcol, 
5  unt  ii't  uerboten  elichiv  hyrat  uon  difeni  tage  biute  nnz 
an  den  iunnetac  der  uzgenden  oftirwochen.  Def  funtagel 
ift  iie  irlovbet  unt  ii't  aber  denne  uerbolcn  unz  an  den 
funtac  der  uzgenden  phingeftwochen.  Nu  fpricbet  unf 
diu   heilige   fchrift    mit   difen   Worten   zu :     Dies   absoltiti 

10  praetereunt  et  cetera,  Die  uerlazenliehe  tage  die  fint  ucr- 
uarn,  die  gihaltenliche  tage  die  fint  unf  komen;  tempus 
adest  sobrium,  unf  ift  komen  ein  niuhter  unt  ein  kifchcz 
cit,  wir  fcülen  unfern  berrcn  fliehen  mit  reinem  unt  mit 
luterm  liercen,  want  aif  i\yer  fprichwort  kiut :  ift  daz  heico 

15  gut,  lo  ift  iz  alliz  gut.  wie  fcol  unfer  berce  gut  fin?  wir 
iculen  min  trebtin  minnen  uon  allem  unferm  liercen  (35«  a.) 
unt  uon  allen  unfern  finnen,  wir  fcüln  umbe  finc  buldo 
wernen  mit  guten  w ereben }  mit  almülen,  mit  uaftiu,  mit 
AVacbin,  mit  dem  beiligem  gebete,  unt  feuln  unf  bereiten 

20  in  diem  resurreclionis  Domini,  dannin  fint  biute  fibinzcc 
tage  /u  dem  oiterlicben  tage;  unfirf  berrcn  ürftende,  daz 
wir  daz  bie  uerdienin,  ut  a  morte  animac  resurgamus, 
daz  wir  uon  dem  lode  der  feie  iriten  muezen.  Quod  ipsc 
pvaestave. 

13. 
IN  SEXAGESIMA  EV. 

25  Cum  turba  plurima  convenirent  et  de  civitatibus  pro- 
perarent  ad  iesum,  dixit  per  similitudinem :  Exiit  am  se- 
minat  Seminare  fruetum  suum.  JVlin  uil  lieben,  unf  fagit 
daz  heilige  euangeUum,  daz  wir  biute  gilefen  haben,  wie 
ze  unferm  herren  zc  einen  ftunden  üz  uil  manigen  fteten 

30  kom  ein  uil  kreftige  menige ,  do  faget  er  in  ein  bilpel 
unt  fprach  alfuf :  Exiit  qui  seminat  s.  s.  ,  Iz  gieng  ein 
man  uz  an  daz  uelt  ze  div  daz  er  finen  Famen  fetc;  do 
er  do  bigunde  ze  leein,  do  uiel  er  iumelicher  zu  dein 
wege  unt  wart  zetraeitit  unt  urazin  in  die  uogcle.    Sume- 

85  lieber  uiel  er  uf  einen  herten  ftein;  do  er  do  uf  kom,  do 
dorrit  er,  want  er  uon  der  herte  der  uiuhte  ni  ne  bete. 
Sumelicber  uiel  er  untir  die  dorne;  do  die  dorne  uf  ko- 
men ,  do  irtranebeten  fie  den  guten  fameu.     Bit  aliud  ce- 
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cidit  in  terram  bonam  et  feeit  fruefum  ocntuplum,  Siimc- 
licher  uiel  der  fame  an  ein  gute  erde  mit  brahte  den  ze- 
hcnzicualligcn  wüchcr  .  Inner  div  do  unfer  lierre  fo  gitan 
bifpel  fagite,  do  rief  er  zallir  der  menige,  div  fich  da 
5  gifamnet  liete :  Qui  habet  aures  andiendi  audiat,  Swer 
oren  habe  ze  }ioeren,  der  feol  boeren  dife  bizeichenlielie 
rede;  (35-  b.)  daz  en  fprach  er  an  facbe  dikein  wif  niht, 
Sam  er  alfüf  fpraehe*):  Ich  weeiz  wol,  daz  niemen  hie 
en  ift,  er  ne  babe  die  oren   def  liebnamen  ;   zu  dirre  bi— 

10  zeichenlichen  rede  fcol  allir  mannielich  üf  tun  div  oren 
def  hercen.  In  der\vile  giengen  line  iungir,  die  heiligen 
zwelfpoten  zu  im  mit  paten  in  def,  daz  er  in  girüchte 
ze  fagine  der  tiefen  rede  bizeichen.  Do  hüb  er  üf  mit 
läget   in   alfo  :    Semen   est  verbum  Dei,    der  lame  ift  daz 

15  gotif  "wart.  Den  famen  fendet  der  alnieehtige  got  uz  in 
die  werlt  ze  feehen,  fwenne  die  heiligen  erzebifchofe,  bi- 
fcof  mit  ander  haeithaften  livte  der  kriftenheite  lerer  daz 
gotif  wort  fagent,  ze  glicher  wife  alfo  der  flizege  boman 
iinen   famen   an   den   ackir  wirfet.     Daz    an   den    wec    da 

20  uiel  mit  iz  die  livte  zetraten  unt  darnach  die  uogile  fra- 
zen,  daz  bizeichent  die,  die  daz  gotif  wart  horent.  unt 
alfe  fchiere  fo  fie  uon  kierchen  koment,  fo  uergezzent 
fif  mit  ubilen  gidanken,  mit  ubilen  werken,  mit  frezzent 
iz  die  uogile ,  want  iz  die  ubilen  geifte  uz  def  undanchaf- 

25  ten  mennifchen  herzen  ziehent;  alfo  wirt  der  fame  def 
gotif  wortif  an  in  ünwücherhaft.  Der  fame,  der  üf  den 
ftein  da  uiel,  bizeichent  div  liute,  die  hertif  hercen  fint. 
Et  hi  radices  non  habent,  quia  ad  tempus  credunt  et  in 
tempore  tentationis   recedunt,    die  felben  ftaeinherte  livte, 

30  die  enphahent  den  famen  def  gotif  wortif  mit  frovden, 
fie  habent  aber  der  fteetigen  wurce  niht,  want  fie  eine 
wile  gilobent,  kümt  abir  fi  dekein  not  odir  dichein  bc- 
chorunge  an,  fo  entwichent  fie  ze  hant  uon  dem  heiligen 
giloben   unt    (36-    a« )   uon   den   guten   werchen,     die   fint 

35  auer  den  enten  unwuchirhaft.  Der  fame,  der  in  die  domo 
uiel,  der  bezeichent  div  livte,  die  daz  gotil  wart  horent 
unt  uon  dem  rieh  tum  unt  uon  der  werltlufte  fo  harte  ir- 
ftecket  werdent,  daz  daz  gotif  wort  nehein  wücher  brin- 
gen  mac   an   den   guten   werchen.     Nu  min   uil   liebe,    ir 

40  fcult  iedoch  an  difen  wortin  minf  trehtinf  eine  wunder- 
liche fache  merken,  Daz  er  dirre  weilt  richtüm  mit  wol- 
lult  diffe  zergenclichen  lebinf  gebinmazet  hat  den  dor- 
nen, maxime  cum  illac  pungant,  istae  delectentur,  fo 
hinge  fo    die  dorne  ftechent   unde    kracenl   unt  der  wcrlt 


*)  HS.  über  dem  ee  noch  ein  o. 
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rirhlum  unt  diffef  libcf  wollufte  den  mennifehen  frodc 
mit  michel  lu.it  macheilt.  Dife  tögen  rede  mini'  trehtinl 
die  fculwir  iv  zelofen  mit  def  hilfe,  der  fie  giredet  hat. 
Dirre  weilt  rieb  tum  unt  alle  fin  ere  unt  def  arm  in  libef 
5  wolluft  mac  wol  gebinmazet  werdin  den  hagen  unt  den 
dornen,  wand  alfo  fuze  unt  alfo  weich  fo  fie  hie  fint, 
alfo  herte  unt  alfo  hserwe  werdint  fie  in  ener  werlt,  alfo 
iwer  fpriehwort  da  luvt :  elliv  werlt  wurme  zirget  mit 
grimme;  da  uor  bewar  ivch  der  almaBhtige  got.     Et  aliud 

10  cecidit  in  terram  bonam  et  fecit  fruclum  centuplum,  Su- 
melicbiz  körn  uiel  an  eine  gute  erde  unt  braht  den  ze- 
henzichualtigeii  wüeber.  Div  erde  div  den  zenhenzicfal- 
tigen  wüeber  bringet,  bizeiebent  der  guten  unt  der  feuf- 
ten  mennifeben  berce,  die  daz  gotif  wart  mit  gutem  wil- 

15  len  horent  unt  div  guten  weich  dar  nach  tunt ;  die  en- 
phahent,  min  uil  lieben,  den  zehenzicfaltigen  Ion  unt  daz 
ewige  leben,  alf  in  got  felbe  geheizeu  hat.  Amen  dico 
vobis,  quia  omnis  qui  rcliquerit  domum  autpatrem  (36- b.) 
aut  matrem   aut   uxorem  aut  filios  aut  agros  propter  nö- 

20  men  raeum,  centuplum  aeeipiet  et  vitam  aeternam  possi- 
debit,  Ich  wil  iv  zware  Ingen,  fwelech  man  durch  mine 
hulde  unt  durch  minen  namen  fin  hüf  odir  finen  uatir 
odir  fine  müter  odir  fin  wip  odir  finiv  kint  odir  eigen 
odir  leben  uerlat,    er   fcol  cnphahin  den  zehenzicualtigcn 

25  wuchir  unt  daz  ewige  Ion  in  dem  riebe  minf  trebtiuf. 
Quod  ipse  iira'esta. 

14. 

DOMINICA  IN  QUINQÜAGESIMA. 

Assumpsit  IHS.  Xir.  diseipulos  suos  et  ait  Ulis  :  Ecce 
ascendimus  Hierosolymam ,  et  consummabantnr  omnia  quae 
scripta  sunt  per  propbetas  de  lilio  hominis.    Min  uil  lie- 

30  ben,  unf  faget  daz  heilige  evß/igßlmm,  wie  unfer  herre 
der  almaBhtige  got  zeinen  ftunden  fine  iungir  die  heiligen 
zwelfpoten  zu  fich  nam  unde  kom  hin  ze  ierufalem  unde 
fprach  zin  :  wir  fin  komen  her  ze  ierufalem,  in  dirre  ftete 
fcol   ir   gen,*)    alliz    daz  die  heiligen  wiffagen  lange  uon 

35  der  meide  fun  gewiffaget  habent.  Tradetur  enim  genlibus 
et  illudetur  et  flagellabitur  et  conspuetur,  Der  meide  fün 
der  wirt  gantwurte  den  heiden  unt  wirt  uerfpottit  unt 
wirt  angeflagen  unt  wirt  angefpiuii.**)  Et  postquam  fla- 
gellavcrunt,    oeeident   eum,    et  die  tertia  resurget,    Nach 

40  michilir  martir  unt  nach  grozer   anflahte  feul  ii  in  nagi- 


*)  vielleicht:  fehen?     **)    HS.  angefpirn, 
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len  an  daz  krivce,  dar  an  irftirbct  er,  unt  irftet  an  dorn 
dritten  tage  uon  dem  tode.  Difiv  wort,  min  nil  lieben, 
f«get  min  traehtin  fineii  iungiren,  wand  er  yiol  wefle,  daz 
fi  bitrübet  Jcoltin  werdiu  non  finem  tode;  durch  daz  fa- 

5  get  er  in  uerre  uor,  wie  iz  irgfcn  fcolte  umbe  finen  tot 
unt  wie  er  Seh  uon  dem  tode  irften  fcolte.  Factum  est 
autem,  dum  appropinquarent  iericho,  caecus  (37.  a.)  qui- 
dam  interea  secus  viam  sedebat  meudicans,  Do  min  treh- 
tin   nahin   uon   ierufalem    komen  waf  zeiner  l'tat  diu  biez 

10  iericho,  do  faz  ein  blinde  man  bi  dem  wege  unt  bat  die 
livte,  div  wider  unt  für  giengen,  daz  fie  in  biguaditin  . 
der  felbe  blinte  do  er  irhorte  die  michelen  menige,  waut 
div  kreftige  menige  zallin  wilen  mit  unferm  herren  got 
gienc  durch  maniger   flahtc  not  beidiv  libef  unt  der  feie, 

15  Do  fragte  der  blinte,  waz  daz  weere  ?  Nu  wart  im  gifa- 
get,  da  für  iefus  nazarenus,  uon  nazaret  giborn.  Jefuf, 
der  heilige  name,  den  der  engile  unferm  herren  gab,  e  er 
giborn  würde,  der  wart  gantfriftet  uz  der  hebraeifchen  zungen 
in  die  latine  zungen  salvator,  ein  heilaer  odir  ein  haeilant.  Er 

20  mac  wol  heilant  heizen,  want  er  ze  heile  unt  ze  trofte  in 
dife  werlt  komen  waf  allir  der  heiligen  kriftenheit.  Do  der 
blinde  den  haeiligen  namen  irhorte,  want  er  def  namen 
bizeichen  wol  uerftunt,  do  rief  er  dar  mit  difen  worteu: 
Jesus  fili   David  miserere   mei,    heiliger  heilaere,    giwiffer 

25  heilant  dauidif  giflaehtif ,    erbarme    dich  nbir   mich  !     Nu  , 
uernemet,  min  uil  lieben,  wie  dirre  man  mit  kargen  worteu 
den  heiligen  kriftenlichen   globen   gar  biuangen  hat :   daz 
er  fprichet,    daz   er  lieh  ubir  in  erbarme,    da  gilobet  er, 
daz   er  fi   der   gotef  fun    unt   der   im   wol  gihelfen  mege 

30  mit  finem  gotliehem  giwalte;  daz  er  fprichet,  dauidif 
fün,  da  mit  geloubet  er,  daz  er  fic  der  mseide  fün,  want 
min  frowe  fente  MERie  uon  def  heiligen  kunigef  dauidif 
giflaehte  giborn  waf.  Et  qui  praeibaut  et  qui  sequeban- 
tur,    increpabant  eum,    ut  taceret,    ipse   vero   multomagis 

35  clamabat:  Fili  David  miserere  mei  (37.  b.)  .  Stans  autem 
Jesus  iussit  illmn  vocari  ad  se ;  Et  cum  appropinquasset, 
interrogavit  eum  dicens:  Quid  tibi  vis  l'aciam?  Quirespon- 
dit :  Domine,  ut  videam.  Et  dixit  illi  Jesus:  Refpice! 
Fides    tua  te   salvum  fecit.     Nu  min  uil  lieben,    alfo  wir 

40  iv  hivte  begunden  ze  fagine,  do  unfirf  herren  iungir  dar 
an  zwiuelten,  daz  der  gotif  fun  unt  der  meide  fun,  wand 
er  mit  finem  willen  irftarb,  daz  er  an  dem  dritten  tage 
uon  dem  tode  iht  irften  mohte,  do  begienc  min  trehtin 
ein  zeichen  an  dem  ungifehenden  manne,  den  machet  er 

45  mit  finem  gotliehem  giwaltc  gifclunde.  Der  ungifehende 
man,  min  uil  lieben,  bizeichenl  einen  iegelichen  menni- 
l'chen,    der  mit  grozen  (unten  beuangen  ift ,    die  machent 
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daz ,  daz  der  arme  mennifche  hin  ze  den  CAvigen  gnaden 
diu  5gen  finef  hercen  niht  gehaben  mac  unt  daz  fron 
lieht  def  himelrichef  niht  gihaben  mac  .  waz  fcol  der  arm 
mennifch  nu  tun?  Er  fcol  got  zallen  wilen  manen,  daz 
5  er  durch  den  mennifchen,  den  er  uon  unfer  frowen  fente 
MERien  enphienc,  daz  er  fich  ubir  in  erbarme,  daz  er 
iin  herce  erliuhte  uon  dem  liehte  def  heiligen  geiftef.  Nu 
ftet  da  gefcriben:  Et  qui  praeibant,  increpabant  cum,  ut 
taceret,   Do  der  arme  ungifehende  man  unfern  herren  an 

10  rief,  die  da  uor  im  giengen,  die  rafiitin  in  unt  hiezcn  in 
feigen.  Div  menige,  min  uil  lieben,  diu  den  bittenden 
man  (durh)  unfern  herren  an  rief,  unt  irrint,  daz  er 
unfern  herren  iht  an  rufe,  daz  fint  die  ubilen  gcdariche, 
die  unf  an  koment  inner  def  fo  wir  aller  befte  beten  fcüln; 

15  die  fendet  unf  der  leidige  uient  zu,  daz  fi  unf  def  irren, 
daz  wir  heil  (38*  a.)  unt  gnade  unt  daz  ewige  lieht  uon 
nnferm  herren  iht  ir werben.  Nu  fcül  wir  def  tieuelf  läge 
wider  ften  unt  fculn  den  ubilen  gidanken  wider  ften,  daz 
wir  an  dem  gotif  dienft  iht  uerzagen  unt  an  dem  heiligen 

20  gibete,  fo  erbarmet  fich  got  ubir  unf  unt  gibet  unf  unfir 
gefihinne  wider,  daz  wir  gifchen  megen  oculis  cordis, 
mit  den  ogen  def  hercen,  quam  d'.ücis  et  quam  suavis  est 
Dominus,  wie  fueze  unt  wie  milte  unfer  herre  ift;  Omni- 
bus,   qui  invocant  eura  in  veritate,    allen   den  die  in  mit 

25  rehtem  hercen  an  rüfent,  den  gibet  er  daz  ewige  heil  bci- 
div  libef  unt  der  feele,   unt  gibit  in  nach  difem  libe  den 
ewigen  lip.     Quod  ipse  pivzestare. 
i 

15. 

FERIA  QUARTA  IN  CAPITE  IEIÜNII. 

Cum  ieiunatis,  nolite  fieri  sicut  hypocritae  tristes.  Min 
uil  lieben,  unfer  herre  der  almaehtige  got,  wand  er  gnee- 

30  die  unt  gut  ift,  fo  ne  Wolter  def  niht,  Wanf  er  daz  men- 
nifchllch  gifleehte  ze  dem  lebine  giterminit  hete,  fo  ne 
Wolter  def  niht  giftaten,  daz  iz  iemer  mer  in  dem  tode 
beftnnde.  Glicher  wife  alfo  die  erftin  mennifchen  Adam 
ünt  ena  uon  dem  tivfel  uerfcundet  würden  in  dem  frone 

35  pardyfe  mit  dem  uil  ubilen  mazze  def  uerboten  obizif, 
alfo  hat  unf  gut  gilasret,  daz  wir  dem  tode  der  faele  ent- 
wichen unt  daz  ewige  leben  def  himelrichef  wider  giwin- 
nen  megen  mit  der  heiligen  dietuaften,  die  wir  hivte  be- 
ginnen fcüln  frolichen  in  nomine  Domini,  in  dem  namen 

40  def  almehtigen  gotef.  Nu  fprichet  er  unl  hivte  zu,  min 
uil  lieben,  mit  difem  wortin:  Cum  ieiunatis,  n.  f.  s.  h., 
So  ir  uaftit  unt   ivch  got  mit  iwer  diemute  gehuldigen 

Fundgruben  T,  7 
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wellet,  fo  fcult  ir  niht  tun,  alfo  (38.  b.)  die  glihinfere, 
die  alle  ir  gutete  begeiit  durch  werltlichen  richtum,  fine 
tüut  niht  durch  got,  wan  durch  daz  daz  man  fie  defte 
baz  habe  unt  defte  mer  eren  irbieten.  Nu  uernemet,  min 
5  uil  lieben,  waz  lonef  fi  enphaheu.  Amen  dico  vobis, 
receperuut  mercedem  fuam,  Ich  wil  iv  zware  lagen,  fpri- 
chet  min  trehtin,  die  felben  glichenfere  habent  ir  Jon 
enphaugen,  fo  gitan  Ion,  daz  fi  uon  den  livten  ere  unt 
lop    durch   ir   gutteete  enphahen  wolten,    daz  Ion  daz  ha- 

10  bent  fie  in  dirre  werke  enphaugen  unt  fint  uerftozen  def 
fronen  lonef,  def  ewigen  richef.  Tu  autem  cum  ieiunas, 
imge  caput  luum  et  faciem  tuam  Java.  Merket  min  uil 
lieben  difiv  wort  miuef  trehtinf:  Swenne  ir  uaftet,  fo 
fcult  ir  iwer  houbte   falben    unt  fcult  iwer  antlutze  fcone 

15  dwahen.  Difiv  wort  fint  bezeichenlich,  die  fcul  wir  iv 
81  tun  mit  def  hilfe,  der  li  gefprochen  hat.  wie  fcül  wir 
unfer  houbet  falben?  mit  den  heiligen  kierchgengen ,  mit 
dem  heiligen  gibet.  wir  wellen  iv  biwseren,  daz  daz  hei- 
lige   unt   daz   reine    gibet   ein  gifaelbe  ift  der  feie.     Vidi, 

20  inquit  Johaunes ,  viginti  qualuor  senioi-es,  stantes  ante 
faciem  agni,  habentes  phialas  aureas  plenas  odoramento- 
rum,  quae  sunt  orationes  sanctorum.  Sente  ioHannef 
euö72gelifta,  der  minef  trehtinf  tovgen  uolleclichen  er- 
fehen   hete,    der   fprach,    er   hete   dar   en  himele  erleben 

25  uier  unt  zweinzich  altherren,  die  beten  in  ir  henden  gul- 
diniv  uaz,  uolliu  ediler  falben,  daz  waf  daz  heilige  gibet, 
daz  diu  kriftenheit  tag  unt  naht  ze  minef  trehtinf  orin 
bringet,  wir  fculn  och  unfer  antluzze  dwahin.  wa  mit? 
mit   dem   heiligen   almüfen,    fo  gefohieht  unf  alfo  da  ge- 

30  fcriben  ftet :  Sicut  aqua  extinguit  ignem,  ita  eleemosyna 
cxtinguit  peccatum,  Alfo  daz  wazzir  daz  fiur  erlefchet, 
alfo  irlefchet  daz  almufen  die  fuute.  Mit  difen  guten 
werken,  min  uil  lieben,  mit  kierchgen,  mit  gebet,  mit 
almufen  uerdiene  wir,  daz  wir  nach  difem  zirgenchlichem 

35  libe  befizzen  den  ewigen  lip,  Alfer  unf  giheizeu  hat:  Et 
patcr  tuus  qui  videt  in  abscouso,  reddet  tibi,  Samer  alfnf 
fpieeche,  der  ewige  fater  da  ze  himele,  der  die  tougen 
allir  herce  wol  erkennet,  der  lonet  der  guten  werke,  die 
er  waeiz,    daz    fi  uil  einualtichlichen   bigangen  fint  durch 

40  fine  hulde,  niht  durch  werltlichen  rüm.  Nolite  thesau- 
rizari  vobis  thesaui-os  in  terra,  ubi  erugo  et  tinea  demo- 
litur  et  ubi  fures  eflbdiunt  et  furantur.  Min  trehtin,  min 
uil  lieben,  der  manet  unf  fam  ein  uater  fine  liebin  kint, 
Er  fprichet:  ir  fcult  niht  fehazzen  üf  dirre  erde,  da  daz 

«f5  rut  unde  die  milwen  iwern  fchaz  uerbofent,  da  5ch  die 
diebe  in  grabent  unt  ftelent.  Unfer  fchaz  daz  fint  unfer 
gütiv   werchj    begen   wir   diu  durch  werltlichen  richlüm, 
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fo  frezzinl  unfirn  fchaz  beidiv  rot  unt  mihven,  wand  wir 
da  mit  uerliefen  beidiv  lip  unt  faele.  Die  ubilen  diebe 
daz  fint  die  ubilen  geifte,  die  grabent  in  die  kamer  un- 
ferf  hercen  unt  uerftelent  unfern  fchaz  unt  unfer  guttaete, 
5  wander  tieuel  mille  artifex,  Nomina  cui  mille  sunt  artes 
mille  nocendi,  Der  laeidige  uient  bat  tufent  namen  unt 
tufent  litte,  wie  er  unf  gifchaden  (39-  b.)  mege  unt  wie 
er  unf  uerirren  mege  uon  unfern  gütleeten.  waz  fcüle  wir 
nu   tun?   Thesaurizate    vobis   thesauros   in   celo,    ubi   nee 

10  erugo  nee  tinea  demolitur,  et  ubi  fures  non  effodiunt  nee 
furantur.  Ir  fcult  iwern  fchaz  legen  in  die  himelifeben 
kamere,  Ir  fcult  tun  fam  fente  laurentius  taet,  der  waf 
einef  uil  riehen  babiftef  kapelan,  fente  fixten,  der  wart 
gemartert   durch    got  unt  lie   linem   lieben   kapelane  den 

15  kreftigen  kyercbfcbaz  •,  do  famnete  der  gotif  fchazzaere 
alle,  die  er  givvinnen  mohte,  wittwen  unt  weifen,  blinten 
unt  balzen  unt  fiechen,  unt  alle  den  if  durf  waf,  unt 
taeilt  in  den  fchaz  fo  gar  mit,  daz  imef  aein  pheenninc 
niht  ubir  wart.    Do  der  keifer  decius  ime  den  fchaz  hiez 

20  geben,  unt  er  in  uf  einem  ifinenne  rofte  biez  braten,  do 
fprach  der  heilige  man  froliche  üf  dem  rofte  :  Assatus 
sura,  iam  versa  et  manduca;  nam  facultates  ecclesiae  quas 
requiris  in  caelestes  thesauros  manus  pauperum  deporta- 
verunt;  Er  fprach:  ich  bin  wol  gibraten,  kere  mich  umbe 

25  unt  iz  mich,  want  ich  wol  gigaerwit  bin;  Der  kyerch- 
fchaz  ,  den  du  ze  mir  uordirft,  den  habent  der  dürftigen 
heute  gifuret  in  die  himelifeben  febazkamere.  Alfo  fchuln 
wir  tun,  fo  uinden  wir  unfein  fchaz  uil  gewifliche,  wände 
wir  niheine   gütaete  fo  chleine  hie  begen,   fine  werde  unf 

30  in  dem  bimelriche  mit  zebenzicfaltigeu  lone  widergigaebin. 
Gedenket,  min  uil  lieben,  waz  iv  der  ewart  hiute  zu  fpri- 
cbet,  fwenner  iv  nach  kriftenlichem  fite  den  afchen  uf 
daz  hovbet  gibet;  Er  fprichet  alfo :  Memento  homo,  quod 
cinis  es  et  in  cinerem  reverteris,  Gehuge  wol,  mennifche, 

35  daz  du  (40-  a.)  ein  afche  bift  unt  ze  afchen  fcholt  wer- 
den. Iz  en  ift  nehein  mennifche,  iz  ne  wizze  wol,  daz 
min  treehtin  den  elften  man,  den  herren  adam  uon  der 
erde  gifchafTen  heete  unt  haet  in  iedoch  alfo  giiehaffen, 
daz  er  niemer  erfterben  mohte,  ob  er  minef  threhtinf  gi- 

40  bot  niht  ubirgangen  haete.  Do  er  do  ungihorfam  wart 
uon  def  tivfelf  nide,  do  uerftiez  in  min  trehtin  micheler 
eren  unt  hiez  in  die  erde  bowen  mit  difen  Worten:  In 
sudore  vultus  tui  vesceris  pane  tuo,  donec  revertaris  ad: 
terram,    de  qua  assumptus  es,    et  in  pulverem  reverteris, 

45  Mit  dem  fweize  dinef  antluzzef  muftu  din  bi'Ot  ezzen, 
unze  du  wider  kumeft  zu  der  erde,  da  du  uon  ginomeu 
bift,  wan  du  efn  ftuppe  bift  unt  ze  ftuppe  wider  werden 

7* 
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muft.  Nu  miti  ull  lieben,  bitet  mincn  trehlin,  ut  spiri- 
tum  sancturn  imiovet  in  visceribus  nostris,  wand  wi»  uon 
der  giwonhcit  in  den  i'unten  eraltint  fin,  daz  ei*  ubfer 
herce  mit  dem  heiligen  geilte  irlivhte,  daz  wir  difc  hei- 
5  ligen  uaften,  die  wir  liiute  beginnen,  mit  allen  guten 
weichen  fo  uolbringen,  daz  wir  Ion  uon  minem  trehlin 
euphahcn  mit  unf  wücherhaft  fi  ze  übe  unt  ze  feie.  Quod 
ipse  praertarc. 

16. 

DOMINICA  IN   QUADRAGESIMA. 

Ductus   est   Jesus    in  desertum  a  spiritu,    ut  tentaretur 

10  a  Diabülo.  Min  uil  lieben,  want  div  heilige  fchrift  ift 
gimäzit  nach  iegelichem  citc,  daz  div  heilige  chriftenheit 
bigen  fcol,  durch  daz  ift  unf  .daz  heilige  c\ange\mm  ge- 
fetzet ze  leben,  daz  wir  hiute  gihorit  haben  an  dem  ane- 
genge   der   heiligen   dietuaftin,   daz   faget  unf,   wie  unfer 

15  herre  ge füret  wurde  uon  fin  felbif  geilte  in  eine  wulte, 
daz  in  der  uiant  uerfuchte  ("40-  b.) ,  alfer  felbe  uerhanete. 
Et  cum  ieiunasset  quadraginta  diebus  et  xl  noctibus, 
postea  esuriit.  Difiv  heilige  uafte  diu  ift  unf  an  komen 
uon  grozer  ortliabunge ;  Die  uaftite  der  herre  moyfef,  ein 

20  uil  heiliger  man,  daz  er  gar  an  ezzeu  waf,  unt  uerdiente 
da  mit,  daz  er  got  fo  uorderliche  liep  wart,  daz  er  mit 
im  liebkofte  glichirwife  fam  ein  friunt  mit  finem  friunde 
liebkofet,  unt  daz  er  im  gap  die  alten  e,  die  er  mit  fin 
felbef  hant   geferiben  hete.     Die  feibin  uaftin  uaftite  8ch 

25  der  herre  helyaf,  ein  uil  heiliger  wiffage,  unt  uerdiente 
da  mit,  daz  in  gut  alfo  lebintin  mit  übe  mit  mit  fcele 
uf  die  lüfte  fürte,  unt  hat  in  noch  alfo  gehalten  in  finen 
gnadin  mit  finem  gifellen  dem  herren  enocii  unz  an  daz 
gemeeine   urteile,   fo   fcüln  fi   aber   daz   gotif  wart  al  dir 

30  heiligen  kriftenheit  uor  fagen.  Die  zwene  herren,  die 
wir  im  ginenuit  haben,  daz  fint  zweene  orthaben  dirre 
heiligen  dietuaftin,  die  waren  uerre  uor  unferf  herren 
giburte.  Do  unfer  herre  ubir  fiunf  tüfent  iar  in  dife  weilt 
kom  warre  got  unt  warre  mennifche,  do  iteniwet  er  difc 

35  heiligen  vaftin  nach  finer  tSfc  unt  heiliget  fie  mit  fin 
felbef  uaftin  uolleclichen  uierzich  tage  unt  uierzich  naht, 
daz  er  nihtef  cnbseiz.  Et  accedens  tentator  dixit  ei :  Si 
filius  es  dei,  die  ut  lapides  isti  panes  fiant  .  der  leidig* 
uiant,  min  uil   lieben,   want   im   an   dem  erften  manne, 

40  dem  herren  adam  wol  gelungen  waf,  daz  der  uon  finen 
raten  daz  vterboten  obiz  az,  dannin  er  üz  dem  wünnecli- 
chem   paradyfe  uerftozen   wart   unt   beide   im  unt   alüm 
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mankunne  der  tot  braht  wart,  do  waf  er  def  giwlf,  daz 
er  (41.  a.)  den  niwen  adamen,  unfern  herren  \efnm.  Chri- 
stum, den  gotif  fun  unt  der  rneeide  fun  alfam  betriegen 
mohte.  Quia  divinitas  palliata  fuit  humanitate,  want  diu 
5  gotheit  bedecket  waf  mit  der  mennifeheeit,  do  wolte  der 
tivfel  def  wtenen,  daz  iriin  trehtin  ein  luter  mennifche 
wäerö  fam  ein  andir  mennifche,  unt  daz  er  fich  nehseiner 
mennifclicher  brode  wider  gehaben  mohte,  unt  fprach 
alfuf  zim:  Siftu  iz  dir  gotef  fun,  fo  heize  dife  ftaeine  ze 

10  brote  werden,  Daz  weere,  min  uil  lieben,  minem  treh- 
tin ringe  zc  tun,  daz  er  uz  den  fteinen  brot  machite, 
der  uon  wenigem  famen*)  div  kreftigen  givilde  füllet  mit 
körne;  want  er  abir  def  tivfel  f  honküfte  wol  weffe,  föne 
wolterf  ze   der   wile   niht  gitün   unt   antwürte  dem  tivfel 

15  alfuf:  INon  in  solo  pane  vivit  homo,  sed  in  omni  verbo 
Dei,  der  mennifche  der  nerhac  ze  eniger  noetc  uon  dem 
brote  leben ,  er  müz  leben  uon  dem  gotif  worte.  Do 
fürte  der  uiant  minen  trehtin  üf  eine  michel  hoehe  unt 
fprach   alfuf   zim:     Si    filius    Dei    es,   mitte   te    deorsum ; 

20  Siftüz  dir  gotef  fun,  fo  la  dich  hinferwertf  ab  dii're  mi- 
cheln  hoehe,  want  uon  dir  geferiben  ift :  Angelis  suis  nian- 
davit  de  te  etc.,  ne  forte  offendas  ad  lapidem  pedem  tuum, 
Iz  hat  got,  den  du  giheft,  der  diu  fatcr  fi,  finen  hime- 
lifchen    engiln   geboten,    daz  fi  dich  füren  untir   ir  hen- 

25  den,  daz  noch  fa  din  füz  fich  an  dihaeine  fteeine  giftozen 
mege.  Daz  weere  öeh  minim  treehtin  ringe  ze  tun.  Daz 
ne  wolt  er  niht  tun  durh  def  tivfelf  honkuft,  er  ne  wolt 
noch  fa  niht  zornlichen  antworten,  wan  alliz  nach  der 
heiligen   febrifte  :    Non    tentabis   Dominum   Deum    tuum. 

30  Diu  fchrift  fprichet:  du  nc  fcolt  dinen  (41.  b.)  herren, 
den  almeehtigen  got  niht  uerfuchen.  Do  nam  in  der  uiant 
üf  einen  hohen  berc  unt  zeiget  im  clliu  diu  riebe  der 
werkle  unt  alle  ir  ere  unt  ir  gezierdc  unt  fprach  alfuf 
zu   finem   fchepheere  :    Elliu   dirre   wcrlt  riebe  unt  ir  erc 

35  unt  ir  gezierde  div  gib  ich  dir,  ob  du  mich  ane  betift. 
Nu  uernemet  michel  hohfart  unt  micheln  ungefin,  daz  er 
minem  trehtin  elliv  werltriche  gehiez,  dem  himel  unt 
erde  unt  alliz,  daz  dar  inne  ift,  uollcclichcn  uut  eigen- 
liehen   undirtan   ift ,   want   erz    alliz    famt  gefchaffen  hat, 

40  unt  daz  er  def  mutet,  daz  in  der  anbetet,  den  die  nivn 
chorc  der  himelifchen  engile  unt  manic  hundert  tufent 
heiligen  unt  alle  die  dir  fint  üf  der  erde  unt  undir  der 
erde  dahehef  unt  undanchef  anbetin  müzen.  Nach  difem 
gtozem  unpilde,    daz  der  tivfel  begangen  bete,    aiatWürte 

45  im  min  trtehtin  :  vade  sathanas !  Scriptum  est ;  Dominum 


*)  In  der  iiS.  steht  hier  der. 
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Dcum  tuum  adorabis  et  Uli  soli  sevvies,  Gene  furdir,  tiv- 
fel! iz  ift  gefchriben:  Du  fcolt  got  dinen  herren  einen 
anbetin  unt  fcolt  im  dienen.  Tunc  reliquit  eura  Diabo- 
lus  et  ecce  angeli  accesserunt  et  ministrabant  ei,  Do  uerlie 
5  der  uient  minen  treehtin,  unt  komen  dar  die  bimelifclien 
engile  unt  dienten  im,  want  fi  wol  weifen,  fvvie  er  in 
mennifchen  bilde  weere,  daz  er  iedoch  ir  unt  al  dir  werlde 
got  unt  herre  weere.  Nu  min  uil  lieben,  alf  wir  iv  hivte 
bigunden  ze  fagene,   wan  min  trehtin  dem  tivfel  def  gi- 

10  itatet,  daz  er  in  beeborte,  fwie  niender  ein  meil  fo  kleine 
fi,  daz  er  da  zim  uinden  mohte,  Nu  bitet  in  finer  gna- 
din, daz  er  dar  an  gidenebe,  daz  wir  fin  lutir  mennifche, 
daz  och  daz  unmugelich  ift,  want  (42.  a.)  wir  uon  f un- 
ten geborn  flu,  daz  wir  an  funte  gefin  megin;  daz  er  ie- 

15  doch  dem  tivfel  def  niht  geftate,  daz  er  unf  nach  finer 
bechorunge  in  die  hovpthaften  funte  iht  uelle,  daz  wir 
dife  uaftin  alfo  uolbringen,  alfiz  minem  treehtin  zeme 
unt  unf  felbiu  wucherhafte  fi  ze  libe  unt  ze  faele.  «Quod 
ipse. 

17. 

DOMINICA  IN  QUADRAGESIMA  SECUNDA. 

20         Egressus  Jesus  secessit  in  partes  Tyri  et  Sidonis.     Et 

/  ecce  mulier  chananea  a  finibus  illis  egressa  clamabat  di- 
cens  ei :  Miserere  mei  fili  David !  filia  mea  male  a  dae- 
monio  vexatur.  Min  uil  lieben,  unf  faget  daz  heilige 
evaregelium   ein   uil   troftfam  meere,    daz  nihein  mennifch 

25  fo  funtec  ift,  wil  iz  fich  uon  finen  funten  wol  becheren 
unt  an  finem  gibet  niht  uerzagen,  der  almeehtige  got,  qui 
est  pate'r  misericordiae,  der  ein  uater  ift  der  barmeher- 
zecheit,  er  tu  im  gnade  .  unt  wie  min  treehtin  gie  ze  ei- 
nen ftunden  üxer  ivdin  lande  gegin  den  heiden  merf  hal- 

30  bin  bi  zwein  ftetin  *)  tyri  et  fydonis ,  uz  dem  lande  gienc 
ein  wib,  ein  heideninne  unt  rief  unfern  herren  an  mit 
difen  worten :  Miserere  mei  et  c,  Erbarme  dich  ubir 
mich,  herre  chrift,  uon  dauidif  gifleehte  giboi'n,  min  ar- 
miv    tohter   div    ift   harte   gemuet   mit   dem  ubilen  geifte. 

35  Difiv  arme  frowe,  fwie  fie  ein  heeidininne  weere,  dannoch 
hete  fie  micheln  geloben  zu  minem  treehtine;  Swie  (fie) 
in  feehe  in  mennifchlichem  bilde,  deennoch  gelobte  fi, 
daz  er  uon  gotelichem  giwalte  ir  unt  ir  kinde  wol  giheel- 
fin  mohte.     Qui  non  res  pondit,  ei  verbum.    Do  daz  arme 

40  wip   unfern   herren   mit   fo    ueftim   gelovben    an   rief,   do 

*)   HS.  fteein. 
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antworte  er  ir  ein  wort  (42.  b.)  niht;  def  ne  fchol  nie- 
f  men  gidenken,  daz  min  treehtin  nach  dem  fite  der  hoh- 
uertigen  iudin  dem  armen  wibe  niht  antwürten  wolte,  er 
tet  iz  durch  daz,  wand  er  uon  den  iudin  geborn  waf, 
5  ob  er  mit  den  beiden  gimeeinte,  daz  fie  nebein  anfpraehe 
dar  heetin,  unt  tet  iz  öch  durch  ein  ander  facbee,  daz  er 
unf  bi  der  i'rowen  ftaete  bilde  gsebe,  daz  wir  an  uriferin 
gibete  niemer  uerzagen  fculn,  nnz  unf  min  treehtin  n- 
hoere.     Et  accesserunt  discipuli  ad  Jesum  dicentes  :    Do- 

10  mine  dimitlc  eam,  quia  clamat  post  nos.  Do  min  treh- 
tin umbe  die  zwo  giwiife  fache,  die  wir  iv  gefaget  haben, 
div  geliche  nine  tet.  famer  dem  armen  wibe  diheine  gi- 
nade  tun  wolte,  do  fprachin  die  heiligen  zwelfpoten  zir 
liebem   herren :    Herre   meifter,    bignade    daz   arme   wip, 

15  want  fi  talanc  nach  unf  rufet.  Do  antwurt  in  min  treeh- 
tin  mit  difeu  worten ;  Non  sum  missus  nisi  ad  oves,  quae 
perierunt  domus  Israel,  Ich  bin  niht  gifendet  wan  zu  den 
Ichephelin,  die  uon  iudinlande  uerdorben  fint.  Der  dife 
rede,  min  uil  lieben,  andirf  niht  uerftet  wan  alf  div  wort 

20  fint,  der  mac  fi  fo  uerften,  daz  min  treehtin  durch  die 
iuden  in  dife  wrerlt  komen  fie,  niht  durch  die  beiden, 
daz  waere  öch  unf  kriften  ein  uil  untroftlich  maere,  want 
wir  uon  der  heidenfcheftc  komen  fin  zu  dem  kriftentum. 
Min  treehtin,  min  uil  lieben,  hat  dife  rede  alfo  gimeinet, 

25  daz  er  uon  im  felben  zu  nihcinem  livte  fo  groze  liebe, 
noch  fo  groze  heimliehe  hete,  fo  zu.  den  iuden;  fwie  iz 
niene  hülfe  ,  fo  waf  er  iedoch  zallen  wilen  der  zeichende 
(43.  a.)  unt  der  prediginde  undir  in;  kom  aber  er  uon 
im  felben  hin  zu  den  beiden  niht,   min  uil  lieben,    dan- 

30  noch  fant  er  unf  fine  uil  gewiffe  boten,  die  heiligen 
zweifboten,  unt  uil  manigen  guten  leerere,  alfer  unf  lei- 
be, do  er  hie  in  erde  waf,  giheizen  hete  mit  difen  fue- 
zen  Worten :  Alias  oves  habeo ,  quae  non  sunt  ex  hoc 
ovili,    Ich   hau,    fprach   er,    noch   anderiv   fcheephil,    die 

35  der  iuden  gifleehtif  nine  fint;  da  mit  meint  er  unf,  die 
uon  der  heidenfchefte  zu  chriftenlichem  glSbeu  komen 
fin.  At  illa  venit  et  adoravit  eum  dieens  :  Domine  adiuva 
nie!  Do  min  trehtin  dem  armen  wibe  niht  antwürten 
wolte ,   dar  umbe  uerzagte  fie  niht  unt  livf  uil  freiflicheu 

40  unt  uiel  unferm  herren  an  fine  lüze  unt  bat  ir  helfen. 
Do  antwurtc  ir  min  trehtin  mit  difen  Worten:  Non  est 
bonum,  sumere  panem  filiorum  et  mittere  canibus  ad 
manducandum,  Iz  ne  fuget  fich  niht  wol,  daz  man  der 
lieben  kinde  brot   inzücke  unt  den  hunden  werfe.      Dil i v 

45  wort,  min  uil  lieben,  fint  muelich  ze  uerften,  iedoch 
fwie  daz  wip  ein  heidininne  wasre  unt  uon  got  nie  niht 
horte   gifagen,    fie   uerftunt   fich    dirre  rede    ze  haut;   an 
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denkinden  meinte  min  trehtindie  iuden,  Avant  fi  an  einen 
sot  ie  mit  ie  geloubiten;  An  den  lninten  meinter  die  bei- 
den, die  daz  abgot  anbettin,  Avant  lie  uon  göt  nine  wef- 
fin.  Do  antwurte  div  heidininne  minem  trehtin  alfuf: 
5  Etiani  domine,  nam  et  catelli  edunt  de  micis,  quae  ca- 
dunt  de  mensa  dominorum  suorum,  Herre,  alfo  du  da 
fpricheft,  def  gib  icb  dir  mite,  daz  ich  uon  minen  fun- 
ten  an  der  heidenfchefte  der  iudin  gnoz  bin;  fwie  iz  abir 
dar  umbe  gitan  fi,  (43.  b.)  dannocb  fo  bau  ich  ofte  gi- 

10  iceheu,  daz  div  weelfer  gaz  babint  die  brofem,  die  uon 
der  herren  tifche  giuallen  fint,  Sam  fie  mit  den  worten 
fpraeche:  Swie  die  iuden  gotif  kint  fin  geheizen,  want 
fie  uon  citen  unt  citen  daz  gotifwort  horint,  daunoch 
mugen  die  beiden,  die  den  bunten  gebenmazet  fint,  daz 

15  fi  def  gotif  wortef  unt  def  himelifchen  brotef  ettelichin 
teil  geuahen,  def  die  iuden  gar  ze  uil  habent.  So  fuezef 
liebkofenf  frowet  fich  min  trebtin,  min  uil  lieben,  want 
er  daz  wol  weffe,  daz  daz  funtige  wib  lieh  gar  zira  keren 
wolte,   unt  antwurte  ir  alfuf:    0  mulier,   magna  est  lides 

20  tua,  fiat  tibi,  sicut  petisti,  Liebez  wip,  want  du  dich  fo 
uerre  ze  minen  gnadin  uerlazen  baft  unt  din  gelobe  fo 
durnaehtige  ift,  fo  gifchebe  dir,  alfo  du  gibetin  haft.  Et 
sanata  est  filia  eius  ex  illa  bora,  Nach  unferf  herren  rede 
wart  der  frowen  tobter    erlofet  uon  dem  gibende  def  bo- 

25  fen  geiftef,  unt  komen  beidiv  muter  unt  tobter  mit  der 
heiligen  chriftenbeit  uolleclichen  ze  minf  trehtinf  hulden. 
Daz  unf  alfam  gifchehen  müeze  unt  daz  wir  in  dirre  hei- 
ligen dietuaftin  fo  gileben  miizen,  daz  wir  daz  bimelifcbe 
Ion  wirdic  fin   zenpbaben,   def  uerlihe  unf  der  gotif  fun 

30  unt  der  meide  fun.     Qui  u. 

18. 

DOMINICA  TERTIA  IN  QUADRAGESIMA. 

Erat  Jesus  eiieiens  daemonium  et  illud  erat  mutum. 
JMin  uil  lieben,  unf  faget  daz  heilige  evdwgelium,  daz 
min  traehtin  einen  armen  mennifchen  erlofte  uon  dem 
ubilen  geifte,  der  waf  ungifebende  unt  unfprechendc  mit 

35  ungihorende.  Do  er  do  erlofet  wart,  do  wart  er  beidiu 
giftehende  unt  fpre-  (44.  a.)  chendc  unt  gehörende.  Dirre 
arm  mennifche,  min  uil  lieben,  bizaeicheint  daz  heidini- 
fehe  livte,  daz  waf  ungifebende,  Avant  iz  lumen  veritatis, 
daz  fron  liebt  der  Avarhaeit,  unfern  herren  i&fiun  christum 

40  nibt  irkante.  Iz  Avaf  och  ftumme,  Avant  iz  finen  munt 
nie  üf  gitan  bete  zu  dem  gilöben  unl  zil  dem  lobe  finef 
febepbaaref.     Iz  waf  och  ungihorende,  wand  iz  uon  mini* 
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trsshtinf  gnaden  nie  niht  glhort  hete.  Iz  waf  Seh  mit 
dem  ubilen  geeifte  bikumbert,  wan£  iz  die  abgote  anbette, 
dar  zu  fie  der  tiefil  nemelichen  zu  fürte.  Daz  min  tiseh- 
tin  do  begie  an  dem  haftin  menuifchen,  daz  biget  er  tee- 
ö  geliehen  in  der  heeiligen  chriftenheit.  Ein  iegeliche,  min 
uil  lieben,  e  iz  den  kriftenlichen  giloben  unt  die  heiligen 
tofe  enphahen,  fo  ift  iz  mit  dem  bofen  geifte  bifezzen 
unt  ift  blint  unt  unfprechende  unt  ungihoerende,  want 
iz    got  finen    fchepheere    niht     erkennit    mit    dem    finne, 

10  noch  niene  uergiht  mit  dem  munde.  Der  mennifche  wirt 
uon  dem  bofen  geifte  erlofet,  fvvenne  der  briefter  oder 
fvver  da  tofet  unt  den  tivfel  uerblafet  unt  bifwert  in  dem 
namen  def  uater  unt  def  fünf  unt  def  heiligen  geiftef,  daz 
er  entwiche  uon  dem  mennifche«,  et  det  locum  deo  vivo 

lo  et.vero,  daz  er  ftat  gebe  dem  waren  unt  dem  lebintigen 
gote.  Der  mennifche  wirt  och  fprechende,  fo  in  der  brie- 
fter fragit,  ob  er  gilobe  an  den  uater,  unt  an  den  fun 
unt  an  den  heiligen  geifte,  daz  die  dri  namen  ein  war 
got  ift,  unt  ob  er  alliz  daz  gilovbe,  daz  ein  kriften  rn.cn- 

20  nifche  uon  rehte  gilouben  (44-  b. )  fol,  unt  daz  er  ant- 
würte :  ich  gelSbe.  So  er  denne  mit  den  drin  inftozen 
getovft  wirt  in  dem  namen  def  uater  zeinem  male,  in  dem 
namen  def  fünf  zim  andern  male,  in  dem  namen  def  hei- 
ligen geiftef  ze   dem  dritten   male,    fo   ift  der  mennifch 

25  gar  ledic  uon  dem  tieuel,  want  er  im  widerfagit  hat  uon 
allen  finen  werchin,  uon  .allen  finen  zierden.  Min  uil 
lieben,  nu  bitet  minen  trehtin,  want  er  fprichet:  sine  nie 
nihil  potestis  facere,  ime  müget  an  mich  niht  getün,  bit- 
tit  in,  daz  er  iv  fende  finen  heeiligen  geift,  ut  gratia  Dei 

£0  nos  et  praeveniat  et  subsequatur,  daz  unf  def  heiligen  geU 
ftef  gnade  kome  beidiu  for  unt  nach,  ac  bonis  operibus 
iugiter  praestet  esse  intentos,  daz  wir  den  guten  werchen*) 
zallen  wilen  mit  grozer  andahte  anligen  müzen  unt  die 
felben   werch  mit  gutim   ende   an   unfer    iungiften    citen 

35  uolbringen  müzen.     Praestante  Deo. 

19. 

IN  MEDIA  QUADRAGESIMAE  DOMINICA. 

Abiit  lesus  trans  mare  Galileac,  quod  est  Tyberiadis. 

Min   uil   lieben,    unf  läget   daz   heilige   e\ange\ium,    daz 

wir  hivte  gilefen  haben,   wie   unfer  herre  zeinen  ftunden 

kom   zu   dem  mere   in   galilee   lande,    unt  uolget  im  ein 

40  kreftigiv  menige,   want  fi  die  grozen  zeichen  fahen,    die 

*)  HS.  weiden. 
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er  begie  mit  finem  giwalte  ubir  die  fiechen  livte,  die  bei- 
div  fiech  waren  an  dem  libe  unt  an  dei*  faele.  Dominus 
qui  est  verus  medieus,  utrumque  sanat  animam  videlict:t 
et  corpus,  Unfer  herref  der  almaehtige  got  der  ift  ein 
5  warer  arzit.  want  er  ietwedir  wol  gihaeilen  mac,  die  faele 
uon  den  funden ,  den  lib  *)  uoti  dem  fiechtüme.  Erat 
autem  proximum  pascha,  (45«  a.)  dies  festus  Iudaeorum, 
In  denfelben  citen  waren  die  oftirn  nahen,  ein  grozer 
dultac  der  iuden  .  wannin  der  iuden  oftir  fich  allir  erift 

10  hübe,  daz  waere  iv  gar  ze  lanc  ze  fagene;  ie  doch  welle 
wir  iu  dir  uon  kurzlichen  Ingen.  Iz  waf  in  egipte  lande 
ein  herer  kunic  der  hiez  pharao,  der  hete  alliz  iudifche 
giflaehte  in  finer  uancnuffe  uil  nach  uier  hundert  iare. 
Do  enbot  min  traehtin  dem  haeidenifchen  kunige  bi  finem 

15  haeimlicheu  boten,  dem  heiTen  moyfe,  daz  er  fine  livte 
frilichen  uarin  lieze;  def  AVolte  der  kunic  niht  tun  unz 
an  die  wile  daz  min  trehtin  cehen  kreftigiu  zeichen  be- 
gienc.  Daz  cehinde  zeichen  waf  daz,  daz  niheein  man  in 
allem   dem   lande   waf,    erne   funde    ie   fin  erftiz  kint  tot 

20  uon  def  kunigef  erftim  fune,  der  an  def  kunigef  ftul  faz, 
unze  an  daz  erfte  kint  der  diowe,  div  in  der  mule  bifper- 
ret  waf  ze  div  daz  fie  müle.  Sarie  def  felben  nahtef  tri- 
ben  die  heiden  daz  iudifche  livte  üz.  Def  tagef  do  die 
iudin   üzer  egipte   lande   füren,    do    waren  fie  giahte  daz 

25  ir  waere  fehf  hundert  tüfent  an  wib  unt  an  kint.  Den 
tac  hiez  unfer  herre,  der  almeehtige  got  iemmer  bigen 
mit  grozem  flize  alle  iar,  die  felben  hochcite  hiezen  fi 
pafca,  daz  wirt  gantfriftet  transitus ,  ein  uart,  daz  allez 
iudifch    giflaehte    erlofet   wart  unt  für  uon   egipti   lande. 

30  Die  felben  hochcite,  min  uil  lieben,  hat  unf  min  trehtin 
geboten  ze  bigen  uon  luvte  ubir  dri  wochen  in  der  gi- 
hugde  finer  uil  haeiligen  ürftende,  daz  er  erftunt  an  dem 
dritten  tage  uon  dem  tode,  alfir  an  iwerm  ge-  (45-  b.  ) 
lovben  fpi'echet,  warer  got  unt  warer  mennifche,  unt  be- 

35  zeichent  och  transitum  illum  fo  gitan  uart,  daz  ein  iege- 
licher  faeliger  mennifch  uarn  fcol  uon  dem  laftir  zu  den 
gnaden,  uon  dem  tode  der  faele  hin  zu  dem  ewigen  libe. 
Nu  gireitet  ivch,  min  uil  lieben,  gegin  der  uil  grozen 
hochcit  unfirf  herren  iesu  christi  mit  uaftin,  mit  kiufcheit, 

40  mit  kierchgengen,  "mit  uillate  ,  mit  almufen,  mit  gibete, 
mit  lütirre  bihte,  mit  allir  der  guttaete  unt  ir  ivch  gefli- 
zen  megent,  daz  ir  froliche  unt  luterliche  enphahen  inü- 
zet  die  himelifchen  fpife  def  fronin  unt  def  haeiligen  go- 
tif  lichenamen,   want   er  unfer   heil    unt   unfer   hilfe   unt 


•)  HS.  dem  libe. 
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unter  holt  einliche  fcol  fin  ze  difem  libe  ünl  ze  dem 
ewigen  libe.     Quod  ipse  "praestave  d. 

20. 

DOMINICA  IN  PASSIONE  DOMINI. 

Dixit  Iesus  tz^rbis  Iudaeorum :  Quis  ex  vobls  arguet 
nie  de  peccato?  Min  uil  lieben,  dizze  heilige  ambte,  daz 
5  wir  luvte  an  uahen  unt  alle  dife  uierzehen  naht  bigen 
mit  lefen  unt  mit  fingen,  daz  ift  alliz  uon  unferf  herren 
marter,  da  mit  er  unf  uil  tivre  garnet  hat  unt  erlofet  hat 
uon  dem  gimaeinen  uiende,  dem  tivfele,  unt  unf  enphü- 
ret  hat  mit   finem   heiligen   tode,    den  wir   garnit  hetin 

10  beidev  libef  unt  der  faele.  Do  daz  cit  komen  waf,  daz 
lieh  unferf  herren  marter  nahen  begunde,  wand  iz  e  niht 
fin  fcolte,  unz  er  felbe  wolte,  want  er  felbe  fprach:  Po- 
testatem  habeo  ponqndi  animam  meam  et  iterum  sumendi 
eam,  Ich  hau,  iprach  er,  def  guten  giwalt,  daz  ich  min 

15  faele  uon  mir  laze  fchseiden  an  dem  tode,  unt  han  öch 
def  guten  giwalt,  daz  ich  fie  wider  enphahe  an  der  ür- 
ftende  —  Do  daz  cit  finer  mar(ter) 

Bl.  46.  ausgerissen! 

(47.  a.)  holen  geiitef  niht.  Nu  min  uil  lieben,  iwer  ie- 
gelieh   fehe   fin   herce   unt   fin   gewizenheit   an,    unt  lege 

20  für  fin  ögen,  wie  er  gilebet  habe  in  dirre  heiligen  uaftin; 
fwa  fich  iwer  dihaeiner  uerfumet  habe  in  difen  uier  Wo- 
chen unt  andirf  gilebet  hat,  denne  im  gefetzet  fi,  der 
irhole  fich  def  in  difen  uil  heiligen  uierzehen  nahten, 
die    ellich    dar    zu    gifezzit    fint,    daz   wir    unfirf   herren 

25  marter,  die  heiligen  unt  die  fronin  mit  allem  flize  bigeu, 
mit  daz  wir  ze  bikantnüffe  komen  aller  unfer  funten  mit 
der  heiligen  bihte,  unt  dar  umbe  biize  enphahen  nach 
unferf  ewartef  rate,  unt  die  buze  geleeiften  nach  gnadin 
unt  nach  rehte.    Bittet  def  den  almaehtigen  got,  wand  er 

30  unf  erlofet  hat  suo  pretioso  sanguine,  mit  finem  uil  tiv- 
rem  blute,  daz  er  unf  biwar  ab  insidiis  inimici,  uor  der 
läge  uut  uor  den  untriwen  def  leeidigen  uientef,  daz  er 
unf  bihüte  uor  houpthaften  funten  unt  uor  werblichen 
fchanten,    daz    wir   alfo    gilaebin   in    difem   zirgenclichem 

35  übe,  daz  wir  giwinnen  niuzen  den  ewigen  lip.    Quod  ipse. 

21. 

DOMINICA  IN  PAMÜS  S.  JOHEM.   (?) 

Ante    sex   dies   Paschae   venit  Iesus  Hierosolymam,    et 
hebraeorum   pueri  venerunt  ei  obviam  cum  ramis  palma- 
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rura  osianna  clamantes  in  excelsis.  Min  uil  liebe,  unf 
faget  daz  heilige  ev/zngeliuin,  wie  min  trehtin  uor  fehl' 
tagen,  alfo  hivte,  ift  ze  icrujalem  komen,  ubi  praevide- 
rat  loeum  passionis  suae,  da  er  nor  gifsehen  bete  die  ftat 
5  fincr  uil  heiligen  marter;  da  komen  gegin  im  div  heili- 
gin kint  ünt  enpbiengen  in  mit  palmen,  mit  lobe,  mit 
fange  .  min  uil  lieben,  want  daz  ambehte  hivte  lang  ift, 
aliiz  (47.  b.)  difem  uil  heiligen  tage  wol  zimt,  fo  ne 
muge  wir  iv  hivte  fo  niht  gifagen,  fo  wir  uon  rehte  fcol- 

10  ten  uut  oveh  difem  heiligen  tage  wol  zeeme;  Iedoch  ne 
muge  wir,  noch  ne  geturre  wir  uon  unferm  ambeehte  daz 
niht  uerlazen,  wir  ne  fagen  iv  ettelicher  maze  uon  difem 
troeftlichen  tage,  want  er  gar  beidiu  an  dem  lefen  mit 
an   dem  fingin   unf  heizet   gehügen    der  heiligen  uut  der 

15  fronen  gotif  marter,  der  mit  finem  einualtigem  tode  unf 
irlofet  hat  de  dupla  nostra  moi"te,  uon  unferm  zwiualti- 
gem  tode  alle  wol  def  libef  fam  der  fasle.  Uufer  herre, 
dir  almaehtige  got  hat  hivte  dem  ftarken  viende  angefiget. 
Die  palmeu,  die  wir  hivte  nach  kriftenlichem  fite  uil  fro- 

20  liehen  tragen,  die  bezeichent  den  frolichen  fig,  den  min 
traehtin  an  der  heiligen  chriftenhe'it  uiende  gewännen  hat 
mit  finem  tode  mit  mit  finer  urftende.  Agnus  paschatis, 
daz  ofterlicb  lamb,  daz  die  iuden  hie  beuor  uon  dem 
fchalclichen  dienifte    def  ubilen  haeidinifchen  kunigef  ir- 

25  lofte,  daz  wart  alfo  uon  got  geboten,  daz  man  iz  ophern 
fcolte  for  uivnf  tagen  uor  oftirn,  mit  bezeichent  daz  frone 
gotif  lamb,  daz  durch  die  heiligen  chrifienheelt  in  ara 
crucis  hostiam  seipsum  obtulit  Dco  patri,  der  fich  felben 
gab  ze  ophirn  üf  dem  altare   def  heiligen  eriueef  got  fi- 

30  nein  ewigen  uater.  Hierosolyma  interpretatur  visio  pacis, 
Hierufalem  wirt  gantfriftet  ein  gefune  def  fridef;  zu  der 
heiligen  ftat,  min  uil  lieben,  kom  min  traehtin,  alfo  hivte 
ift,  üf  einem  efil  geritin,  quia  ipse  est  rex  totius  humi- 
litatis,  wand  er  ift  ein  kunec  allir  devmute,  alfo  der  efil 

35  ein  deumutigez  tier  ift,  Non  ascen-  (48.  a.;  dit  equum 
fervidum  superbiae,  qui  laetatur  in  tumultu  belli.  Min 
uil  lieben,  min  treehtin  der  ne  wolte  niht  rihten  ein  hoch- 
uertigez  rof,  daz  fich  def  frowet,  fo  iz  kumet  in  einen 
fchal  def  uolcwigef  odir  eines  fturmef ;  want  min  traehtin 

40  ift  prineeps  pacis,  ein  furfte  def  fridef,  dannen  reit  er 
fridelichen  mit  deumuteclichen  zu  der  ftat,  div  da  heizet 
visio  pacis,  ein.gifune  def  fridef,  da  er  die  marter  erli- 
ten  hat,  div  unf  fcol  bringen  ad  visionem  caeleslis  pacis, 
zu  dem  gefune  def  himclifehen  fridef,    dannin  der  herre 

45  dauid  gefprochen  hat :  orietur  in  diebus  Domini  iustitia 
et  abundantia  pacis,  In  den  mini'  trehtinf  tagen  fcol  üf- 
flen   alliz   rehte,   uut   fcol   alliz   uurehte  gcflillct  werden, 
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mit  wirt  5cli  diu  gnühfam  def  ewigen  fridef  .  wemie  wer- 
dent  die  mini"  trehtinf  tage?  Iz  fint  alle  tage  minf  treh- 
tinf tage,  Avant  er  alle  die  tage  unt  alle  die  cit  gifchafFen 
hat,  die  ie  wurden  odir  noch  werden  fculn;  iedoch  hei- 
5  zent  die  tage  fumeliche  minf  trehtinf  tage)  fwenner  in 
fin  richc  gefamnet  omnes  electos,  alle  die  er  erwelet  hat; 
fo  fine  holden  alle  die  not  ubir  komen  habent,  die  fie 
in  dirre  werlt  hctiu  ,  uut  der  lip  wider  zu  der  faele  ku— 
met,    unt  niemer  maerc    irfteerbin   megen   in  den  ewigen 

10  gnadin,  fo  wirt  allir  erft  der  fteetige  finde;  want  niheein 
forge  fo  kleine  ift,  die  fi  iemmcr  maere  giwinnen,  unt 
habent  fo  gitanc  wanne,  quam  oculus  non  vidit,  nee  au- 
ris  audivit,  nee  in  cor  hominis  ascendit,  Div  wünne,  div 
da  ze  himel  ift,    die  ne  mac  nihein  oge  ubii'feehen,   noch 

15  neheiu  ore  ubirhoeren,  noch  nehein  herce  irdenkeii;  da 
uon  hat  gefprochen  der  heilige  wiffagc  dauid:  (48.  b.) 
Mclior  est  dies  una  in  atriis  tuis  super  millia,  Iz  ift  ein 
tag  in  minf  trehtinf  gnaden  in  finem  richc  bezzir  deune 
tuient  tage  in  difem  zirgsenclichem  übe.    Uon  dem  einem 

20  tage,  min  uil  lieben,  fculwir  fo  uirften:  da  ze  gnaden 
ift  niht  wan  einiger  tac  ,  der  nimet  och  niemer  mer  ende, 
want  da  ift  daz  ewige  lieht,  da  ne  wirt  ö*ch  niemer  we- 
dir  naht  noch  uinlter.  Min  uil  lieben,  ir  habet  uil  dicke 
uernomen,  wie  unfir  uordern  adam  unt  eua  uz  dem  par- 

25  dyfe  durch  ir  ungihorfam  uerftozen  würden  in  dizze  ei- 
lende, da  fie  unt  alle  ir  aftirkomen  iemer  mer  mit  leeide 
unt  mit  arbeite  ane  gotef  huldc  inne  wefen  müfen,  unze 
daz  der  gotef  fun  uon  fin  felbef  barmherce  in  der  gihoi*- 
fam  finef  ewigen  uaterf  die  mennifcheit  an  fich  nam,  unt 

30  der  felben  gehorfam  alfo  uerre  uolgite  ,  unze  daz  er  den 
tot  an  dem  heiligen  krivee  ginam,  da  mit  er  alliz  man- 
kunne  uon  dem  ewigen  tode  irlediget  hat.  Nu  habet, 
min  uil  lieben ,  die  marter  unferf  herren  iesa  christi  tae- 
gelichen   uor   iwem   ögen   unt  bildet  fie  nach  mit   allen 

35  guten  werken ,  fo  gewinnet  ir  den  fig  an  dem  leeiden  uiendc 
unt  komet  alle  zu  der  gnozfehefte  der  heiligen  engile. 
Durch  daz  fo  traget  ir  die  palmen  hiute  in  der  hant, 
daz  ir  da  mit  divtet ,  daz  ir  got  gerne  uolgen  weit  zu 
der  finen  marter,  unt  daz  ir  dem  tivfel  gerne  an  gefigen 

40  weit  mit  finer  helfe.    Def  figef  *)  (49.  a.) 


*)  und  hierauf  folgt  von  fpäter  und  fehr  schlechter  Hand:  helef 
unf  got,  amen.  4.  Zeilen  aber  sind  ausgekratzt.  Hier  ist  nun 
zugleich  der  Schluss  desjenigen,  was  von  langsamer  Hand  mit 
deutlicher  Schrift  geschrieben  ist;  die  Fortsetzung  aber  hat 
Aehnlichkeit  mit  dem  Anfange  Bl.  1.  bis  8. 
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22. 

IN  ADVENTU  DOMINI. 

Hora  est  iam  nos  de  somno  surgere.  Difiv  wort,  min 
uil  lieben,  fprichet  S.  Paulus,  der  füze  leraere  unde  ein 
liehtuaz  der  heiigen  criftenheit.  Er  fprichet  alfo:  fin  ift 
cit ,  daz  wir  uf  Iten  uon  dem  flafe ,  unde  redet  reht  alf 
5  ein  man,  der  die  naht  geflafen  hat  mit  finen  werchlivten, 
der  wechet  fi  unde  heizet  fi  ut'ften,  io  er  den  tach  fihte: 
alfo  tet  S.  Paulus,  der  fah  daz  wir  in  den  Funden  ehtfla- 
fen  waren  nah  fo  getanen  gnaden  unde  unfer  herre  der 
lielige  crift  zunf  getan  hete ,    daz  er  in  dife  werlt  ruchte 

10  ze  chomen  unde  alle  menfkelich  prode  unde  alle  men- 
fchelich  weniccheit  an  die  funde  ein  an  fih  nara;  dar  umbe 
riet  er  unf  unde  mant  unf ,  daz  wir  uf  ftunten  uon  dem 
flafe  der  funden  .  zallen  citen,  min  lieben,  weere  unf  ze 
tüo,    daz   wir   unf  den  funden  entfageten  unde  unf  guter 

15  werche  ulizzen,  aber  benamen  ditce  cit  ift  dar  zu  gefetzet, 
daz  wir  got  flegen  unde  den  lip  dwingen  mit  gebet  unde 
mit  uaften  unde  mit, wachen,  alfo  uerre  daz  wir  unf  halt 
dti  enciehen  fuln,  daz  unf  ze  andern  citen  urlöblich 
unde  antlaezlich  waf.     Iz  waf  einem   iegilichem  urloblich, 

20  der  fin  echonne  hete,  bi  ir  ze  ligen,  daz  uerbieten  wir 
iv  uon  difem  tage  hiute  unze  an  den  ahtodin  tac  nah  der 

})erhtage,  want  ir  in  difen  tagen  chufchelichen  unde  reeinc- 
ich  leben  fchult  unde  unferf  herren  züchunft  in  dife 
werlt  unde   fin  heiige  gebüite  eren  fult,   unde   fchult  ivh 

25  dar  zu  berseiten  mit  lutere  pihte  unde  mit  warr  riwe,  daz 
ir  den  heiigen  gotef  lihnamen  enphahen  *) 

feie  (49.  b.)  unde  ze  heil  iwerm  übe  .  fvver  fich  da  uon 
fundert,  daz  er  fih  zu  dem  heiigem  gotef  lihnamen  niht 
beraeitet,  daz  er  den  wirdiclichen  enphahe,    mit  dem  hat 

30  got  niht  ze  tune,  want  er  felbe  fprah  :  Nisi  manducave- 
ritis  camem  meam  et  biberitis  sanguinem  meum,  non  ha- 
bebitis  -vitam  in  vobis,  Niwan  ir  ezet  min  flceifch  unde 
trinchet  min  plüte,  ir  en  muget  ze  dem  ewigem  üben 
nivht  chomen.     Dar  umbe,  min  uil  lieben,  ift  allen  den, 

35  die  criften  namen  habent,  gefetzet,  daz  fi  zwir  in  dem 
iare  ze  wihnahten  unde  ze  oftern  den  heiigen  gotef  lih- 
namen enphahen,  unde  fwer  fih  da  uon  fundert,  der  ift 
niht  criften.  Ditze  cit  heizet  in  der  latin  adventus  Do- 
mini,   daz   fprichet    in   tufchen    unferf   herren    züchunft, 

40  want  wir   in  difen  tagen  lefen  unde   fingen,    daz  unf  die 


*)  hier  sind  etwa  3-  oder  4.  Wörter  ausgekratzt  und  von  späterer 
Hand  ist  drauf  geschrieben  :   ze  genist  evr  fei. 
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heligeu  wiffagen  uon  finer  zuchunft  gefcriben  habent. 
Ez  fint  zwa  züchunfte  unferf  herren,  uon  der  ietwederre 
fingen  unde  lefen  wir  in  difen  citen;  ze  der  einer  haben 
•wir  grozen  troft  unde  grozen  gedingen,  ze  der  andern 
5  haben  wir  groze  angefte  unde  groze  uorhte.  Die  ein  zu- 
chunft hat  unfer  herre  gelaeiftet,  do  er  in  dirre  werlt  ge- 
born  wort  uon  der  Vaeiu  Maged  S.  Marien,  ze  der  haben 
wir  groze  züuerfihte  ,  want  mit  der  fin  wir  uon  def  tie- 
uelf   gwalt    erlediget.      Die    andern   zuchunft   fol   er   noh 

10  Iceiften,  fo  er  an  dem  iungiftem  tage  chumet,  uuf  zerteei- 
len  einem  iegilichen  nah  finen  gaerden,  div  ift  unf  harte 
zeruurhfen,  want  er  denne  chumet  uil  zorniger  unde  fcher- 
pheer  (50.  a.)  rihtaere,  der  uil  fenfter  in  dife  werlt  chom 
unde   fenfter   ze   himel   geuarn   ift.      Dar  umbe,    min   uil 

15  lieben,  man  ih  ivh  in  dem  almahtigen  got,  daz  ir  ivh 
beraeitet  zu.  der  felben  zuchunft  unferf  herren  unde  tut 
alf  iv  S.  paulws  ratet:  ftet  uf  uon  dem  flaf  iwer  funden, 
et  abiieiamus  opera  tenebrarum  et  induamus  arma  lucis, 
wir   fchuln    hin   werfen    div  ninfteriv  weiche  unde  fchuln 

20  an  unf  legen  div  wafen  def  liehtef.waz  fint  div  vinftern 
weich?  daz  fint  funtlichev  dinc,  hure,  uberhur,  fiplulr, 
divfe  unde  rovp,  haz  unde  nit;  div  werch  fuln  wir  hin 
werfen  unde  fculn  div  wafen  def  liehtef  an  unf.  legen  . 
div   wafen   def  liehtef   daz  ift  div  chufche  unde  div  dev- 

25  müt,  unde  div  wäre  minne,  unde  ander  heliclichiv  werch, 
daz  lint  div  wafen,  da  wir  unf  gegen  dem  uiende  mit 
wafen  fuln,  want  alf  S.  petrw^  fprichet:  Adversarius  vester 
tanquam  leo  rugiens  cireuit  quaerens  quem  devoret,  Iwer 
widerwart  der   tieuel,    fprichet  S.  petru^,   der  uert  umbe 

30  unde  füchet,  wen  der  freze.  ze  allen  citen,  min  uil  lie- 
ben, ift  unf  der  laeidige  tieuel  anuchtende  unde  aber  be- 
namen,  fo  wir  unf  mit  guten  werchen  im  entfagen,  alf 
wir  in  difem  heiigem  cit  tun  fchuln.  dar  umbe  wafent 
ivh  gegen  im  mit  dem  gl5ben,  der  ein  gruntuefte  ift  aller 

35  guter  werch,  unde  fprechet  nah  mir:  Ih  widerfage  dem 
tieuel  unde  allen  finen  gecierden,  unde  allen  finen  ge- 
fpenften,  unde  globe  an  got  uater  almahtigen  *)  —  — 
(50-  b.)  herren  iesum  christum.  Ih  gelobe  an  uater,  an 
fun,  an  den  heiigen  gaeift.   IhgelcSbe,  daz  die  dri  genende 

40  ein  warre  got  ift,  der  ie  waf  an  anegenge  unde  iemer  ift 
an  ende.  Ih  gelobe,  daz  er  gechundet  wart  uon  dem  he- 
ligera  engel,  daz  er  enphangen  wart  uon  dem  heiigem 
gaeifte ,  daz  er  geborn  wart  uon  unfer  urowen  Scq  Mari^ 


*)  zwei  Zeilen  ausgekratzt;   dann  folgt  mit  rother  Schrift:     Fides 
.  katholica. 
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der  ewigen  meeid.  Ih  gelobe,  daz  er  geuaiigen  wart,  ge- 
marteret  wart,  an  daz  helige  cruce  genagelt  wart,  daz  er 
dar  an  erftarp  an  der  mennifcheit,  niht  an  der  gotheit. 
Ih  gelobe,  daz  er  ab  dem  cruce  genomen  wart,  begraben 
5  wart.  Ih  ge.,  daz  er  ze  helle  nur  unde  die  zerbrach, 
unde  da  uz  nam  alle  die  finen  willen  beten  getan  .  ih 
gelobe,  daz  er  erftünt  an  dem  dritten  tage  warre  got  unde 
"warre  mennifch.  Ih  gelobe,  daz  er  an  dem  uierzigiftem 
tage   hin   ce   himel   uure,    daz    er-  da  fitzet  ze  der  zeiwe 

tO  finef  uater  im  eben  here  unde  eben  gwaltieh.  Ih  ge., 
daz  er  noh  chumftige  ift  her  in  dife  werlt ,  zertseilen 
lemptige  unde  tod,  iegelichem  menfehe  nah  finen  wei- 
chen. Ih  gelÖbe  an  den  heiigen  ggeift.  Ih  ge  .  ein  cri- 
ftenheit   allich   gotlichen.     Ih   ge.   meinfam   aller  beugen, 

15  ob  ih  fi  garn,  antlaze  miner  funde,  urftende  minef  libef, 
nah  difem  lib  daz  ewige  leben.  AMe?i.  Hanc  katholicam 
fidem  saepius  in  festivitatibus  dicere  debes,  ctsi  sit  festi- 
vitas,  quod  ad  corpus  Domini  aliquid  accedere  velit,  con- 
fessionem  subiunge  ita  dicens :  Min  uil  lieben,  nu  habet 

20  ir  iwern  geloben  gefprochen,  der*)  —  —  —  —  — 
(51.  a.)  dancheen,  mit  unchufchen  worten,  m.  mich.  wrer~ 
chen.  Ih  chlage  dir  herre  got,  daz  ih  daz  gute  nie 
frumpte,  daz  übel  nie  werte;  daz  ih  min  funte  nie  bc- 
chlaget  uor   dir  fo   rivehlichen   mit  fo   lulerlicher  pibte, 

25  fo  ih  fin  durftich  wäre;  daz  ih  die  büze,  div  mir  enphol- 
hen  wart  nur  min  funte,  niht  fo  laaiftet  mit  dem  vlize 
unde  ih  die  funte  tet  unde  frumpte ;  daz  ih  den  heligeu 
gotef  lihnamen  unde  din  heiligiz  plut,  daz  du  mir  gege- 
ben haft  ze  genift  miner  arm  feie,  fo  ofte  unde  fo  reeinc- 

30  liehen  niht  genomen  han,  fo  ih  fin  durftich  Ware;  fo  ih 
in  auer  nam,  daz  ih  mih  neheiner  funten  darnah  entha- 
bet.  Ih  han  gefuntet  mit  divue ,  m.  robe ,  m.  facrz'lege, 
m.  unbarmherze,  m.  gierfcheit,  m.  fpotte,  m.  fchelte,  m. 
itewizen,  m.  fluchen,  mit  allerflaht  fantlicher  rede.     Di- 

35  fer  funten  unde  aller  der  funten ,  der  ih  ie  fc  hui  dich  wort, 
wizzent  olde  unwizzent,  danchef  olde  undanchef,  flafent 
o.  wahehent,  fwie  ih  fchuldich  bin,  der  gib  ih  mih  fchul- 
dich  uf  din  gnade,  herre  crift,  unde  pitte  dih  waref  ant- 
lazef. 

Indulgentiam. 

40  Misereatur  vestvi  et  c.  Indulgentiam.  Warre  riwe  unde 
warren  antlaz  aller  iewer  funten,  die  geb  iv  der  helige 
crift  durh  finer  marter  ere« 


*)  liier  zwei  Zeilen  ausgekratzt. 
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23. 
COMMEMORATIO  VIVORUM. 

Min  uil  lieben,  nu  ivh  got  hivte  her  gefamnet  hat*) 
in  finem  lop,  nu  fchul  ir  niht  müzech  ften ,  ir  fchult  in 
hivte  uil  innielichen  mannen  umhe  iwer  not  unde  umbe 
aller  criftenheit  not;    zaller  uorderift  manet  in  unde  pit- 

5  tet  in  umbe  den  ftül  ze  rome,  daz  er  den  pabift  mit  fi- 
nem heiigem  geeift  fo  bewife,  daz  er  der  criftenheit  fo  uor 
fi ,  alf  fi  fin  durhftich  fi ;  dar  nah  pittet  umbe  allez  geeift— 
lieh  gerihtc,  umbe  erze-  (51.  b.)  pifcholfe,  unde  umbe 
pifcholfe,    umbe   apte   unde  profte   unde    pfarraere,    und« 

10  umbe  alle,  die  rihteere  und«  leraere  fint  in  der  heiigen 
criftenheit  ;  dar  nah  pittet  umbe  alle  chlofterlivte  und« 
umbe  alle  geeiftlich  livte,  daz  fi  got  befteete  in  finem  die- 
niit  unde  finen  lobe;  Dar  nah  pittet  oh  umbe  werltlich 
gerihtc,    umbe  cheifer  unde  umbe  alle  die  im  ze  werltli- 

15  chef  gerihtef  helfen  unde  uolciehen  fuln,  umbe  herzogen, 
umbe  grauen  unde  uoite  unde  rihtere,  daz  fi  alfo  der 
criftenheit  mit  geriht  uor  fin,  daz  fi  fin  lun  haben  uor 
dem  obriften  rih teere;  pittet  umbe  alle,  die  dar  getermet 
fin,  daz  fi  daz  fwert  tragen,    daz  fi  wilvven  unde  weeifen 

20  alfo  fchirmen,  alf  ingefetzet  ift;  Pittet  umbe  alle  bulivte, 
daz  got  gefreevde  an  ir  ertwucher,  daz  fi  alfo  gebuwen 
müzen,  daz  fi  mit  ir  arbaeiten  daz  ewige  Ion  uerdienet 
müzen;  Pittet  umbe  alle,  die  in  deheinen  noten  fin,  mit 
uanenuffe,  mit  dwancial,   uon  fiehtum,  uon  armüte,    daz 

25  fi  got  gnadichlich  erledige  uon  allen  ir  angiften;  Pittet 
8h  got  umbe  alle  die  fih  uerellentet  haben  durh  daz  gotef 
Ion  ubir  mer,  olde  hin  ze  S.  iacob,  olde  hin  ze  S.  Ni- 
colae,  olde  fwar  fi  durh  got  geuarn  fin,  daz  er  fi  gna- 
diclich  belaeite  unde  fi  frolich  wider  heime  bringe;  Pittet 

30  umbe  alle,  die  mit  fiehtum  beuangen  fint  an  dem  libe 
olde  an  der  feie,  —  Die  fint  fieh  an  der  feie,  die  mit 
hSpthaften  funten  beuangen  fint;  pittet  got  umbe  fi,  daz 
fi  bechere  gnadielich ;  Pittet  got,  daz  er  erbarme  über 
alle  die  not,  div  unf  anligent  fi  an  dem  libe  olde  an  der 

35  feie,  unde  heeuet  iwern  ruf:  H  ih  **)  han  alle  mine  not. 

24. 

COMMEMORATIO  DEFUNCTORUM. 

(52.  a.)   Min  uil   lieben,    nu  fult   ir  8h  der  arm  feie 
niht  uergezzen,  die  uon  hinne  geuarn  finf,  die  deheinen 


*)  HS.  han.       **)  wol:  Herre,  ih. 
Fundgruben  I.  O 
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trofl  haben  nhvan  ze  dem  gepet,  daz  in  der  heiigen  cri- 
ftenheit  umbe  li  getan  wirt.  Si  mugen  in  felben  nihl 
gehelfen;  im  helfet  in,  daz  8h  iv  her  nah  geholfen  wer- 
de., Avant  div  heiige  ferift  div  fprichet:  Qui  pro  alio  oral, 
5  se  ipsum  liherat,  Der  nmbe  den  andern  pittet,  der  nerl 
fif)  leihen.  Dar  mnbe ,  min  uil  lieben,  helfet  iv  leiben 
an  de  öh  in  nnde  pittet  umbe  alle  gelSbige  feie ,  daz  er 
fi  gnadicliehcn  einer  uz  den  hellielichen  witzen.  Ge- 
denche    ein    icilichcr   finef  uaterf  nnde  iiner  müter  unde 

10  allef  finef  chunnef;  Gedenchct  aller  der  feie,  uon  den 
iv  ie  chein  gut  gefchah;  Gedenchct  der  durh  got,  die 
dil/.e  golfhufe  geftiftet  habent,  unde  aller  der,  die  ir  al- 
müfen  ze  dirre  flet  gegeben  habent,  unde  aller  der,  die 
mit  piuilde   olde   mit  deheiner  triwen  ze  difem  gotefliufe 

15  gecherte  bete,  daz  fi  got  der  triwen  unde  gnaden  laze 
geniezen,  die  fi  zer  ftet  bete.  Pittet  umbe  alle,  die  uzer 
dirre  lammenunge  uerfcheiden,  herren  olde  prüder  olde 
fwefter;  Gedenchct  unfer  hufgenozen,  die  nivlichen  uer- 
fcheiden  fint,  Maeiftcr  Gumperhtef  unde  maifte?-  wizeperh 

20  nnde  anderre  unter  hufgenozen;  Gedenchct  aller,  der  ieer- 
citlich  lach  in  dirre  wochen  fi-,  Gedenchct  aller  gelobigen 
feie,  mänt  got  hivte  finer  gnaden  unde  pittet  im,  daz  er 
durh  iwer  gebet  unde  aller  criftenheit  fi  hivte  ruche  ge- 
troften;   Pittet  unfer  frowen  S.  Marien,    div  da  ift  maier 

25  misericordiae,  ein  muter  der  barmmunge,  daz  fi  fih  über 
fi  erbarme  unde  ir  trut  fun  umbe  alle  globigc  feie  ruche 
ze  flegen;  Deffelbe  pittet  3h  den  guten  S.  Michaele7/2  unde 
heuet  iwern  ruf:  Nu  enpfelhen  wir  die  f. 

25. 

VON   SAND  ANDREAS.-) 

Wir   gebieten    iv  pi  dem   pannc,     S.   andref  uigilie  zc 

30  ueften    an   dem   fritage    unde   fine   tult   ze  uigem  an  dem 

famzlagc,     unde    fult    in    def  felben    lagef  uil    innielichen 

unde  uil   vlizelichen    anrufen   umbe    iwer    not   unde  aller 

ej'illeiihcil    not,    v.  nnt  er  der  einer  ift,    der  an  dem  iun- 

gilieii  luge  traf  ertceilcn  **)   fol  Eeintweder  ze  den  ewigen 

35  gnaden  olde  ze    ewigen   Ungnaden  .  im   eret   in,    min    uil 

lieben ,    want    in  got  geeret  hat ,  ***)  alf  der  wilfage  Da- 

uid  fprichet:    Nhnis  honorati  sunt  amici  tui  et  c. ,  Herre 

got,    fprichet   er,    wie   grozlichen   du   dine   frewente   haft 

geeret,  der  ir  gwalt  hat  Uli  uefte  gemegent  .  waz  ift  der 

40  gwalt  unde  die  ere,  die  er  in  gegeben  hat?  Grozen  gwall 

♦)  Von  sp.  Hand.    ♦*)  HS.  erteilet.    ***)  HS.  han. 
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(gab)  unfer  herre,  der  heligc  crift  den  heiigen  zwclfpo- 
ten,  want  do  fi  dennoh  in  dirre  werlt  waren,  do  heizen 
fi  die  toten  uf  ften,  unde  maehtcn  die  plinden  gefehende, 
.  huzente/z  einef  ieglichen  fiehtumef.  Ali  wir  leicn  uon  f. 
5  andree,  daz  er  einef  tagef  drizech  menfclic,  die  in  der 
mere  ertrimchen  waren,  hiez  uf  ften,  unde  uil  manicli 
grozen  zaeichen  tet,  div  iv  ze  lanc  waren  ze  fagen;  want 
e  zerunne  unf  def  tagef,  e  unf  der  fage  uon  finen  zaei- 
chen   zerinne.     Er  wolte    die    criftenheit  meren  unde  uur 

10  in  ein  lant,  daz  hiez  achaia  .  In  dem  felhen  cite  waf  ge- 
uangen S.  Matheuf,  oh  der  zwelfpoten  einer,  in  einer  ftat, 
heeizet  mirmidona,  unde  waren  im*)  div  ovgen  uzgebro- 
chen  unde  waf  in  einen  charchaere  geleit.  Do  chom  der 
engel  zu  S.  andre  unde  faget  im,  er  waere  uon  got  zu  im 

15  gei'ant,  er  folte  (53'  a.)  fin  wifeere  fin  zu  der  ftat,  da 
der  herre  geuangen  lach;  def  uolget  im  S.  andref  unde 
chomen  uil  fcliiere  da  S.  Matheus  geuangen  lach.  Do 
begunde  der  gut  S.  andref  pitten  umbe  die  not  finef  ge- 
fellin,    do    chom   ein   lieht  unde   fchein   über  die,    di  da 

20  geuangen  lagen,  unde  wart  der  heiige  S.  Matheuf  gefe- 
hende. unde  gienc  gefuntcr  uz  dem  charchatfe.  Do  daz 
di  burgeere  gefallen,  do  uiengen  fi  S.  Andream  unde  blin- 
den den  unde  leiten  in  groze  not  an,  unde  doh  in  den 
noten  allen  bredigete  er  unze  er  fi  fify  alle  becherte.  Dar 

25  nah  uienc  in  eiu  rihteere ,  der  hiez  egeatef,  unde  nagelte 
in  an  daz  ciuce ,  da  lebet  er  an  zwen  tage  unde  lertc  ab 
dem  cruce  den  rchten  globen  unde  bechert  ein  michel 
teil  def  livtef.  Do  er  do  uerfebiet ,  daz  ih  ivz  churze, 
def  nahiften  nahtif,    do  gienc  der  rihtsere,  der  in  da  ge- 

30  marteret  het,  uf  ein  hohe  unde  eruiel  fih  dar  ab.  Nu 
min  uil  lieben,  nu  habet  ir  uernomen ,  mit  wiegetaner 
martcr  S.  andref  daz  himilrich  gechSfet  hat,  unde  daz 
got  groziv  za?ichen  durh  in  tet 5  nu  pittet  in  hivte  uil  in- 
nicliehen,    daz    iwer   helfaare   fi,   want  er  iv  wol  gehelfen 

35  mach;  nu  mant  in  umbe  iwer  not  unde  aller  criftenheit 
not  unde  fprechet:  die  heiigen  zwelfpoten. 

26. 

DE  SANCTO  NICOLAO. 

Des  tagef  begen  wir  S.  Nicolaf  tult,   der  ein  nothel- 

feere  ift  unde  allen  den  mit  hilfe  biift,  die  fin  gnade  fü- 

chent,    dem   fchult  ir  def  tagef   iwer  feie  unde  iwern  lip 

40  unde  alle  iwer  not  ulizchlichen  beuelhen.    Der  ift  der  uil' 

*)  HS.  in, 

8* 
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n ordern  gotef  {rufen  einer,  want  er  tief  enelt  begunde, 
daz  er  got  dienet,  wir  lcfen  uon  im  (53-  b. ),  daz  er 
•  def  erften  tagef,  do  er  geborn  Wort,  ftünt  gerehener  in 
einem  pecbe  unde  daz  er  zwen  tage  in  der  wochen,  do 
5  er  dennnh  in  der  wiegen  lach,  uaftet,  daz  er  niwan  ze 
einem  male  liner  muter  tntten  13ch.  Dar  nah  do  er  ge- 
wShfe,  do  wart  er  pifcbolf  uon  gotef  ordinunge  unde 
pbleget  finer  criftenheit  mit  grozer  bclicheit  unde  mit 
micbeln    zseichen;    er   biez    dri   toten   uf  ften,    er  machet 

10  die  blinden  gefehende ,  unde  eine!  ieglichen  fiehtnmef 
büzet  er,  unde  finiv  zaichen  div  waren  fo  uermaeret  in 
dem  lande,  daz  alle  die,  di  in  cheinen  noten  waren  uf 
dem  mere  olde  uf  dem  lande,  die  rülten  8.  Nicolaum  an, 
den  half  er  allen  gnadiclichen.     Dar  umbe,   min  uil  lie- 

15  ben,  want  er  ein  nothelfaere  ift,  fleget  in  bivte  uil  innic- 
lichen  umbe  alle  iwer  not. 

27. 

IN  NATIVITATE. 

Hodie  nobis  de  coelo  pax  vera  descendit.  Div  wort, 
div  wir  nn  gefprocben  haben,  div  fprechent  alfo :  Der 
wäre  vride,  der  ift  unf  hivte  uon  himel  her  nider  gefti- 

20  gen.  Min  uil  lieben,  der  uride,  der  unf  chomen  ift,  daz 
ift  got  felbe,  der  hivte  uon  der  rein  magede  S.  Marien 
geborn  ift;  uor  def  geburte  waren  wir  alle  in  dem  un- 
uride,  daz  waf  def  tteuelf  gwalt,  wane  do  unf  er  herre 
div  erften  zwai  menfchen   gefchüf,    da  fatzet  er  fi  in  daz 

25  paradif  unde  gebot  in  ein  we'nigiz  dinc  uermiden:  sein 
flaht  obiz  ftünt  da  under  anderm  fchonem  obiz,  daz  uer- 
bot  er  in,  daz  iht  azzen;  Dar  chom  der  (54-  a-*])  tiv- 
uil  unde  feite  in,  azzin  fie  daz  obiz,  fi  wurdin  alle  got. 
Deine  uolgeten  fie  unde  azzin  daz  obiz,  do  warin  fie  gote 

30  ungehorfam  wordin.  Dar  umbe  nam  er  fie  uzer  deme 
pardife  unde  biez  fie  hie  uzze  lebin  mit  laide  unde  mit 
arbeeiten.  Do  He  do  uon  dirre  weite  ucrfchiedin,  do 
muefin  fie  unde  allez  ir  geflahte  werdin  deme  viande,  der 
fie  da  uerratin  bete:    alfo  uuerin  alle,    die  geborin  wur- 

35  din  in  fuenf  tufint  iarin  ze  belle ,  fi'  warin  guet  oldir 
ubil.  Daz  erbarmetc  unfirin  he/Ten.  **)  Do  ne  mähte 
deme  armin  mennilchin  niemen  gebelfin  uon  der  geuanc- 
nuffe  def  tivuilif,  wedir  engili  noch  wiffagin,  noch  guet- 


*)  das  ganze  54.  Blatt  von  einer   anderen,   schlechteren  Hand  ge- 
schrieben. 
**)  herren  von  neuer  Hand. 
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trete.  Daz  erbarme te  uufiriu  herria,  unde  wart  er  geborn 
iu  dife  werlt,  daz  er  fine  hantgetät  erlolin  wolte.  Er  ne 
com  abir  niht  gewalticliche  noch  herliche,  er  com  alfe 
uon  ime  gelcribia  ilt:  Sicut  pluvia  in  vellus  deseeadisti, 
5  ut  salvum  i'aeeres  geaus  humanum,  Daz  fprichit :  alfe 
der  regia  uellit  in  den  fhappare,  alfo  come  du  her  nidir. 
Daz  fcaf  ilt  daz  allerbefte  uehe  unde  daz  gebultticlichiftc 
daz  lebit,  def  wolle  ilt  linde  unde  nutzzir  denne  dechai- 
nef  uihel  har;    fo    der   regia    dar   in  uallet,    fo  ne  höret 

10  niemen  dehaiaia  feal,  all  ober  nf  eiuin  Itain  oldir  uf  ein 
holz  uielc.  Daz  gcdultlicliche  leaf  bezaichinet  di  aller 
cuftgeltiu  magit  vade  di  gedullleclichilten ,  div  ie  geborn 
wart,  Saute  Marien  .  div  wolle  mit  ir  lidin  bezaichinet 
die  manieualtten  deumut   unlirir  unrouwen  (54.  b.);    zue 

15  der  gedultichait  unde  zue  der  deumut  com  unfir  herre 
uil  Itille  unde  uil  gemachliehe  ane  leal*),  alle  der  regia 
in  die  wolle.  Daz  er  deumutlcliche  com,  daz  erzaicte  er 
dar  ane  wol,  wan,  alle  hiute  ilt,  AVart  er  geborn  uon  un- 
firer  fruowen  laute  marien,   div  ne  mähte  in  niht  andirilwa 

20  baz  gehalta  wane  daz  liv  in  in  eine  crippe  leite,  da 
ftuent  abe  ein  elil  unde  ein  rint,  allo  wal  lin  geburt  uil 
deumueteclich  an  der  erde;  liv  wal  abir  uil  eunt  in  deine 
himele,  waae  do  unlir  herre  geborn  wart,  do  lungeu  die 
engile    gloria   in    excelsis    Deo  et  ia  terra  pax  hoaiiaibus 

25  b.  u.  daz  fprichit:  ere  fi  gote  ia  deme  himele  unde  den 
njennilchen,  div  guetil  willia  lia,  dea  lie  uride  au  der 
erde.  Da  och  die  hirtea  aa  deme  uelde  wariu  bi  deine 
uehe,  die  horten  daz  gefaxte,  unde  Iprach  der  engil:  ich 
eunde  iv  eine    michile   vrovde  **),    wan   unf  ilt  hivte  gc- 

30  born  der  behaltaere  der  weltte.  Mine  uil  liebin,  do  waf 
uuf  der  uride  her  aidir  geltigia,  der  aalich  erlolit  hat 
uoa  deaie  uufride  del  tivuilel.  Nu  fult  ir  gedeachia,  daz 
unfir  herre  durch  ivch  ilt  geborn  unde  in  der  crippe  ge- 
legin  unde  andire  manigerllahte  wenichait  an  lieh  hat  ge- 

35  nomin,  unde  lult  ze  line«  hulden  comin  an  difime  haiii- 
gin  cite,  fuo  ir  ivch  erchennen  mugit,  daz  ir  unrehte 
gelebit  habit,  daz  lult  ir  wider  ***)  tuen  mit  der  bihle, 
mit  ualtin,  mit  almuline,  mit  gebete  ,  mit  guetime  ge~ 
danche,    vnde  lult  hivte  lendin  ze  botin  unbe  line  hulde 

40  üne  uil  hailige  muettir  lante  marien,  daz  liv  in  hivte 
manc  del  leginnef  unde  def  Jiebinnil  unde  alle!  def  tie- 
neltil,  def  liv  ime  ie  (5.5-  a.)  getete,  daz  er  lieh  dar 
umbe  erbarme  umbe  alle  die  not  der  criltinhaite,  unde 
daz   er  unl  lende   linen   hailigin   gaift,    der  unlich  wile, 


*)  HS.  fatl.      **)  HS.  uurovd^.       *♦*)  von  jüngerer  Hand. 
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daz  wir  alfo  gelebin  in  difcmc  lebinne,  daz  wir  daz  ewi- 
ge riebe  mit  ime  befizzin.     Quod  ip^e  p.  d. 

28. 

STEPHAN!.*) 

Diligite  inimicos  vestros,  benefacite  his  qui  oderant 
vos.  Vnfer  herre ,  der  heiige  crift ,  der  durli  die  funteerc 
5  in  dife  werlt  chomen  waf,  der  fprah  difiv  wort  ze  finen 
iuugern:  Minnet  iwer  uiente  unde  liebet  die,  di  ivh  ha- 
zen.  In  der  alten  e  wart  gebotten,  daz  ein  ieglicher  fi- 
nen uriwent  minnet  unde  lincn  uiiant  hazet  .  nu  hat  der 
heiige    crift  daz   gebot  uon   der  heiigen   mimie   gemeret, 

10  want  er  unf  gebotten  hat**),  daz  wir  halt  imfer  uiente 
minnen,  unde  hat  unf  felbe  def  gebotef  pilde  uorgetra- 
gen,  wTant  er  an  dem  cruce  umbe  die  pat,  die  in  marti- 
roten,  unde  fprah:  Pater  ignosce  illis  et  c.  Vater,  fprah 
er,    uergipe   inz ,    want   fi    en  wizzent  niht,    waz  fi  tunt. 

15  Nu  fprichet  etilicher :  Ez  ift  ein  groze  arbaeit,  daz  ih 
minen  uient  minne  unde  umbe  in  pitte;  wirn  logen  def 
niht,  ez  en  fi  ein  groze  arbaeit;  dar  umbe  hat  er  oh  ein 
groze  Ion,  alf  ih  iv  befcheiden  wil.  S.  ftephan,  def  tult 
wir  liivte   begen,   der  waf  der  fiben  einer,    die  uon  den 

20  heiigen  zwelfpoten  wurden  erweit  unde  gewihet  zu  dem 
gotef  dinift;  der  begunde  mit  den  iuden  uon  rehtem  gl5- 
ben  reden  ***)  unde  überredet  fi  alle,  want  der  heiige 
g'seift  uz  im  redet.  Do  uüreten  fi  in  uzer  der  ftat  unde 
fteinten.     Do   fach   er  den   heiigen   crift  (55-  b.)   ftenten 

25  ze  der  zefwe  finef  uater .  wa  mit  bete  er  daz  garnet,  daz 
er  den  heiigen  crift  fach  i*  daz  ift  unf  gefcriben :  Quia 
positis  genibus  orabat  dicens,  Da  uiel  er  uf  finev  chnie 
unde  pat  umbe  fin  uient:  Herre  got,  fprah  er,  geftatte 
in  dirrc  funte  niht !    alf  er  fpreche  :  ^.geftatte  in  def  niht, 

30  daz  fi  mit  den  funden  uunden  wrerden ,  bechere  fi.  Daz 
waf  f)  div  groziv  minne,  die  fanctc  Stephan  het;  "vvol 
eruolt  er  daz  gebot.  Diligite  inimicos  vestros,  Minnet 
iwer  uient,  fprah  unfer  herre  fclbc;  daz  tet  benamen  S. 
Stephan,  want  er  umbe  fin  uient  pat,  da  ein  eglich  man 

35  finef  frevntef  nergezzen  machte,  under  div  do  man  in 
fteinet;  Dar  umbe  iah  er  die  himel  ollen  unde  den  heii- 
gen crift  ften  ze  der  zefwe  finef  uater.  Daz  er  den  hi- 
mel ollen  fach,    da  bi  fculn  wir  mcrchen,    daz  allen  den, 


*)  von  liier  bis  zu  Ende  wieder  eine   und  dieltlbe  Hand. 
**)  HS.  gobotten  hau. 
»♦♦;  HS.  redet.       f)  HS.  waz. 
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die  ir  uient  miniient,  daz  himihich  wirt  ufgetan.  Er  fach 
den  heiigen  crift  ften,  fwie  fo  wir  fprechen  an  dem  glo- 
ben,  daz  wir  daz  gelSben,  daz  er  fitze  ze  der  zefwe  fi- 
nef  uater;  (da)  durh  bedivtet  (er)  daz,  daz  er  in  ftein- 
5  ten  fach,  daz  er  im  ze  hilfe  bereitet  waf.  S.  ftephanf 
gebet,  min  uil  lieben,  waf  niht  umbe  fuf,  want  uon  fi- 
nem  gebet  wart  S.  Paulus  bechert,  der  waf  da  man  in 
da  fteinet ,  unde  behielt  aller  der  gevvant  ,  die  an  im 
fchuldich   wurden;    der  wart   dar   nah    uon    finem    gebet 

10  bechert.  Dar  umbe  ,  min  lieben,  uolget  S.  f tephan  *') . 
(56.  a.)  (M)in  uil  lieben,  want  wir  grozlich  wider  gotef 
Luiden  haben  getan,  alf  S.  Paulus  da  fprichet:  In  multis 
enim  pecca\imus  omnes,  wir  haben  alle,  fprichet  er,  uil 
gefuntet;   dar  umbe  fculn  wir  in  8h  ze  allen  citen  phle- 

15  gen ,  daz  er  fih  gneedielich  über  unf  erbarme.  Dar  zu 
haben  wir  grozc  hili'e  in  dirre  wochen  ftV:)  an  den  hcli- 
gen,  der  tult  wir  in  dirre  wochen  begen.  wir  begen  def 
tagef  S.  Vldlr  tult,  der  ein  pifcholf  waf  ze  aufpurc  ,  der 
mit  finem  heliclichcm  leben  in  dirre  werlt  daz  uerdienet 

20  hat,  daz  er  daz  ewige  Ion  enphangen  hat  unde  5h  uul 
mit  finem  heiligem  gebet  wol  gehellen  mach,  den  rufet 
an  def  felben  tagef  umbe  iwer  not  unde  aller  eriftenluit 
not.  Dar  nah  enphelhet  ivh  uil  innielichen  dem  guten 
S.  Nicolae,  def  tult  an  dem  tage  ift,  daz  er  erhaben  wart; 

25  der  ift  ein  nothelfaere  .  na  pittet  in  uil  ulizelichen  umbe 
alle  iwer  angifte  unde  umbe  alle  ivver  not.  Si  de  mira- 
culis  eins  aliqua  dicere  volueris,  habes  supra  an  11  um  na- 
livitalem  Domini  .  wir  hegen  5Ii  in  dirre  wochen  S.  Ki- 
lianef  tult,    der  mit   finen   gefellen   grozlichen   durh  got 

30  unde  durh  daz  reht  gemavteret  A\art;  pittet  got,  daz  er 
unf  fin  laze  geniezen  durh  die  martere,  die  er  durh  in 
erlitten  habe.  Pittet  öh  den  guten  S.  willibalte/i,  def 
tult  wir  an  dem f)  tage  begen  umbe  alle  die  angifte,  die 
in   der    heiigen    eriftenheit   fi,     der    ze    eifteten    pifcholf 

J5  (waf)  unde  got  in  dirre  werlt  mit  gyeiitlicher  lere  unde 
heliclichcm  leben  fo  gedienet,  daz  er  unf  wol  gefrumen 
mach  .  wir  begen  Sh  def  tagef  üben  martirtere  tult,  die 
alle  einer  frowen  chint  Avaren ,  S.  Felicitatis,  die  wurden 
alle  einef  tagef  mit  miffilichen  Avizzen  gemartiret  (56-  b.) 

40  unde  uerchnrn  ditze  zergeenclich  leben  durh  daz  ewige 
Ion;  die  rufet  def  tagef,  f\va  ir  fit,  uil  innielichen  an, 
unde  pittet  gol,  daz  er  ivh  irlaze  geniezen  an  dem  übe 
unde   an   der   feie.      Keguuni    mundi   et    omnem   ornatum 


*)  die  drei  folgenden  Zeilen  der  HS.  sind  ausgekratzt. 
**)  in  der  HS.   unterwärts    mit  Punkten   versehen,    d.   h.  aufgeslii- 
chen,      f)  HS»  den. 
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seculi  eontemsi  propler  amorein  Dom.mei  Jesu  Christi,  Daz 
fprichct :  Daz  rieh  dii-re  weilt  unde  alle  gezierde  dirre 
werlt  han  ih  uerfmseht  durh  die  minne  minef  herren,  def 
hcligen  criftef.  Dife  rede,  min  uil  lieben,  mugen  wir 
5  wol  cheren  hin  ze  unfer  frSwen  S.  Margareten,  der  tult 
wir  def  tagef  hegen,  div  peidiv  magede  unde  öh  ein  mar- 
tireerinne  waf.  Si  waf  uorderlichen  geborn  unde  waf  div 
fchonift  iunefrowe,  div  ze  den  citen  deheiniv  fin  mäht. 
Do  erfah  fi  eine!  tagef  ein  uurfte,    ein   wutric,    der  heiz 

10  olibriiiS)  unde  begunde  fi  fa  ze  minnen  in  finem  herze 
unde  fante  fine  poten  unde  fine  weruaere  hin  zir;  do  be- 
gunde fi  gut  ze  liegen  unde  den  heiigen  crift  an  rufen, 
daz  er  ir  ir  magetum  fchermet.  Do  die  poten  den  hedi- 
nilchem  herren  daz  gefageten,    daz    div  iunefrowe  criften 

15  wäre,  do  hiez  er  fi  uahen  unde  uur  fih  bringen.  Do  fi 
uor  im  geftunt,  do  fraget  erf ,  wie  fie  hieze  unde  weihen 
got  fi  anpettet.  Do  faget  fi  im,  fi  hieze  MaRgaReta,  unde 
fi  anpettet  den  heiigen  crift.  So  wart  der  wutric  zornuar 
unde  hiez  fi  in  einen  charchaere  werfen.     Def  andern  ta- 

20  gef  faz  er  ze  gerillte  unde  hiez  die  frowen  u5r  fih  wifen. 
Do  fi  uur  in  braht  wort,  do  begunde  er  ir  ze  lofen  mit 
fuzen  worten  unde  gehiez  ir  grozen  richtum,  daz  fi  in  ze 
einem  charle  neeme  unde  def  heiigen  criftes  uerlovgent. 
Do  er  fi  def  niht  überreden  maehte,  do  hiez  er 

Bl.  57.  bis  62.  fehlen! 


29. 

25  (63.  a.)  pfafen  unde  legen  den  uicitum  ze  pifcholf,  der  waf 
genant  theofiluf,  want  er  waf  ein  durnahtich  man  unde  gab 
fin  almufen  gern.  Do  widert  er  daz  piftume  unde  wart 
ein  andere  ze  pifcholfe  gefetzet,  der  wart  im  ungneedic 
unde   trep    in   uon    finen    eren,    die   (er)   hete   uon   dem 

30  ampte,  daz  er  uicitume  hiez.  Da  uon  wart  der  herre 
harte  befwaeret  unde  begunde  in  ze  riwen,  daz  er  daz 
piftume  niht  genomen  bete,  do  man  in  dir  zu  erweit  bete, 
unde  gedahte  manig  ende  *) ,  wie  er  wider  ze  finen  eren 
chomen  maeht,    unde  gienc  ze  einem  ivden  ,    der  waf  ein 

35  zSbereerc,  unt  pat  den  hilfe  an  difen  fachen.  Do  fprah 
der  iude,  ober  im  uolgen  wolte,  er  hülfe  im  allef  finef 
willen;  do  er  daz  gelopete ,  do  fereip  er  im  einen  brieue 
unde  fant  in  an  finen  herren  tieuel.  Do  er  uur  in  chom, 
do  fach  er  in  fitzen  gechroten  uf  einem  hohen  ftul,  unde 

40  ein  michel   Dienige  der   ubeln  gaeifl  alumbe  in,   unde  do 


')  HS.   maniendc, 
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er  im  den  prieue  geantwurte,  den  der  iude  gefcriben  hete, 
do  iprah  der  tieuel,  daz  er  im  wider  helfen  wolte  ze  ii- 
nen  eren ,  ober  unier  fr 5 wen  S.  Maiden  undß  ic  trüt  fü- 
llet' uerlSgen  wolte.  Daz  tet  der  arme  man  undß  fcreip 
5' ein  hantuefte  mit  finef  felbef  hant,  dar  an  er  uerl8geut 
unfer  fr 8 wen  undß  ir  funef  def  heiigen  criftes,  undß  ant- 
wurte  den  prieue  dem  tieuel.  Do  enplnenc  in  der  uiente 
in  finen  gwalt  undß  chuft  in,  undß  gehiez  im  ze  tüne 
allen  finen  willen;  an  dßm  andßrm  tage  gap  der  pifcholf 

jq  difem  herren  theofilo  fin  ampt  widßr  undß  waf  uicetüm 
all"  e.  (63-  b.)  Do  er  lange  in  den  eren*)  wraf,  da  im 
der  tieuel  zu.  geholfen  hete ,  do  begunde  er  uer  iungiite 
bedenchen  die  ulornuffe  filier  feie,  undß  begundß  in  ze 
riwen ,  daz  er  gotef  undß  iiner  trut  müter  uerlSgent  hete, 

15  unde  gienc  in  eine  chirchen,  div  in  unfer  frowen  ere 
gewihet  waf,  undß  mit  micheln  zaehern  imdß  mit  grozcr 
riwe  ruft  er  an  unfer  frSwen  S.  MaRic  undß  fprach  alfo: 
Frowe  S.  Manie,  troft  aller  fundaere,  mater  misericordiae, 
müter  der  barmedß,  erbarme  dih  über  mih,  want  din  trüt 

20  fon  ,  der  heiige  crift  durh  die  funteere  uoii  dßm  tieuel  ze 
ledigen  uon  dir  reiner  magedß  geborn  wart,  uu  hilf  mir, 
Avant  niwan  mit  diner  hilfe  mach  min  niemer  rat  werden, 
alfo  tet  er  drizzech  **)  tage  nah  einander,  daz  er  uafte 
undß   unfer   frSwen  willichlichen   anrütte.     An  dßm  driz- 

25  eitjftem  tage,  do  er  ein  in  der  chirchen  waf  an  finem***) 
gebet,  do  chom  unfer  fr5we  S.  Maide  zim  mit  michelr 
meuige  dßr  heiigen  magedß  undß  fprach  zornielich  zim  : 
waz  tüftu  hie,  abtrunne?  Do  fprah  Theoülus :  Chuni- 
ginne  der  bimele,    erbarme    dih  über  mih  undß  hilf  mir! 

30  Do  antwurte  im  unfer  fi8we:  wie  mach  ih  dir  gehelfen, 
want  du  gotef  uerlogent  haft?  Daz  dv  min  uerlogent  haft, 
daz  ift  dir  uergeben;  daz  tu  mi(nef)  funef  uerlogent  haft, 
wer  meeht  dir  da  mir  gehelfen  V  Do  fi  daz  gefprah,  do 
gienc   fi   uon   im,    undß   begundß   der   arme   man  fi  mere 

35  undß  mere  flegent  undß  an  rufen.  Do  er  daz  cehen  tage 
getet,  do  chom  unfer 

BI.  64.  bis  68-  fehlen  ! 


(69.  a.)  30. 

(DOMINICA   II.) 

So  wellen  wanen,  daz  got  der  armen  nehein  rüchunge 
habe.     Daz  fint  die   er   hat  erluteret  mit  armüt  undß  mit 


*)  HS.  herren.     *♦)  HS.  drizehez.     ♦♦*)  HS.  finen. 
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fiehtum,  unde  hat  fic  dar  zu  erWelt,  daz  fi  befitzen  daz 
I  riche,  daz  die  gewaltigen  unde  die  riehen  gewidert  ha- 
bent.  Min  uil  lieben,  ir  habet  wol  uernomen ,  daz  ir 
geladet  fit  ze  unferf  herren  wirtfchefte,  uermant  niht  fin 
5  bolfchaft,  lat  iv  dehein  unmüze  dirre  werlte  da  uor  fin, 
irn  nahent  ivh  ze  dem  almeehtigen  got,  weder  geb5de  noh 
rihtüm,  want  unfer  herre  felbe  fprichet :  Quaerite  pri- 
raum  regnum  et  haec  omnia  adiieientur  vobis,  Er  fpri- 
ehet:  füchet  ze  aller  norderft  daz  gotef  riche;  def  ir  an- 

10  der!  bedürfet,  daz  wirt  iv  zu  geworfen.  Daz  ift  ein  füz- 
zev  rede,  min  uil  lieben,  daz  unf  got  niwan  dar  umbe 
alle  unfer  notdurfte  geheizet,  daz  wir  in  pitten  finef  ri- 
clief.  Er  wil  gebetten  werden  .  nu  pitet  in  5h  hüte  uil 
innicliche,    daz   ir  ze   finer  wirlfcheeft  chomen  müzet,  ze 

15  den  ewigen  gnaden,  da  div  wunne  unde  div  frevde  ift, 
uon  der  debein  zunge  niht  gereden  mach ,  noh  dehein 
herze  niht  erdenchen  chan.     (69-  b.) 

31. 

DOMINICA  III. 

Daz  heilige  exangelium,  daz  unf  hüte  uor  gelefen  ift, 
daz   faget   unf,    wie    der  heilige  crift  funtige  lute  zu  zim 

20  lochet,  wier  under  in  waf,  wie  er  mit  in  az,  Avie  er  tranch 
mit  in.  Do  waren  aber  andre  lute  da,  die  fich  rehter 
unde  bezzere  wizzen  wolten,  den  daz  verfmahete ,  daz 
unfer  herre  dehein  gemeinede  mit  funteeren  bete.  Do  min 
trehtin  uei"ftunt.  waz  in  ir  gedauch  waf,  do  fazter  in  ein 

25  rede  uur  :  Swer  under  iv  hat,  fprah  er,  zehenzech  fchaf 
unde  uerlufet  er  eiuiz,  er  lset  div  andre  ften  unde  füchet 
daz  ein,  unze  er  vindet.  Nu  uernemet,  min  uil  lieben, 
waz  ;*)  er  da  mit  meeine.  Deer  man  der  daz  fchaf  uerlorn 
bete   unde   daz  füchet,    daz  ift  got  felbe,    der  uon  himel 

30  her  zerden  chom,  daz  er  unf  iuntoere,  die  fin  fchaf  fiu 
unde  fin  hantgetat,  ze  den  finen  gnaden  breehte,  want 
wir  die  fin,  die  uon  der  menege  der  heiligen  engele  ge- 
uallen  fin  uon  unfern  funden,  alf  er  felbe  fprichet:  Nou 
veni  vocare   iustos    sed  peceatores.     Er  fprah   felbe,    ern 

35  wäre  durh  die  guten  unde  durh  die  rehten  in  dife  weilt 
niht  chomen,  niwan  durh  die  funtcerc.  *  wir  fin  alle  fun- 
diere, durh  unf  chom  er  in  dife  werlt,  durh  unf  wart  er 
gemarteret  unde  gecruzet,  daz  er  daz  fchaf,  daz  da  uer- 
lorn  waf,    alle    criften   menfehe  ze  andren  finen  fehalVn, 

40  ze  den  heiligen  engein  wider  hin  ze  himel  brachte.     Min 

*)  HS.  waf. 
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vil  lieben ,  min  trehtin  füehet  unf  taegelieh  unde  rufet 
nah  unf,  daz  (70.  a.)  wir  wider  cheren  zu  zim;  Er  fpri- 
ehet:  Nolo  mortem  peccatoris,  sed  ut  convertatur  et  vi— 
vat.  Er  fprichet,  ern  welle  def  fundeerf  tot  niht,  ei- welle, 
5  daz  er  fih  bechere  unde  daz  er  in  den  ewigen  gnaden 
lebe.  Nu  unf  min  trehtin  fuche  unde  unf  rufe,  nu  che- 
ren wir  wider  zu  zim  mit  warer  ruwe,  mit  rehter  bechant- 
nuffe  unfer  fundc,  unde  fin  ze  allen  citen  wider  den  tie- 
uel   gewarnet,    der  tach  unde  naht  umbe  unf  wirf  et,   wie 

10  er  unf  uerlaeiten  unde  betriegen  müge,  alf  da  geferiben 
ift:  Circuit  ut  leo  quaerens  quem  devoret,  Alfo  der  lew, 
der  da  umbe  uert,  fo  in  hungeret,  alfo  uert  der  leeide 
uiant  umbe  unf,  wi  er  unf  uerraten  muge  unde  wie  er 
unf  in   finen   gewalt   gewinnen    muge.     Vnfer  herre    der 

15  fprichet  öh  hüte  an  dem  evangelio:  Gaudium  erit  ange- 
lis  Dei  super  uno  peceatorc  poenitentiam  agente.  Er 
fprichet,  iz  fi  ein  michel  fraevde  den  heiligen  engein  da 
ze  himel,  fo  fih  ein  fundeer  bechere.  Nu  fin  wir  alle 
fundaere,  nu  machen  den  gotef  engein  ein  fraevde  an  unf 

20  unde  chomen  ze  gotef  hulden,  daz  wir  def  wert  werden, 
daz  mit  unf  der  cehentehore  der  engein  erfetzet  werde 
unde  mit  unf  div  ftat  eruullet  werde ,  danne  der  tieuel 
durh  fin  hohuart  beftozen  wart.  Min  uil  lieben,  der  tie- 
uel wart  uerftozen  der  ewigen  gnaden  durh  hohvart;  wel- 

25  len  aber  wir  an  die  felben  ftat  chomen,  danne  er  geval- 
len  ift,  daz  muzen  wir  weruen  mit  der  deimüt,  alf  f. 
Pavlz/5  fprichet:  Deus  superbis  rcsislit,  humilibus  autem 
dat  gratiam,  Er  fprichet:  Got  der  widerftet  unde  druchet 
die   hochfertige  (70.  b. ),    den   deimütigen   den  git  er  fin 

30  gnade.  Nu  min  uil  lieben,  alf  ih  e  gesprochen  hau,  wi- 
derftet dem  tieuel  unde  habet  ivh  an  unferf  herren  den 
almahtigen  got  unde  fentet  an  in  zö  poten  die  heiligen, 
der  tult  wir  in  difer  woehen  begen,  die  daz  da  ze  got 
garnet  habent,    daz   unf  ir  heiligez    gebet    helfelih  mach 

35  gelin. 

32. 
DOMINICA  IUI. 

Non  sunt  condignae  passiones  huius  lemporis  ad  fu- 
turam  gloriam,  quae  revelabitur  in  nobis.  Sancte  Paulus 
fprichet:  Ellev  die  arbseit  unde  elleu  div  not,  die  der 
meufche  erliden  mach  in  dirre  wer.lt,  die  genügen  niht, 
40  daz  wir  die  gnade  mit  garnen,  die  unf  got  geheizen  hat. 
Iz  ift  ein  michellich  gnade,  daz  er  unf  geheizet  fin  rieh, 
er  geheizet  unf  fih  felben,  daz  wir  in  hefchowen  in  finer 
gotheit,  da  wir  niemer  erftirben  mugen  unde  ieiner  ewich 
birn.     Nah  fo  getaner  gnade  unde  nah  fo  getaner  lrevde 
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füllen  wir  weruen  in  difem  übe.  Nu  bim  aber  wir  tae- 
gelich  dar  nah  denchende,  wie  wir  def  rihtümf  dirre  weilt 
iht  gewinnen  mugen,  der  uil  fchiere  zerget,  den  wir  mit 
aotcu  rinde  angelten  niezen  muzen.  Nah  dem  ewigem 
5  rihlüm,  den  unf  got  felbe  geheizen  hat.  laeider  nah  dem 
wiruet  luzel  lute.  Arta  et  angusta  est  via,  quae  ducit  ad 
Aitam,  et  pauci  intrant  per  eam  ;  ampla  et  spatiosa  via, 
quae  ducit  ad  mortem,  et  muiti  ingrediuntur  per  eam. 
Div   heilige   ferift   fprichet,    daz    der   wech,    der    ze   dem 

10  ewigem  leben  trage,  enge  unde  mülih  fi,  unde  daz  der 
luzel  fi,  die  den  felbeu  wech  (71-  a. )  gene;  Der  wech, 
der  zem  tode  trage,  daz  der  wite  unde  fenfte  fi.  Der 
enge  unde  der  herte  wech  daz  ift  daz  harwe  unde  daz 
mülih  leben,    daz   die  guten  lute  in  dirre  weilt  durh  die 

15  gotef  minne  habent  mit  uaften ,  mit  wachen  unde  mit 
andren  heilichen  werchen,  der  luzel  laeider  die  den  wech 
genen  unde  fint  doh.  Der  wite  unde  der  preite  wech, 
daz  ift  daz  wol  leben,  daz  die  habent,  die  dife  werlt  min- 
nen  mit  wirtfeheften ,  mit  werltlichen  frevden;  den  wech, 

20  wände  er  fenfte  ze  gene  ift,  get  daz  meror  teeil  der  men- 
fchen,  laeider  die  bedenchent  niht,  wa  fi  der  wech  hin 
leeite  olde  wiegetan  ende  er  habe.  Nu  min  uil  lieben, 
lat  iuh  *)  dife  werlt  niht  betrigen,  fiv  ift  unftaetich  ,  fiv 
ift  ungetriv,    fiv  ift  uol   nidef  unde  hazef;    lat  fi  e,    e  fi 

25  ivh  laze;  want  weit  ir  fie  niht  lazen,  fie  lat  ivh,  fo  irf 
allergernift  hetet,  ir  wellet  olde  en  wellet,  ir  müzet  fter- 
ben;  vnde,  min  uil  lieben,  naehet  ivh  got  mit  guten  wer- 
chen unde  fit  iwerm  ebencrift,  alf  ir  weit,  daz  got  wider 
ivh  fi.    Def  haben  wir  orthabunge  an  den  heiligem  e\an- 

30  gelio,  daz  wir  hiute  lefen;  vnfer  herre  le'rt  fine  ivnger, 
wie  fi  leben  folten,  unde  fprah  alfo  :  Estote  misericor- 
des ,  quia  et  pater  vester  m.  est ,  Er  fprah :  weft  barm- 
herce  unter  einander,  alfo  der  himilifche  uater  barmherce 
ift;  verteeilet  einander  niht,    daz  oh  ir  ibt  uerteeilet  wer- 

35  det;  verlat  iwer  fchulde  ein  ander,  daz  oh  iv  iwer  funde 
werden  Hergeben;  Gebet,  daz  oh  iv  gegeben  werde;  Die 
felbe  mazze,  die  ir  den  andern  gebet,  div  wirt  iv  wider 
gegeben.  Min  uil  lieben,  difiv  wort  fint  unf  an  ce  den- 
chen  unde  fchuln  unferm  nahften  fin,  alf  wir  wellen,  daz 

40  got  Avider  unf  fi.  Ce  merften  gebivte  er  unf,  daz  wir 
barmherce  fin  (71.  b.).  Die  barmherze  müzen  wir  haben, 
ob  wir  got  haben  wellen.  Der  heilige  crift  erbarmet  fih 
über  allez  nunf,kecliche  geflaeht,  daz  uelchelchet  waf  in 
def  tieuelf  gewalt    uon  fin  felbef  fchulden  unde  irloft  iz 

45  uon    fiuen   gnaden  .  uon   div    ob   wir  finiv    chint  wellen 

♦)  HS.  8h. 
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fin,  fo  folen  wir  der  uaterlicheh  lere  nah  uolgen.  ob 
unfer  berre  unde  unl'er  fchephaere  wider  fin  chnehte  barnt- 
lierce  waf,  wir  fculn  öh  barmherce  fin  wider  unfer  geli- 
ehen, wir  fuln  8h  niemen  uertaeilen  durh  fin  unreht,  wir 
5  fuln  in  minnen  in  got  unde  fuln  daz  hazzen  daz  ubelf 
an  im  ift.  Swer  wider  unferm  deheinem  iht  miflitaete  *), 
der  fol  daz  uerchiefen  durh  got,  daz  oh  im  got  uergel) 
fwaf  fo  er  wider  fin  hulde  habe  getan.  Nu  min  vil  lie- 
ben, unfer  herre  der  heilige  crii't  ift  iwer  leraere  hivte 
10  felbc  gewefen  an  dem  e\ange\io  ;  nu  mant  in  uil  innieli- 
chen  finer  gnaden,  daz  er  iv  den  fin  unde  den  willen 
u<  ruhen  müze ,  daz  ir  finer  uaterlichen  lere  geuolgen 
muget  unde  fentet  an  in  ze  poten  die  heiligen,  quorum 
in  illa  hebdomata  oecurrunt  festivitates. 

33. 
DOMINICA   V. 

15  Omnes  unanimes  in  oratione  estote.     Min  lieben,  uil 

manegen  **)  werden  wir  getroftet  an  der  heiligen  feril'l, 
wie  wir  leben  fchuln  unde  ce  wigetan  gnaden  olde  un- 
genaden  wir  chomen  müzen  nah  difem  libe;  def  erwifte 
unf  div  heilige  ferift   taegelichen   vnde  lochet  unf  zu  den 

20  ewigen  fraevden  unferf  herren,  def  heiligen  criftef,  der 
unf  mit  finem  blute  gechovfet  hat  unde  erlofet  hat  mit 
finem  marter  uon  def  tieuelf  gewalt.  S.  Petrzzs,  der  hei- 
lige pot  mant  unf  hivte  an  der  leccen,  die  wir  lefen, 
unde  leret  unf,  wie  wir  nah  dem  himelriche  arbsei-  (  72.  a.) 

25  ten  unde  mant  unf  8h,  daz  wir  die  minne  under  ein  an- 
der behalten,  div  ein  port  def  himelf  ift,  want  an  die 
heilige  minne  ze  den  ewigen  gnaden  niemen  chomen 
mac,  unde  fprichet  alfo:  Rmi,-{-)  Omnes  unanimes  in  ora- 
tione  estote.     Min  lieben,    fprichet  er,    S.   petri/s,    weft 

30  gemaeinmStich  unde  ze  allen  citen  geraeit  ze  dem  heili- 
gem gebet,  want  da  mit  uertribet  ir  iwern  uigent,  den 
laeidigen  tieuel,  der  iwer  ze  allen  citen  uart,  wie  er  ivh 
uerlaeiten  mege,  wrie  er  iuh  uerraten  mege  ze  der  ewigen 
uerlornuffe  der  feie.     Habet  die   minne  under  ein  ander, 

35  weft  barmherce  ,  unde  allez  daz  wir  unf  felben  wellen, 
def  fchul  wir  unferm  ebencrift  gunnen.  Nah  dem  waren 
fride  fuln  wir  uorfchen,  daz  der  heilige  crift  felbe  ift, 
unde  fchuln  oh  mit  guten  werchen  nah  uolgen,  want 
unferf  herren   ogen  unde  fin  barmherce  fint  ze  allen  ci- 

40  ten  über  die  guten  unde  über  die   rehten,   in  der  herze 

*)  HS.  miffitote.     **)  HS.  magegent,  das  erste  g  war  früher  ein  n 
und  über  dem  zweiten  steht  ein  n.      f)  über  m  ein  Strich. 
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wonet  er,  alf  er  felbe  fpricliet:  Super  quem  rcqniescam 
nisi  super  liumilcm  et  timentem  verba  mea,  vber  wen 
ruwet  min  gaeiit ,  fprichet  er,  got  falbe,  niwan  über  den 
deumötigen,  unde  der  miiiiv  wort  wider  fitzet,  unde  mi- 
5  niv  gebot  eruullet  mit  den  guten  werchen.  Min  uii  lie- 
ben, all'o  trotte  unf  S.  P.  an  der  leccen,  die  ir  nu  uer- 
nomen  liabet,  unde  erwifet  unf,  wie  wir  nah  den  ewigen 
freevden  arbeiten  fuln.  Daz  aber  div  beilige  criftenbeit 
gemilchet   fi,    noh   anderif  nibt   fin  cn   mege,    die   guten 

10  unde  die  ubeln  fin  under  einander  die  wilc  unde  difiv 
werlt  «et,  daz  faget  unf  daz  beilige  e\ange\ium,  daz  wir 
hivte  lefen:  vnfer  berre  ftunt  bi  einem  fe ,  da  ftünten 
zwai  fcbifel ,  dar  an  waren  uifcheere  unde  flevten  ir  net- 
ee;  do   trat   unfer  herre  dar  an   uol   unde  fprab  ze  fazzet 

15  Petre ,  daz  an  hin  uore  unde  div  netee  fatzet  .  do  daz 
getan  wart  unde  fi  div  netee  wider  uf  hüben,  (72-  b.) 
do  waf  fo  michel  craft  der  uifche  desr  inne,  daz  fif  nibt 
wol  geciehen  en  mähten,  Do  braften  div  netee.  Die  aber 
an    dem   anderni   febeffe   waren,    die   uüren    zu.   zin   unde 

20  hülfen  in  div  netee  ziehen.  Der  uifche  waf  fo  uil,  daz 
fi  zwai  felief  geuulten.  Ditce  uifehen,  min  lieben,  ift 
hizeeichcnlieh.  Div  zwai  fchefel,  div  da  fwebten  an  dem 
fe,  daz  fint  die  ivden  unde  die  beiden  ,  uz  den  beeide?! 
hat  im  der  gotef  fun  ein  criftenbeit  crwelt.    Die  uifchee- 

25  re,  die  ir  netee  da  flevten,  daz  fint  die  heiligen  lerare, 
die  der  unglovbigen  menfehen.  herce  wafchent  mit  dem 
heiligem  giovben.  Daz  fchefel,  da  unfer  herre  inne  faz, 
daz  ift  div  iudifchaft,  unter  der  unfer  herre  hie  in  erde 
üblichen   waf.     An   dem   fchiflin  hieze  er  fih  hinan  vz/o- 

30  reu,  unde  hiez  div  netee  fetzen,  want  er  S.  Petre  unde 
andere  fin  poten  dar  zu  erweit,  daz  fi  der  menfehen  feie 
uifcheten  uz  der  iudefcheft  unde  fi  breehten  uz  dem  fe 
def  werltlichef  irretumf  zu  der  uefte  unde  zu  der  fteeti- 
cbeit  def  heiligen  giovben.     Daz  div  netec  zebraften  uon 

35  der  menige  der  uifche,  daz  bezaeichenet,  daz  div  criften- 
beit ofte  uerwerret  wart  uon  den  zovbraren  unde  den  ir 
reeren,    die   zebrachen  unde  zeuurten  die  criftenbeit;    der 
waf  fimon  einer,    der  zoch  fih  daz  an,   daz    er  der  gotef 
fun  weerc ,    unde   waf  S.  Petre  lange  wider  mit  truglichcr 

40  lere,  uon  fo  getanen  wart  div  eror  criftenbeit,  div  uon 
den  in  den  ervvabfen  waf,  uil  dicche  uerwertet.  Die  aber 
an  dem  anderm  fehefe  warn,  die  ebomen  enne  ce  hilfe, 
want  oh  uz  der  heidenfeheft  erwifohfen  uil  manige,  die 
der   heiligen   criftenheit   michel   uefte   waren,    alf  S.   au- 

45  gumna*  unde  S.  GrcgoriM*  unde  ander  uil  manige;.,  die 
wol  leiten  unde  fih  uz 
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VI. 

VOM  LEBEN  UND  LEIDEN  JESU, 

VOM   ANTICHRIST   UND   VOM  JÜNGSTEN  GERICHT, 

ein   Gedicht  aus  dem  XII.  Jahrh. 


-I  gHS.  XIII.  Jahrh.  24.  Bl.  4°.;  auf  jedem  Blatte  zwei  Spal- 
ten, die  Verse  abgesetzt,  das  Ganze  mit  32.  Miniaturen*) 
geziert.  Die  HS.  gehörte  früher  dem  Prof.  Schwarz  in  Alt- 
dorf (Bibl.  Schwarz.  Pars  II.  p.  6.)?  und  ging  dann  über 
in  Anton's  Bibl.  zu  Görlitz  und  daraus  durch  Vermächtnifs 
in  die  Bibl.  der  Oberl.  Gesellschaft  daselbst  (s.  Neumann's 
Verzcichu.  II.  549-).  Die  hier  vollständig  mitgetheilte  Evan- 
gelien-Harmonie nebst  dem  Antichrist  und  dem  jüngsten 
Gerichte**),  die  sich,  daran  anschliefsen,  besteht  aus  3360. 
Versen  und  stammt  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  aus  dem 
XII.  Jahrh.,  wiewol  die  HS.  felbst  aus  dem  Ende  des  XIII. 
Jahrh. ,  oder  wol  gar  aus  dem  Anfang  des  XIV.  herrührt, 
obschon  auf  die  älteren  Wortformen  diese  jüngere  Zeit  we- 


*)  sie  sind  im  Texte  durch  öS3  angemerkt  worden. 

**)  Von  der  Hagen  im  litt.  Grundriss  S.  464.  führt  nur  diesen  ei2ien 
Abschnitt  dieses  Gedichtes  an,  aber  ganz  unrichtig  unter  einem 
jüngeren  Jüngsten  Gerichte  ,  mit  dem  es  nur  durch  den  Inhalt 
verwandt  ist.  Nachträge  zu  diesem  letzteren  giebt  H.  F.  Mass- 
mann in  seinen  Denkmälern  I.  Heft,  München,  London  und 
Amsterdam  1828.  S.  7.  Ob  die  ebendaselbst  S.  6.  aus  dem  Ge- 
dichte des  armen  hartman  „vom  glouben"  angeführte  Stelle 
auf  unser  Gedicht  Cwas  mit  Bl.  21.  a.  beginnt  u.  mit  Bl.  24.  b. 
endigt,  also  nur  ein  Buch  von  506.  Versen  wäre)  bezogen  wer- 
den kann,  läfst  sich  vielleicht  aus  einer  vollständigen  Verglei- 
chung  der  Sprache  und  Darstellungsart  in  beiden  Werken  ver- 
wahrscheinlichen ;  bis  jetzt  ist  nur  noch  wenig  gedruckt  von 
Hartman's  Gedichte,  bei  Graff,  Diutiska  II.  303. —307. 
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nig  genug  eingewirkt  hat ;  das  Gedicht  beginnt  im  Codex 
mit  Bl.  1.  a.  und  geht  bis  Bl.  24.  b.  Mit  Bl.  24-  c.  hebt 
das  Evangelium  Nicodemi  an,  aus  dem  XIII.  Jahrb.,  und 
endigt  auf  Bl.  56.  c. ,  jede  Spalte  40«  Verse  stark.  Da  dies 
Gedicht  nirgend  anderswo*)  erwähnt  wird  und  ich  eine  voll- 
ständige eigenhändige  Abschrift  besitze,  so  will  ich  bei  der 
Gelegenheit  hier  Anfang  und  Schlufs  mittheilen  : 

(24.  c.)  Do  g°t  der  werlde  began 

vnde  er  gefchuef  den  erften  man, 
Ich  fprich   iz  anderwaide, 
got  gefchüf  fi  beide, 
5  Den  edeln  bSm  vnde  den  man, 

do  er  der  wrerlde  began, 
Daz  obz  vnde  finen  fmach, 

da  der  tot  inne  lach, 
Vnde  den  man  der  iz  az. 
10  ia  herre,  warumbe  tet  er  daz  — 

(26.  d.)-     —    —    —    —    —    —    — 

Die  vier  ewangelifte 

fchriben  vmbe  chrifte 
Siniv  zeichen,  finiv  wunder; 
iglicher  fchreip  befunder 
15  Die  martir,  di  got  enphiench, 

vnde  liezzen  vil  des  er  begiench, 
Die  in  des  nahtes  viengen 
vnde  vil  des  begiengen, 
Durch  tumbiv  lüte  vngefchriben ; 
20  daz  hat  ein  maifter  nu  voltriben, 

Nichodemus  fo  hiez  er, 

vnde  waf  mit  den  iuden  mer 
Dann  er  mit  chriften  weere ; 
di  rehten  waren  msere 
25  Bedenthalp  er  weifte; 

er  chom  nahtes  zu  chrifte 
Vnde  fragt  in  tovgenlich, 
wie  er  daz  himelriche 
'     Erwurb  in  difem  leben, 
80  got  fagt  imz  vil  eben, 


*)  Ob  eine  PgHS.  des  Stiftes  Kloster-Neuburg,  200  Bl.  in  8°.  und 
1338-  geschrieben,  deren  Inhalt  aus  den  apokryphen  Evangelien 
geschöpft  ist,  das  Evang.  Nicodemi  in  dieser  von  mir  erwähn- 
ten oder  in  einer  anderen  poetischen  Bearbeitung  enthält,  kann 
ich  nicht  näher  angeben,  da  die  darüber  von  Maximilian  Fi- 
scher in  Hormayr's  Archiv  1819.  S.  205. —212.  ertheilten  Nach- 
richten zu  unbestimmt  sind. 
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Vnde  weift  in  vf  die  töfe  — 

dife  rede  ich  vberlöfe, 
Wand  ez  ein  chvndech  wort, 
ich  fag  iv  von  chriftes  vort. 
(56.  c.)—     —     —     —     —     —     —     — 

5  övs  hat  daz  ma?r  ein  ende, 

herre  got ,  nu  fende 
Diner  vil  armen  hantgetat 

troft  vnde  gib  vnf  folhen  rat, 
Daz  wir  zv  dinen  riebe 
10  chomen  genaedichliche, 

Vnde  daz  wir  iht  ertrincheh, 

fo  da  wir  niht  verfinchen 
In  der  leiden  helle  ftanch, 

vnde  daz  des  fiwers  flammen  fwanch 
15  Vni"  niht  vberlSfe! 

hilf  vns  zv  folhen  choTe, 
Swie  iz  vnf  hie  ful  ergen, 

daz  wir  ze  der  rehten  hant  geften, 
So  du  nit,  haz,  vbermüt  richeft 
20  vnde  in  guete  fwinde  grimmechlichen   fpricln?ft: 

Vart  verfeie*  in  der  helle  grünt! 

di  werdent  danne  fo  tütwunt, 
Daz  fi  geheilent  nimmer  me. 
fo  fpricheftu  zc  der  niwen  d  : 
25  Get  her,  min  gefegntiv  chint, 

cnphahet  div  riche,  div  ev  fint 
Bereittet  von  anegenge  her! 
eiuez  dinges  ich  iueh  wer, 
Daz  nie  niemen  wart  verlorn, 
30  ern  bette  di  niwen  e  verchorn 

(Daz  fult  ir  rehte  merchen, ) 
mit  vngelowben  oder  mit  werchen. 
A    M     E     N. 

Ausführliche  Nachricht  über  diesen  Codex  findet  man 
in  einer  ziemlich  seltenen  anon.  Schrift:  Befchreibung  eines 
alten  deutschen  evangelifchen  Codex.  Altdorf  1763-  4°.  Nebst 
8.  Fortsetzungen  von  1763.  —  1765.  Ihr  Verf.  ist  Georg 
Andreas  Will  d.  j.,  siehe  Nürnberger  Gelehrten  Lexieon 
VIII.  Th.  S.  398. 

Der  nachfolg.  Abdruck  ist  treu  bis  auf  Interpunction, 
Abkürzungen*)  und  Doppelvocale,  jene  habe  ich,  so  gut  es 

*)  die  hier  nicht  angeführten  lassen  sich  leicht  aus  der  Cursiv- 
schrift  errathen ,  z.  B.  fr,  vnde,  ra  u.  s.  vv. ,  so  wie  die  lateini- 
schen fflnetus,  et,  con  etc. 

Fundgruben  I.  9 
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«Leu  gehn  wollte,  hinzugefügt,  und  was  diese  beiden  letz- 
ten auDetrifft,  lo  bemerke  ich  Folgendes  darüber  :  da  in  der 
Druckerei  für  beide  lieine  Typen  vorhanden  waren ,  so  raulslc 
ich  mir  auch  diesmal  durch  Auflösung  helfen:  so  wurde  denn 
e  mit  einem  Strich  drüber  in  em,  en,  i  mit  einem  Strich 
in  in,  m  mit  einem  Strich  drüber  in  men,  u  oder  v  mit  e 
drüber  in  ne,  v  mit  o  drüber  in  ü  oder  auch  in  ov,  w  mit 
e  drüber  in  wue,  w  mit  o  drüber  in  ivu,  seilen  in  uiv .  u 
zuweilen  in  oic  aufgelöset.  Ferner  bemerke  ich  :  statt  des  v 
mit  Circumfl.  ist  überall  ü,  statt  des  y  mit  Circumfl.  y,  und 
statt  der  häufig  vorkommenden  i  mit  einem  Strichelchen, 
das  dem  Acutus  gleicht,  sind  gewöhnliche  i  gesetzt  worden. 
Wo  etwas  ergänzt  ward,  geschah's  wieder  wie  in  den  vori- 
gen Abschnitten  durch  deutsche  Buchstaben. 


i\v  fule  wir  mit  finnc?i 

Sagen  von  den  dingen, 
Wie  die  zit  aneviench, 

Daz  di  e  zergiench: 
5  Daz  gefchach  in  terra  promiflioni^ ; 

daz  riebe  was  dn  herodisj 
In  der  zit  gefchach 

Micheles  Wunders  gemach  = 
In  galilea  Avas  ein  gut  man, 
1q  zacharias  was  fin  nam, 

ßi  der  burch  ze  Nazareht, 

Sin  Avip  hiez  Elizabeth. 
Iz  warn  iriv  tovgen 

Rain  vor  gotes  ovgen, 
[  5  Den  levten  Warn  fi  minnefam, 

div  tvgent  in  von  gote  quam. 
Wir  fagen  iv  von  rchte 

von  ir  beider  gefliehte. 
Er  Avas  zu  einem  thvart  erchorn, 
OQ  von  grozzen  vorderen  geborn. 

Zu  iernsalem  in  daz  templum 

da  folt  er  got  dienen  nach  frum, 
Dieuen  fin  Avochen; 

er  het  fin  gebet  gefprochen 
25  An  der  ahtoden  stete; 

Cot  gewert  in  finer  gebetc. 
Div  ftat  hiez  im  abyas, 

all'o  faget  vns  lucaf. 
Div  vi'OAve  div  Avas  tugenthaft, 

In  ir  ivngede  vnberhaft; 
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Wir  fugen  iz  vil  rehte, 

fi  was  von  Aarones  geilaehte; 
In  ix  alter  fi  gewan 

den  aller  grozziften  man, 
5  Der  was  zeware 

gotes  vorlofeere, 
Er  was  ein  herhörn  des  himeles 

via.de  ein  vanen  des  ewigen,  chunigef.     (\,  b.) 

In  der  feelben  zite 
10  do  famten  fich  div  liule. 

Do  gie  der  vil  guet  man 
In  daz  gotes  hüs  dan, 
Alain  beflozzen; 

got  het  im  niht  vergezzen. 
15  Er  betet  vmbe  di  livte 

mit  micheler  gute. 
Do  fach  der  altherre 

einen  engel  here 
Zefwcnthalben  fin  ftan. 
20  er  fprach  zedem  heiligen  man  : 

Niht  enfvrht  du  dir ! 

zewar  ich  lag  iz  dir, 
Du  folt  einen  fvne  gewinnen, 
des  fich  manige  meiident; 
25  Wines  trinchet  er  niht 

Ynde  von  div  truncheuhait  gefehiht. 
Zewar  fag  ich  dir  daz, 

fin  tugent  ift  als  helvas, 
Dv  folt  des  gewis  fin! 
30  Johannes  ift  der  name  fin. 

L'er  herre  im  furhten  began, 

er  fprach  :  ich  bin  ein  alt  man, 
Min  wip  ift  vnberhaft, 

vil  lange  ane  mannes  winelchaff-, 
35  Wie  mag  ich  gelovben 

div  grozzen  gotes  tovgen? 
Der  engel  fprach  zu  den  ftunden  : 

din  zunge  fi  gebunden, 
Ez  fi  dir  lieb  oder  lait-, 
40  ich  fage  dir  div  warhait. 

E  iz  allez  fi  ergan, 

du  ne  moht  der  rede  niht  gewalt  hau. 
Danne  gie  her  zacharias, 
daz  livt  allez  da  vor  was ', 
45  Do  folt  der  herre  bredigen, 

do  mäht  er  niht  geredenj 
9* 
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Des  nam  da  alle  befvnder 

div  Itlte  michel  wunder.     (1.  c.) 

«Ja  in  dem  lande  was  ein  magt, 
daz  ift  uns  dicelie  gefagt, 
5  Div  was  von  Upper  triwe. 

Cliunne  dirre  frowen, 
Si  was  geborn  von  yeffe  ftamme, 

fit  wart  fi  gotis  amme 
In  Magetl  icher  reine, 
l(j  daz  enwart  nie  wip  deheine. 

Darnach  wart  zuwäre 

an  dem  fehlten  manode 
Der  engel  gefant. 
gabriejl  der  wigant 
15  In  di  burch  ze  Nazareth, 

alf  iz  hie  gefchriben  ftet, 
Zv  der  chuniginne  ; 

div  het  hus  dar  inne 
Vnde  och  cheiferlich  chunne; 
20  ß  ift  aller  wibe  wunne. 

Do  der  engel  in  gie, 
alfo  er  iz  an  gevie, 
Er  fprach  :  aue  givatfza  plena, 
gegruzzet  wis  du  Maria! 
25  Got  wil  wonen  mit  dir, 

gefegent  fiftv  von  mir 

T  11 

In  allen  ziten 

vnder  andern  wiben! 


Wunder  nam  daz  magedin, 
30  waz  div  rede  mohte  fin.     (1.  d.) 

Div  rede  duhte  fi  ane  wane 

fo  harte  feeltfeene, 
Di  ir  der  engel  brahte; 
vil  ftille  li  gedahte 
35  Mit  folher  diemuetc, 

do  erchom  div  gute. 
Do  der  engel  daz  gefaeh, 

fus  er  ir  zu  fprach  : 
Ninen  furhtu  dir! 
40  gefegent  fiftu  von  mir 

Ze  allen  ziten! 

vor  allen  wiben 
Haftu  ain  befvnder 

vor  got  genade  i'vnden. 
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L)o  fprach  der  angelas: 

vber  dich  chumt  fyiritus  £anctus, 
Er  befchatwet  din  wamben, 

du  haft  ein  chint  enphangen. 
5  Ecce  coucipies  et  paries  filium, 

er  wir  geheizzen  der  gotis  fun, 
Jefus  genend et, 

elliv  werlt  lieh  fin  mendet; 
Er  wir  ze  wäre 
10  eiu  gewaltich  heilare  ; 

Im  git  (got)   ze  eren 

den  dauidis  federn  ; 
In  iacobes  liüs 

da  rihfent  inne  ihefus 
15  In  eternum  et  ultra, 

daz  gelobe  mir  Maria! 

Wie  mach  daz  fin,  fprach  div  magt, 

daz  du  mir  halt  vor  gefagt, 
Daz  ich  chint  gewinne? 
20  Mannes  ich  niht  crchennc. 

Von  div  hat  mich  michel  wunder, 

fol  ich  werden  muter  dar  vnder? 
Do  fprach  der  angelus : 

daz  wurchet  fyiritus  [anetus. 
25  Ich  han  dir  mer  zefagene  : 

Elizabet  dm  gelegene,     (2-   a.) 
Von  alten  dingen, 

daz  fi  fol  chint  gewinnen; 
Daz  ift  der  fehfte  nianod, 
30  daz  iz  gotes  gebot. 

Von  der  mäht  du  wizzen  dabi, 

daz  got  niht  vnmuglich  fi. 

Do  fprach  fände  Marie: 

an  got  bin  ich  zwivels  vrie ; 
35  Ich  gelovbc  finen  gewalt 

vber  iunge  vnu*e  vber  alt. 
Si  fprach  :  ecce  ancilla  domnii, 

nach  dinen  warten  gefcheh  mir ! 
Div  frowe  hueb  lieh  daunen 
40  in  ein  ander  burch  gegangen, 

In  eiu  hüs  da  inne  was 

daz  wip  zacharias ; 
Do  wonten  di  guten, 
di  reinifteu  muoter, 
45  Vntze  got  wolde, 

daz  elizabet  gebern  folde. 
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Do  fj  daz  chindclin  gewan, 

des  frevt  fich  vil  manich  man, 
Frivnde  linde  mage 

di  famten  fich  dar  zcwarc, 
5  Si  nanden  in  zacharias  ; 

vil  fchir  iz  verwandelt  was: 
Sin  mute?"  hiez  biten  des, 

i'i  hiezzen  in  Johannes. 
Da  ward  ein  ftrit  vmb  den  namen 
10  von  den  di  dar  warn  chomen, 

Si  fprachen  :  der  nam  fehlen  ift, 

in  dem  geflsehte  nierne/z  fo  geheizzeu  ift. 
Do  winclite  zacharias, 

wand  iz  im  wol  chunt  was, 
15  Der  herre  nilit  erwant, 

er  nam  ein  tauel  in  di  liant, 
Er  fcbreib  den  namen  des  cbindes  : 

er  heizzet  Johanne!. 
Do   daz  chint  wart  befniten, 
20  all  iz  was  do  bi  den  fiten,     (2.  b.) 

An  den  feelben  ftunden 

Sin  zunge  ward  enbunden. 
Do  fprach  zacharias, 

des  heiligeu  geiftes  er  vol  was, 
25  Er  wiffaget  alfus 

den  falme  benedictus, 
Ze  mettin  finget  mau  daz  lobfanch ; 

Nu  fage  wir  fin  gote  danch! 

™v  wuhs   daz  chint,  daz  ift  war, 
30  vntz  iz  cbom  vur  ahte  iar; 

Do  blieb  er  fich  indie  wüfte, 

got  nam  er  ze  tröfte. 
Daz  was  ein  michel  wunder 
an  einem  iungem  cbinde, 
35  Niewan  daz  in  erlevhtet  bete  der  golef  fehin, 

daz  iz  wol  mohte  fin: 
Vil  iunch  waz  im  der  lip. 

idoeb  hub  er  den  ftrit 
Mit  finem  lliffcbe; 
40  daz  cbom  von  dem  heiligen  geilte. 

Man   lil't  \on  finer  waete, 

daz  er  niht  gewandes  heete 
Wan  dz  olwenten  bar  geflöhten* 
dar   v.u.  flereliet  in   min    trahlin: 
45  Man   lift   von   Johanne 

dem   heiligem   manix  . 
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Ei'  huette  filier  finne, 

got  wonte  dar  inne, 
Er  az  vnchudiges  maz, 

ia  hat  bezaichenunge  daz, 
5  Hewfchricchen  \nde  rorhonieh, 

darzu  fterchet  in  der  beilige  chiift; 
Lutzel  was  daz  llifeh  aa  finem  libe, 

daz  liez  er  durch  di  gotis  liebe. 

IVlan  lift  von  Johanne 
10  dein  heiligem  manne: 

Zv  im  chom  der  gotis  fun  geg'an, 

mit  im  er  chofen  began, 
Daz  er  töl'en  gienge 

vnde  di  rivfeere  enphienge,     (2-  c.) 
15  Er  fprach  :  fo  dv  tofeft  indem  vtazzer, 

fo  nefoltv  des  niht  vergezzen, 
Ob  fwem  dv  fehelt  div  tovben, 

daz  foltv  mir  gelovben, 
Daz  ift  der  allermaifte, 
20  der  da  löi'ct  in  dem  heiligem  geifte. 

Wir  lefen  von  Johanne 

dem  heiligem  manne, 
Er  gie  in  der  laufte, 

di  menige  er  trolle, 
25  Er  fprach:  fwer  mit  der  riwe 

bclüht  gotes  liiwc, 
Dem  nahent  wasrlicbe 

div  himelilchen  riche. 

lerufalemaere 

30  di  horten  div  guten  meere 

Von  Johanne 

dem  heiligem  manne, 
Si  fanden  dar  zwene  man, 
facerdotem  \nde  leuitan, 
35  Daz  fi  erfuren  die  meere, 

oberz  chvilt  weere, 
Oder  her  helyas, 
oder  ieremias, 
Oder  deheiner  der  wilfagen  . 
40  wa  für  ful  wir  in  haben.' 

L'es  anlwuvt  in  iefa 

Johannes  baptifta  : 
leb  fag  iv  daz  war  ift, 

ich  en  bin  iz  niht  ebrift. 
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Ich  eil  bin  iz  niht  bclyas, 

Noch  ovch  ieremias; 
Nv  verneint  iz  mit  finne  : 

ich  binz  ein  rvifende  ftimme 
5  Inder  wufte  der  riwe 

vnde  chvnd  gotes  triwe. 

L'o  frageten  fi  den  guten  man. 

war  vmbe  er  waer  töfen  gegan? 
Des  aiitwürt  iefa 
10  Johannes  baptifta :      (2.  d.) 

Ich  tovfe  in  dem  wazzer, 

ich  wil  mich  nihtes  vermezzen, 
Swie  ii  varen  durch  di  unde, 
ich  vergib  niht  di  lunde, 
15  Der  di  mag  vergeben, 

der  ift  gehaizzen  daz  ewig  leben. 
Des  erchcnnet  ir  niht; 

öch  bin  des  wirdig  niht, 
Daz  ich  an  fincm  gefchüche 
20  zerlofe  daz  gerieme. 

^wenc  furften  do  waren 

die  bi  den  felben  iaren 
Des  riches  pflagen, 

alf  man  noch  höret  lagen; 
25  Div  buch  nennent  fi  fvs, 

herodes  vnde  philippus ; 
Der  was  einer  vergibt, 

er  het  ein  fchönez  wip, 
Bi  der  gewan  er  ein  tohter, 
30  div  im  niht  lieber  fin  mohte; 

Di  z6h  er  mit  eren, 

er  hiez  fi  vil  wol  leren, 
Wunders  alfo  vil, 

daz  chunichlich  laitfpil, 
35  Si  fpranch  alf  ein  fpilwip, 

vil  gevnege  waz  ir  lip. 

V  nlauch  zites  ergiench, 
daz  philippus  verfehlet, 

Herodes  was  ein  vbel  man, 
40  ich  warn  in  lüften  began 

Sines  brvder  wibes  minnc, 
daz  wären  vnilnne, 

Daz  was  div  herodia, 
div  gehanchte   im  iefa. 
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lohannes  der  gewaere, 

der  here  tovfaeve, 
Div  hjvrat  er  irrete, 

mit  frafte  er  fi  werte, 
5  Er  fprach  zu  lierode : 

iz  gezivhet  zv  dem  tode,     (3.  a.) 
Zeware  des  'Wart  vf  mich  ! 

fine  wirt  dir  nimmer  mudich. 
Daz  was  der  frowen  vngemach, 
10  daz  er  da  wider  iht  fprach; 

Von  ir  rate  daz  ergie, 

daz  man  den  heiigen  vie, 
Man  fürt  in  dannen  alfo  fram 

zv  herode  in  ein  infulam, 
15  In  eines  charcheeres  nute 

da  brahten  fi  in  zv  dem  tode. 

L*o  Johannes  lerte 

got,  an  di  bredige  fich  nlemen  cherle. 
Alf  er  wart  gevaugen, 
20  do  chom  got  gegangen 

Vnde  leite  alle  geliehe 

arme  unde  riebe, 
Inden  bürgen  vnde  inder  Klüfte, 

vil  manigen  er  da  trufte. 
25  Do  Johannes  daz  vernaxn, 

daz  got  laelbe  leVen  began 
Indem  faelben  lande, 

Zwen  iunger  er  dar  fände, 
Daz  11   daz  erfuren, 
30  ob  erz  der  chunltig  waere, 

Oder  ob  fi  inden  ziten 

eines  anderen  folden  biten. 

L'es  antwArt  in  der  hailant : 
Ivch  hat  Johannes  hergefaiil, 
35  Nu  fehet  al  umbe 

div  zaichen  xnde  div  wunder  : 
Di  haltzen  werden t  gende, 

di  tuten  erftende, 
Di   tuvpen  gehurent, 
40  di  armen  werdent  gelerct, 

Di  blinden  gelehende, 

di  menige  ift  woi'den  dehenle. 
Nu  faget  Johanne 

dem  fteetigem  manne, 
45  Daz  di  vil  feelig  fint, 

di  an  mir  nilit  gewirfert  fint.     (3.  b.) 
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Do  chert  er  fich  zedem  anderen 

Vnd  fprach  von  Johanne  : 
Wen  fallt  ir  in  der  zriifte, 

der  evch  fo  wol  trofte 
c  Mit  finer  heiligen  lere? 

ein  lit  mnt  ein  rore, 
Der  fich  nah  den  vnden  neiget 

vnde  von  dem  winden  werbet; 
Er  ift  ein  fleetiger  man, 
10  er  hat  finem  ftrite  wol  getan, 

Er  lebt  vil  harte 

mit  lutzelem  zarte 
Vnde  was  vil  fteete 

mit  fcherphim  geweete ; 
1,3  Swer  di  linden  wat  hat, 

in  der  chunige  hofe  er  gat. 
Des  en  tet  Johannes  niht, 

von  div  ift  er  got  lieb: 
Irn  muget  vnder  wibe  chinden 
20  delieinen  grozzern  man  vinden. 

Do  inden  ziten  gelach 
herodis  geburde  tach, 
Do  für  der  wütrich  tyrannus 
indie  ftat  herodis  ius 
25  Zv  der  wirtfehefte, 

die  begiench  er  mit  chrefte, 
Mit  fpil  und  mit  fange, 

mit  phelle  wol  bevangen. 
In  finer  geburt  zite, 
3Q  daz  meere  chom  vil  wite, 

Do  der  chunich  ze  tiffche  gefaz, 
da  fchain  vil  manich  goltvaz; 
Do  wart  div  tohter  furgeladet, 
vil  wol  fpilt  div  maget, 
35  Si  begunde  wol  fingen, 

fiicellichlichen  fpringen 
Mit  herphin  vnde  mit  gigen, 

mit  orgenen  vnde  mit  l^ren 
In  ehunichlichem  gaerwe 
40  vor  aller  der  menige.     (3.  c.) 

Do  fpracli  der  chunich  hcrodes, 

fraife  fines  libes: 
\\  ol  geuellet  mir  din  fpil, 

vernim  waz  ich  dir  fageu   \vil: 
i  ,  Nu  bil  mich  mines  riches 

f\\a>  dir  fin  gelichc, 
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Ez  fi  lait  oder  lieb, 

daz  wil  ich  dir  vertagen  niht. 
Do  fprach  di  toliter  ftille  : 

Müter  ,  waz  ift  din  wille? 
5  Des  antwürt  iefa 

div  valantinne  herodia: 
Dv  bite  niht  anders 

Wan  daz  howpte  Johannes; 
Daz  foltu  biten  abflahen, 
10  in  difen  fal  tragen 

Vor  der  menige  vf  difen  tifcb, 

vnde  wizze  daz  iz  min  wille  ift. 

Uanne  gie  di  maget  ftan 
fvr  den  fraiflichen  man, 
15  Si  fprach:  chunich,  ich  bite  dich, 

des  foltv  geweren  mich, 
Daz  en  ift  niht  anders, 

wan  daz  hoypt  Johannes, 
Daz  haiz  du  im  abflauen, 
20  her  für  dich  tragen, 

Setzen  vf  difen  tifcb, 

wizze  daz  mir  daz  lieb  ift. 

Der  chunich  trvvrichlichen  fprach 

ze  der  frowen  fvs  snde  iach: 
25  Mir  ift  inuechlichen  lait, 

daz  ich  hevt  fwür  difen  ait; 
Idoch  wil  ich  erfüllen 

allen  dinen  willen. 
Do  hiez  er  zwen  fine  man 
30  zu  uem  charcheere  gan, 

Daz  fi  dem  herren  flügen 

daz  lioubet  ab  vnde  iz  dar  trugen 
Für  alle  di  menige 

dem  wibe  ze  gebene.     (3.  d.) 

3o  Do  Johannes  verftund,  daz  im  der  tot 

nahent,  vf  hueb  er  f in  h ende  zegot, 
Er  was  uil  innechlichen  Iro, 

got  enphalh  er  fin  feie  do. 
Si  zuhten  den  herren  für  di  tür, 
40  do  wart  fin  heiligez  leben  für. 

Daz  ho«bet  fi  im  abnamen, 

dem  chunige  fi  iz  gaben; 
Do  gab  erz  dem  wirfiftem  wibe 

mit  dem  aller  heiligiftem  libe, 
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Der  ante  chrift  ie  geborn  wart 

vnde  durch  gotes  reht  erflagen  wart. 
Des  mendent  indem  himele 

di  engelifchen  menige, 
5  Sich  frcvt  5ch  div  heilige  chriflenhait, 

fin  lob  ift  wert  vnde  brait 
In  himel  vnde  in  erde, 

ia  ift  der  gotes  werde 
An  alle  rede  zeware 
10  vns  ein  helfeere. 

•L'o  got  hie  en  erden 

geborn  wolde  werden, 
Do  hiez  er  vor  lagen 

ainen  finen  wifiagen, 
15  Elyas  der  gut  vnde  ander  propheten, 

daz  er  finen  willen  hete, 
Daz  in  ein  maget  gebaere, 

daz  iz  darnach  gefeheehe, 
Wan  div  maget  vngebörn 
20  vil  manige  werlde  het  verlern, 

Daz  danne  wider  tan  würde 

mit  der  magetlichen  geburde; 
Si  was  aller  maget  herefte 

von  div  daz  fi  aller  erfte 
25  Dar  an  vol  wonte, 

daz  fi  gehaizzen  hete, 
Daz  fi  gotes  maget  weere, 

vnde  allez  manchuntte  verbsere 
Ze  aller  werlde  wunne, 
30  fi  was  rein  üzzen  vnde  inne.     (4-   a.) 

^Jabriel  der  angelus 

der  erfchein  in  dem  hüf. 
Do  het  got  einen  alten 
vil  reinen  behalten 
35  Ze  helfe  der  magede, 

ir  notdurft  zegebene, 
Ir  gemahelen  fl  in  hiez; 

dar  umb  er  niht  en  liez, 
Er  dinet  ir  mit  triwen 
40  alf  von  reht  finer  frowen. 

L'o  wart  der  engel  gefant 

ze   ^alilee  indaz   laut, 
Div  bureh  hiez  Nazareth, 

der  gemahel  hiez  Jofeph, 
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Ze  der  magedc  reiue, 

do  fi  faz  aleine. 
Si  bat  vmb  daz  hail  der  werkle, 

do  chom  ir,  def  fi  da  gerte, 
5  Der  heilig  fpiritus  fanctus, 

den  enphiench  di  wambe  fus; 
Er  befchatewet  ir  den  lichnamen, 

do  wart  fi  fw auger  ane  man; 
Da  ne  was  hyrat, 
10  noch  manlich  rat, 

Noch  werltlich  geluft, 

noch  dehain  hochchuft. 
Di  maget  wart  vil  wol  geeret, 

Ir  chevfch  genieret, 
15  Ir  magetüm  behalten 

mit  genaden  mantchvalten, 
Do  der  da  geherbeergte 

der  fi  hete  gebildete. 
Alfo  geiftlich,  fo  fi  enphie, 
20  fo  wizzet  daz  div  gebürd  ergie. 

Idoch  betruebt  fi  daz, 

daz  fi  in  ein  da  fach. 
Do  fprach  fanctus  gabriel : 

niht  en  farht  du  dir! 
25  Iz  ift  dir  wol  ergangen, 

du  haft  ein  chint  enphangen,     (4-  b.) 
Da  von  waehfct  ein  man, 

der  wirt  geheizzen  gotef  fun, 
Iefuf  genennet, 
30  des  elliv  waerld  fich  mendet, 

Div  maget  gelobt  im  daz, 

der  gotis  fun  fa  mit  ir  was. 

Do  div  maget  daz  verftund, 
daz  er  chom  von  got, 
35  Vnd  der  heilige  atem 

enfwebt  ir  lichnamen 
Von  den  fuzzen  vntz  an  den  wirvel, 
do  gehirte  der  himel  zu  der  erde, 
Des  wart  da  zeftet  fchin, 
40  fi  fprach:  din  wort  muezze  war  an  mir  fin! 

L'anne  hueb  fich  div  maget, 

daz  ift  och  6  gefaget, 
In  di  burch  ze  iuda, 

Indaz  haz  hüs  zacharia; 
45  Da  vant  fi  innen 

ein  wip  mit  finuen, 
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Der  wambe  was  bevangen 

mit  dem  gutem  Johanne. 
Do  fi  ir  ftirnme  vernam, 
ici'a  fi  wiffagen  began, 
5  Si  fprach  :  von  wiv  ehuniet  mir, 

daz  du  clmmeft  hei*  zv  mir, 
Muter  mines  herren? 

min  chint  wil  dich  eren, 
Daz  mendet  fich  in  mir, 
\0  iz  hat  fich  gecheret  hintze  dir. 

Zv  ein  ander  fi  giengen, 

mit  chuffe  fi  fich  geviengen. 

ßS=  C4.  C.) 

Si  fprach  :  got  finer  dirne  gedaht, 
Vnde  fauch  magnificat  ■, 
15       -         Vil  rnichel  mandunge  was  da. 
vnfer  frowe  belaib  iefa 
Eines  manodes  zil, 

des  frevten  fich  div  heiligen  wip. 

L'o  di  heiligen  tovffen 
20  ergangen  waren  an  unlerr  vrowen, 

Iofeph  iz  chunt  worde  getan, 

des  erchom  der  heilige  man  5 
Er  wolde  tögenlichen 

der  frowen  gefwichen; 
25  Der  engel  im  zv  fprach 

in  dem  flaffe ,  da  er  lach, 
Er  fagt  im  zeware, 

daz  daz  chint  von  dem  heiigen  geift  waere. 

*Jo  ez  got  wolde 
30  vnde  daz  chint  werden  folde, 

Iofeph  der  guete 

div  maget  danne  fürte 
In  di  burch  ze  bethlehem, 
da  dev  geburde  folde  ergen: 
35  Daz  beten  di  wiffagen 

gechundet  vor  manigen  tagen. 
Do  was  von  allen  enden 

michel  werlde  dar  gefendet, 
Der  iuden  ein  vil  michel  chralt, 
40  fi  folden  werden  zinfhaft 

Ze  den  romifchen  riehen, 

da  moht  niemen  dem  andern  entwichen. 
Iofeph  begunde  werben 
vmbe  di  hcrbergen, 
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Do  enliez  in  niemen  in. 

got  gab  im  den  fin, 
Daz  er  den  efel  zv  einer  chrippe  Ivaib; 

div  heue  maget  da  belaib; 
5  Do  funden  fi  ein  "rint; 

do  wart  geboren  daz  chint, 
Mit  den  tüchen  vmb  hebet 

in  di  chrippe  geleget;     (4.  d.) 
Do  entwaich  der  efel  unde  daz  rinl, 
10  damit  erteil  fi  daz  frone  chint. 

'-'er  da  lag  an  dem  lüfte, 

der  wielt  aller  himelifcher  chrefte; 
Den  bevie  der  maget  wambe, 

der  ift  noch  umbevangen 
15  In  himel  vnde  in  erden; 

daz  er  gebot  daz  mueft  werden« 
Do  erfchein  ein  engcl  alfo  her 

an  dem  veldc  ze  betlehem, 
Er  faget  den  hirten, 
20  di  da  wachten  vber  ir  hertc, 

Daz  da  geborne  waere 

der  weerlde  haileere. 

Dar  nach  bi  einer  wfle 

do  fahen  fi  fchinen     (5.  a.) 
25  Der  engel  ein  vil  michel  chraft, 

fi  wurde  da  dienfthaft 
Mit  michclen  eren 

vnfern  lieben  herren; 
Do  fanch  daz  her  himlifch 
30  Gloria  in  excelfis! 

Die  hirte  niht  erwunden, 

def  morgens  fi  in  funden. 
Weere  vnfer  hertze  gut, 

fo  mohte  wier  fehen  diemüt! 
35  Andern  erften  tage, 

alf  ir  vernomen  habet, 
Da  ward  ze  Rome  gebrievet 

daz  chint  vmb  einen  phenninch. 
Durch  gotlich  geflachte 
40  do  ne  cherter  nie  von  himlifchem  geflaehte 

Er  *)  vns  werde  gefendet, 

ewart  er  gechundet 


*)  ich  lese:    e  er  vns  vv.  g.,    e  wart  (nicht  wie  die  HS,   ewart)'  er 
gechundet. 
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In  octauianis  ziten 

von  haidenifchen  lüten, 
Dnz  was  ein  herlich  dinch. 
Si  Iahen  zeröme  einen  rinch 
5  Gen  vmbe  die  funnen, 

für  ein  hiis  fl6z  ein  brunne; 
Daz  bezaichent  daz, 

daz  er  ein  warez  liht  was, 
Vnde  di  obrift  gen  ade 
10  an  anegenge  vnde  an  ende  zewave. 

L'o  daz  chint  geborn  wart, 

ein  ftern  da  gefehen  wartt. 
Der  braht  ein  vnchundez  liht; 

do  ne  zwivelten  niht 
15  In  der  felben  zite 

di  heidenifche  litte; 
Sich  hüben  drie  chunige 

her  zu  iherufaleme 
Jennen  öfter t  verre, 
20  di  wifte  der  felbe  flerne 

Vz  ir  felbes  lande, 

da  bi  fi  daz  erchanden,     (5.  b.) 
Daz   der  chunich  hailant 

choraen  was  in  vnfer  lant. 

25  L'o  ilten  di  herren 

zv  iherufalem  cheren; 
Si  begunden  vragen 

di  wifen,  di  da  waren, 
Ob  daz  chint  meere 
30  da  gebörne  wäre, 

Chunich  der  iuden  liht 

was  allir  tegnit.  *) 
Do  für  daz  meere  vber  al, 
daz  iz  nieman  en  hal, 
35  Daz  got  geborn  was-, 

di  vbelen  betruebte  daz. 
Do  fraifeht  ez  herodes, 

er  was  fvnder  **)  des  ewigen  todes. 
Do  hiez  er  im  gewinnen 
40  di  di  buerch  chunden, 

Der  uil  vngehiwre, 
er  befwAr  fi  vil  tiwre, 


*)  lies  :   Chunich  der  iudifrheit, 

liehtvaz  allei-  tougenheit- 
*♦)  wol:  lim  des  e.  t. 
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Daz  fi  in  Tagten, 

wie  fi  gelefen  hatten, 
Nach  wane  wenne  chrift  chöme, 

daz  er  daz  vernaeme. 
5  Si  fprachen  alle  gemeine  : 

er  chumt  zv  vnferm  heile; 
Ez  fprichet  div  fchrift  iefa  : 

ze  hethlehem  iuda 
Da  tze  dauidis  hüs 
10  da  vert  daz  chint  ütz, 

Der  ifrahel  rihtet 

Vnde  der  werlde  aller  phlihlet; 
Gotwaiz  chunich  here, 

nune  wizze  wir  mere. 
15  Ob  er  noch  geborn  fi, 

des  frage  du  di  chunig  dri, 
Die  öfteren  gefte, 

di  fagent  uns  von  chrifte. 
Do  hiez  er  baldc  fpringen, 
20  di  dri  chunige  im  bringen,     (5.  c.) 

Er  bat  fi  fagen  meere, 

ob  chrift  geborn  waere, 
Den  ir  fterne 

den  faehe  er  gerne, 
25  Wa  er  au  vienge 

fo  er  vf  gienge, 
Ob  fin  geverte  waere  herlich 

oder  anderen  fternen  gelieh. 
Do  der  vnguete 
30  ez  allez  famt  erfüre, 

Do  hiez  er  fi  dannen  gen 

Suchen  daz  chint  ze  bethlehem. 

"o  fi  vrlop  genamen 

vnde  vf  den  wech  quamen, 
35  Do  erfchein  in  ein  lihter  fterne, 

den  fahen  fi  alfo  gerne; 
Do  giench  er  en  rihte 

zv  ir  aller  gefihte 
Vber  di  heiligen  ftat, 
40  da  daz  chint  ane  lach, 

Da  div  muter  ane  faz, 

da  geltund  daz  liehtvaz. 
Da  zugen  fi  ab  ir  gewant, 

vnde  giengen  in  daz  hüs  enfamt; 
45  Da  funde  fi  inne 

div  muter  mit  ir  chindc, 
Fundgruben  I.  10 
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Si  gestunden  ir  Im, 

fi  virilen  nider  alle  dn\ 
Vil  wol  fi  gebaten, 

darnach  fi  gaben 
^  (lolt  zc  aller  erfte, 

wan  er  ift  chunich  aller  herftö; 
Wiroch  vil  wol  gezimt, 

fwa  man   got  daz  oppher  gil, 
Daz  gaben  ir  im  vmbe  daz; 
[q  daz  er  warer  got  -was; 

Do  gaben  ii  im  zelefte 

aller  loch  belle, 
Di  roten  mirren  vmbe  daz, 

daz  er  warer  menfeh  was,     (5,  d.) 

i5  Uns  bet  der  pfalmiflc 

gefaget  von  «brüte, 
Daz  er  di  fündigen  diel 

liez  vnder  wegen  niht. 
Drie  clmnig  heren 
20  folden  ebrift  eren, 

Si  brahten  gäbe  ma?rc, 

tiwre  vnde  Iweerc, 
Daz  golt   van  arabia, 

daz  was  ergangen  iefa. 

25  Do  fi  do  gebaten, 

ein  naht  fi  fieb  da  enbabten; 
Ein  feboner  engel  in  erfehein, 

er  zaigt  in  einen  andern  wech   hin  baim, 
Daz  fi  niht  ebomen  (als)   e 
30  zedem  vngetriwen  elumigr. 

Der  mit  finen  liften 

Haben  wolde  chriften, 
Der  fieh  gezeiebent   bat 

au  des  tievels  ftat, 
35  Der  alle  di  wirret. 

vil  flizzecljlirben   irret, 
Die  bin  zegot  genl. 

finen  dineft  begent. 
Lieb  min  berren, 
40  des  fult  ir  got  Hegen. 

Daz  wir  den  vermiden, 

fo  wir  heim  ilen,     (6-  ».) 
So  müg  wir  mit  gefunde 

ebomen  baim  zc  lande, 
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Zedern  fronen  pnradife 
uz  dirre  werlde  freifc. 

Mo  fi  do  erfunden 
der  ivden  lvterunge, 
5  Vnde  fi  da  betagten, 

alf  in  div  e  fagte, 
Vierlzich  tag  vnde  naht, 

iofeph  ir  mit  triwen  phlacli, 
Er  fürt  fi  von  betlehem 
10  indi  bureh  ze  ierufalem; 

Do  ilten  fi  zedem  templo  churen, 

da  funden  fi  einen  wifen  hen-en, 
Symeon  den  alten, 

dem  het  got  den  lön  bebaken, 
15  Daz  er  in  niht  von  der  werlde  neeme 

e  er  den  gotes  fun  gefeehc. 
Div  frowe  gab  daz  cbindelin 

den  herren  anden  arme  lin. 
Do  er  den  gotes  fun  enphie, 
20  daz  alter  im  vonden  8gen  gie, 

Do  gefah  er  haitterlichcn, 

des  lopt  er  got  den  riehen. 
Si  hiez  in  tragen  fchone 
zu  dem  alter  frone, 
25  Daz  er  da  mit  taete 

als  iz  div  e  haete. 
Do  brahten  fi  mit  finne 

daz  opher  zu  dem  ehinde, 
Zwo  tüben  vf  den  gotis  tifch, 
30  Symeon  fanch  :  Nunc  dimittis. 

G33  CG.  h.) 

Mit  im  woute  ein  wip, 

div  het  behalten  iren  lip 
Mit  micheln  eren  zeware 
vier  vnde  ahtzich  iare, 
35  Si  hiez  amia  prophetiffe, 

div  chundet  in  vns  gewiffe, 
Si  was  tohter  phanuel 

vnde  was  geborn  von  tribu  affer, 
Svmeon  vnde  iofeph 
40  michel  wunder  fi  bete  ; 

Symeon  ez  niemen  hal, 

er  fprach  :  dirre  ilt  ein  val 
Vnde  oveh  ein  lüftende 
in  ifrahel  maniger  m eilige. 
10* 
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Er  fprach  zv  der  magde  herc, 

daz  durch   ir  feie 
Ein  Iwert  folde  gen; 

da  mugt  ir  gotif  martir  sn    vri  Tten, 
5  t>a[z]  fi  IZ  allez  gehorte, 

dajmen  fi  cherte 
Indi  burch  ze  nazareth, 

alf  iz  hie  gefchriben  ftet. 

Uo  was  vil  niwes  geborn, 
tO  der  vil  lange  was  erchorn, 

Daz  er  ein  fterne  weere, 

der  vor  dem  funne  vf  gienge, 
Er  was  ein  baitterlihtez  vaz, 

in  der  z£>üfte  lert  er  daz 
15  Swer  fo  mit  triwen 

fin  fvnde  wolde  beriwen. 
Daz  dem  werlichc 

nahet  daz  himelrichc. 

L'O  geftund  iz  vnlange, 
20  herodes  wart  gevangen 

In  Romifehen  landen, 

zway  iar  lag  er  inden  banden; 
Do  er  danne  gebraft, 

wie  lutzel  der  chinde  genas, 
25  Die  inner  zwayn  iaren 

da  geboren  waren,     (6.  c.) 
Er  hiez  li  elliu  flahen; 

def  mnften  div  annev  wip  chlagen. 

Daz  vnder  für  Jofeph  der  gdte  ; 
30  mit  engelifcher  hüte 

Si  hüben  fich  eines  nahtes  gan 
beidev  fampt  tÖgenlichen  dan, 
Vnde  fürten  daz  chint  in  egipten  lant. 
"wolde  wir  iz  merchen' zehant 
35  Vnde  mit  iinne  erreeben, 

iz  moht  uns  wol  an  dere  gelouhen   fterchenl 
Do  daz  chint  in  daz  lant  chom, 
dehain  aptgot  beftund  davon. 
Da  dienten  fi  im  zeware 
40  sibenthalb  iare. 

Herodes  verfchiet. 

der  beilige  engel  daz  geriet,     (6.  d.) 
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Daz  fi  den  gotes  werden 

fürten  wider  vf  yfrahelifch  erden, 
Danne  vber  zway  iar 

do  für  div  maget,  daz  ift  war, 
5  Zv  einer  tult  ze  ierüfalein, 

fi  bat  daz  chint  mit  ir  gen. 
Do  iz  allez  was  ergangen, 

do  hueben  fi  fich  dannen; 
Do  vergazzeu  fi  liwes 
10  des  heiligen  chindes. 

Do  fi  waren  vnder  wegen 

vnde  ir  herren  wolden  phlegen, 
Do  vermuten  Ii  des  chindes, 

vil  harte  erchomen  fi  des. 
15  Do  ilten  fi  wider  gen 

indi  bnreh  ze  ierufalem. 
Do  gi engen  fi   indaz  teinplum, 

da  funden  fi  den  gotis  fvii; 
Sin  gebeerde  div  was  gotlieh, 
20  f«n  vrage  div  was  Aviflich; 

Do  fi  ir  liebez  chint  erfach, 

vil  erchomechlichen  fi  do  fprach: 
Sage  liebez  chint  mir, 

waz  haft  du  begangen  an  mir? 
25  Din  vater  vnde  ich, 

drie  tag  habe  wir  gefuhet  dich. 
Wie  fule  wir  daz  verften, 

daz  du  mit  vns  niht  woldeft  gen? 

83-  (7.  a.) 

Sin  antworte  div  was  gotlieh: 
30  war  vmbe  fuechftu  midi? 

Ich  fol  billich  phlegen, 

fwaz  mir  min  vater  hat  gegeben, 
Da  iach  er  offenbare 

an  den  himelifchen  vater  zeware. 
Zwelf  iar  was  er  alt, 

do  offen  t  fich  fin  gewalt. 
Si  baten  in  mit  in  gen, 

fi  cn  liezzen  in  da  niht  heften: 
Si  inerten  in  mit  guete 
40  zv  der  rehten  haimuete 

Indi  burch  ze  nazareht. 

ez  cn  wart  e  noch  feit 
Nie  dcheiu  man 

fiuer  müter  fo  gehorfam. 
4j  Von  danne  vber  ahtzeheu  iar, 

daz  ift  alzoges  war, 
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Do  Was  fin  alter  gezalt 

zwelf  tage  und  drizzech  iar  alt. 

Do  für  er  zvdem  iordane, 
getöft  ward  er  ane  wanc 
5  Von  fände  Johanne 

dem  heiligen  manne. 

Alf  er  in  daz  wazzer  gie, 

ein  ftimrne  lieh  her  nider  lic 
Ze  des  töTers  gehörde 
10  von  der  oberiften  höhe.     (7.  h.) 

Div  ftimme  fprach  zedem  fvne, 

im  weer  wol  glichet  an  im. 
Er  hiez  uns  daz  vil  rehte  hören, 
waz  vns  fin  guet  wolde  leren. 
15  Do  het  vns  got  der  gute 

gereffet  inder  finflute, 
Daz  er  des  riwe  hete, 

daz  er  den  menfchen  ie  gebildete; 
Daz  ward  vns  vergolden 
20  von  finem  gevvalte, 

Wau  er  des  riwe  het  enphangen, 

do  er  in  daz  wazzer  was  gegangen 
Waffchen  vnfer  funde, 

des  wart  Johannes  vrchundc; 
25  Do  fach  er  ob  im  fweben, 

daz  eil  ful  wir  niht  vher  heben, 
Den  heiligen  geift  alf  ein  toben, 

wir  fuln  iz  Johanni  gel5ben, 
Wand  er  daz  herhörn  was, 
30  daz  fagt  vns  zacharias. 

L'o  wart  er  gelaittet 

iefa  in  arbeite 
Von  dem  heiligen  geifte, 

daz  gefchach  durch  vns  allermeifte, 
35  In  die  z^üfte  /einem  berge, 

da  er  bechört  wolde  werden; 
Daz  tet  fin  guet  vmbe  daz, 

daz  er  vns  gelobet  defte  baz. 
Do  vaftet  er  alle 
40  viertzich  tage  volle, 

Daz  er  entranefa  noch  az. 

vil  va3rich  was  fin  der  fathauas, 
Wand  er  gemerehet  habte, 

daz  er  lieh  von  allen  liinde«  enthable. 
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Der  tivel  alfo  ficiffam 

ia  die  witeite  er  iugegen  im  quam. 
Er  fprach  :  nu  beiz  difeu  ftain, 

ob  du  welleft  got  fin, 
5  Werden  ze  brüte; 

der  tievel  wanl,  ob  er.  in  des  Senate  .     (7.   e.) 
Daz  er  im  ovcli  mer  volgele 

au  dem  im  wol  behagete. 
Do  antworte  im  do  got, 
10  di  heiligen  fchrift  er  im  do  bot: 

Ez  enwirt  och  niht  alein  genote 

gefürt  mit  dem  breite 
Der  lip  noch  div  Tele, 

Sünder  lie  frevt  div  gotes  lere, 
15  Div  von  gotes  munde  get, 

vil  ladich  ift  der  li  verftet! 

L'o  dem  tievel  do  miffegie, 

Anders  er  iz  anevie  ; 
Er  f li i- 1  den  gotes   werden 
20  vi'  ein  wiutpergen, 

Er  fpraeli:  val  bin   uider  von  mir! 

niene  wirret  iz  dir; 
Di  eugel  her  gahent, 

lehone  fi  dich  cn[ihahent. 
25  Ja  fpriehet  der1  pfalmifte 

von  dir  iesu  xprifte, 
Daz   din  fvzze  noch  diu  bein 

niht  en  ferig  der  ftain. 
Des  antzimrte  im  der  gute 
30  mit  degenlichem  mute  : 

Dv  folt  dinen  herreu 

niht  gar  ze  verre 
Mit  cheinen  dingen  beehorn, 

des  wirdeftv  Übt  verlorn.     (7.  d.) 
23=* 

35  L'ar  nach  fürt  er  in  fchöne 

vf  einen  berch  hohen, 
Er  zeigt  im  algeliebe 

di  irdiffchen  riebe  : 
VmI  nider  \nde  bete  mich  an! 
40  ditz  wirdet  dir  als  vndertan.  (f3=- 

Des   auttt'ürt  im  der  gute 

mit  miebeler  demute  : 
JNu  tv  bebalten  dinen  rat 

vnde  val  zerukke,  fatanät! 
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Du  folt  anbiten  den  raiuen 

got  herrea  alterfainen. 
Do  liez  er  in  da; 

di  engel  dienten  im  fa. 
5  Da  wart  der  tivvel  gefchcndet, 

da  mit  ü  div  rede  verendet.     (8.  a.) 

JNv  geh  vns  got  die  finne, 

daz  wir  für  bringen 
Von  vnferm  herren  chrifte, 
10  wie  er  nach  der  t8fe  ftifte 

Ein  ander  ehriftenhait; 

di  wuhs  fit  vnde  ift  nu  berait. 
Zv  zim  chom  alerfte 

andreas  der  herfte. 
15  Johannes  ftabat, 

den  gotes  fun  er  ften  fachj 
Er  fprach:  ecce  agnus  dei! 

zv  finen  ivngern  zwein, 
Daz  er  daz  lamp  weere, 
20  daz  der  waerlde  funde  neeme. 

Beide  giengen  II  im  nach. 

der  gotes  fun  vmbe  fach, 
Er  fraget,  was  fi  füllten? 

fi  fprachen,  fin  wonunge  oberf  geruhte, 
25  Er  hiez  11  nah  im  gen, 

er  liez  fi  iz  fehen  vnde  verften. 
Daz  was  div  zehent  hora, 

do  chom  der  gut  andrea; 
An  dem  anderem  tage, 
30  alf  ich  vernomen  habe, 

Do  chom  der  gut  petrus, 

den  braht  andreas  fus; 
Do  er  zu  got  gie, 

wie  wol  er  in  enphie, 
35  Er  fprach :  du  bift  i\n  iohanna ! 

do  offent  fich  iefa, 
Daz  er  ein  t5be  wa?re 

vnde  ein*)  fvn  der  obriften  gcnadc 
Do  gie  vnfer  hailänt 
40  ze  galilee  indaz  laut, 

Da  vand  er  einen  **)  gut  man, 

geheizzen  philippus  fan, 
Der  braht  von  betlaida 

einen  waren   ifralielita. 


♦;  HS.  er  ft.  eni.     ♦*)  HS.  einer  ft.  einen. 
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Nv  fprichet  ein  gramatieus, 

iz  waere  bartholomeus.     (8.  b.) 
Alfer  zvgot  gie, 

vil  wol  er  in  enphie, 
5  Er  fprach,  daz  er  an  valfch  were 

vnde  an  gutem  gelouben  feehe. 
Do  gie  er  vf  bi  dem  mcre, 

do  merte  fich  fin  here. 
Do  vand  er  zebedeum 
10  vnde  fin  zwene  fvn, 

Iacobum  vnde  Johannem, 

zwen  gut  manne; 
Si  volgeten  ovch  chrifte, 
der  ein  wart  ewangeliite. 
15  Dar  nach  chom  thomas, 

der  fit  ein  zwivleere  was, 
Der  braht  den  anderen  iacobum, 

er  was  chriftes  muemen  fun. 
Symon  braht  iudam, 
20  felbe  ladet  er  Matheum  ewangeliftam. 

Er  machet  mit  chrefte 

grozze  wirtfchefte. 
Da  fah  man  zeware  . 

vil  manigen  fvndarc. 
25  Daz  niden  di  gliffencere 

vnde  di  fcribaere, 
Si  fprachen,  daz  iz  chrift  waere 

ein  frevnt  der  fvnda3re. 
Der  da  chom  zelefte, 
30  der  was  niht  der  belte, 

Der  was  der  ermifte  man, 
von  dem  ich  ie  vernam, 
Daz  was  Judas  fcariotis, 
ir  fvlt  des  *)  fin  gewis, 
35  Er  fach  div  gotis  guete, 

er  moht  lin  gemuete 
Zu  im  niht  cheren, 

er  heizet  ("in)  finen  Herren, 
In  im  hüb  fich  michel  nit, 
40  finen  fcheppher  verriet  er  fit. 

*Jo  waren  di  zwelf  herren, 
di  mit  got  waren,     (8«  c.) 

lungern  di  finen, 

daz  heilige  ingefinde, 


*)  HS.  den. 


10 
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Dar  zfi  erweiten  waren 

zwen  vndc  fibeulzieh  henen, 
Die  man  an  manigen  enden 

folde  füllenden 
Ze  chaftellen  vnd  zeburgen, 

iwa  ir  durf  wurde ; 
S\va  got  bredigen  woldc, 

daz  fi  daz  chunden  foldeu. 
Vber  ein  iar  nach  finer  tovfe, 

da  ward  er  ze  einer  bro\tlolk 
Geladen,  vnde  die  ivnger  fin 

di  heten  lutzelen  win. 
Do  fprach  div  guete, 

des  hailandes  muter : 
[5  Vil  lieber  fvnc  min, 

hie  ift  verzert  der  win 
Ze  dirre  wirtfehefte ; 

nu  erzaige  din  gotüch  ehielte* 
Do  fprach  der  wandeil'  vric 
20  zu  fände  Marien  : 

Wip  höre  her  zv  mir, 

was  gehört  daz  zumir  oder  zvdn  •' 
Hernach  chumt  div  zit, 

wildu  merchen  gut  wip, 
25  Daz  ich  vil  wol  erzaige  dir, 

waz  ich  han  von  dir. 
Do  hiez  li  di  dineftman 

ir  fvn  wefen  vndertan. 
Da  ftvnden  fehl  chruge  ftainciu, 
,;U  di  fvlten  fi  algemain, 

Si  guzzen  dar  in  wazzer, 

gotes  gewalt  vefter, 
Wan  ez  ward  der  befte  win, 

der  dehaiiicr  mohte  fin. 
35  An  dem  ahtoden  tage, 

alf  wir  iz  vernomen  haben, 
Do  gienge  er  auf  einen  bereh  hohen, 

da  erzeigte  er  fin  fchone     (8.  d.) 
Gotlich,  mit  fineu  drin  iungeren, 
4ü  di  er  von  den  andern  wold  behinderen  : 

Daz  ain  was  petrus, 

daz  ander  Johannes  vndc  Jacobus. 
Si  fahen  da  vil  michel   wunne, 

fin  antlutze  wart  liehler  daune  di   funne, 
45  Sin  gewagte  wizzer  dann  der  fne\ 

des  en  fahen  fi  niht  i. 
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Vndcr  dcv  mit  in  was 
Moyfes  vnde  helyas. 
Si  hurten  hie  nidene 
ein  ftimme  von  himele 
5  Vil  willechlichen  zu  dem  fvn, 

er  hiez  daz  wir  vernaemen  in. 
Peter  bat  den  gotes  fvn  da, 

daz  er  warnte  driv  tabernacula. 
Dar  nam  der  gotes  fun 
10  zu  im  fine  ivnger, 

Er  fprach :  wir  fuln  varen  ze  ierufaleni, 

da  iz  allez  fol  ei'gen, 
Daz  vns  die  wiffagen 
chunten  in  ir  tagen; 
15  Da  git  man  des  menfchen  fvn 

den  beiden  vnde  den  dieten. 
Vil  fer  fi  in  villent, 

Si  marterent  in  mit  glimme, 
Nach  manichvaltiger  not 
20  fo  lidet  er  den  tot. 

Dar  nach  an  dem  drittem  tage 

fo  erftet  er  von  dem  grabe. 
Div  rede  was  in  zetief, 

fi  verftunden  fich  ir  niht, 
25  Idoch  dahten  fi  dar  zu. 

do  nahten  fi  in  iericho; 
Bi  dem  wege  faz  ein  blint  man, 

vil  lute  er  rufen  began, 
Er  fprach:  ihefu,  dauidis  chint, 
30  Mache  mich  gefehnde,  ich  bin  blint. 

Di  da  für  frieren 

di  hiezzen  in  boren,     (9.  a.) 
Sumlich  geftuenden, 
vil  harte  fi  im  dröten, 
.55  Si  baten  in  fwigen, 

fin  rufen  moht  niemen  erliden. 
So  fi  in  fweigeten  iemer, 

fo  rief  er  ie  luter  vnde  mer : 
Fili  dauit,  nu  fich, 
40  erbarme  dich  vber  mich! 

Do  er  zu  im  quam, 

vil  wol  er  in  vernam; 

Er  hiez,  daz  er  im  fagete, 

wef  er  gebeten  habete. 

45  Der  blint  fprach:  herre  ich  vlche, 

daz  ich  zehant  gefehe. 
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Daz  lobt  vnfer  trehtin, 

daz  er  des  fchatzes  niht  cnbat  in, 
Er  fprach  :  din  gelovb  ernert  dich, 
nu  ginch  hin  vnde  fihe 
5  Hinnen  iür  mere 

an  libe  vnde  an  feie ! 

Daz  ich  iv  fage  daz  ift  war, 

ein  burch  beizzet  famaria, 
Dar  chom  vnfer  berre 
10  zv  einem  brunne  here. 

Di  iunger  giengen  in  di  burch, 

Si  würfen  irn  notdurft. 
Do  chom  ein  wip  gegangen 

vnde  wold  fchepphen  des  brunnen; 
15  Er  bat  fi  im  def  brunnen  fchenehen, 

fi  mohten  fin  niht  gedcnchen. 
Nach  vil  manigem  Worte, 

alf  ich  lagen  horte, 
Do  fagt  er  ir  daz  erz  was 
20  der  chumftig  meffyas. 

Do  chomen  fin  iunger, 

fie  nam  des  grozzes  wunder, 
Was  er  fo  genote 

mit  dem  wibe  chöfte. 
25  Niht  langer  fi  da  faz, 

11  liez  da  nider  daz  brvnnevas,      (9.  b.) 


Vil  drat  fi  danne  lief, 

heya  wie  fi  rief: 
Nu  fomet  evch  niht, 
30  vnf  ift  chomen  ein  michel  lieht. 

Vor  der  burch  ift  ein  man, 

der  fagt  mir  waz  ich  han  getan, 
Durch  fin  guete  tet  er  daz, 

daz  er  daz  tet  funder  laz; 
35  Er  lert  mich  fchöne 

von  fexte  vntz  hintz  none. 
Nv  wizzet  daz  iz  war  ift, 

er  ift  der  uil  heilige  chrift. 
Si  fagt  in  reht  daz  er  was 
4  0  der  chunfiig  meffyas. 

Do  fi  daz  wip  vernamen, 

fi  begunden  dar  gahen, 
Si  enphiengen  in  mit  minueu, 

fi  begunden  an  in  gedingeu, 
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Daz  er  durch  fin  gute 

ein  lutzel  da  gedachte. 
Da  was  der  heilig  chrift 
reht  zwayer  tage  frift, 
5  Yril  wol  er  fi  leite, 

di  ftat  er  alle  becherte. 

Do  wolt  vnfer  [vnfer]  herre 

zu  der  heidenifchen  diet  cheren. 
Do  chom  er  zu  zwein  bui^gon, 
10  di  hiezzen  tyrus  vnde  fydon;     (9.  c.) 

Danne  ein  wip  lief, 

vil  lut  fi  im  nach  rief, 
Si  fprach  :  fili  dauit, 

wis  mir  genedich! 
15  Min  tohter  ift  beheftet 

mit  micheler  vnchrefte. 
Vnfer  herre  ez  über  hört; 

fin  iunger  in  nöten, 
Daz  er  vmbe  faehe 
?0  vnde  des  wibes  rede  veriueme. 

Er  fprach  :  ich  bin  niht  gefendet 

ze  den  haidenifchen  enden, 
Sunder  bin  ich  chomen  durch  daz, 

durch  daz  volc  daz  verlorn  was. 
25  Innen  div  daz  wip  für  gie, 

ze  fuzzen  fi  im  viel, 
Si  fprach  :  herre  erbarme 

dich  über  mich  arme! 
Er  fprach:  def  ift  niht  nöl, 
30  daz  man  daz  heilige  bröl 

Neme  von  den  ehinden 

vnde  werf  iz  den  hunden. 
Def  antwrte  im  daz  wip  far : 

herre,  du  haft  war; 
35  Iedoch  choment  ze  helfe 

di  bröfem  den  waelfen, 
Die  von  def  herren  tifche  choment, 

di  hungerigen  lmnd  iz  nement. 
Zu  finen  fvzzen  fi  fich  bot, 
40  fi  chlagt  im  warnende  fin  not. 

Do  fprach  der  heilig  chrift  : 

owe  wip,- wie  gröz  din  glovb  ift! 
Alf  du  welleft  fo  gefchehe  dir, 

getroftet  var  du  von  mir, 
45  In  allem  dinem  lere 

gewerre  dir  nimmer  mere, 
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L^iy  buch  fagent  vns  alfus  : 

ein  burch  hicz  cefarius, 
Da  cliom  er  muedcr  gegangen 

mit  anderen  iincn  iungeren;     (9.  d.) 
5  Er  bat ,  daz  fi  im  Tagten, 

alf  fi  iz  vernomcn  hatten 
Vnde  des  niht  enliezzen, 

wen  di  levt  des  menfchen  chint  hiezzen ? 
Nv  fprcchent  fumlich  lüte, 
10  du  lift  Johannes  bedüte; 

Sumlich  haizzefc  dich  helyam, 

cttlich  ieremiam 
Oder  ettlichen  der  wiffagen, 
da  für  wellent  fi  dich  haben. 
15  Do  fprach  aber  alfus 

vnfer  herre  iefus  : 
Nu  fult  ir  mir  fagen, 

wa  für  wellet  ir  mich  haben  ? 
Des  antz^urt  im  petrus, 
20  der  was  ein  praelatus  : 

Vil  wol  waiz  ich  wer  du  bift, 

du  bift  der  heilig  chrift. 
Des  lebentigen  gotis  fvn, 
der  vnf  von  himel  chom. 
25  Do  fprach  der  heilige  chrift: 

fymon,  vil  feelig  du  bift! 
Ez  hat  dir  niht  geoffenot 

weder  din  fleifch  noch  din  blüt, 
Sunder  min  vater  der  da  ift 
"0  et  qui  habitat  in  celis. 

Noch  der  helle  porte 

geftent  vor  dinen  worten. 
Ich  enphilhe  dir  ze  dinen  finnen 
zerlufen  vnde  zerbinden, 
35  Inder  erde  vnde  indem  himelc 

da  cnfi  dir  niht  widere; 
Ich  gib  dir  di  flvzzel  des  himcle.s, 

vil  gcwaltich  fiftv  fin  alles. 
Ich  wil  üf  dich  ftiften 
40  di  chriftenheit  berihlen, 

Dv  bift  der  aller  befte, 

gelcit  an  die  gruntvefte, 
Ein  ftain  wirdeftu  genennet, 

vil  maniger  fich  diu  noch  mondel.     (10.  a.) 
45  Do  er  in  daz  hüs  quam, 

vnde  er  ezzen  began 
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Tri  dem  felbcn  mufhus 

chom  da  ze  hus 
Ein  funtigcz  wip, 

alfiz  an  der  rede  qnit; 
5  Si  bralit  ir  falben, 

fi  gie  chriftes  halben, 
Si  gie  binder  im  zu, 

uider  chniet  11  do, 
Si  weinte  uil  füzze, 
!0  fi  bot  lieh  ze  gotis  fiizzen. 

Mit  traeheren  fi  iiv  badete, 

mit  der  falben  falbete, 
Mit  dem  bar  fis  wiffebete, 

vil  üblich  fi  fiv  chufte. 

15  Ues  dinftes  milder  gedabte 

Symon,  der  in  darbrahte, 
Er  gedabt  in  finem  muete; 

weere  dirre  gute 
Ein  rchter  prophete, 
20  alf  ich  gedabt  bete, 

Er  erchande  wol  daz  wip, 

ir  ift  fundich  der  lip; 
Er  fprach,  daz  fi  zeware 

ein  fnndeerinne  woere. 

25  *^o  fprach  chrift  ze  dem  manne  : 

bore,  her  fymon  dannc!     (\Q.  b.) 
Du  fold  ein  vrteil  meelden  : 

zwen  man  folden  geldcn, 
Der  ein  fold  befunder 
30  pbenninge  fünfhundert« 

Der  ander  folt  niwan  fumftzieb. 

fymon  wie  duncht  dich? 
Do  liez  er  in  di  fchulde, 

daz  fi  im  waeren  holde, 
35  Durch  grozze  minne 

di  faelben  phenniuge. 
Nu  zaige  dinen  wiftüni 

vnde  fage  mir  fymon, 
Wederre  den  herren 
40  foltc  minnen  verrer  ? 

Er  fprach  :  fo  ich  mich  verftan  mach, 

dem  er  da  mer  vergeben  hat. 
Do  fprach  got  zeden  ftunden  : 

du  haft  iz  reht  erfunden. 
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Ich  cliom  heut  her  zv  dir, 
iefa  wazzer  gaab  du  mir, 
Des  haftu  genüch, 

daz  ich  min  fuzze  tz£>üch; 
5  Si  tz^üch  mir  aber  mit  dem  brunnen, 

der  vondem  hertzen  was  enfprungen ; 
Si  wiffche  fi  mit  dem  har, 

da  mit  erzaiget  fi  mir  di  minne  gar. 
Do  ich  hivt  in  din  hüs  gie 
\q  vnde  ich  daz  ezzen  angevie, 

Daz  ift  dir  felber  wol  chunt, 

du  ne  chuft  niht  minen  munt; 
Si  chufte  mir  aber  min  fuzze, 

da  mit  erzeiget  fi  aber  di  minne  fvezze. 
t5  Do  ich  hivt  hie  gefaz, 

do  ne  geeb  du  mir  daz  olevaz, 
Daz  ich  zenöte 

min  hopt  gefalbote; 
Aber  daz  wip,  di  dv  da  fi  lieft, 
20  vnde  fi  fündig  haizzeft,, 

Di  braht  ir  falben 

reine  behalden,     (10.  c.) 

Si  falffete  min  fuzze, 

der  fmach  was  fo   iuzze, 

25  Daz  erfüllet  wart  daz  hüs, 

vil  gut  waz  gie  dar  üz. 

Do  blicht  er  vi  an  daz  wip, 

do  fprach  der  ewig  iip  : 
Nv  wis  tohter  enbunden 
30      '  von  allen  dinen  funden! 

Durch  di  minne 

fo  lazz  ich  dich  hinne, 
Ane  di  funde 

var  in  gotis  munde!  — : 
35  Swa  er  hin  cherte, 

di  tumben  er  lerte, 
Di  armen  er  tröfte, 

di  behaften  er  löfte, 
Er  half  der  wazzerfuhte, 
40  di  chrumben  er  rihte, 

Er  entflöz  der  toben  ören, 

er  liez  fi  wol  geboren, 
Di  mifelfuhtigen  er  Berte, 
daz  fi  im  nine  terten, 
45  Er  hiez  die  ftumben  fprechen, 

er  gefenftet  di  frechen, 
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Er  hiez  di  vereibteri  £an, 
ii*  bette  in  lr  liuse  tragen. 

Do  chom  vnfer  heilant 
in  ein  vnchundes  lant. 
5  Div  levt  namen  div  chindelin, 

fi  brahtens  für  vnfcrn  treelitiii. 
Do  betragte  fi  di  alten, 

fi  hiezzen  fi  di  werden  behalten, 
Vil  harte  fin  fiv  verdroz, 
10  in  wart  vil  maniger  wider  ftöz; 

Do  enphie  fi  chrift  mit  niinue, 

er  hiez  fi  dar  bringen, 
Vil  holdechlichen  er  fi  ane  fach, 
vil  minnechlichen  er  in  zv  fprach, 
15       /  Er  fprach  daz  fi  waeren 

di  erben  der  himelifchen  genade«.     (10.  d.) 

Uo  chora  er  iefa 

in  ein  caftel,  heizzet  bethania. 
Da  enphiengen  in  inne 
20  zwei  wip  mit  gutem  finne. 

Di  ein  hiez  martha, 

di  ander  hiez  maria. 
Maria  fich  het 

erlediget  vnde  gefriet, 
25  Si  faz  uil  fiizze 

zv  den  gotis  filzzen, 
Vil  gerne  fi  horte 

des  fuezzen  gotis  Worte; 
Martha  gie  alumbe 
30  den  geften  diennnde, 

Geteilt  was  der  in  fin, 

idoch  geftuendc  fi  bi  in, 
Si  fprach  :  herre  min  vil  lieb, 
mir  en  helfet  niemen  dienen; 
35  Von  dem  abent  vntz  anden  morgen 

han  ich  michel  forgen : 
Nu  gebivt  dv  Marien, 

daz  fi  mir  helfe  dienen. 
Do  fprach  der  heilig  ehrift : 
40  vil  notdurft  daz  dienelt  ift; 

Idoch  hat  din  fwefter 

erweit  daz  allerbefte. 
Martha  danne  giench, 

zedem  dienelt  fi  geviench; 
45  Di  wil  vnfer  herre  da  faz, 

Maria  da  mit  im  was. 
Fundgruben  I,  11 
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Die  heiligen  zwclfbolen 

eines  tages  giengen  fi  mit  gole, 
Do  fahens  einen  blinde Q  man, 

ir  einer  in  vragen  began, 
5  Von  wclbcr  gebärde 

der  foelbc  blinde  wArdc. 
Do  fprach  der  beilig  ebrift: 

ich  lag  iv  rebt  waz  iz  ift-, 
Iz  en  ift  von  finer  fnnde 
10  noch  von  finem  chnnne,     (U.  a.) 

Div  gotis  vverch  hie  en  erden 

fuln  von  im  gelobt  werden. 
Do  er  dar  zv  im  quam, 

Sin  fpeicbel  er  nam, 
15  Dar  zu  nam  er  erde, 

er  tempert  fi  der  vil  werde. 
Er  ftreieb  iz  dem  blinden 

vber  div  ovgen  ander  tinnen. 
Er  biez  in  ie  fyloe  gan 
20  waffchen   fin  ovgen  fan, 

Er  fprach  :  du  folt  ge  leben 

vnde  folt  fin  immer  got  beieheh ! 


Daz  was  uil  febire  getan, 

gefebent  ward  der  felbe  man, 
25  Do  ez  di  lüte  erfaben, 

fi  begunden  zv  im  gaben, 
Si  frageten  in  genote, 

von  wem  er  daz  gefiben  baetc  ? 
Do  fprach  der  gefeheute  : 
30  icb  bin  fin  got  iehente. 

Hie  vuer  für  ein  man, 

ein  erde  er  temperen  began. 
Für  miniv  ovgen  er  iz  ftreieb, 

div  blintbeit  mir  fa  entweich  ; 
35  Er  biez  miebs  abwafeben  zedew  ir. 

ich  engefach  nibt  t; 
Er  gab  mir  miniv  ovgen, 

icb  wil  an  in  gelovben.     (11.  b .) 
Do  daz  di  ivden  horten, 
40  fi  fragten  in  genote, 

Von  wem  er  des  iaebe, 

daz  er  fo  wol  gefeehe? 
Do  fprach  der  betelaere, 

daz  er  fin  got  iebend  vveere: 
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Dom  bin  Ich  immer  iehent, 

daz  ich  wart  gefelumde. 
Do  chomen  fi  den  vrevnden  zu, 
vil  hart  fi  in  notigten  du : 
5  Ob  er  beteleere 

von  geburd  blint  waere. 
Si  fprachen  ia  zeware, 

daz  er  blint  geborn  waere; 
Sin  *)  enweffett  aber  niht, 
10  von  wem  er  nu  biete  daz  lieht. 

Do  giengen  fi  im  aber  zu 

vndc  notigeten  in  du, 
Daz  er  in  refate  fagete, 

von  wem  er  daz  liht  habete. 
15  Do  fprach  der  arm  mit  twange: 

wef  muet  ir  mich  fo  lange? 
Ich  hau  evz  hevt  chunt  getan; 
,  vil  vaft  er  do  rufen  began, 
Er  fprach:  ih'c  nazarenus 
20  der  gebot  iz  alfus, 

Jch  was  ein  betelaere, 

nu  weit  ir  boren  daz  meere, 
Lop  fi  der  heilig  chrift, 

der  vns  von  got  bechomen  ift, 
25  Daz  ich  han  miniv  ovgen, 

ich  wil  an  in  gelovben. 
Vil  hart  fi  in  enfnevten- 

den  frivndcn  fi  do  drevten, 
Si  taten  im  daz  ze  laide, 
30  fi  namen  im  die  gemaine, 

Si  würfen  in  üz  der  flrazze, 

fi  enwolten  in  daran  niht  lazzen. 
Do  er  von  dem  wege  quam, 

wie  lute  er  brachten  began;     (11.  c.) 
35  Er  zoh  iz  allez  ze  eren 

chrift  finem  herren. 
Do  chom  der  heilig  chrift, 

der  der  armer  tröft  ift, 
Er  fragt  den  arm  man, 
40  war  vmb  er  wter  üz  getan? 

Er  fprach:  ich  was  hie  bevor  blint, 

daz  buezzt  mir  ein  gut  chint, 
Iefus  nazarenus 
er  gebot  iz  alfus, 


*)  lies:  fi, 

11 


10 
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Durch  daz  aehlent  fi  mfn, 

ich  bin  doch  immer  der  fchalch   fin, 
Do  fprach  der  heilige  chrift: 

waiftn  noch  wer  er  ift, 
Oh  du  in  gefeeheft, 

daz  du  fin  ivnger  wserefl. 
Hin  naher  trat  der  arm  man. 

vor  lieh  er  weinen  began, 
Er  fprach:  wie  gerne  ich  in  fadir. 

daz  ich  im  veriaehe! 
Nu  ginch  her  naher  zu  mir, 

wol  gezeige  ich  in  dir; 
Nv  wizze  daz  iz  war  ift, 

der  mit  dir  redet  der  ift  is. 
i  cJ  Der  hlint  da  zewege  gic, 

für  got  er  7iider  viel, 
Er  hetet  in  an  von  hertzen, 

er  loht  in  mit  guten  weichen, 
Vil  guetlich  er  in  ane  fach, 
jjj  er  volget  im  immer  mere  nach. 

Darnach  chom  er  in  betania; 

s^way  wip  enbaten  in  da, 
Daz  ir  bruder  genas, 

der  vier  tage  begraben  was. 
25  Do  daz  di  ivden  erhörten, 

vil  harte  fi  erchomen, 
Si  ilten  fich  hefenden 

in  allen  den  enden 
Di  lugliehen  propheten. 
30  daz  fi  in  verrieten.     (11.  d.) 

Do  fprach  der  biffchof  caiphaS, 

des  daz  ampt  daz  iar  was. 
Daz  iz  weere  bezzer  getan, 

daz  der  ain  man 
35  Alfo  ein  er*ftttrbe, 

denn  elliv  div  werkle  verdürbe. 
Zv  im  chom  pylatus, 

er  vnderwant  fich  des  rates; 
Den  gefprach  iudas, 
40  der  fin  chamercer  was, 

Er  fprach,  ob  fi  in  wolden  mieten, 

daz  er  in  in  verriete; 
Si  hüten  im  zeminne 

drizzech  phenninge. 
45  Do  verriet  er  finen  herren, 

def  cnkalt  er  fit  vil  fere. 
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Do  wold  vnfer  herre  gen 

in  ein  burch ,  hiez  eurem  j 
Da  entwalt  er  fiben  tag-, 

ao  zaigt  er  fieh  aber  da. 
5  Do  ehom  er  wider  ze  bethania, 

do  enphiench  in  Maria  unde  martha, 
Do  er  zedem  inbiz  gefaz, 

Maria  braht  ein  ulvaz, 
Mit  dem  heren  balfamum 
10  falbet  fi  dem  gotes  fun 

Di  fuzze  vnde  fin  hübet, 

fi  bet  in  gegerwet  inden  tot. 
Daz  bemurmelet  iudas, 

der  fin  lagaei-e  was, 
15  Er  fprach,  daz  iz  bezzer  waere, 

daz  mau  rz  den  armen  geebe. 
Do  fprach  der  beilige  chrift : 

Maria,  wi  gut  din  wereb  ifl, 
Daz  du  an  mir  haft  getan, 
20  def  folt  du  immer  Ion  bau 

In  allen  den  enden, 

da  man  min  marter  bcchcnnet. 

Ua  entwalt  er  di  nabt 

vntz  anden  andern  tach;     (12-  a.) 
25  Do  fand  vnfer  herre 

fiuer  iunger  zwene, 
Daz  fi  im  ein  eflinne  brachten, 

daz  fi  dar  vf  leiten  ir  gewele  ; 
Ob  iv  da  iemen  wider  fi, 
30  f°  flut  ir  fprecben  dabi, 

Ir  bedürfe  der  herre, 

daz  faget  in  zeware. 
Hin  giengen  fi  mit  finne 
vnde  brabten  di  eflinne. 
35  Alf  fi  fi  do  brahten, 

mit  irm  gewande  fis  bedalilen. 
Do  reit  er  bintz  ierufalem, 

fin  iunger  hiez  er  mit  im  genj 
Div  menig  was  grözlich, 
40  der  antvanch  vil  wunuecblich. 

Di  dar  nach  füren, 

daz  gotes  lob  fi  hüben; 
Di  davor  giengen, 

daz  felbe  fi  begiengen; 
45  Si  fprachen  alle  gelicbe : 

gefegent  fiftu  in  dauidis  riebe! 
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Der  cz  da  vor  welle, 

der  brach  ab  di  bowmefte; 
An  den  wech  fi  fi  leiten, 
dem  efel  fi  ftrevten; 
5  Der  der  zwiger  niht  en  bete, 

der  warf  lin  geweete; 
Si  enphiengen  mit  eren 

den  cheiier  aller  herren; 
Si  fprachen  alle  geJiche  : 
10  lop  fi  dir  chrift  der  riebe! 

Do  gie  der  gotes  fun 

ze  ierufalem  in  daz  templum. 
Do  heten  fi  inder  weile 
daz  ingefuret  veile, 
15  Beidev  febaf  vnde  rinder, 

dar  inne  liez  er  iz  ninder; 
Er  flug  iz  allcz  dar  vz, 

di  tuben  biez  er  tragen  üz,     (12.  b.) 
Er  fpracb  ,  daz  iz  waere 
20  ein  hol  der  fchacheere. 

Do  biez  er  iz  reinen, 

er  fprach,  er  wold  iz  haben  eine. 
Den  tach  was  er  darinne; 
do  erluht  er  einen  blinden. 
25  Des  andern  tages  vil  frü, 

do  brahten  fi  im  ein  wip  zv, 
Di  beten  fi  erfunden 

an  den  totliben  fluiden; 
Vil  vrö  fi.do  waren, 
30  daz  fi  mit  ir  erfuren; 

Si  wanten  daz  fi  meehten 

den  wiftum  vber  prallten; 
Ob  er  fi  nerte, 

daz  im  div  e  daz  wrerte, 
35  Vn(de)  hieze  er  II  fteinen, 

fo  were  er  niht  der  gotes  fvn. 
Do  giengez  in  daz  templum, 

da  funden  fi  den  gotes  fvn, 
Ze  des  wibes  gefibte 
40  bewlhen  fi  im  daz  gerihte, 

Si  baten  in,  daz  er  Tagte, 

waz  div  e  babete. 
Do  fprach  er  durch  fin  guele, 
fwer  di  e  biet  behüte. 
45  Der  fold  fi  flainen 

vnde  ander  debaincr. 
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Do  fi  daz  vernamen, 

vnwerdichlichen  fi  iahen, 
Fliben  fi  begunden, 

ze  dei*  tuer  II  uz  drungen  ; 
5  Dar  inne  beftuende  dehain  lip 

wan  chrift  vnde  daz  wip. 
Do  fcb reib  der  gotes  werde 

mit  dem  vinger  vf  der  erde. 
Vril  lang  er  nider  nichte, 
10  dar  nach  er  vf  blihte, 

Do  fprach  er  zu  der  gemeine: 

wa  fint  fi  di  dich  wolten  ftainen?     (12.  C.) 
Do  fprach  daz  funtig  wip: 

hie  en  ift  dehein  lip. 
15  Do  fprach  daz  ewige  lilit : 

ich  verteil  dich  8ch  niht. 
Nu  gedeneh  an  din  feie 

vnde  en  fvndc  niht  mere! 
Zewar  fag  ich  dirz, 
20  din  fvnd  fint  vergeben  dir. 

Alf  ich  iz  vernomen  habe 

von  dem  tultlichera  tage, 
Do  begurte  fich  der  gotis  fun, 

er  twüch  finen  ivngeren  fchon 
25  Ir  fvzze  vnde  ir  hende; 

do  wolderz  allez  enden 
In  finer  heiligen  minne, 

er  lert  fi  do  mit  tiefen  finnen. 
Do  chnict  er  vil  fuezze 
30  ze  finer  ivnger  fuezzen; 

Do  fprach  fände  peter  : 

herre,  du  entwehft  mir  fi  nimmer. 
Do  fprach  got  der  riebe  : 

fo  ne  gewinneftv  dehain  teil  in  minem  riebe. 
35  Des  antwurt  im  vber  lut 

peter  der  gotis  trüt  : 
Min  hende  vnde  min  hovbet, 

daz  fi  dir  herre  erlöbet. 
Do  ti^uch  er  in  allen 
40  di  fvzze  ane  fchalle. 

Do  cz  allez  was  getan, 

fin  wat  er  aber  an  fich  nam, 
Do  faz  er  ze  müfe, 


er  begunde  mit  in  cholen: 


(11.  d.) 
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Vnder  ev  ift  ein  man, 

der  uil  vbel  hat  getan, 
Der  hat  mich  verraten, 

fwie  wol  ich  in  geteete. 
5  Si  erchomen  alle  zeware, 

II  gedahten  wer  er  wtere. 
Do  winchten  fi  einem  manne, 

den  gutem  lande  Johanne, 
Der  leinte  üf  finer  hrufte, 
10  fin  minne  waren  vefte, 

Daz  er  in  erfure, 

welher  iz  weere. 
Do  fprach  der  heilig  chrift  : 

vnder  ev  zwelfen  er  ift; 
15  Dem  ich  bevte  daz  brot, 

der  hat  mir  beraittet  den  tut. 

L*o  indas  der  diep 

von  den  andern  gefchiet, 
Do  lert  11  chrift  dar  inne 
20  von  finer  heiligen  minne. 

Dar  nach  gelegen t  er  daz  brot, 

den  einleven  er  daz  gebot, 
Er  fprach:  ditz  ift  min  warez  fleuch, 
dar  zv  chreftig  evch  chrift, 
25  Daz  ir  difiv  tovgen 

vil  rehte  gelovbet, 
Vnde  bit  ivch  iz  chunden 

allen  minen  chinden 
So  wit  fo  div  werlde  ift, 
30  daz  iz  durch  ivch  gegeben  ift. 

Do  nam  vnfer  hailant 

den  chelch  indi  haut,     (13.  a.) 
03- 
Er  fprach  :  ditz  fult  ir  trinchen 

vnde  fult  fih  in  miner  gehugde  gedenehe/z, 
35  Daz  iz  min  blüt  ift, 

daz  für  der  werlde  fundc  gegebin  ift. 
Do  fprach  iz  vnfer  treehtin 

ze  den  iungeren  fin: 
Iz  ift  ein  Avil  daz  ir  mich  fehet 
40  vnde  dar  zu  min  chum  verlebet, 

Darnach  en  fehet  ir  mich  niht, 

fo  wir  verchert  iwer  liht; 
So  fehet  ir  mich  aber  dannc, 
vil  chürtzlich  ift  iz  *)  dannc, 

*)  HS.  ift. 
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So  var  ich  offenliche 

in  mines  vater  riebe  ;  . 
Sone  fragt  mich  iiiemen  denne, 
war  ich  varen  wolle. 
5  Philippus  von  bethfaida 

der  antwürt  im  iefa, 
Daz  er  vil  gerne  faehe, 
wen  er  zevater  isehe; 
Er  fprach  trowrichlichen  : 
10  du  vrageft  chintlichen. 

Ich  vnde  der  vater  min 

vil  vngefchaiden  ful  wir  Im; 
Ich  bin  in  im  vnde  er  in  nrir, 
vil  wol  foltv  daz  gelovben  mir. 
15  Ir  fit  min  frivnde, 

ob  ir  tut  daz  ich  ev  gebivte. 
Der  chncht  en  mach  gewizzen  niht, 

waz  dem  herren  fi  leit  oder  lip. 
Da  durch  heiz  ich  ivch  freunde  min, 
20  <iaz  ich  ev  fol  chunt  fin. 

Do  fprach  iz  aber  got: 

ez  enift  dehein  grozzer  gebot, 
Denne  daz  ir  an  einander  minncl, 
alf  ich  evch  han  geminnet. 
25  Doch  en  ift  dehain  merer  minne 

von  wibe  noch  von  manne, 
Denn  daz  man  durch  frivndcs  not 

den  lip  gebe  in  den  tot :     (13.  b.) 
Daz  han  ich  durch  evch  getan, 
30  daz  fult  ir  vor  iwren  ovgen  han. 

Do  fprach  vnfer  herre  : 

der  fchalch  en  ift  niht  merre 
Denne  fin  herre  ift, 

von  dem  er  gefendet  ift. 
35  Daz  ich  heint  han  getan, 

daz  fult  ir  immer  mer  began 
Der  gehugde  miner  minue, 

fo  wachfent  ev  di  heiligen  finne. 
So  crflagen  wirt  der  hirte, 
40  fo  zerfprenget  fich  div  fchafherte» 

Miniv   liebiv  chindelin, 

ich  fol  niht  lenger  mit  iv  fin-, 
Ein  niwez  gebot  daz  gib  ich  cv, 
daz  div  minne  fi  vnder  iv, 
45  Daz  man  erchenne  dabi, 

daz  ir  min  ivnger  wellet  fin. 
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Di  herren  alle  zeware 

vil  trowriges  hertzen  waren; 
Sunt  peter  im  gehiez, 

des  er  niht  warliez, 
5  Er  wolt  vf  der  erden 

mit  im  leben  oder  fterben  : 
Mich  enlelzet  firi  chein  not, 

ich  bin  garwer  in  den  tot. 
Got  fagt  im,  alf  iz  was: 
10  hinaht  rittert  dich  fathanas, 

Nu  la  din  vermezzin  dich  Im! 

driftund  verlougeneft  du  inio, 
E  der  han  hinaht  chraee, 

daz  fage  ich  dir  zeware. 
15  Vf  ftund  vnfer  herre  iefus, 

er  fprach  zedcn  finen  :  eamus. 
Do  was  iz  vil  fpate, 

do  giench  er  anden  berch  oliueti 
Mit  drin  finen  iungern, 
20  di  nam  er  befunder ; 

Vnde  giench  er  alterfaine, 

fo  man  gewerfen  mag  mit  einem  Itaine.   (13-  c.) 
Sin  houpt  er  genaiget, 

fin  brode  lieh  erzaiget 
"25  Mit  michelem  fere 

dem  obriftem  herren. 
Do  ran  dem  gotes  werden 

der  fwaiz  an  di  erden; 
Der  was  blutvar, 
30  er  was  erblichen  algar : 

Herre  vater  min  got, 

nu  fol  ich  liden  den  tot! 
Moht  iz  immer  fus  gefin, 

daz  doch  geneefin  div  chint  min  ! 
35  Vil  willich  ift  der  geift, 

vil  unchreftig  ift  daz  lleifch ; 
Vnde  fwie  iz  vmb  min  not  fi, 

alf  du  welleft  fo  muzziz  fin! 

Hin  wider  gie  der  heilant, 
40  di  ivnger  er  Halfen  vant. 

Er  fprach:  peter  tart  (trüt)  min, 

du  ncwil  niht  wachende  fin? 
Ein  wenig  wile 

lieh,  wie  vuft  fi  ilent, 
45  Di  mich  gebeut  fchire 

indi  hendc  der  fundserc. 
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Von  dem  fselbcn  worte 

erchomen  fi  vil  harte. 
Dannen  hüben  fi  fich  fehier  do, 

fi  waren  vil  vnvro.     (13.  d.) 
5  Do  fraget  der  gotes  fun 

di  felben  zwelf  iunger, 
Wie  manich  fweVt  fi  bieten? 

fi  fprachen  :  hie  fint  zwei  ze  fiele; 
Johannes  vnde  Iacob, 
10  vil  wol  in  des  genugot. 

Dannen  hüben  fi  lieh  enfamt, 

mit  in  gie  der  heilant; 
Da  was  michel  trüz^ren, 

fi  chomen  hintz  torrentem  cedrou; 
15  Da  was  ein  garte, 

dar  ilten  fi  vil  harte. 
Di  ivden  daz  vernamen, 

vil  balde  fi  dar  quamen 
Mit  ftangen  vnde  mit  fächeln, 
20  den  gotef  fun  fi  da  viengen. 

Mit  in  gie  ivdas, 

der  ir  vorwifer  was, 
Maiiter  er  in  nante, 

daz  man  in  dabi  erchante; 
25  Ev  chufte  finen  herren, 

des  enkalte  er  vil  fere, 
Do  fpi'ach  vnfer  herre  iesus*. 

vrevnt,  wie  chumftv  fus? 
Do  fragt  der  gotes  fun 
30  di  ivden,  wen  fi  fvhten? 

Si  fprachen  iesum  nazarennm. 

er  fprach:  ego  fum.     (14.  a.) 
Von  dem  felben  worte 

erchomen  fi  vil  harte, 
35  Daz  fi  zerueke  vielen, 

des  erholten  fi  fich  fchirc  *) ; 
Si  viengen  im  di  hende 

mit  veftem  gebende, 
Vn  der  di  ovgen  fi  im  fpiten, 
40  owe  wi  lut  II  fchriten! 

Si  taten  im  vbel  ftözze 

vnde  manig  lieg  grozze. 
Dv  wolt  er  durch  vns  hören 

manigen  itwiz  böfen. 

*)  HS.  fichire. 


\ 
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Si  Wanten,  ez  fol  im  wol  ergen, 

fi  fürten  in  zeierufalem. 
Iz  was  vcrre  nahtes, 

fi  hüten  ir  rehtes. 
5  Si  beten  fiwer  gemachet, 

da  was  daz  dinch  gefchaffet, 
Si  beten  fich  verfchranchct 

mit  rigelen  verfperret. 
Si  fürten  in  inden  frithofe, 
\q  da  fuhten  fi  den  bifehofe. 

Do  fürten  fi  den  guten 

gebunden  zu  der  glute. 
Da  ftuend  manicb  man, 

den  des  wunder  nam, 
15  Daz  fi  den  gebunden  fahn  gan, 

der  fo  grozziv  zaicben  het  getan, 
Im  was  haiz  vnde  ehalt, 

fin  witz  waren  manicbvalt. 
Si  vrageten  vnfern  herren 
20  von  finer  iunger  lere, 

Si  wolden  daz  zenide  haben, 

daz  fi  azzen  vngetwagen 
Vnde  daz  er  fich  vermaz, 

indem  fal  da  er  faz, 
25  Ob  fi  in  zeftorten, 

er  wold  in  wider  zimberen ; 
Do  fprach  der  vil  wife 

wan  von  finem  libe,     (14.  b.) 
Ob  er  von  in  erfturbe, 
30  daz  er  aber  lebentich  würde. 

Darnach  vnlange 

chom  fin  trot  peter  gegangen; 
Iohannes  in  inliez, 

daz  in  niemen  dannen  ftiez; 
35  Do  wart  fin  ein  wip  gewar, 

vil  laut  rufft  fi  dar, 
Daz  er  ir  einer  weere, 

den  fi  da  mit  im  feehe. 
Des  15gent  der  herre, 
40  daz  er  fin  vnfehuldich  wserc, 

Daz  er  des  niht  en  itehe, 

daz  er  in  ie  gefeehe. 
Daz  wip  ruft  im  aber  zu, 

vil  lere  lovgcnt  er  du; 
45  Si  fprach  :  difen  galileifchen  man 

den  fah  man  mit  im  gan, 
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Er  lovgent  nie  fo  harte, 
er  was  indem  garten, 
Da  man  finen  meifter  vie, 

ich  fah  \va  er  mit  im  gie. 
Er  lougnt  aber  mit  flizze, 

iz  wart  im  fit  ein  weitze, 
Im  gefchah  nie  fo  laide, 

do  lougent  er  mit  dem  eide. 
üaz  was  div  dritte  ftunde, 

fin  herre  der  fach  vmbe, 
Vil  gutlich  er  fach, 

niht  er  im  zu  fprach. 
Der  hau  fari  chraetc, 

peter  fieh  bedahte, 
Waz  er  hete  getan; 

do  ilt  er  weinende  danne  gnn 
Mit  bitteren  fere, 

do  chlagt  erz  immermere.  — 
Swaz  von  den  erften  ziten 

von  mannen  oder  von  wiben 
Guter  lute  furgie, 

vil  lutzel  vns  daz  vervie,     (14.  c.) 
Vntz  got  finen  fun  fände 

zu  dem  eilenden  lande, 
Di  vbelen  ez  verholn  was, 

mit  der  gedult  er  vmbegürt  was; 
Swaz  fo  ie  funden 

von  den  erften  ftunden 
Do  was  getan, 

daz  müs  allez  vber  in  gan. 
Si  cholten'  in  di  naht 

vntz  an  den  fchonen  tach, 
Do  hiezzen  fi  in  binden, 

fi  ilten  in  fenden 
Den  biffchofen  vnde  den  graveu, 

di  da  gewaltich  waren. 
Do  wolt  vnfer  herre 

dannoch  liden  mere. 
Si  hiezzen  den  wifen 

villen  mit  dem  rife, 
Mit  durninen  befemen 

flugen  fi  daz  vnfer  leben. 


"o  chom  gegangen  pilatus, 
den  gotes  fun  vragt  er  fus : 

Sage  mir  von  dinen  tu[n]geden 
biftu  chunich  der  iudene? 
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Vnd  ob  du  der  gotes  fun  fift, 

i'o  fihe  daz  du  michs  niht  verfwigeft. 
Vnfer  herre  fprach  niht  do, 

])ilatus  fprach   im  aber  zu:     (14.  d.) 
5  Warumbe  l'wigcftu  ? 

irh  mag  dir  frumen  oder  fchaden  nv 
Dines  lebens  oder  dines  todes, 

vil  gewaltich  bin  ich  fin  alles. 
Do  fpracb  vnfer  herre: 
10  dines  gewaltes  ift  niht  ruere, 

Wan  der  dir  gegeben  ift; 

durch  der  menfehen  genift 
Durch  daz  chom  ich  zeware 

inden  gewalt  der  fvndare. 

|5  Dannen  gie  der  grave, 

er  en  wolt  in  niemer  vrageu ; 
Er  fprach  zu  den  hüsgenozzen, 

ob  fi  in  wolden  lazzen; 
Er  fprach  ander  Itunde, 
20  daz  er  dehein  fache  funde, 

An  der  er  fsehe, 

daz  er  des  todes  wert  wasre: 
Ich  hau  zwen  fchachman, 

der  baizzet  einer  barraban. 
Der  fult  ir  einen  nemen 

vnde  fult  in  der  hohzit  geben, 
Si  fpracben  alle,  barraban 

folde  daz  leben  hau. 
Der  Vorderteil  fi  zedem  libe, 
30  Jefnm  zv  dem  tode. 

Si  begunden  fchrien  vil  Jute  : 

nim  in!  nim  in!  ebrevtz  in  hevl«  • 
An  den  felbcn  ftunden 
ruefen  fi  begunden, 
35  Si  fpracben,  wer  in  liezze, 

der  folt  fin  niht  geniezzen. 
Si  fpracben  alle  gemain, 

er  teet  wider  den  cheifer. 
Si  begunden  lülc  fchrien  : 
40  crueifige!  crueifige  eum! 

Alf  er  daz  erhörte, 
daz  fi  im  dröten, 
Do  fpracb  pilatus, 

wan  er  ein  glifnaer  was,     (15.  a.) 
45  Er  hiez  in  dar  gen  ; 

er  fprach,  er  wohl  vertragen 


20 
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Swaz  fi  im  tagten, 

daz  er  des  dehein  fclmlde  bete. 
Do  vazten  fi  den  gußben 

in  ein  phellin  roten, 
In  (in  hant  ein  rören, 

fi  taten  im  als  einem  tören ; 
Si  fazten  im  uf  ein  chrönc, 

di  truech  er  vil  fchonc, 
Vil  waebfle  fi  was  dtirnin, 

durch  vns  trug  fi  min  traehtin; 
Vil  harte  fi  fich  vrevten, 

für  in  fi  nider  chnicten, 
Si  gruzzten  in  vil  vbele, 

fi  fprachen:    gegruzt  wif  du  elmnicli  der  ivdene! 
Des  en  ift  dehein  lovgen, 

fi  verbunden  im  div  ovgen, 
Si  zvgen  in  an,  di  ftrazze, 

da  arm  vnde  riebe  fazzen. 
Mit  michelem  umfl'en 

vnde  mit  gi-ozzem  rupfen, 
Vil  harte  fi  in  blowcn, 

daz  niuften  di  lule  fchowen, 
Vnde  hiezzen  in  wif lagen, 

wer  in  biet  ge fingen. 
Di  vnfeeligen  liite, 

di  worbten  ein  ebrevtze, 
Dar  an  fi  den  guten 

mit  grimme  mobten  ertoten, 
Daz  holtz  lag  zeware 

in  einem  wi^aere, 
Do  li  iz  gewölbten, 

do  legten  fi  iz  vf  vnfern  treebtiu. 
Do  bet  er  über  fich  genomeu 

dann  vns  di  funde  warn  ebomen 
Von  dem  erften  wibe 

in  dem  paradife. 
An  dem  holtz  bueb  fieb    der  toi. 

an  dem  holtz  da  tot  in  got.     (\5,  b.) 
Do  trug  er  iz  iefa 

vf  einen  berch,  hiez  calunria. 
Mit  im  trueg  iz  fymon, 

er  het  fin  aber  lutzel  Ion. 


L^az  eruce  fi  ftabten, 
fin  hende  fi  in  rahten. 

Da  Tt'ürden  dri  nagel 
durch  eh  vif  t  gelingen, 
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Durch  fin  hende, 

daz  leid  er  durch  unfer  funde, 
Vnde  och  durch  di  fuzze  fiu, 
daz  wold  er  durch  vns  lidcu 
5  Ttwizze  genüge; 

mit  michelem  wnffen 
Yril  harte  frevten  fi  fich  des, 

fi  fprachen :  gfnch  her  ab,  fi  filius  dei  es, 
33=  (15-  c.) 

Do  fprach  er,  daz  in  durfte, 
10  daz  vernamer  di  furften, 

Deheines  leides  fi  verdröz; 

ich  waene ,  man  zefamen  goz 
Ezzich  vnde  gallen, 
dar  zu  rieten  fi  alle, 
15  Daz  man  imz  fchanchte 

vnde  in  damit  tranchte. 
Ez  Avaer  in  lait  oder  lip, 

ern  Avolt  fin  trinchen  niht. 
Do  heten  fi  in  gehangen 
20  zwifchen  zwein  fch achmannen. 

Der  ein  hintz  im  fprach, 

finer  funden  er  veriach  : 
Gedench  min,  lieber  herrc  min, 
fo  du  chumft  in  daz  rieh  diu, 
25  Er  fprach:  zewar  fag  ich  dir, 

du  bift  hiut  in  paradif  mit  mir« 
Do  fprach  der  ander  fchachman  : 

div  red  was  vbel  getan; 
Mohter  iemer  frum  -\vefen, 
30  fo  "vvaer  er  faelbe  genefen. 

Des  antwürte  im  fari 
der  gut  fchachaere  : 
Swaz  fo  ich  lide, 

daz  ift  umb  min  fvnde; 
35  Daz  er  lidet  den  tut, 

des  entwinget  in  dehein  not 
Wan  fin  einvaltigiv  guete 

durch  des  menichen  nöte; 
Daz  blut  von  abele, 
40  daz  rufet  in  di  hohe 

Räch  an  finem  bruder, 

ez  en  geftillet  nimmer 
Vrntz  vnf  der  niwe  adam 
fines  vater  hulde  gewan, 
45  Daz  er  daz  bluet  an  di  erde  liez, 

all'  erz  abrahameu  gehiez, 
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Daz  blut  ruft  immermere  : 

im  wis  geneedich  herre!     (15.  d.) 

Under  daz  chrüce  cliom  gegangen 
fin  muter  vnde  fände  Johannef. 
5  Do  fprach  der  gotis  fun 

zv  finer  muter  fände  Marien  : 
Sich  wip,  ditz  ift  din  fvn. 

daz  meint  er  an  fich  felben, 
Dbz  er  daz  chorder  weere, 
10  daz  er  von  ir  meme. 

Div  gotheit  was  der  ....  er  angel, 

den  verflant  der  alt  flauge -, 
Im  wart  da  gar  gelonet, 

da  erzfürget  in  der  ewige  tot. 
15  Hintz  dem  ivnger  er  fich  chert, 

den  er  geminnet  het: 
Sich,  ditz  ift  din  muter! 
do  bevalch  er  di  guten 
Sancto  Johanne, 
20  fi  beidev  an  ein  ander. 

Do  hüb  er  ein  ftimme, 

damit  lert  er  vns  di  veinde  minnen, 
Er  fprach  :  nu  vergib  in ,  vater  gut, 
fi  enwizzeu  niht  waz  fi  tünt. 
25  Zeder  fexte  daz  ergie, 

daz  man  in  anden  galgen  hie; 
Do  vaht  er  In  agone 

den  champh  vntzan  di  nonc, 
Do  ward  gefcheiden  der*)  ftrit, 
30  do  gefigt  vns  der  ewige  ltp; 

Er  fprach:  iz  ift  allez  verendot, 

do  gieng  iz  an  den  tot, 
Do  fchiet  fin  heiligev  feie 
von  dem  lichamen  fere; 
35  Durch  vns  leid  er  di  not, 

nu  fehet  wie  ir  im  fin  lonot! 

*^wi  maria  magdalene, 

wie  geftußnd  du  ie  vor  dem  fere, 
Do  du  dinen  hertzengüten 
40  Saehe  hangen  vnde  bluten, 

Vnde  du  feeh  an  finem  übe 

di  durchftochen  fiten!     (16-  a.) 
Wie  mahteftv  iz  vertragen 

di  leidichlichen  chlage 


*)  HS.  den. 

Fundgruben  I.  12 
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Sinex*  muler  lande  Marien, 

der  heren  vndc  der  vrieii ! 
Wie  manigen  zäher  fi  gaben 

zedem  leiben  male 
5  Diniv  chivfene  ovgen, 

min  vil  liebiv  frovve! 
Du  du  fabe  fus  handelen 

din  vnfchuldigez  chindelin, 
Do  man  marteret  alfo  fere 
10  daz  fleifch,  daz  er  von  dir  genomen  bete, 

\)\\l  Jofepb  der  gute, 

du  got  ab  dem  ebrevce  buebe- 

Hiet  ich  dv  gclebet, 

ich  hiet  dir  zv  gechlebet 
15  Ze  der  pivilde  here 

mins  vil  üben  berren. 

öS3 

Owe  Nichodeme, 

moht  ich  dir  ze  lieb  werden 
Ze  Ion  vnde  ze  mieten, 
20  wie  gerne  ich  iz  taete ! 

Daz  du  in  abc  hübe 

vnde  in  fo  fchon  begrübe.  — 
Do  got  allez  daz  gewan, 

dar  umbe  er  in  dife  werldc  quam, 
05  Do  liez  er  finen  liebnamen 

indi  erde  begraben-,     (16.  b.) 
Die  zv  erde  worden  waren. 

daz  in  di  enpbiengen, 
Daz  was  alfo  geordenet; 
30  div  erde  was  geheliget, 

Do  er  zwen  tage 

gerüz^et  in  dem  grabe ; 
In  der  felben  vrifte 

zeftörte  er  der  belle  vefte  : 
35  Er  für  mit  lewencrefle, 

di  grintel  müften  breiten, 
Di  geilte  in  dem  fiwre 

di  fprachen  vngehiwre, 
Si  fprahen,  wer  da  waere, 
40  der  lo  gewaltieh  queme: 

Er  bringet  vns  ein  michel  liht, 

ein  wont  hie  mit  vns  nihl; 
Debein  fände  hat  er  getan, 

er  mag  hie  niht  beftan. 
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Ander  faelben  f tun  de 

gefigt  er  andern  hellehunde; 
Sin  chiwe  er  im  durchbrach, 

vil  michel  lait  im  da  gefchach. 
5  Ich  waen,  er  in  bant 

mit  finer  gewaltiger  hant, 
Er  warf  in  ander  helle  grünt, 

er  leit  im  einen  zol  in  fincn  muut, 
Daz  dem  felben  govle 
10  offen  ftvnd  daz  müle; 

Swcr  durch  die  funde 

Chom  in  finen  flunde, 
Daz  der  fraiflich  hunt 

niht  mug  gelovchen  finen  munt, 
15  Daz  er  durch  biht  vnde  durch  buezze 

fines  vndanches  muezze  lazzen. 

Done  wold  er  niht  vermiden, 

er  chert  fich  gegen  den  finen, 
Di  inder  vinfter  waren; 
20  ein  niwez  liht  fi  fahen, 

Vil  harte  frevten  fi  fichs, 

fi  fprachen:  aduenifti  defiderabilis.     (iß.  c.) 


Er  fp, 


)rach :  min  baerinde  mich  niht  enliez, 
ich  tet  alf  ich  ew  gehiez, 
25  Ich  han  durch  ewer  not 

erliten  einen  herwen  tot; 
Di  mich  habent  geminnet, 

di  wil  ich  füren  von  hinne. 
Swer  hevt  hie  beftat, 
30  des  enwirt  nimmer  rat 

In  difem  helle  fere, 

den  gewif  ich  nimmer  mcre. 
Do  fürt  er  fi  alle 

mit  her  von  der  helle, 
35  Er  gab  in  allen  geliche 

wider  finiv  riebe, 
Di  fi  von  fchulden  heten  vei'lorn; 
do  was  geftillet  fin  zörn. 

Wol  dir  heiliger  wiftüm, 
40  wiflichez  hertum, 

Obriftiv  magcnchraft, 

himelifchiv  herfchaft, 
Ditz  werch  was  behalten 

diner  guet  vnde  dinem  gewaltc, 
12  * 
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Daz  du  in  fo  gußten 

erchuckeft  von  den  toten! 
Do  erfluud  er  von  dem  touV 
mit  übe  undc  mit  feie 
5  Den  di  ev  erlofte 

vnde  vns  allen  ze  trofle.     (IG    d.) 

Die  des  grabes  büßten 

die  bürden  alfdi  toten, 
Do  die  feie  vnde  di  gotheil 
^q  wider  nam  di  menfchail. 

In  di  bureb  11  liefen, 

fi  fagten  vnde  riefen 
Ein  frulieb  ma?re, 

daz  er  erftanden  waere. 
Ij  Do  büten  fi  in  zemiete 

filber,  golt  daz  rote, 
Daz  fi  in  verboln 

fagten  fin  verftoln, 
Daz  fi  des  vafte  ieehen, 
20  daz  in  di  ivnger  da  neemen. 

Ander  ivdcn  famztagc 

di  vrowen  fazzen  bi  dem   grabe. 
Maria  magdalene 

div  betet  vntz  zenöiie-, 
25  Do  daz  ofterzit  fürwarte, 

do  gie  fi  an  den  marchlc, 
Si  choufte  her  pigmenten, 

fi  wolf  ir  berren  falben, 
Mit  beizzen  treehen  tet  fi  daz, 
30  vil  ebüme  gelebet  fi  di  naht. 

Nv  wil  ich  iv  zellen, 

di  iz  verneinen  wellen, 
Wer  di  waren, 

di  mit  ir  da  giengen  :     (17.  <t.) 
35  Daz  was  Marie  magdalene, 

di  vnfer  hailant  e 
Loft  mit  finem  gewalt 

von  den  geiften  maniehvalt; 
Das  ander  was  Maria, 
40  des  hailandes  niftel  da, 

Div  yfaacf  tohler 

vnde  Jacobes  fweftcr; 
Daz  dritte  was  folome  — 

di  ebomen  enfamt  zedern'  re; 
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Do  ftutfnden  fi  vnde  ahtcn, 

di  reinen  vrowen  vnde  trahlen, 
Wie  fi  den  michel  ftaia 

moliten  geweltzen  inein. 
5  Do  fi  dannen  cliomen, 

daz  fi  di  ivden  niht  en  fahen, 
Do  funden  fi  da  fitzen 

einen  engel  wizzen 
Mit  liebten  gewete, 
10 N  fi  fahen  5ch  einen  roten, 

Ir  antlutze  fchein  fchone, 

vil  hart  fi  des  erchomen. 

Her  engel  fprach  zeden  wiben: 
ir  nednrft  niht  zwivelen! 
15  Den  ir  weit  falben, 

der  ift  hie  erftanden. 
Ir  fult  iz  niht  verdagen, 

ir  fult  iz  petern  fagen     (17.  b.) 
Vnde  anderen  finen  iungeren, 
20  daz  fi  niht  en  zwivelen, 

Daz  iz  alfo  engangen  ift, 
alliz  ev  vor  gefaget  ift. 
Di  vrowen  giengen  dannen, 
di  ivnger  fi  befanden, 
25  Si  fagten  in  div  ineere, 

daz  er  erftanden  weere: 
Vnf  chunten  di  engel 

di  gotis  ürftende. 
Di  ivnger  iz  gerne  horten, 
30  vil  chum  fi  inz  gelovbten* 

J-Vlaria  magdalene, 

di  enbeitet  niht  me, 
Daz  ne  lie  fi  durch  freife 

noch  durch  di  nahteife, 
35  Si  chom  ein  lutzel  vor  tage 

hin  wider  zu  dem  grabe, 
Mit  michelem  ruechen 

begunde  fi  in  füchen, 
Vil  fer  chlagt  fi  daz 
40  daz  fi  ne  weffe  wa  er  was ; 

Do  fluend  fi  alterfaine, 

fi  begunde  hart  wainen, 
Daz  hovpt  naigtes  in  daz  grab, 

da  ir  her  inne  lag, 
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Di  traeher  dar  in  runnen, 

von  ir  hertze  fpranch  der  brunne, 

Si  vorht  daz  ir  herre 
da  verftolen  waere. 

5  I/O  der  morgen  vf  gic, 

vnfer  herre  indem  garten  gie; 
Indem  iamer  ertzent  er  ir  den  lip, 

er  fprach  :  waz  weineftv  wip? 
Maria  zerucke  fach, 
10  vil  gutlichen  fi  fprach, 

Si  wante  zewai'e, 

er  weer  iz  ein  gartneere, 
Si  nant  ir  herren, 

11  weint  ie  mer  unde  mere.     (17.  c.) 


15  Vnfer  herre  fprach  ir  aber  zv  : 

wip,  waz  waineft  dv? 
Si  fprach:  daz  ich  wein  alfo  fere, 

daz  tun  ich  minen  herren; 
Der  ift  mir  hie  genomen, 
20  ich  en  weiz  war  er  ift  chomen; 

Mäht  du  mir  frum  fin, 

ich  gibe  dir  alle  di  hab  min. 
Er  fprach :  noli  flere, 
niht  en  wein  niht  mer. 
25  Maria  er  fi  nande, 

ze  hand  fi  in  erchande, 
Si  ftund  im  nahen  bi, 

fi  fprach  :  Raboni. 
Er  fprach :  ruere  mich  niht, 
30  ich  en  chom  noch  ze  minewz  vater  niht. 

Du  folt  den  iungern  fagen, 

daz  fi  niht  en  chlagen, 
Petro  vnde  den  anderen, 
fag  in,  ich  fi  erftanden, 
35  Daz  fi  chomen  in  galilee, 

da  wil  ich  vor  in  gen. 

■IVlaria  fari  danne  gie, 

dar  nach  er  ir  wider  gie. 
Zwei  wip  im  wider  giengen, 
40  di  fuzze  fi  im  geviengen, 

Si  chuften  im  alfo  fuzze 

di  wunden  an  den  fuzzen.     (17.  d.) 
Maria  niht  erwant, 

e  fi  di  ivnger  vanl, 
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Si  fagt  in  zcwarc, 

daz  er  erftanden  waere  : 

In  fahen  miniv  ovgcn, 
ir  fult  mir  iz  gelovben. 

5  ^wene  finer  iunger 

hüben  lieh  von  den  andern, 
Der  ain  was  ein  alt  man, 
vil  harter  gahen  began, 
Daz  ander  was  ein  iungelinch, 
10  vil  vaft  lief  er  für  fich, 

Iedoch  müft  er  biten, 

der  alte  gab  im  geleitte 
Ze  des  grabes  invert : 

daz  was  peter  vnde  der  hirte. 
15  Deheinen  man  des  wunder  habe 

daz  er  erftund  von  dem  grabe, 
Der  lazaro  daz  leben  gäbe, 

der  vier  tag  in  dem  grabe  läge; 
Vnde  da  di  einlef  herren 
20  beflozzen  indem  hüf  waren  : 

Wie  fin  liehnam  here 
indaz  hus  bequeeme 
An  venfter  vnde  ane  tuere, 
da  ein  rigcl  ftecchet  fuer? 
25  Do  fprach  vnfer  herre, 

daz  in  fride  waere.  ■ — ■ 
In  dem  grabe  11  fvnden 

zwei  tüch  fvnder  gebunden, 
Daz  ein  vmb  fin  höbet, 
30  daz  hat  michel  tSgen, 

Daz  ander  vmb  finen  lichnamen; 

fi  hüben  iz  vz  dem  grabe, 
Den  levten  11  iz  zeigten, 
iefa  fiz  wol  gelovbten. 
35  Sin  Itimme  was  vil  herlich, 

vil  harte  erchomen  fi  fich; 
Si  wanden  zeware, 

daz  iz  ein  geift  waere.     (18.  a.) 
Des  antworte  der  gute 
40  ir  gedanch  vnde  ir  mute  : 

Ia  ne  hat  der  geift 

weder  bein  noch  fleifch. 
Tut  vf  iwre  ovgen  vnde  fin, 
vnde  fehet,  daz  ich  iz  bin! 
45  Do  ne  zwiuelten  fi  niht, 

thomas  der  was  da  nihtj 
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Vnfer  lieber  herre 

erichein  im  darnach  Ichire. 
Er  fpracli,  e  fi  iz  weifen, 

daz  man  fprichet  an  der  meffe  : 
5  Pax  vobis! 

all  iz  gelchriben  ilt. 
Do  fprach  vnler  herre 

zu  dem  zwiulsere  : 
Nv  ginch  her  thomas  zv  mir, 
10  ein  vrchund  gib  ich  dir*, 

Nv  nim  dinen  vinger 

legen  in  min  ■\vunden. 
Gefihftu  mit  den  ovgen, 

fo  mahtu  iz  wol  gelowben. 
15  Des  antz^urt  im  thomas, 

wan  der  do  geveften  was: 
Ich  gelovb  iz  durch  not, 

du  bift  min  herre  vnde  min  gut. 
Do  fprach  vnfer  trsehtin, 
20  er  er  meint  di  eilenden  chint  fin  ; 

Vil  feelig  biftu  thomas, 

wan  du  mich  gefehen  haft; 
Aber  di  fint  vil  feeliger  getan, 

di  mich  gelobent  vnde  nie  gefahn. 

25  *^°  chouien  II  alle  famt 

ze  galilee  in  daz  lant 
Vf  einen  berch  vil  hohen, 
da  bettenf  unfern  herren 
Vnde  fin  heilig  muter; 
30  da  erfchain  in  der  gute, 

Er  zaigt  in  fin  wunden 

an  fuzzen  vnde  an  banden,     (18.  b.) 
Er  fprach  :  mir  ift  gegeben  wider 
der  gewalt  in  erde  vnde  in  himel. 
35  Ein  geheizze  tun  ich  ev, 

daz  ich  wil  wonen  bi  iv 
Di  zit  der  werlde  endes, 

vil  gewif  fult  ir  wefen  des. 
Do  er  iz  do  enden  wolde, 
40  do  tet  er  alfer  folde, 

Ze  mues  gie  der  gotes  fun 
mit  finen  liben  iungern. 
Do  reffet  er  di  heiven. 

daz  fi   vnge lovbich  waren, 
45  Er  fprach  :  ir  fult  mit  gewalle 

varen  in  di  lande, 
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Tovfcn  vnde  predigen 

beidiv   den  \ater  vnde  den  fun 
Vnde  den  heiligen  geii't, 

dex'  gelest  iveh  aller  meift, 
5  Wie  ir  fult  ervullen 

mines  Vater  willen. 
Zehen  tage  bitet  min, 

vntz  fult  ir  enfamt  fin, 
So  fende  ich  ev  zeware 
10  einen  andern  tröftaerc. 

Da  "\vas  fin  müter  maria 

vnde  ander  fin  dierne  fa, 
Er  fprach:  ich  lazz  ivch  niht  weilen 

in  ditz  eilendes  freuen ; 
15  Ich  clmm  wider  zv  iv, 

minen  troft  gib  ich  ev. 

n  öS-  (18-  c.) 

Uo  fchied  er  von  den  herren, 

vil  trowrich  II  waren, 
Mit  iamer  Iahen  fi  im  nach, 
20  ein  engel  in  zu  fprach  : 

Der  von  ev  geuarn  ift, 

der  chumt  herwider,  des  fit  gewif, 
Ein  gewaltiger  vrteilaere, 

daz  fult  ir  wizzen  zeware. 
25  Vns  faget  vfaias, 

welch  der  antvanch  was, 
Do  vnfer  lieber  herre 

für  in  fin  ere 
Von  difem  eilende 
30  ze  dem  himlifchen  lande. 

Di  engel  di  da  waren, 

in  jßnem  dineft  fi  füren. 
Durf  was  im  deheiner  helfe  niht, 

vnfer  herre  da  von  in  fchiet; 
,;5  Do  enphiengen  in  di  lüfte, 

er  für  in  gütlicher  chreftc 
Ze  himel  alfo  fchone, 

daz  gefchach  zenune. 
In  den  himelifchen  churen 
40  da  wundert  di  himlifchen  herren. 

Wer  der  waere, 

der  da  von  edoni  qvseme? 
Sin  lip  ift  zebrochen, 

fin  geweet  gar  durchltochen, 
45  Befprenget  mit  dem  pluete, 

des  wundert  vns  durch  nol. 
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Des  nnhdSrt  in  fari 

chrift  vnfer  herre  : 
Nu  verneint  alle  gemaiu, 

ein  prelle  trat  ich  alterfaiu, 
5  Ich  han  mit  minem  gewalte 

den  menfehen  behalten 
Vor  hellechlichem  fere; 

ich  fag  iv  dannoch  mere, 
Daz  ich  in  miner  guete 
10  ivch  geveftenot     (18.  d.) 

Wider  dem  tievllchem  valle, 

ich  gebildet  ivch  alle 
In  miner  magenchrefte 

ze  dirre  herfchefte; 
15  Ich  en  chüm  eY  niht  eine, 

ich  bringe  ev  ein  gemeine, 
Mit  iv  fuln  bowen  miniv  chint, 

di  noch  in  dem  eilende  iint, 
Si  niezzent  alle  gelich 
20  mit  iv  daz  himelrich. 

Wier  lefen  von  der  üfvert, 
di  war  vrölich  vnde  reht, 
Si  was  ovch  von  reht  frolich, 
do  der  himlifche  chunich, 
25  Der  finen  verchviant 

mit  lignuft  vberwant, 
Der  im  fin  lant  het  berovbet, 
fin  lüte  vil  lange  betavbet, 
Vntz  er  faelbe  her  quam 
30  vnde  im  dem  r<5p  angewan. 

Do  muft  er  frolich 

varen  in  lin  riebe 
Mit  dem  faelben  lichnamen, 

den  er  von  der  maget  wold  enphahen, 
35  Den  er  fo  bete  behuet, 

daz  nimmer  mer  menfeh  getuet 
Vber  al  vnde  vber  al, 

daz  in  nie  niht  bewal; 
Do  muft  er  in  wol  mit  eren 
40  in  fin  riche  füren. 

Reht  tet  div  gotheit, 

do  er  di  arbeit  erlait, 
Daz  er  in  an  di  ftat  furle, 
die  nie  menfeh  gerurtc. 
45  Darvmbe  fol  wip  vnde  mau, 

vnde  fvver  iht  veruemen  chan, 
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Mit  licrtzen  vndc  mit  munde 

daz  gotcs  lob  chunden, 
Daz  der  heilig  chrift 

vnder  finen  engein  ift     (19.  a.) 
5  In  dem  bohlten  himele 

in  eins  menfcben  bilde. 

L'o  di  einlef  herren 

gewarten  vnferin  herren, 
Vntz  in  di  obriften  chore 
10  do  muften  fi  hören. 

In  di  burch  fi  cherten, 

vil  lutzel  fi  lerten, 
Vntz  fi  in  finen  genaden 

den  heiligen  geift  wolden  enphahen  j 
15  Lutzel  was  ir  flaf  vnde  ir  maz, 

vil  harte  temperten  fi  daz. 
Di  trüri gen  herren 

in  einem  beflozzen  hüs  waren 
Durch  der  iuden  forhte, 
20  di  e  daz  mein  worhten. 

Do  fazzen  di  gute, 

fi  hüben  ir  gemußte 
Mit  iamer  vnde  mit  feren 

nach  vnferem  herren, 
25  Alle  ir  finne 

waren  gecheret  in  fin  minne; 
Swigende  fi  fazzen, 

vil  tieffe  fi  gedahten, 
Waz  ir  herre  der  guete 
30  mit  in  geredet  bete 

An  dem  zehentem  tage, 

do  er  von  in  was  gevarn. 
Do  faz  daz  ingefinde 

zweintzig  vnde  hundert  manne 
35  In  dem  beflozzen  hüs, 

ir  enchom  deheiner  dar  üz. 
Des  tages  zeder  dritten  wile 

do  trofte  er  di  finen 
Der  alt  inden  iaren, 
40  do  chom  der  heilig  geift  zeware  : 

Hie  chumt  der  heilig  geift, 

aller  guten  dinge  volleift, 
In  fiwrinen  zvngen 

fin  iunger  er  enzvnde,     (19.  b.) 
45  Mit  der  innern  hitze 

er  braht  in  wiht  vnde  witze, 
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Stcrch,  rat  vnde  vcrnvnft, 
vil  chreftig  was  fiu  andunil. 

83- 

Do  got  mit  finem  wiftütn 

finen  iungern  wolde  Ionen, 
5  Harte  erchomen  fi  lieh ; 

ez  ward  bleczen  vnde  doner  glich, 
Do  fi  di  gab  enphiengen, 

vil  drat  li  üz  giengen, 
In  di  burcli  fi  cherten, 
10  vil  relite  fi  lerten, 

Si  begunden  fari  bredigen 

den  vater  vnde  den  Itlue 
Vnde  den  heiligen  geift, 

der  uns  lert  aller  meift. 

15  "o  daz  div  lüte  erfahen, 

fi  begunden  dar  gaben; 
Si  Wanten  zeware, 

daz  fi  tru neben  waeren 
Von  dem  niwen  wine, 
20  got  het  gefreut  di  finen. 

Do  giench  fiv  fin  not, 

li  waren  alle  verwandelot 
Von  dem  niwem  tranehe, 

daz  in  got  felbe  fchanehle.     (19-  c.) 
2ä  Reden  fi  begunden 

mit  alle  den  zungen; 
Den  tach  fi  lerten, 

fwa  fi  bin  eherten. 
An  dem  felben  tage, 
30  alf  ich  vernonien  habe, 

Do  becherten  fi  zeder  ftund 

mer  denne  driv  tüfent 
Manne  vnde  och  wibe, 

got  het  gefterchet  di  finen. 
35  Ivdas  der  trugenare, 

Sin  ftul  ftunde  noch  leere ; 
Von  dem  heiligen  geift  daz  qjiajQl, 

daz  fi  funden  einen  mau, 
Die  felben  husgenozze- 
40  die  namen  in-  mit  16zze, 

Siu  nam  hiez  Mathyas, 

von  got  er  darzu  erweit  Was, 
Div  zal  ward  erfüllet; 

fant  petcr  daz  gebol, 
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Si  folden  Jlen 

lihten  vnde  fchrlben 
Zv  der  chriftenl  icher  lere 

daz  leben  vnfers  herren, 
So  fi  in  div  ende 

wurden  gefendet, 
Daz  fi  folden  predigen 

di  heiligen  ewangelie 
Do  berieten  fi  fich  feinere, 

do  erweiten  fi  viere, 
Daz  ein  was  lucas,  der  ander  Marcuf, 

der  dritte  Johannes,  der  vierd  Matheus. 

•Mathevs  publicamis 

der  tihtet  alfus 
Der  gut  hirte 

von  gotes  geburde, 
Er  zalt  uns  vii  rehte 

Chriftes  gefleehte 
Von  anegenge  vntz  zeiungift. 

er  fchreib  Liber  generationis.     (\9-.  >}.) 

Marcus  der  guete, 

den  nam  petrus  in  fin  hurte, 
Von  der  tofe  er  unf  fagete, 

vil  lutzel  er  verdagte 
Von  vnlerm  herren, 

fwaz  er  traf  von  finen  eren. 
Der  wart  fit  gefehen 

vnder  den  vier  vehen 
Der  feelbe  fchribere, 

daz  er  ein  lew  weere, 
Der  vns  wol  fagen  chunde 

von  gotis  vrftende. 

Darnach  fchreib  Lucas, 

von  chintheit  er  magt  was, 
Er  viench  an  ze  wäre 

von  dem  tofere. 
Er  ward  fit  gefehen 

vnder  den  vier  vehen, 
Daz  er  ein  riut  wsere, 

der  vns  faget  von  dem  fere, 
Wie  der  gewaltig  got 

avf  der  erde  ward  gemartirol» 

lohannes  apoftolus 
der  begund  fin  alfus 
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Von  dem  anegenge  vntz  an  daz  drum, 

er  fchreip :  In  prineipio  erat  verbum. 
Der  wart  fit  gefehen 

vnder  den  vier  vehen, 
5  Daz  er  ein  are  waere, 

der  aller  obrift  füre; 
Mit  zwein  finen  vederen 

floch  er  ze  den  himelen, 
Da  fah  er  manigiv  wunder, 
10  div  fchreip  er  befander, 

Des  mugt  ir  fin  vil  gewis, 

er  fchraib  daz  buch :  Apokalipfis. 
Si  tatenz  durch  not, 

11  wurden  fari  gefunderot, 
15  Man  fand  fiv  in  di  ende, 

den  haiden  predigunde,     (20.  a.) 
Allenthalben  in  div  lant, 

in  gebot  daz  felbe  der  hailant, 
Daz  fi  alle  die  enphiengen, 
20  di  an  di  riwe  giengen. 

l)o  geftund  iz  vnlange, 

fant  peter  gie  von  danne, 
In  er  buerch,  hiez  antyoeb, 

da  ward  ei"  inne  biffchof; 
25  Vil  wol  er  da  lerte, 

vil  manigen  er  da  becherte. 
Sit  wart  er  in  Rome 

ein  gewaltiger  patrone. 

JNv  ful  wir  bevinden 
30  in  der  heiligen  gotes  minne, 

Wie  fich  der  geift  in  der  hohe 

miffchet  in  vnfer  brode, 
Wie  er  her  nider  zu  vns  gat, 
alf  di  gefchephde  geftat 
35  An  dem  übe  vnde  an  der  feie, 

daz  welle  wir  evch  leren; 
Nv  tut  vf  di  inneren  ören, 

(durch)  di  vzzern  ful  ir  boren. 
Vnfer  fleifchig  erde 
40  div  fol  getempert  werden 

Mit  dem  geift  der  vorhte; 

alf  er  vns  erfte  verworhte, 
Wil  er  vns  iteniwen; 

fo  leit  er  vnf  ze  der  riwe, 
45  Div  fol  vns  leren, 

wie  wir  got  fulen  liehen; 


—     191     — 

Danne  chumt  di  clemüt 

vnde  degenlichen  gut; 
Svvigent  Labe  wir  den  armen  geift, 

alib  du  herre  wol  weift, 
Den  du  vnf  lerteft, 

do  dv  vf  den  perch  cherteft; 
Sin  gab  vil  tiwre 

div  milchet  fich  zv  vnferm  fiwre; 
Daz  ift  der  geift  der  guete, 

der  zivhet  vnfer  gemuete,     (20.  b.) 
Daz  iz  uf  zv  got  get, 

alfo  daz  fiwer  in  finer  nature  geltet ; 
Daz  bringet  vns  frevd  vnde  gedfngen, 

daz  wir  den  naehften  minnen; 
Danne  lobe  wir  got, 

gefchiht  vns  lieb  oder  not, 
So  hab  wir  ewige  dolunge; 

darnach  chumt  ein  hellunge; 
So  fi  wir  reht  mitweere, 

daz  wizzet  alle  zeware; 
So  chumt  vns  danne  div  gewizzende, 

div  temperet  vnfer  nezzende, 
Swa  fi  von  gußt  geflozzen  ift, 

vil  wol  gereinet  fi  chrift; 
Scientia  heizzet  div  tugent, 

div  vnf  von  got  chumt, 
Div  lert  vns  denne, 

daz  wir  vnf  rchte  erchennen; 
Danne  chumt  vns  patientia, 

den  veinden  vergeh  wir  fa; 
Von  der  rivwe  chumt  vns  ein  nezzede, 

div  ift  michel  bezzer, 
Daz  wir  mit  den  traehen  fuzze 

waffchen  gotes  fuzze 
Mit  der  faeligen  Marien, 

des  en  fvl  wir  niht  zwivelen; 
So  chumt  vnf  fortitudo, 

dem  luft  fvget  er  fich  zu; 
Swer  fich  vf  wider  *)  got  hevet, 

wi  uafte  er  in  danne  nider  fleht; 
Er  lert  uns  in  allen  gahen, 

daz  wir  all  div  werlde  verfmashen; 
Danne  chumt  vns  chivffche, 

gefterchung  aller  meil'te 


*)  HS.  vider. 
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An  dem  müt  vnde  an  dem  libc; 

fo  habe  wir  rehtiv  triwe, 
Di  lert  vns  gerne, 

des  vnf  got  wil  gewern, 
5  Des  ewigen  lebenef, 

vil  hungrig  werde  wir  def;     (20-  c.) 
Dar  nach  chumt  vns  der  rat, 
er  ift  uil  feelich  der  in  hat; 
Der  lert  vns  gehorfam, 
jq  fo  wir  fin  willenchlichen  arm; 

Von  danne  chumt  vns  gedinge 

zv  den  hiraclifchen  dingen; 
So  chumt  vns  humilitas, 
di  bringet  vns  beuignitas ; 
^5  So  fol  div  baermede  von  vns  gan 

vber  einen  iglichen  man; 
Dif  tugent  bringet  vns  der  rat, 

vnfer  gehugde  der  gab  chunde  hat, 
Durch  di  himel  er  fi  füret, 
20  fo  fi  nach  got  cheret, 

So  fuln  in  di  fuhen 

von  fwem  er  fin  geruchet 
»       In  den  himlifchen  chören, 
der  rat  der  fol  fi  füren, 
25  Si  fenent  fich  nach  finem  gewalte, 

fo  ift  div  gäbe  behalten; 
So  gefament  fich  dannen 
zwo  getriwe  genannen, 
Daz  ift  fpiritus  intellectus, 
3Q  daz  wir  heizzen  Vernunft; 

Wie  wol  fi  fich  fugent, 

ob  fi  div  werlt  niht  trubent, 
Vnfer  wille  fi  füret 

da  fi  der  wiftüm  rueret; 
35  Swer  def  gefmecchet, 

di  fvzze  ift  vnerrecchet; 
Vnfer  wille  vns  daz  erwert, 

ob  iz  di  funde  vnf  niht  erwert, 
Daz  er  geveehet  den  lift, 
40  waz  div  obrift  guet  ift; 

Vil  fvzze  11  fich  vnder  minnent, 

daz  chumt  von  lihtem  finne; 
So  hat  div  gehugde  vnf  behalten 
ein  teil  von  finem  gewalte, 
45  Daz  muzze  wir  hören, 

dane  mag  niemen  den  andern  verrer  geleren; 

(20.  d. 
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Swer  fo  nacli  got  chumt, 

der  hat  lieh  reht  dar  gefrumt; 
Chumt  er  anderf  dar, 

fo  tut  fin  niemen  dehaim  war; 
i  So  bringet  vns  div  Vernunft  zu 

einz  daz  haizzet  meditatio; 
Div  lert  vns  denne, 

daz  wir  got  erchenne; 
So  beginne  wir  in  minnen 
I  mit  lihtem  finne; 

So  hab  wir  di  luttern  gewizzen, 

daz  ift  daz  rein  hertze; 
So  chumt  vnf  fapientia, 

div  bringet  temperantia; 
i  So  fin  wir  iufticia, 

heilig  wei'den  wir  fa; 
So  hab  wir  mandunge, 

daz  fi  ne  mag  gezeln  dehein  zunge; 
Di  git  vns  longanimitas; 
|  fo  rihfent  an  vns  pax, 

So  hab  wir  fride  gewunnen, 

fo  fi  wir  der  vorht  entrunuen, 
Vil  höh  wir  danne  geften, 

fo  muge  wir  got  liehen, 
[  Ob  div  erfte  tugent 

von  vnferm  hertzen  niht  enchumt, 
Daz  ift  fpiritus  timoris; 

def  mug  wir  fin  gewis, 
Swem  fi  entwichet, 
)  der  tivvel  in  beflichet, 

Daz  wirt  der  höhfte  val 

in  daz  tiefe  tal; 
Alfo  gevalt  div  hohvart 

den  engel,  daz  ein  tivel  er  wart, 
;  Ein  warfe  den  menfehen  zeware, 

fehfthalb  tufent  iare 
Von  dem  obriften  liht, 

er  braht  in  zeuiht, 
Vntz  vns  got  getrofte, 
)  do  er  vnf  von  der  vinfte  lofte.     (21.  a.) 

xiNder  iun  giften  zite 

fo  wirt  der  antichrist  rihfen, 

So*  befithet  div  erde, 

dane  fol  nih  ane  werden, 
5  Vil  michel  wirt  div  not, 

daz  vihe  liget  allez  tot, 

Fundgruben  I.  *« 
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Div  harnfchar  get  vhcr  nl, 

des  levtes  wirt  ein  vil  grozzcr  val. 
So  f tent  üf  alle  geliche 

mit  ftrit  div  riche; 
5  Dehein  lant  ift  fo  chlein, 

man  mvzze  iz  danne  tailen : 
Marke  vnde  biftum, 

grafchefte  vnde  hertzentum, 
Daz  teilet  man  clileine, 
10  zwcn  oder  dri  für  eine, 

Daz  niezzent  mit  grimme  unde  mit  fere; 

fo  ftet  iz  darnach  iminermere. 
So  höre  wir  danne 

banne  vnde  vber  banne, 
15  Wir  hören  alle  ftunde 

vermeinfamunge. 
Des  werdent  div  riche  elliv  vol; 

fo  lliehent  die  gußten  in  di  hol, 
So  nemag  iu  niemen  gefagen 
20  div  not,  di  ift  in  den  tagen. 

So  hebt  üf  iwer  hopt  vnde  ewer  hende, 

fo  nahent  vns  di  vrftende, 
So  ful  wir  vnfern  herren 

vil  innechlichen  flegen, 
25  Daz  wir  in  dem  wige 

iht  verzagen  andern  ewigem  libe. 
So  fint  di  vil  feelig, 

di  denne  fint  vbrig; 
Daz  fagt  vns  got  hie, 
80  do  er  mit  dem  chruce  zö  der  marter  gie; 

Swer  denne  niht  en  zivchet  chint, 

wie  feelig  fi  hintze  got  fint, 
Di  behaltent  irn  magetum, 

des  habentf  ewichlichen  fnim,     (21.  b.) 
35  Den  hat  er  allen  geliche 

gebrievet  finiv  riche 
Ze  den  chunichlichen  eren, 

fi  fint  gemahel  vnfers  herren. 

^o  ift  danne  niht  triwe 
40  dev  frowe  der  divAve, 

Noch  der  man  dem  wibe, 
fi  lebent  alle  mit  nide; 
So  hazzet  der  vater  den  fun, 
alfo  mnez  er  hin  wider  tun; 
45  Sam  tut  der  herre  dem  man, 

alfo  ift  der  man  dem  herren  gram, 
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Swi  gut  im  fi  daz  leben, 

er  wold  iz  vmb  den  tot  geben. 
So  rihfent  div  iiTecheit, 

fo  trowrigt  ellfv  di  chriftenhait, 
5  Vil  micbel  not  vnde  lait 

lidet  danne  di  chriftenhait. 
Vor  ferigem  muten 

dorrent  di  guten, 
Gedrucehet  wirt  div  menige  — 
10  fo  chumt  vns  engegine*) 

Der  von  dan  geborn  ift, 

der  ift  genennet  der  antixpift. 

v  An  dem  iungften  ende 

fo  wirt  vnf  gefendet 
15  Elyas  vnde  enoch, 

di  warnent  vns  idoch 
E  daz  div  zit  anege, 

daz  um  der  wuetrich  befte\ 
Vil  grimmich  wirt  di  not, 
20  fi  ligent  bede  vorv  im  tot. 

So  getan  fturm  ift  miebel  relil, 

danne  fo  des  tivvels  ebnebt 
Mit  gewalt  ber  für  gat, 
eya  wi  vaft  er  vns  beftat 
25  Mit  manigen  finen  liften 

di  aller  wirfiften, 
Arme  vnde  riebe, 

er  mvet  fi  alle  geliche,     (21.   c.) 
Er  entlihet  in  nibt, 
30  der  guten  geftet  vil  cliüm  ib(. 

^o  heizzet  er  verbieten 

vnde  heizzet  fi  mieten, 
Daz  niemen  geloube 

vber  lut  noch  togen 
35  An  der  magde  fun  fände  Marien, 

der  alles  wandeis  vrien. 
So  beginnet  er  zeichen  tun, 

fi  wenent  er  fi  gotes  fun, 
Aber  div  zeichen,  div  er  tut, 
40  di  en  fint  niemen  gut : 

Er  ne  chuebet  nibt  di  toten, 

5ch  en  macht  er  niht  den  ftain  ze  brote, 
Daz  wazzer  nibt  ze  wine; 

daz  verhilt  er  di  ftne, 

*)  HS.  engeriige. 

13* 
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Mit  gewalt  er  fi  tovbct, 

vntz  fi  an  in  gelSbcnt; 
Er  rihlent,  daz  il't  war, 

reht  en  vollen  vierdhalp  iar 
5  Tn  allen  den  enden, 

da  got  gie  predigen. 

C3-  (2t.  d.) 

Vil  michel  wirt  fin  gewalt, 

fin  witze  werdent  maniclivalt: 
Er  haizzet  fi  ftechen, 
10  mit  den  cbrewln  zebrechen, 

Der  vil  vngebiwre; 

er  braetet  fi  bi  dem  fiwre, 
Mit  hunger  tuet  er  in  vil  not, 
in  div  wazzer  er  fi  fenchet. 
15  O  we  \vi  vefte  fi  fint, 

daz  lident  allez  gotes  cbint! 

^o  er  fin  danne  minnift  weent, 

der  tot  im  zv  nahet, 
Sin  vbermüt  in  uellet, 
20  .       der  tot  in  bechrellet, 

Sone  il't  danne  nibt  mere 

nievvan  durnaehtigev  becherde. 

mt  (22.  a.) 

jMv  fol  ich  rebt  erreccben, 
vorbtliben  fprecben 
25  Von  dem  iungftem  tage, 

alf  ich  vernomen  habe, 
•    Vnde  von  der  ewigen  chrone, 
di  got  git  ze  lone 
Den  di  wol  geftritent 
30  in  den  iungiften  ziten. 

JT  urnfzehen  zaicben  gefcbebent, 

alf  di  wifen  iehent. 
Wir  habn  vernomen  nie  mere 

von  fo  bitterlichem  fere. 
35  Iz  bidvvet  allez  daz  dar  ift, 

fo  nahet  uns  der  heilige  ehrift. 
An  dem  erften  tage 

fo  liebet  fich  di  vngehabe, 
So  wirt  daz  zeichen  fazcftunt : 
40  div  wazzer  fmigent  fich  an  den  grünt, 

Virtzich  chlafter  iz  in  get, 

einen  tach  iz  alfo  geftet. 
An  dem  andern  tage, 

daz  fule  wir  ev  lagen, 
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So  get  abr  iz  wider  tiz, 

vfl  höh  lrnnt  iz  fich  wider  vf ; 
So  beginnet  iz  bellen 
mit  michelem  wallen, 
5  Daz  iz  alle  di  horent, 

di  den  fin  dar  cherent, 
•    Vber  elliv  div  riche 
fo  ftet  iz  forhtliche. 
An  dem  dritten  tage, 
10  alf  ieh  iz  vernomen  habe, 

So  fluzzet  *)  ob  der  erde 
daz  wazzer  alf  zeberge; 
So  wider  get  im  der  ftraui, 
daz  fihet  wip  vnde  man, 
15  So  trdret  allez  daz  der  ift, 

wan  daz  vrteil  nahen  ift. 
An  dem  vierden  tage 

fo  hebet  fich  div  chlage,     (22-  b.) 
So  hebt  fich  von  dem  gründe 
20  allez  merwunder; 

Ob  dem  mer  fi  vehtent, 

vil  lut  fi  breehtent; 
So  wirdet  des  lutzel  rat, 
fwaz  flozze  vnde  grat  hat. 
25  An  dem  fvnften  tage 

fo  wirt  grozzer  chlage, 
So  hebt  fich  daz  gevugel, 

daz  e  flovch  vnder  himel, 
Vf  daz  geuilde, 
30  ez  fi  zam  oder  wilde; 

Si  wuefent  vnde  weineut 

mit  michelem  gefchraye, 
Si  bizzent  vnde  chrowent, 
an  ein  ander  fi  howent; 
35  Def  tages  harte  zegat 

fwaz  vetich  vnde  chla  hat* 
So  chumt  mit  rehte 

mit  fere  der  fehfte: 
Der  himel  wirt  verwandelet, 
40  er  wirt  tunchel  vnde  rot; 

An  dem  mane  vnde  an  der  funne 

da  fiht  man  michel  wunder; 
Der  tach  wirt  alfo  forhtlich, 
indi  erde  verbergent  fi  fich. 


*)  HS.  fluzzeft. 
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An  dem  fibentem  tage 

fo  wirt  der  luft  alle  enwage; 
So  vihtet  an  daz  drum 

die  wind  unde  daz  lirmamentum, 
5  Div  wazzer  dar  wider, 

di  da  fint  vnder  dem  himel; 
An  dem  manen  vnde  ander  funnen 

lihet  man  michel  wunder; 
So  höret  man  vii  dicche 
10  doner  vnde  blicche; 

So  ernimit  fich  zeware 

der  arm  fundeere, 
Dem  fin  gewizzen  daz  Taget, 

daz  er  gotes  hulde  niht  habet.     (22«  C.) 
15  An  dem  ahtem  tage 

lb  wirt  div  erde  elliv  enwage; 
An  der  felben  ftunde 

erweget  fich  von  abgrunde, 
Sone  mach  niht  des  beftan, 
20  des  vf  der  erde  folde  gan; 

So  trowret  wip  vnde  man, 

fi  ne  mag  getroften  nieman. 
An  dem  niwende»  tage, 

all'  ich  iz  vernomen  habe, 
25  So  zerbreftent  di  ftaine 

grozz  vnde  chleine; 
Daz  gefchiht  vor  dem  vrteil, 

fi  chliebent  fich  en  vier  tail, 
Daz  eifurhtet  wip  vnde  man, 
30  der  fich  iht  verften  chan. 

An  dem  zehenden  tage, 

vil  lutzel  ful  wir  daz  chlagen, 
So  zcrvallent  di  bürge, 

di  durch  rüm  geboz^em  wurden; 
3o  Berge  unde  uefte, 

daz  müz  allez  zebreften; 
So  ift  got  zeware 

ein  rehter  ebnsere. 
Andern  einleften  tage 
40  fo  fule  wir  vns  wol  gehaben, 

So  zerget  vil  feinere 

da  div  werld  ift  mit  gezirel, 
Golt  vnde  filber, 

vnde  maniger  flahtc  wunder, 
45  Nufche  vnde  bovge, 

daz  gefmid  der  frowen, 
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So  muz  allez  daz  zergau, 

daz  von  liften  ift  getan. 
Aa  dem  zweit ten  tage 

fo  hilft  vns  daz  vihe  chlagfn, 
5  So  get  daz  vihe  vf  dem  velde, 

daz  tier  üz  dem  walde, 
Yril  15te  fi  rerent, 

fo  fi  zefamen  cherent,     (22.  d.) 
Mit  I5tem  gefchreie 
10  SeScn  dem  vi'teile. 

Aa  dem  drizehendem  tag<\ 

föne  mag  fich  niernen  wol  gehubcu* 
So  tunt  fich  dev  greber  vf, 

dev  gebeia  niachent  fich  her  uz 
15  Alle  gemeine 

gcin  dem  vrteile, 
Daz  ift  allen  den  vorhtlich, 

di  gwizzen  habent  der  funde  an  fichj 
An  dem  viertzehenden  tage 
20  fo  wirt  div  bitrift  chlage, 

So  gent  di  levt  alle  üz, 

fo  heftet  niemen  indem  hüs;, 
Si  wufl'ent  vnde  weinent 
mit  michelem  gefchreie; 
25  In  den  felben  dingen 

fo  zergent  in  di  finne; 
Sone  mag  ev  niemen  gefagen 

di  not,  di  da  ift  in  den  tagen, 
YTber  fwen  des  got  vehenget, 
30  daz  fich  fin  leben  dar  lenget. 

So  chumt  der  fumfzehende  tach,  , 

fo  nahent  vnf  der  gotes  flach, 
So  fuln  alle  die  erfterbeu, 
di  da  geborn  werden t 
35  Alle  gemainc 

vor  dem  vrteile. 
So  hebcnt  fich  vier  winde 
;  -in  allen  den  enden; 

Ein  fiwer  fich  enbrennet, 
40  daz  dife  werlde  verfwendet; 

Daz  luttert  iz  allez, 

fo  brinnet  ftain  vnde  holtz, 
Wazzer  vnde  huhele, 

di  da  fint  vnder  dem  himele, 
45  So  chumt  der  iungift  tach 

alf  fchir  fo  ein  braze,  der  andern  flauen  mach. 
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So  elioment  von  chrifte 

di  vier  ewangelifte,     (23.  a.) 
Daz  gebein  fich  chucchet, 

di  toten  fi  wecchent, 
5  So  famet  fich  eren 

lip  vnde  Tele, 
Daz  ift  uil  wunnechlich, 

di  guten  fint  der  funue  glich, 
Die  engel  furent  fchone 
10  daz  chrutze  vnde  di  chröne 

Vor  chrifte  an  daz  tagedinch, 

daz  werdent  forgechlichev  dinch. 
So  chumt  xpift  der  riche 

vil  gewaltichliche, 
15  Der  e  toz/gen  in  di  werlde  quam, 

da  fihet  in  wip  vnde  man, 
Im  ift  fin  fchar  vil  brait, 

wand  er  hie  die  fmahait  lait 
Von  finen  vianden, 
20  daz  wil  er  dann  anden; 

So  chumt  got  inden  lüften 

in  finer  magenchref te ; 
So  rihtet  er  rehte 

dem  herren  vnde  dem  chnehte, 
25  Der  frowen  vnde  der  diwe; 

fo  ift  ze  fpate  di  riwe, 
Die  wir  haben  folden, 

ob  wir  genefen  wolden; 
So  werdent  di  vil  harte  geeret, 
30  di  von  der  werlde  fint  gecheret, 

Di  fitzent  da  enneben  gote 

in  der  fchar  der  zwelf  boten, 
Wände  fi  durch  gotifminne 

verchüren  zergaenchlich  wunne; 
36  Die  fint  alle  geheiliget, 

di  vbelen  fint  verteilet; 
So  wirt  der  vil  gut  rat, 

di  div  werlt  gezogen  hat, 
Daz  fi  gotes  niht  vergazzen, 
40  fo  fi  zewirtfehefte  fazzen. 

Doch  wil  ich  ev  fagen  dabi, 

wie  der  leben  fol  getan  fin  :     (23-  !>•) 
Si  fuln  got  minnen 

von  allen  ir  finnen, 
45  Von  allem  irm  hevtzeii, 

in  allen  irn  weichen, 
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Si  fulu  der  warheit  phlegen, 

ir  almufn  vvol  geben, 
Mit  mazze  ir  gewant  tragen, 
mit  ehevfch  ir  e  haben, 
5  Befchirmen  di  weifen, 

die  gevangen  lofen, 
Si  fuln  den  vianden  vergeben, 

gerihtes  ane  miet  phlegen, 
Den  armen  tun  genade, 
10  di  eilenden  enphahen, 

Si  fuln  ze  chirchen  gerne  gen, 

bihte  vnde  buzze  beften; 
Swer  niht  vaften  mege, 
der  fol  fin  almufen  geben, 
15  En  muge  er  des  niht  gewinnen, 

finen  befem  fol  er  bringen, 
Da  mit  er  fich  reinige; 

der  ift  aller  faeligft,  der  fin  funde  beweinet, 
Swer  daz  mit  triwen  begat, 
20  des  wirt  da  vil  gut  rat. 

Zudem  fpricht  der  gotes  fun: 

vart  er  zu  miner  zefewen! 
Venite  benedictü 

mins  vater  rieh  ift  ev  gerihtet. 
25  Daz  gefchiht  an  dem  iungiftem  zorne, 

da  fchaidet  man  daz  ome  von  dem  chorne. 
Di  guten  ze  der  zefewen, 

daz  fint  die  genefen; 
Di  vbelen  ze  der  winfteren, 
30  di  werdent  alle  gewindet 

An  dem  fronen  tenne, 

dar  an  gedenche  fwer  der  Welle  — 
So  fpriehet  got  mit  grimme 
zu  finen  wider  winnert, 
35  Er  zeiget  in  fin  wunden 

an  fuzzen  vnde  an  henden,     (23«  c.) 
Vil  harte  fi  bluetent, 

ir  nemvgen  dar  wider  niht  gebieten, 
Von  finem  rehte  fpriehet  er  in  zu: 
40  mines  willen  en  woldet  ir  niht  tun, 

Ir  hetet  min  vergezzen, 

irn  gabt  mir  weder  trinchen  noch  ezzen, 
Seide  noch  geweete, 

vbel  waren  ewre  getate, 
45  Dem  tievel  dinet  ir  mit  flizze, 

mit  im  habt  5ch  di  ewigen  weitze. 
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Da  ift  der  tüvcl  von  der  helle 

mit  manigem  finem  gefellcn, 
So  vashet  er  di  armen, 

vll  lutzel  fi  im  erbarment, 
,  Mit  chctcii  vnde  mit  feilen 

bindet  er  fi  alle  gemeine, 
Er  fürt  fi  mit  grimme 

zu  anderem  finem  gefinde 
luden  ewigen  tot, 
itt  ane  tvval  lident  fi  immer  not, 

Mit  becebe  Yride  mit  fwebelc 

da  twinget  fiv  des  tivvelf  vbele. 
Dane  hilfet  golt  noch  fchatz, 

e  bedaehte  wir  iz  baz, 
15  Da  ift  fiwr  vndc  fwebel, 

wir  fturben  gern,  wir  müzzen  leben  ^ 
Dürft  vnde  hunger 

vnde  aller  flaute  wunder, 
Froft  vnde  fihtüm 
20  get  vns  a^G  tage  zu; 

Fiwrin  gebende 

twinget  vnf  die  hende; 
Man  machet  vns  di  fvzze 

hart  vufuzze, 
25  Mit  ßvervarwen  feilen 

bindet  man  fi  beide; 
Man  fchenchet  vns  den  win, 

des  wir  gerner  vber  mohten  fi», 
Ezzich  vnde  gallen, 
30  bi  dem  fiwer  erwallcn;     (23.  d.) 

Ezzen  heizzen  fi  vns  geben, 

daz  ift  pech  vnde  fwebel; 
Vil  groz  wirt  vnfer  fmertze, 

die  wurm  ezzent  vnfer  hertze; 
35  Daz  ift  vnfer  gwizzenhait, 

di  tut  vns  alfo  michel  lait: 
Si  ftechent  \ns  zedem  nabele 

mit  eifninen  gabelen; 
Jr  angefiht  tut  vns  vil  wo, 
40  gut  waer  vns ,  mohtc  wir  zergen ; 

Dureb  fmaah  gelufte 

ftecheut  fi  vns   an  di  brufte 
Einen  wurm  haizzet  afpis, 

des  fult  ir  l'in  vil  gewis; 
45  Der  ander  balililcus, 

der  gilt  vnrchtcz  hüs, 
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Div  wir  ofte  taten, 

do  wir  fin  ftat  heten; 
Aitter  daz  grüne 

def  git  er  vnf  genüge, 
5  Er  fpiet  ez  inden  munt, 

er  tut  vnf  alt  fundc  elmnl, 
n         Die  wir  niht  chlagten 

den  bihtern  di  wir  haten; 
Daz  gefvn  der  vbeln  geilte 
10  -        daz  ift  witze  aller  meift, 

Vil  michel  weinen  mit  allen  nulenj 

ettwenne  fehent  fi  di  toten 
In  abrahames  parme, 
daz  habent  fi  ze  härme. 

15  ^o  der  tievel  dannen  vert, 

wie  wof  vnfer  dincli  da  vert! 
Da  fchinet  vns  fchone 

di  edel  perfone, 
Sich  zeiget  got  mit  minne 
20  allen  finen  chinden  — 

So  fint  di  arbeite  für, 

fo  finge  wir  zwire 
Alleluia  frö  fanch, 

wir  fagen  got  gnade  vnde  danch,     (24»  »■) 
25  Wir  loben  gotes  ere 

mit  libe  vnde  mit  feie; 
So  vahet  an,  daz  ift  war, 

iubileus  daz  gut  wünne  iar, 
So  beginne  wir  minneu  ♦ 

30  di  inren  finne, 

Vernunft  vnde  ratio, 
dev  edel  meditatio, 
Da  mit  erchenne  wir  chrift, 
der  iz  allez  ift; 
35  So  hab  wir  michel  wunne, 

wir  fin  fibnftunt  fchuner  denn  di  funne ; 
Zv  der  felben  fchone 

fo  git  vns  got  zelone 
Ein  fteetiv  iugent  *) 
40  vnde  vil  manigiv  herlich  tugcnt, 

Wir  fuln  fo  ftarch  werden, 

wolde  wir  di  berge 
Zebrechen  alf  daz  glas, 
zeware  fag  ich  iv  daz: 
45  Di  chraft  habent  da  div  gotes  chint, 

di  hie  mit  flizze  gut  fint. 

*)  HS.  iungnt. 
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So  habe  wir  daz  ewige  licht, 

deheil]  fiehtum  ift  da  niht, 
Du  ift  div  vefte  wunnefchaft; 

die  iniltifte  trutfehaft, 
5  Die  chunichlich  ere, 

die  habe  wir  immermere; 
Daz  ewichlich  löne 

in  dem  himelifchen  trone 
Habent  di  gotes  erben, 
10  di  dar  nach  wellent  werben; 

Fliehe  wir  hie  di  funde, 

wir  fin  da  fneller  danne  di  winde. 

JNv  verneinet  alle  dabi : 
da  fit  ir  edel  vnde  vri, 
15  Da  twinget  evch  weder  fvnde  noch  lait, 

da  ift  div  rehte  vribait, 
Da  ergezzet  vns  got  feinere 
aller  vnferr  fere,     (24.  b.) 
Die  wir  manige  ftunde 
20  liden  in  difem  eilende; 

Da  ift  daz  ewige  leben, 

daz  ift  uns  alzoges  gegeben, 
Chrift  vnfer  hertüm ; 

vnfer  Vernunft  vnde  vnfer  wfftum 
25  Der  ift  gecheret  an  in, 

vil  edel  ift  unfer  fin; 
Vnfer  hertze  vnde  vnfer  ogen 

feheiit  di  gotis  togen, 
Vil  zierlicb  wirt  ir  liht, 
30  iz  en  wirt  zergsenchlfch  niht. 

Daz  allez  habcnt  dev  gotes  chint, 

di  hie  demutig  fint, 
Di  hie  ir  fcheppher  lobent, 

vnde  ir  veinden  hie  vergebent, 
35  Di  verfmaeht  fint  hie  nidene, 

fwie  fo  fi  da  ze  himele 
Mit  got  gerent  ze  babene, 

da  ift  uil  gut  zelebene,    » 
Da  wirt  ir  gelovbe  ein  warhait, 
40  ir  gedinge  ein  habende  Jlcherhait, 

Ir  minne  vil  innechliche; 

fi  fint  den  engein  gliche, 
Daz  habcnt  fi  an  ende. 
im  wefet  vil  wol  gefunde  ! 
45  In  di  felben  ruwe 

da  muzzet  ir  chomen!  amen. 
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VII. 
GEDICHTE  DES  XII.  JAHRH. 


Unsere  Lilteratoren  haben  auf  das  XII.  Jahrb.  bis  jetzt  noch 
immer  wenig  oder  gar  keine  Rücksicht  genommen,  und  doch 
verdient  sie  diese  Zeit  mit  eben  dem  Rechte  wie  die  übrigen;  es 
liegen  in  ihr  die  merkwürdigen  Uebergangspunkte  der  flexio- 
neureichen  volltönenden  Sprache  zu  jener  abgeschwächten  und 
gedämpften  des  XIII.  Jahrh. ,  ferner  die  Uebergangspunkte 
einer  früheren,  meist  auf  Darstellung  geistlicher  oder  biblischer 
Gegenstände  und  religiöser  Gefühle  beschränkten,  zunächst 
für  Erbauung  bestimmten,  einfachen,  kunstlosen  Poesie  zu  der 
nachherigen  materiell  unbeschränkten,  formell  künstlichen,  von 
keinem  Nebenzwecke  abhängigen  Poesie  des  XIII.  Jahrhunderts. 
Ich  habe  deshalb  in  folgenden  22  §§•  alle  die  Werke  zusam- 
mengestellt ,  wovon  ich  überzeugt  bin ,  dafs  sie  dem  XII.  Jahrh. 
angehören.*)  Eine  eigentliche  Geschichte,  und  noch  dazu 
vollständige  der  Sprache  und  Poesie  dieser  hundert  Jahre  be- 
halte iqh  mir  vor ,  weil  sonst  dieser  Abschnitt  wenig  Raum 
übrig  liefse  für  die  Denkmale  späterer  Zeit.  Daher  will  ich 
hier  nur  noch  ganz  in  der  Kürze  als  ein  einleitendes  Vorwort, 
die  Ergebnisse  meiner  Forschung  und  Ansichten  mittheilen, 
damit  auch  andere  Litteratoren  sich  eher  veranlafst  fühlen  mö- 
gen, diesem  Gegenstande  ihre  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 


*)  Es  werden  übrigens  noch  mehrere  Werke  hieher  gerechnet,  die 
aber  einer  späteren  Zeit  angehören.  Mafsmann  führt  zweimal 
rfas  Leben  der  heil.  Martina  (Heidelb.  Jahrb.  1826.  S.  1192.  und 
Denkmäler  Ites  Heft  S,  8.)  unter  den  Gedichten  des  XII.  Jahrh. 
an,  da  doch  schon  ein  Blick  auf  das  daraus  von  Graff,  Diu- 
tiska  II.  Bd  S.  115—166.  Mitgetheilte  jeden  belehren  mnfs,  dafs 
es  dem  XIII.  Jahrh.  und  wahrscheinlich  erst  dem  Ende  dessel- 
ben angehört.  Einen  noch  ärgeren  Fehler  begeht  Tittmann, 
wenn  er  die  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  in  Nr.  DCCCXVI. 
der  Leipz.  Bibl.  ebenfalls  aus  dem  XII.  Jahrh.  stammen  läfst, 
während  sie  doch  wahrscheinlich  aus  dem  Ende  des  XIV".  her- 
rühren; s.  ,,Ueber  ein  altdeutsches  Sittengedicht  des  12.  Jahr- 
hund." in  den  Beiträgen  zur  vaterländ.  Alterthumskunde,  her- 
ausg.  von  dem  Sachs.  Vereine  zur  Erforsch,  vaterl.  Alterth.  zu 
Leipz.  I.  Th.  S.  1—41. 
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1.  Dichlungsart:  vorherrschend  die  erzählende; 

2-  Stoff:  Weltgeschichte  (§.  1.),  fremde  und  einheimische 
Sagen  (§.  2—9-))  Alt-  und  Neu -Tee  tarnen  tl  ich  es  (§.  10— 12-), 
Erzählungen  vom  Leben  und  Leiden  Christi  (§.  13.) ,  Legenden 
(§.  14—16-)»  Ascetischcs  '(§.  17—20.); 

3.  Form:  je  zwei  kurze  rhythmische  Zeilen  von  verschie- 
dener Ausdehnung,  in  den  äufs  ersten  Malsen  von -3  his  6  He- 
bungen, durch  den  Reim  verbunden ; 

4.  Reim:  uuausgebildet,  selten  Gleichlaut,  zumeist  Ver- 
bindung gleichlautender  Vocale  mit  ungleichl. ,  aber  verwand- 
ten Consonanten  (falben:  erftnnden),  ungleichl.,  aber  ver- 
wandter Vocale  mit  gleichlautenden  Consonanten  (ze  miete: 
daz  rote),  und  endlich  ungleichl.,  aber  verwandter  Vocale  mit 
ungleich!.,  aber  verwandten  Consonanten  (chrift:  flej/c/*); 

5.  Sprache:  manche  Wörter  gemein  mit  dem  Althochd. 
und  in  derselben  Bedeutung,  die  sich  später  nicht  mehr  finden, 
aber  auch  einige,  die  weder  früher  noch  später  vorkommen; 
Flexionen  verwischt  und  schwankend,  manche  mehr  zum  Alt- 
hochd., manche  zum  Mittelhochd.  hinneigend; 

6.  Handschriften:  nur  wenige  liefern  den  ursprünglichen 
Text,  einige  sind  sogar  nur  in  Bruchstücken  vorhanden; 

7.  Ueberarbeitung  erführen  die  meisten  Gedichte  dieses 
Zeitraums  im  XIII.  Jahrb.,  wo  manches  gekürzt  oder  mehr 
ausgeschmückt,  die  Sprache  hochdeutscher  und  moderner,  und 
der  Reim  regelrecht  gemacht  wurde; 

8.  Mischung  des  Niederdeutscheu  mit  dem  Hochdeutschen 
—  scheint  mir  ursprünglich  ,  und  erklärbar  aus  der  Heimnth 
der  Dichter,  ihrem  Aufenthalte  an  den  Fürstenhöfen  des  nörd- 
lichen Deutschlands,  aus  dem  mächtigen  Einflüsse  der  Sachsen 
und  ihrer  Herrscher,  besonders  unter  Lothar,  aus  der  Ver- 
wandtschaft der  sächs.  und  süddeutschen  Fürstenhäuser  unter 
Konrad  III.  und  Friedrich  I. ,  aus  der  Reformation  der  Klöster, 
wodurch  norddeutsche  Mönche  in  den  Süden  verpflanzt  wur- 
den,  und  dem  Antheile,  den  diese  Mönche  an  der  Erziehung 
der  Fürsten,  zu  deren  Umgebung  die  Dichter  gehörten,  und  sol- 
cher Laien  nahmen,  die  sich  mit  dem  Dichten  beschäftigten. 

Die  Sache  ist  sehr  schwierig  und  wird  vielleicht  nie  zu  ent- 
scheiden sein.  Wahrscheinlich  gab's  eine  Art  von  Hofsprache, 
eine  Mischung  von  Nieder-  und  Hochdeutsch  ,  was  doch  unser 
jetziges  Hochdeutsch  zum  Theil  noch  ist,  und  dieser  Hofspra- 
che bedienten  sich  jene  Dichter,  die  in  Beziehung  mit  dem 
Hofleben  standen;  daher  die  meisten  jener  gröfseren  weltli- 
chen Dichtungen:  Kaiserchronik,  Alexandreis,  Aeneide, 
Tristan,  Kaiser  Karl,  König  Rother,  Graf  Rudolph,  Herzog 
Ernst  —  wirklich  in  diesem  Gemische  geschrieben  sind,  wäh- 
rend die  übrigen,  dem  Hofe  fernstehenden  Dichter,  meist  Klo- 
stergcistlichc  ihr  reines  Hochdeutsch  beibehielten:  Werinhcr, 
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der  Uebersetzer  der  Bücher  Mose,  Hartman  etc.  Vergl.  übri- 
gens Grimm's  Ansicht  über  das  Mittelniederdeutsche  ,  Qramm. 
I.  Tb.  S.  452—455.  (2te  Ausg.)*) 


§.  1.    KAISER.CHRONIK 
aus  der  Mitte  des  xii.  Jahrhunderts. 

1.  PgHS.  wahrscheinl.  noch  Ende  des  XII.  Jahrb.  105  Bl. 

gesp.  Col.  4°.,  Cod.  Vatic.  CCCLXI.  zu  Heidelberg,  schlicist 
mit  dem  Anfang  des  Kreuzzugs  von  Konrad  III.  im  J.  1147*  S. 
Wilken,  Gesch.  der  Heidelb.  B.  S.  442—444.  Otnit  von  Mone 

S.  57— 63-  ,     nT.     ' 

2.  PgHS.  Ende  des  XIII.  Jahrb.,  132-  Bl.  4°.  m  der  Munch. 
Bibl. ,  schliefst  mit  dem  Tode  Lothars  II.  im  J.  1137.  S.  darüber 
Docen  in  v.  Aretin's  Beiträgen  IX.  Bd  S.  1063—1076-  und  in 
v.  Hormayr's  Archiv  1823-  S.  584— 588.  Grimm,  Altd.  Wälder 
TU.  Bd  S.  278—283.  ,  „  ,   „.      „     ' 

3.  PgHS.  Ende  des  XIII.  Jahrhund.  94  Bl.  fol.  Hist.  Prof. 
DLXX.  in  der  Hofbibl.  zu  Wien,**)  ist  bis  auf  Friedrich  T. 
fortgeführt.  Docen  in  v.  Aretin's  Beitr.  IX.  Bd  S.  1076—1079. 

4.  Bruchstücke. 

a.  2  PgBl.  XII.  Jahrb. ,  im  Ganzen  294  Verse ,  gedruckt  m 
Fischer'sTypogr. Seltenheiten  iV.Lief,  (Nürnb.  1803-  8°.) 
S.  122—140.  Vgl.  Mone  im  Archiv  der  Ges.  f.  ä.  d.  Gesch. 
III.  Bd  S.  242. 


*)  Wenn  übrigens  Grimm  dort  am  Schlüsse  S.  455.  sagt:  „Mehr 
Aufschlüsse  dürfte  aber  das  Lied  von  den  Haimonskindern  und 
Malagis  (c.  pal.  S40.)  vermuthlich  in  rheinisch- westphäl.  Dia- 
lect  abgefafst  gewähren,"  so  ist  das  ein  Irrthum ,  der  noch  im- 
mer in  unsern  litt.  Handbüchern  spukt,  s.  Kunisch,  Handbuch 
S.  77 — 82.  und  Koberstein's  Grundrifs  zur  Gesch.  der  deutschen 
National-Litteratur  S.  83-  Schon  im  J.  1821.  theilte  ich  in  den 
Bonner  Bruchst.  vom  Otfried  eine  Probe  des  altholl.  (mittel- 
niederländischen) Originals  mit.  6  Blätter,  im  Ganzen  1199 
Verse,  sind  späterhin  abgedruckt  worden  mit  vielen  Anmerk. 
in  Bilderdijk,    Nieuwe  taal  -  en  dichtkundige  Verscheidenheden 

.  I.  Deel  (Te  Rotterdam  1824.  8°.)  bladz.  110—198.  Bald  darauf 
habe  ich  noch  mehrere  Blätter  derselben  HS.  eingetauscht,  so 
wie  auch  ein  sehr  schönes  altholl.  Bruchst.  von  Malagis  aus 
dem  XIV.  Jahrh. ,  dafs  also  auch  dies  Werk  der  holl.  Litterat. 
als  ein  ursprüngliches  verbleibt  und  Cod.  Vat.  CGCXL.  und 
CGCXCIX.  zu  Heidelb.  nur  als  halbgelungene  Uebersetzungen 
in's  Hochd.  zu  betrachten  sind. 

**)  Mafsmann  führt  in  seiner  zweiten  Ankündigung  diese  Wiener 
HS.  als  eine  jüngere  Bearbeitung  auf,  hingegen  eine  andere 
Wiener,  (Nr.  MMLIX.  viell.  Cod.  rec.)  die  ich  weiter  nicht 
kenne,  als  eine  ältere. 
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b.  2  PgBI.  Anfang  des  XIV.  Jahrh.  4  °. ,  im  Ganzen  277  Verse, 
gegenwärtig  in  meinem  Besitz;  abgedruckt,  aber  sein* 
fehlerhaft  in  Adelung's  Magazin  IL  £d.  1.  Abtheilung 
S.  34—45. 

c.  in  einer  Strafsburger  PgHS.  XIV.  Jahrh.  201  Bl.fol.  Siehe 
Archiv  der  Ges.  f.  ä.  d.  Gesch.  III.  Bd.  S.  239 — 242. 

d.  in  PgHS.  XIV.  Jahrh.  fol.  Cod.  August.  15,  2.  zu  Wol- 
fenbüttel, und 

e.  in  einer  PgHS.  XIV.  Jahrh.  405  Bl.  fol.  zu  Heidelberg, 
Cod.  Vat.  CLIV.  Wilken,  Gesch.  der  Heidelb.  B.  S.  364. 

Diese  letzten  3  HSS.  stimmen  wahrscheinlich,  mit  einander 
überein. 

Eine  jüngere  Bearbeitung  ist  PpHS.  Ende  des  XIV.  Jalirh. 
fol.  Nr.  LH.  der  Carlsruher  HSS.,  geht  bis  auf  Friedrichs  IL 
Tod  1250.  Archiv  der  Ges.  f.  ä.  d.  Gesch.  IL  Bd  S.  391-  392.*) 

Die  liebliche  Erzählung  von  der  Crescentia  ,  die  ursprüng- 
lich der  Kaiserchronik  angehört,  findet  sich  auch  in  einer 
l  eberarbeitung  des  XIII.  Jahrh.  im  Cod.  Vat.  zuHeid.CCCXLI. 
Bl.  131.  a.  — 137.  c.  und  im  Cod.  Colocz. ,  aus  letzterem  vollst, 
abgedruckt  bei  Mailäth  und  Köffinger  S.  245 — 274.  Ein  Bruch- 
stück hieraus,  PgBI.  XIV.  Jahrh.  fol.  besitzt  von  der  Hagen, 
bereits  gedruckt  in  Gräter's  Idunna  und  Hermode  1812.  Seite 

143-  144. 

Mafsmann  kündigte  im  Febr.  1825.,  dann  wieder  1.  Jan. 
1827«  eine  vollständige  Ausgabe  der  K.  Chr.  an,  die  aber 
1.  Jan.  1829«  noch  nicht  erschienen  war,  obschon  sie  als  er- 
schienen s.  v.  Mafsmann  in  Hitzig' s  gel.  Berlin  y.  J.  1825.  steht. 


Anfang  und  Ende  der  Heidelberger  HS.  CCCLXI.  aus  mei 
ner  eigenen  vollst.  Abschrift  vom  J.  1824. 

In  des  almechtigen  gotif  minnen 
Wil  ich  diffis  liedes  beginnen, 
Daz  fchult  ir  gezogeliche  uerneme. 
Ja  mac  jv  uil  wol  gezeme 
5  Ze  hörne  alle  urümecheit; 

Iz  dunket  die  tummen  arbeit, 
Sol  man  fie  icht  leren 
Odir  wifdum  gemeren, 
Daz  in  were  nuzze; 
10  Sie  ne  phlegint  nit  guter  Avizze, 

Daz  lle  ungerne  horent  fagen, 


*)  Mafsmann  führt  auch  noch  einen  Cod.  Weilburg- Zeil,  chart. 
an,  der  nach  einer  briefl.  Nachricht  desselben  an  W.  bis  auf 
RudolphWon  Habsb.  fortgeht. 
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Dauon  fie  mochten  haben 

Wifdum  nnde  ere, 

Vnde  were  jedoch  uiirae  der  feie. 

iL  in  buch   ift  zu  düte  getichtet, 
5  Daz  unfich  Romifkes  riches  wol  berichtet, 

Geheizen  ift  iz  cronica, 

Iz  kündet  unf  da 

Von  den  babifen  unde  uon  den  künigen 

Beide  guten  unde  vbelen, 
10  Die  uor  uus  waren 

Vnde  Romifkes  riches  phlagen 

Vnz  an  diefen  hiitegen  tac. 

So  ich  allir  befte  mac, 

So  wil  ich  v  uorcelle, 
15  Iz  uerneme  fwer  der  welle. 

J^u  ift  leider  in  difen  ziten 

Ein  gewonheit  witen, 

Manige  irdenkent  liigene 

Vnde  uügent  fie  ze  famene 
20  Mit  fchophlichen  worten. 

Nu  uurchich  uil  harten, 

Daz  die  feie  darumbe  brinne, 

Iz  ift  ane  gottes  minne. 

So  leret  man  die  läge  die  kinf, 
25  Die  nach  uns  künftic  fint, 

Die  wellent  fie  alfo  behaben 

Vnde  wellent  fie  immer  nur  war  lagen» 

Lugene  unde  ubermdt 

Ne  ift  niemanne  gut, 
30  Die  wifen  horent  ungerne  dauon  fage. 

Nu  grife  wir  daz  gute  her  ane.     (1.  b. ) 

■Hie  beuor  bie  der  heiden  citen 

Do  anebette  man  witen 

Abgote  die  unreinen. 
35  Die  heiden  algemeine 

Mufen  fie  eren  unde  anebete 

AI  nah  der  ku nege  geböte. 

Die  wol  geeierte  rome 

Nach  der  werlde  wart  fie  irhaben  fchone  - 
40  Daz  taten  zwene  bruder  riche, 

Der  eine  hiez  Romulus, 

Der  ander  Remuf  cet. 

Schlufs : 

Do  geuügete  iz  fich  alfo. 
45  Der  kunic  zurnde  do 

Fundgruben  I.  14 
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Mit  dem  cdelen   uurften  weife    ; 

Do  ne  wolden  im  niehl  helfen 

!\  eweder  frivnt  noch  ma^c, 

Sic  hüben  fich  trage,     (105-  c.) 
5  Wende  weil  wider  dem  richc  waf. 

Der  kunic  kunrat  Huiencfberc  befaz, 

Weif  famende  line  helede, 

Er  wolde  ledegen, 

Mit  dem  kunige  er  da  uacht. 
10  Weif  bete  merer  craft, 

Wie  luzzcl  in  daz  half! 

Daz  riche  dar  uur  traf, 

Weif  uil  kumc  intran, 

Tm  wurden  gevangen  fine  man; 
15  Huieuefberc  man  do  gap, 

Weif  waf  do  ucchtenef  fat. 

Underdiu  uerhanete  min  trechli//, 

Ein  heiden  hiez  Sangwiu, 

Der  fleich  hin  ce  Roaf. 
2(j  Alfe  iz  uon  den  erzften  gerate/z  waf, 

An  eineme  wienachtif  tage, 

Alfe  ich  v  nü  fage, 

Der  bifcof  die  erften  meffe  fanc; 

Zu  den  türen  wart  michil  gedrmic, 
25  Die  heiden  dar  uor  drungen, 

Die  criften  den  feaden  gwunnen; 

Sie  flugen  den  bifcof  zvvare, 

Sin  houbet  uil  uf  daz  corporalc; 

Da  wart  der  waldende  got 
30  Ander  ftünt  gemarterot. 

Der  criften  martere  wart  groz, 

Daz  plüt  zu  den  turn  uz  uloz, 

Da  genaf  luzzcl  wip  oder  man. 

Wir  nekunuen  v  nicht  gefagen, 
35  Wie  uil  der  criften  irflagcn  wart. 

Den  tivuel  geröu  fit  der  rat, 

Wände  er  da  luzzcl  ane  gwan, 

Min  trechtm  die  feie  zu  fich  nam. 

Der  babef  Eugenius 
40  Der  gewarp  alfuf, 

Er  hiez  iz  clagen  drate 

Deme  küurate 

VnrZe  deme  kunige  Ludewige. 

Daz  ne  ftunt  nicht  lange  wile,     ( 105«  d.) 
45  Vnz  der  abbat  Bernhart 

Den  uurften  geliebete  die  vart, 
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Er  quam  zu  dem  kunige  künrate, 

Er  manete  harte 

Mit  l'iuer  (uzen  lere, 

Er  fprach,  daz  felbe  unfer  herre 

In  dar  zu  erwelde; 

Der  kunic  nicht  langer  netwelte. 


§.  2.    ALEXANDER  VON  LAMPREHT. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  (um  1187.)  Bl.  13-  c.  —  29-  a.  in  dem 
Cod.  G.  V.  16.  b.  fol.  der  ehemal.  Univ.  Bibl.  zu  Strafsburg, 
umfafst  gegenwärtig  noch  6952  Verse. 
Anfang: 

Daz  liet,  daz  wir  hie  wirken, 
,  daz  fult  ir  rechte  merken, 

fin  gevoge  ift  uil  gerecht, 

iz  tichte  der  paffe  lambrecht 

unde  faget  unf  ze  msere, 

wer  alexander  waere. 

Alexander  was  ein  liftich  man, 

vil  manige  riche  er  gewan, 

er  zeftorte  manige  lant, 

philippus  was  fin  uater  genant, 

daz  mugit  ir  wol  hören 

in  libro  machabeorum; 

elberich  uon  bifenzvn 

der  brahte  uns  diz  liet  zv, 

der  hetiz  in  walifchen  getichtit, 

ih  hau  is  unf  in  dutifchen  berihtet  ; 

nieman  ne  fchuldige  mih, 

alle  daz  buch  faget,  fo  fagen  ouch  ih  etc. 
Anfang  und  Schlufs  zuerst  abgedruckt  in  Graff's  Diutiska 
I.  B.  S.  308 — 310)  dann  das  Ganze  in  Mafsmann's  Denkmälern 
I.  Heft  S.  15 — 75,  woselbst  auch  S.  1  und  2  der  übrige  Inhalt 
diefer  HS.  verzeichnet  steht.'') 


§.  3.    KARL  DER  GROSSE 

vom  Pfaffen  Chunrat. 

1.  PgHS.  XII.  Jahrh.  in  der  Stadtbibl.  zu  Strafsburg, 
enthält  nur  4621  Verse.  Gedruckt  im  II.  Theil  des  Schilt. 
Thesaurus  unter  dem  Titel:  Anonymi  Fragmentum.  de  Bello 
Caroli  Magni  Contra  Saracenos.    Textum  ex  MSC.  Perg.  Ar- 


*)  Eine  Beschreibung  dieses  Cod.  Argent.  C.  V.  16.  b.  von  Heinricb 
Schreiber  s.  in  der  Zeitschrift:   Charis  (Heidelb.  1824-)  Nr.  6—9. 

14* 
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gent.  Rcipubl.  dcsumplum  Nolis  illuslntvil  J.  Schilterus.  Pri- 
mus atitcm  edidrt;   suisquc   praeterea  Obs.   auxil  J.   G.   Scher- 
zius.  Ulmae  1727.  fol.  (Öl  SS.) 
Anfang: 

Unde  ne  Lite  niht  langer. 

Thaz  liut  ift  thir  geuangen, 

Tliie  bürge  lint  gewnnen, 

Wir  fin  harte  bellmungen. 
Ende: 

So  wart  thiu  untriwo  gefrendet. 

Thamite  fih  tbaz  liet  nerendet. 
2.  PgHS.  XIII.  Jahrb.  123  Bl.  4°.  mit  Minini.,  Cod.  Vat. 
CXII.  zu  Heidelberg.  Wilken,  Gesch.  der  Heid.  Buch.  S.  347. 
Anfang: 

Schephare  allir  dinge, 

cheiier  allir  chünunge, 

vvol  du  oberifter  evvart, 

lere  mich  leibe  diniu   vvort, 

Du  fende  mir  zeniunde 

Die  beilege  Urkunde, 

Daz  ich  die  luge  uirmide, 

Die  vvarheit  feribe 

uon  eineme  turlichem  man, 

wie  er  daz  gotei'  riebe  gevvan. 

Daz  ift  karl  der  cheifer, 

uor  gote  ift  er, 

want  er  mit  gote  überwallt 

iiil  manige   heidenifke   lant, 

da  er  die  criftin  bat  mit  geret, 

alfe  unf  daz  buch  leret. 
Ende  : 

Obiu  daz  hat  geuallen, 

fo  gedencket  ir  min  allen: 

ich  haize  der  pfafFe  chunrat. 

alfo  iz  an  dem  buchen  geferibin  ftal 

in  franezifcher  zungen, 

fo  han  ich   iz  in  die  latine/z  bedvvngen, 

danne/z  in  di  tutifken  gekeret, 

ich  nehan  der  nicht  an  gemeret  etc. 
Engeibard  in  Strafsburg  wollte  beide  HSS.  herausgeben, 
es  wurde  ihm  aber  vereitelt,  s.  Archiv  der  Frau  kl.  Gesellsch. 
V.  B.  S.  699.*) 

Ueber  Chünrats  Bearbeiter,  den  Striker,  s.  v.  d.  Hagen's 
Grundr.  S.   165—170. 


*)  Wie  verlautet,    wird  jetzt  Wilh.  Grimm   eine  neue  vollst.  Aus- 
gabe nach  beiden  Texten  veranstalten. 
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§.  4.     O  R  E  N  D  E  L. 

(Dieser  §.  von  W.  Wackernagel.) 

I.  Tu  der  Originalform,  gedruckt  1512.  zu  Augsburg  (der 
litter.  Grundrifs  S.  297  gibt  fehlerhaft  Bamberg  an)  in  4°.  mit 
Holzschnitten:  genauere  Notiz  in  meiner  Ausgabe  des  Wesso- 
bniuuer  Gebetes  und  der  Wessobrunner  Glossen  (Berlin  1827. 
8°.)  S.  94.  95  Vergl.  noch  den  litter.  Grundr.  a.  a.  0.  und  v,  d. 
Hagen's  Briefe  in  die  Heimath.  T.  Th.  S.  58« 

II.  In  einer  namentlich  auf  Verbesserung  der  ungenauen 
Reime  ausgehenden  Ueberarbeitung :  PpHS.  1477.  auf  der  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  .Strafsburg,  ehemals  auf  der  dasigen  Johan- 
niterbibliothek  litt.  B.  92,  64  Blatt.  Mir  bekannt  aus  eiuervon 
Hrn.  v.  d.  Hagen  mitgetheilten  Abschrift  Engelhardts. 

III.  In  einer  abweichenden  prosaischen  Bearbeitung ,  eben- 
falls 1512-  zu  Augsburg  gedruckt,  Vergl.  Wessobr.  Geb.  S.  95. 
und  Panzer' s  Annalen  der  a.  d.  Litt.  I.  B.  S.  340.*) 

Ich  theile  hier  Anfang  und  Sehlufs  dieses  merkwürdigen, 
aber  nicht  schönen,  hinsichtlich  des  Inhaltes  nahe  mit  der 
Crescentia  übereinstimmenden  Gedichtes  nach  dem  Augsburger 
Drucke  mit;  in  Anmerkungen  werde  ich  die  Varianten  der  Stiafs- 
burger  HS.  hinzufügen. 

(2.  a.)    CI  Wie  vnfer  liebe  fraw  den  rock 
felber  gefpunnen  hat. 

(Holzfchnitt.) 

AlIo  gut  die  weile  was, 

Do  der  hailige  crift  geboren  was, 

Alfo  gut  was  auch  die  weile, 

Das  geborn  ward  die  künigin  fandt  Marie ; 
5       Vnd  wer  der  hailige  crift  nit  geborn, 

So  weren  manig  taufent  feien  verlorn. 

Ach  Jhelüs  vil  lieber  herre, 

Nun  enfar  vns  auch  jiit  mere, 

In  dein  himelifche  genad  vns  wölleft  fencken; 
10     Das  mir  nit  daran  gedencken, 

Wer  vns  das  leben  hat  gegeben  J 


*)  Mufs  nicht  verwechselt  werden  mit  der  bei  Panzer  kurz  vorher- 
gehenden Schrift  (Nr.  715.),  wovon  die  Kön.  und  Univ.^Bibl.  zu 
Breslau  2  bisher  unbekannte  deutsche  und  eine  latein.  Ausgabe 
besitzt.  A.  d.  H. 

Z.  1.  2:  Alfo  guot  was  die  wile  das  der  heilige  krift  geboren  was. 
4:  fandt  fehlt.  5:  Vnd  fehlt.  6:  wer  manyge  fei  verloren.  Dem  ist 
noch  hinzugefügt : 

Die  alle  fament  verloren  worent 
Ob  der  füffe  krift  nit  wer  geboren 
8:  Nun  füre  von  uns  nit  zu  verre.     9:   Die   Worte  In  und  vns  wölleft 
lencken  fehlen;  hinter  diu  ein  vil.    11 :  gegeben  her. 
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Das  hat  getban  aller  der  weit  fchöpfier. 

Vil  gern  mügent  ir  hören  das, 

Warumb  got  die  havligen  .xl.  tag  faft,     (2-  b.) 
15         Das  thet  er  für  vnnfer  fünde 

Der  criftenhayt  zu  ainem  vrkunde, 

Was  wir  durch  das  iar  fünden  begiengen, 

Das  das  die  hayligen  ,xxxx.  tag    gar  an  fich  iiengen. 

Nun  wil  ich  mir  felber  beginnen 
20         Vnd  wil  von  dem  hayligen  grawen  rock  fingen. 

Er  ward  gewüreket  zware 

Von  aines  fchönen  lemleins  hare. 

Den  hat  gefpunnen  die  edel  vnd  frey 

Die  edele  küniginne  fandt  Marey, 
25         Mein  fraw  fandt  Maria  in  felber  fpan, 

Sandt  Helena  in  felber  würeken  began, 

Er  ward  gewüreket  vnd  nit  genat 

Das  felbige  edel  minnigkliche  wat, 

Vnd  ward  auch  gewüreket  mit  flciffen, 
30         Der  grawe  rock  fol  nit  brechen  noch  fchleilTen, 

Er  ward  gewüreket  auff  dem  berg  Oliueti, 

Criftus  der  herr  fchloff  felber  darein. 
Schlufs : 
3880     Do  fy  do  gefafTen, 

Getruncken  vnnd  geafTeu, 

Vnd  der  grawe  rock  folt  gan  fchlafFen     (72.  b.) 

In  ein  fenöne  kemmenaten, 

Do  er  an  das  bette  getrat, 
3885     Der  engel  im  vnder  die  äugen  fach, 

Er  fprach:  hö'rftu  es  künig  orendel? 

Mich  hat  got  vnd  fein  müter  zu  dir  gefendet, 

Das  du  keiner  gefchlachten  lieb 

Mit  frawen  Breyden  nit  folt  pflegen  hie, 
3890     Ii"  follent  nit  lenger  leben  das  ift  war 

Dann  zwen  tag  vnd  ein  halb  iar, 

So  wil  ich  euch  beyde  nemleych 

Füren  in  das  frone  himelreich. 

So  begab  fich  der  grawe  rock, 


Z.  12:  aller  weit  ein  Ich.  14:  hayligen  fehlt.  16:  ainem  fehlt. 
17:  das  fehlt,  beginent.  18:  Das  fy  die  xl  tag  an  fich  ziigent.  20: 
Vnd  wil  fehlt,  von  dem  grawen  Rock  fprechen  do  fingen.  22:  lam- 
bes.  23:  Dar  zu  fpan  jn  die  edel  vnd  die  frye.  24:  Selber  die  kün. 
27:  genegt.  28:  Vnd  fol  weren  allewegent.  29  und  30  umgestellt. 
29:  Wan  er  wart  gewurekt  mit  fliffen.     32:  Er  fehl. — dar  jiuie. 

Z.  3882:  groge  Rock  folt  fchloffen  getrate.  3883:  einer  fchonen 
kemenate.  3884:  Vnd  an.  3885:  Einen  engel  er  vor  jm  fach.  3886: 
hörftu  es  fehlt.  3888:  fchlaht  myne.  3889:  briden  folt  beginen. 
389o :  niit  me  leben.     3892:   ich  fehlt.     3894:   Do. 
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3895     r>as  fog  i°u  öAcfc  das  weyfs  got, 

Do  begab  fleh  auch  fraw   Breyiä, 

Die  fenönft  ob  allen  weyben, 

Do  begab  lieh  mayfter  Eyfe, 

Ein  bertzog  berr  vncl  weyfe, 
3900     Do  begab  fieb  bertzog  Achillen, 

Er  wolt  dem  grab  dienen  durch  goiles  willen. 

Die  zwen  tag  vnd  das  halbe  iai*, 

Das  fagt  vns  das  buch   fürwar, 

Die  engel  von  dem  himel  kament, 
3905     Die  vier  fei  fy  da  nament, 

Sy  flirten  die  nemleich 

Für  got  in  fein  fronhimelreich. 

Alfo  hat  das  buch  ein  end. 

Got  vns  feinen  hailigen  engel  fend 
3910     Vnd  lafs  vns  nit  erfterben, 

Du  laft  vns  vor  deinen  heiligen  fronleichnam  werde«. 


§.5.    KOENIG   ROTHER. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  73  Bl.  8°.  Cod.  Vat.  CCCXC.  zu  Heidel- 
berg ('s.  Wilken,  Geschichte  der  Büchers.  zu  H.  S.  461-  462- ) i 
vollständig  abgedruckt  nach  L.  Tieck's  in  Rom  genommener 
Abschrift  in:  v.  d.  Hagen  u.  Büsching,  Deutsche  Gedichte  des 
Mittelalters  I.  Theil  (Berlin  1808-)  53  Seiten,  mit  einer  Vorrede 
und  Anmerkungen  von  v.  d.  Hagen.  Auf  die  Ungcnauigkeit 
dieses  Abdrucks  hat  schon  Wilken  a.  a.  O.  aufmerksam  gemacht 
und  bis  zum  249»  Verse  die  ärgsten  Verstöfse  aufgeführt.  Da 
sich  deren  zu  Anfange  des  Gedichts  am  meisten  finden,  so  will 
ich  hier  den  Anfang  nach  meiner  eigenen  vollst.  Vcrgleichung 
der  HS.  folgen  lassen.  —  Was  das  Litterarische*)  anbetrifft, 
so  verweise  ich  auf  v.  d.  Hagen's  Grundrifs  S.  5-  6,  wobei  noch 
hinzugefügt  werden  mufs  ,  (lafs  Prof.  Federer  zu  Baden  im  Aar- 


Z.  3895:  Das  wiffent  on  allen  fpot.  3896:  auch  fehlt.  3897:  Die 
fclionfte  aller  wibe.  3901 :  Er  diente  dem  grab  um  gc-Ues  wille. 
3902:  Vber  die.  3903 :  fehlt.  3904:  koment  dar.  3905:  fehlt.  3906: 
Vnd  fürtent  fy.  3907:  Zu  got  in  das.  3908:  Hie  hat  der  grog  Rock 
ein  ende.     3909—3911: 

Got  uns  von  fünden  wende 

Das  helff  uns  aller  meift 

Got  vatter  fun  und  heiliger  geift 

*)  Geschichtliche  Deutung  des  Kaiser  Constantinus  im  Rother  aui 
Kaiser  Alexius  L  s.  in  Wilken's  Gesch.  der  Krcivzz.  II.  Th.  Bei- 
lagen S.  17 — 24. 
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gau  ein  Bruqhslüek  einer  jüngeren,  schon  überarbeiteten  TIS. 
besitzt,  (bei  v.  d.  H.  1001—1053.;  was  Graft  in  seine  Diutisk;i 
II.  376—378.  aufnahm. 

Ueber  deme  wefteren  mere 

Saz  ein  kuninc,  der  her  liere  Hother, 

In  der  ftat  zu  Bare 

Da  lebete  er  zvvare 

Mit  vil  grozen  erin. 

Jme  dientin  andere  herren 

Zvene  unde  fibineih   kuniuge, 

Biderve  unde  wauge,*) 

Die  warin  ime  al  undertan; 

Er  was  der  allerherifte  man, 

Der  da  zu  Rome 

Je  intfinc  die  cronen. 

(R)uther  was  ein  bere, 
Sine  dinc  ftunden  mit  erin 
Unde  mit  grozen  zuhtin  an  linen  hove, 
Iz  n e  haben   die  bSehe  gelogen, 
Daz  ene  daran  .  .  .  nihtes  ne  gebrach. 
Wene  der  herre  zu  hove  faz, 
Do  rededen  die  iungen  zarten, 
Di  ime  da  ze  deme  hove  waren 

Die  folgenden  Verse,  bei  v.  d.  Hagen  21  —  39,  sind  in  der 
HS.  so  verwischt,  dafs  ihre  Herstellung  für  immer  zu  bezwei- 
feln ist,  obschon  sich  wol  noch  etwas  Besseres  herausbringen 
lä'fst  als  bei  v.  d.  Hagen  gedruckt  steht;  denn  was  Tieck  her- 
ausgelesen hat,  ist  meist  grundfalsch,  z.  B.  25-  st;ilt:  Der  im 
diente  in  eren,  mufs  es  heilsen:  Deme  de  riebe  weren  ;  3t.  statt: 
Dann  die  cronen  —  Werne  si  dan  de  cronen;  33.  statt:  This 
wdre  ih  herr  i-1  fei  —  (A)lfus  redte  der  herre;  36 — 38-  statt: 
Daz  het  er  not  von  irer  minnen  Liph  gerne  hinz  in  Lie  im  aller 
edele  —  Daz  het  ane  minen  liph.  Gerne  hetich  ein  wolgeboreu 
wiph  Die  uan  allem  adele. 

Daz  zo  urowen  riehen  herzogen. 

Hie  ne  weiz  fie  neirgen  in  dime  lande, 

Die  mir  fo  wol  geualle, 

Daz  ir  lie  lobit  alle. 

Do  heter  ein  graven, 

Der  half  ime  wol  z5  waren 

Mit  liften,  grozer  eren 


*)  HS.   über  dem  w  ein  o;  J.  vrumige. 
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So  diencte  er  fime  heren, 

Des  quam  er  eit  in  groze  not; 

Lupolt  heiz  der  helet  gut, 

Der  was  in  Rotheris  lioue 

Mit  grozeme  vlize  gezogen, 

Er  was  fin  man  vnde  mac, 

An  deine  ftunt  ouch  fin  rat; 

Ev  was  der  allerge[f]truifte  man, 

Den  ie  fich  nein  Romile  kuninc  gcwan. 

Die  thui*en  volcdegene 

Die  giengen  zofamene, 

Die  wifen  allherren 

Die  plagen  grozer  eren 

XJnde  goter  züchte  under  in, 

Si  nanten  ein  megetin. 

Lupolt  der  fprahc  zi  allerer!  ft: 

Ich  weiz  wize  Crift 

Öfter  over  fe 

Einis  riken  kuninges  tSchter  vil  her 

Da  zo  Conftantinopole 

In  der  mcren  bürge, 

Ir  vater  heizit  Conftantin, 

Schone  ift  die  tochter  fin, 

Siv  luchtit  uz  deme  gedigenc 

So  daz  gef lerne  tut  vun  deme  himele, 

Siv  luchtit  vor  anderen  wibcn 

So  daz  golt  von  der  fiden; 

Siu.  ift  in  midin  alfo  fmal, 

Sie  gezeme  eime  herren  wo! 

XJnde  mochte  von  ir  adele 

Gezeme  eime  konjnge, 

Jr  dinet  aller  degeliche. 

Daz  wize  aber  got  der  riche, 

Umbe  de  ftat  es  moweliche, 

Wände  ir  ne  bat  nie  nechein  man, 

Er  mofte  den  liphc  virloren  han. 

(A^lfo  der  kuninc  do  virnam 
Den  rat,  der  was  getan, 
Ein  marcgrave,  der  heiz  Herman, 
Mid  deme  erift  reden  began, 
Wer  der  böte  mochte  fin, 
De  ime  irvvrbe  daz  megetin? 
Do  fprach  der  maregrave: 
Ieh  läge  dir  ze  waren, 
Herre,  iz  tot  Lipolt, 
Die  ift  der  van  allen  herzen  holt, 
XJnde  weit  ouch  wol,  we  ez  umbe  daz  wiphe  ftat. 
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Tniven,  daz  is  min  rat: 

Machtu  in  mit  minnen 

Inde  rede  bringin, 

Daz  er  din  botte  wille  fin, 
5  Der  werbit  dir  allertruvelichis  umbe  daz  megetin, 

(R)uther  fände  boden  drate 

Nach  Lipoide  in  eine  kemenale; 

Alfer  vor  den  kuninc  quam  gegangen, 

Do  war  er  wol  untfangen; 
10  Der  maregrave  romt  ime  den  ftSl, 

Daz  heiz  in  fin  herre  don. 

Alfo  Liupolt  gifaz, 

Der  kuninc  gezugeliche  fpracb: 

Ich  han  durch  michele  not 
15  Nach  dir  gefant,  helet  got, 

Daz  tu  mir  uverbef  umbe  daz  megetin, 

Die  da  fo  wndrinfcohne  fi, 

XJnde  hilf  mir  miner  eren; 

Ja  fprechint  dife  herren, 
20  Du  fift  allerbeft  darzS: 

Hclit,  du  falt  tuz  durc  dinif  felbes  frumicheit  don. 
(A)lfus  redete  do  Liupolt, 

Deine  kuninge  Rüther  was  her  holt: 

Herre,  dune  falt  mich  fo  verre  manin  nict, 
25  Din  ere  fin  mir  alfo  üep, 

Daz  hie  dir  werbe  die  bodefeaft, 

So  ich  allergetruvelichis  mac, 

LTmbe  daz  vil  fcohne  wip, 

Oder  ich  virlefen  den  lip. 
30  Nu  heiz  dir  gewinen  herren, 

Die  du  mit  dinen  eren 

Wol  mugis  feuden 

Uz  difen  landen, 

Eilf  riche  gravin, 
35  Der  zvelfte  bin  ich  »waren; 

Ich   wil,   daz  have  graven  igelich 

Zvelf  riter  herlich, 

Die  alle  fo  gut  gewant  haven, 

Daz  wir  ane  lafter  vor  ein  kuninc  mugin  tragen. 
40  (D)cr  kuninc  do  finen  hof  gebot, 

Owas*)   er  wrften  hete  gefamenot, 

Zvo  unde  fibenzit  croneu, 

Die  deneten   ime   fcohne, 

Den  fagete  he  fiiu-n  willen; 
45  Du  fprach  vile  manic  hellt  lnelle: 

*)    i,6)wHZ. 
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Herre,  woldit  ir  mic  fenden 

Hinnen  z5  der  erden  enden, 

Daz  ne  widerredtich  durch  neheinen  man; 

Wir  fulen  uch  alle  fin  underdan. 

Eilf  graven  ime  do  fwSren, 

Daz  fi  erme  herren  umbe  die  maget  voi*en; 

Sie  waren  deme  kuninge  alle  holt, 

Daz  machete  filber  un^e  golt, 

Daz  er  in  kuninliche  gap; 

Sie  wrben  des  herren  bodefeafp. 

Alle  die  vart  wart  gelobit, 

Do  nam  fwert  ufe  deme  hove 

Ein  vil  iunger  degen, 

Beide  fabel  unde  kelen, 

Ein  grave,  der  heiz  Erevin, 

Dar  mite  zireter  die  riter  fin. 

Die  anderen  herren  daten  fam, 

Vil  wol  vazeten  ire  man, 

Ir  ros  waren  alle  blanc; 

Jz  quam  in  nie  in  cheim  lant 

So  manic  harte  wol  getan. 

Sie  leite  ein  vile  liftiger  man, 

Der  was  deme  kuninge  vil  leph 

Unde  ne  hate  der  untrwen  niet. 

(D)ie  kiele  waren  gevazzot, 
Van  den  ftade  wolde  Liupolt  der  hclit  got; 
Der  kuninc  heiz  in  ftille  haven 
Vmde  bademe  fine  harten  dar  tragen; 
Einis  zeifynes  her  ime  gedachte, 
Daz  her  fint  vollenbrachte; 
Er  hiez  die  herren  alle  gan, 
Oven  ufen  kiel  ftan[t], 
Dri  leike  er  in  nande, 
Die  fie  fint  wole  ircanden. 
Do  fprach  der  herre  vile  gut: 
Kummit  ir  imer  in  decheine  not, 
Suva  ir  virnemet  die  leiche  dri, 
Da  fulder  min  gvwis  fin. 
Des  urowete  fich  manic  man, 
Der  fint  in  groze  not  quam. 
Iren  ruf  fie  do  hohen, 
Ubn  deme  ftade  fie  woren. 
Eia  we  die  fegele  duzzen, 
Do  fie  in  owe  vluzzen! 
Die  herren  ulvzzin  in  dat  mere  etc. 
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§.6-    GRAVE   RUODOLF. 

BltUCHSTUECKE, 

10  PgBl.  XII.  Jahrb.,  etwa  1000  Verse  enthaltend,  von 
Npnngenberg  in  Zelle  vom  völligen  Untergange  gerettet  und  an 
Willi.  Grimm  mitgetheilt ,  der  sie  unter  dem  Titel:  Grave 
lluodolf.  Gölting.  in  der  Dietricbschen  Duehh.  1828.  gr.  4° 
mit  einer  vortrefflichen  Einleitung  (30  SS.)  herausgab. 

Grimm's  Abdruck  entspricht  ganz  dem  Originale,  Blatt 
für  Blatt,  Zeile  für  Zeile,  mit  allen  Abkürzungen;  solche 
Stellen,  die  uach  Anwendung  des  chemischen  Reagens  als 
ungewifs  zurückbliebcn,  sind  durch  Cursivschrift  bezeichnet, 
die  Ergänzungen  aber  alle  roth  gedruckt.  Diese  habe  ich 
jedoch  bei  der  nachfolgenden  Probe  durch  deutsche  Schrift 
gekennzeichnet,  während  ich  bei  den  aufgelösten  Abkürzun- 
gen*) Cursivschrift  beibehielt  und  für  die  unsicheren  Stellen 
gesperrte  Cursivschrift  anwendete. 

(Hl.  J, )      wolde  des  got  geruchen! 

fprach  bonifait  der  gute 

mit  vrolicheme  mute : 

wilich  ros  fal  ich  v  bringen? 
5  mochtes  tv  mir  gewinne« 

bontharden,  den  woldich  riten; 

ich  ne  mach  noch  nicht  geftriten 

deme  guten  farife, 

bonifait  du  falt  life 
10  zv  miner  lieben  vrowen  gen 

\nde  wage  fie,  ob  ich  fie  mvze  feheu. 

(B)onifait  des  nicht  ne  liez, 

des  in  fin  neue  tvn  hiez; 

zv  finer  vrowen  her  do  gienc, 
15  zv  hant  her  an  die  rede  vienc: 

vrowe,  ein  dinc  fal  ich  v  lagen, 

woldet  ir  iz  duldecliche  trage«, 

daz  v  vil  liep  were. 

ieh  han  gute  mere 
20  leider  feiten  hie  virnvme«  — 

wolde  got,  were  vns  min  herze  cume/// 

ich  fprach  den  boten,  die  von  iuie  quajn. 


*)  das  vn  mit  dem  Strich  aber  U  habe  uh  zwar  überall  durch 
vnrfe  wiedergegeben,  ich  bin  aber  sehr  zweifelhaft,  ob  es  in 
diesem  Gedichte  richtig  ist,  da  es  sich  nur  einmal  findet 
(K>  2.),  und  ,,vnd"  neben  v  mit  dem  Strich  und  vn  auch  nu1' 
einmal  vorkommt  (Eb  21.) 
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nlfe  die  vrowe  daz  virnam, 

do  gewan  fie  ein  vro  gemute; 

die  kunigirtne«  gute 

begonde  vor  liebe  weinen; 
5  da  müfte  fie  befcheine/z 

die  guten  wipliche  fite, 

wan  alle  tdgent  die  ift  da  mite, 

von  den  guten  fiete« 

wil  ich  v  lagen : 
10  nichein  böfe  wip  mach  fie  gehaben, 

fie  ift  in  fvar  zv  tragende, 

fie  inberender  wol  zv  habene. 
(D)o  fprach  die  kvniginnc/z : 

bonifait  fuze  minne! 
t5  wewne  fal  ich  dinen  neuen  fehen? 

fve/me  got  wil ,  fo  mach  daz  wole  gefehen, 

ne  fit  der  rede  nicht  zv  vro 

vn  tvinget  vwer  gemvte  fo, 

daz  nieman  ne  werde  in  innen, 
20  noch  hinacht  wil  ich  in  v  bringen 

die  vrowe  tet  alfe  her  fie  bat. 

bonifait  reit  wider  in  die  ftat, 

bontharden  brachte  her  fime  neuen, 

dar  üf  faz  der  ciine  degen 
25  wide  reit  banechen  an  daz  velt; 

ia  gienc  virwenentliche  in  zeit 

bonthart  rechte  alfame  ein  tier; 

ia  Was  virwenet  \n  her 

der  helt  die  dar  üffe  faz, 
30  finer  note  her  vile  alda  virgaz. 

(B)onthart  der  was  vreuele, 

ouch  vugete  fich  harte  ebene 

der  greue  in  fin  gereite, 

fin  ftolze  mut  gap  ime  geleite 
35  zv  cumende  zv  der  kunigin 

da  fie  in  (Bl.  J.  b. )  hiez  willeeume  fiu. 

dit  was  des  abendes  fpate, 

do  fich  daz  lvt  allcz  hate 

gelegit,  die  mane  fchone  fchein. 
40  die  zvei  wurden  des  in  ein, 

daz  fie  zv  der  kvnigimiera  giengen, 

virholne  fie  iz  ane  vienffen, 

az  nieman  wart  m  innen, 
die  fclione  kvniginnen 
*5  iiitfienc  mit  vrolichem  mvte 

den  edelen  greue«  guten,    \ 
fie  tvanc  in  zv  iren  bruftc/z, 
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lipliche  fie  in  cüfte, 

fie  nara  in  vnder  iren  mantel; 

do  begonde  fie  gote  danken, 

daz  her  ire  tn  wider  hatte  gegeben. 

5  onch  intfienc  wole  den  degen 

beatris  die  gute, 
die  houifche  Wide  die  wolgemüte. 
alfame  taten  fie  beide, 
do  virgazera  fie  grozer  leide. 

10  (E)in  bette  was  da  bereitet, 

mit  phellele  wol  bebreitet, 
da  fie  üffe  ligen  folden. 
fie  beide  gerne  wolden, 
daz  die  nacht  drier  iare  were  lanc, 

j5  dicke  fagete  fie  gote  danc 

des  her  wider  fie  hete  getan. 

do  begonden  fie  zv  bette  gan. 

des  nedarf  nieman  vragen, 

ob  fie  icht  lipliche  in  famet  lagen  • 

20  ia  fie  werliche! 

daz  groze  kunicriche 
nemen  fie  nicht  vür  eine  nacht. 
fin  tügent  hatte  fie  dazv  bracht 
Wide  ire  vil  reine  wipheit, 

25  daz  fie  in  hatte  liep  aue  leit; 

vroliche  fie  in  vrabe  vienc. 
die  nacht  in  al  zv  fchiere  irgienc, 
daz  was  in  innecliche  leit. 
bojiifait  der  iungelinc  gemeit 

30  gienc  zur  kemmenatin: 

mit  beatrzfen  wart  her  t>0  raten, 
daz  her  fie  wrecken  wolde. 
beatris  fprach,  her  ne  folde 
ir  üronun  noch  nicht  wecken: 

35  lazet  den  edelen  recken 

ligen  \nde  fin  gemad;  f)(tn. 
ia  is  die  nacht  iezu  irgan 
xnde  cumet  fchone  der  tach; 
fva  man  den  fchaden  mach 

40  bewaren,  daz  ift  gut  getan, 

we  bonifait,  nv  la  itan! 
ich  genieze  miner  finne, 
daz  ich  in  wole  hir  iiine 
bchalde  al  über  diefen  tach. 

45  beatris  in  fo  viele  bat, 

daz  her  tet  al  ir  bete 
Wide  giene  wider  da  zv  ftclc. 
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da  bleip  der  greue  inne 

mit  der  kuniginnen, 

her  wolde  gerne  wider  heim. 

mit  der  kunigi/zne«  wart  her  t»0  inein, 

daz  fie  Hell  darnach  fchufen. 


§.  7.    HEINRICH  VON  VELDEKIN. 

1.   AENEIDE. 

1.  PgHS.  XII.   Jahrh.  74  Bl.  fol.  in  der  Kon,  Bibl.  zu 
Berlin,  sign.  ms.  germ.  fol.  CCLXXXI1.*) 
Anfang : 

Ir  habet  wol  vernomen 

wie  der  kunich  menelauf  befaz 

troien  die  riehen 

vil  giwalticlichen, 
5  do  er  fie  zefüren  wolde 

durch  parif  fchulde, 

der  im  lln  wip  hete  genome/i, 

niht  enwolde  er  dannen  choincn 

E  danne  er  troien  giwan. 
10  manich  wip  unde  man 

Bcleip  da  iamerliche  tot} 

da  waf  vil  michel  not, 

Do  man  die  burch  fach  Valien, 

under  den  luten  allen, 
15  Der  vil  luzcl  da  ginas; 

manich  riche  palaf 

wai-t  da  zefuret 

von  marinere  gemüret 

unde  manich  gut  hus. 
20  Da  wart  der  kunich  priamuf 


*)  Wackernagel,  dem  ich  die  nachfolg.  Zeilen  dieser  HS.  verdan- 
ke, schreibt  mir  noch  Folgendes  darüber:  Von  einer  scheinbar 
noch  dem  XII.  Jahrh.  angehörigen  Hand  bis  pag.  5.  incl.  in  2 
Sp.  ohne — ,  von  da  in  3  Sp.  mit  Absetzung  der  Zeilen  geschrie- 
ben. Rothgemalte  Initialen  der  Absätze.  Von  den  noch  vor- 
handenen 74  Blättern  (paginiert:  148 )  haben  35  auf  der  Stirn- 
und  Rückseite  saubere  Bilder;  auch  die  Stirnseite  des  ersten 
Blattes.  Der  Codex  ist  falsch  gebunden;  mit  wahrscheinlich  8 
Blattern  (  jedes  hält  im  Durchschnitt  300  Zeilen")  fehlt  zwischen 
Seite  122  u.  S.  39  die  9074— V333ste  Zeile  und  nach  Seite  62  die 
Z.  11,293—13,331,  dem  Schlüsse.  .  Die  HS.  stammt  aus  einem 
aufgehobenen  baierischen  Kloster,  gelangte  nach  Kassel  an  den 
Kaufmann  Garvacchi  und  ward  diesem  für  die  Berliner  Bibl. 
abgekauft. 
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dar  inne  irflageö  zetode, 
alle  in  fturbe  er  note, 
er  nam  fin  ende  fchiere 
Vnde  finer  fune  viere, 

5  ez  müfe  do  alfo  wefen, 

da  neraohte  niemen  ginefen 
der  gefunden  noch  der  fiechen. 
Sit  daz  die  criclien 
indie  burch  quamen, 

10  Eienam  fi  namen 

unde  gaben  fie  menelao  widere 
wxide  brachen  troien  der  nidere. 
Inder  burch  an  einem  ende 
ingegen  dem  fundiren  winde, 

15  da  wonite  ein  riebe  man, 

den  ich  genennen  wol  chan, 
Daz  waf  der  herre  ENEAS, 
der  da  herzöge  waf, 
def  kunigef  tohter  Waf  fin  wip, 

20  der  ginerte  finen  lip; 

virgiliuf  der  nice're, 
der  fagite  unf,  daz  er  wäre 
von  einem  edilen  giflahte 
er  were*)  unde  giborn  mit  rehte, 

Qfy  xnde  daz  uenuf  div  gotiunc, 

div  frSve  ift  vber  die  minne, 
unde  div  Ware  fin  muter 
unde  cupido  fin  bruder. 
Do  ez  alfo  quam, 

CO  daz  menelauf  den  fige  nam 

vnde  troie  zebrach 
unde  fin  leit  girach, 
daz  ime  da  gitan  Waf, 
do  hete  der  herre  eneas 

35  von  den  goten  vernomen, 

daz  er  daunen  folte  cliomen 
\nde  den  lip  vor  in  bewarii 
\nde  vber  mer  folte  varn 
Zi  Italien  indaz  lant, 

40  daz  veite  wol  der  wigant, 

Dannen  dardanuf  giborn  waf. 
do  gif  ach  eneas 
die  burch  brinnen  balde. 
dardanuf  der  alte 

45  der  waf  der  erfte  man 


♦)  Die  beiden  letzten  Buchst,  dieses  Worts  undeutlich  in  der  HS. 
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der  troie  ftiften  began» 

EneAs  der  herre 

der  gidahte  ime  vil  verre, 

do  ime  div  forge  zii  quam) 
5  Sine  frivnt  er  züfich  nam, 

fine  raage  unde  ime  man, 

mit  in  er  fpracheii  began 

der  herzöge  eneas, 

er  fagite  in,  daz  da  war  waf 
10  unde  waz  im  Waf  inboten 

unde  giwiffaget  von  den  gotert) 

daz  er  fich  niht  folde  erwern 

unde  finen  lip  folde  ernern, 

daz  fagit  er  iinen  holden 
15  die  fich  da  Weren  wolden, 

daz  fi  alle  tot  müfen  fin, 

er  fprach :  lieben  frivnt  min, 

fvvie  div  angift  fi  gitan, 

doch  newil  ich  niht  gan, 
20  Vz  iwer  aller  rate 

Deweder  fru  noch  fpate. 

nu  faget  mir  iwern  müt, 

Waz  ivch  dar  vmbe  dunche  gut) 

nach  div  unde  ir  ez  habet  uernomcH) 
25  ob  wir  lebende  Wellen  hinnen  chomett 

oder  wider  cheren 

unde  fterben  mit  eren 

unde  unfer  frivnt  rechen, 

fwaz  ir  wellet  fprechen, 
30  daz  iv  allen  lieb  fi, 

der  ir  mir  giturret  ftan  bi, 

Def  hilfe  ich  iv  ob  ich  mach* 

ir  iegelicher  def  irfcnrach; 

do  ez  andaz  fterben  folte  gan, 
35  do  duhte  fie  daz  baz  gitan, 

daz  fie  daz  laut  rümden, 

denne  fie  lieh  da  uerfumden 

unde  rum  da  erwrben, 

da  umbe  He  niht  erfturben» 

2-  PgHS.  Anf.  des  XIV.  Jahrh.  11^  Bl.  4°.,  in  der  ßibl. 
zu  München,  ausführlich  beschrieben  von  Docen  in  seinen 
Misceilaneen  IL  Th.  S.  54 — 65.  Uebrigens  ist  die  HS.  zu 
Anf.  unvollständig,  es  fehlt  der  erste  Quatern;  sie  beginnt 
erst  mit  dem  1169.  Verse  des  Müllerschert  Abdrucks. 

3.  PgHS.  XIV.  Jahrh.  206  Bl.  4°.,  Cod.  Vat.  CCCLXVIII. 
in  Heidelberg;  enthält  gegen  31,980  Verse,  also  18,000  mehr 
Fundgruben  1,  J/ 
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als  bei  Müller.     Siehe  darüber  Wilken's  Gesch.  der  Heidel- 
berger Büchers.  S.  448-  449. 

4.*)  PpHS.  Anf.  XV.  Jahrb.  92  81.  fol.,  in  der  Bibl.  zu 
Gotha,  vgl.  v.  d.  Hagen's  Grundrifs  S.  219-  Vollständig  ab- 
gedruckt nach  Antou's  Abschrift  in  Christ.  Hcinr.  Müller's 
Sammlung  I.  Bd  (Berlin  1784- ),  enthält  13,331  Verse. 

5.  PpHS.  v.  J.  1419-  255  Bl.  fol.  Cod.  Vat.  CCCCITI. 
zu  Heidelberg.  Das  Verhältnifs  dieser  HS.  zu  den  übrigen 
lä'fst  sich  nach  den  Proben,  die  Fr.  Adelung  in  seinen  Nach- 
richten II.  Tb.  S.  98 — 108-  giebt,  zwar  nicht  gehörig  ermit- 
teln, so  viel  aber  erhellt  doch  daraus,  dafs  sie  weder  nach 
Wilken  (a.  a.  O.  S.  468«)  eine  andere  Aeneidc  als  die  des 
Heinrieh  von  V.,  noch  nach  Docen  (Miscell.  II.  Tb.  S.  137.) 
ein  und  dieselbe  mit  der  in  der  Müll.  Samml.  erschienenen 
ist,  sondern  vielmehr  eine  verkürzte  Ueberarbeituug  genannt 
werden  kann. 

6.  PpHS.  1474-  durch  Georg  von  Elrbach  geschr.,  .... 
Bl.  fol.,  Cod.  Hist.  Prof.  DXXXIV.  in  der  Kais.  Hofbibl. 
zu  Wien;  s.  Lambecii  comm.  libr.  IJ.  p.  948- 

7.  PpHS.  XV.  Jahrb.  61  Bl.  kl.  fol.  in  der  Degenfeld- 
Schomburgischen  Bibl.  zu  Eibach  in  Schwaben;  s.  Deutsches 
Museum  1776-  S.  335.      

Was  Gottsched,  Bodmer  und  Anton  über  dies  Gedieht 
und  seinen  Verfasser  gesagt  haben,  ist  sehr  unbedeutend; 
wei-'s  aber  doch  flachlesen  will,  findet  die  Nachweisungen 
dazu  in  v.  d.  Hagen's  Grundrifs  S.  221-  Bedeutender  ist  ein 
Aufsatz  über  Heinrich  v.  V.  in  der  Berliner  Monatschrift 
(1796.)  XXVIII.  Tb.  S.  405—427;  die  Zeit  der  Abfassung 
seiner  Aeneide  wird  darin  festzustellen  gesucht,  was  auch 
neuerdings  Lachmann  gethan  hat  gelegentlich  (in  einer  Anm. 
zu  den  Anmerkungen  zu  seinem  Iweiu  S.  407.408.).  Grimm's 
Ansicht  über  das  Sprachliche  darin  steht  in  seiner  Gramm. 
I.  Th.  2.  Ausg.  S.  453.  454;  vergl.  Vorr.  S.  XIII. 


2.     HERZOG   ERNST. 

1.  PpHS.  XV.  Jahrb.  (nach  Docen  wahrsch.  zwischen 
1445—1475.)  115  Bl.  kl.  8°-,  etwa  5700  Verse,  Nr.  MLXX. 
in  der  Hotbibl.  zu  Wien  **);  s.  Job.  v.  Müller  im  Museum 
für  Altd.  Liter,  und  Kunst  I.  B.  S  553.  und  Docen  daselbst 
II.  Bd  S.  255.  256. 


*)  2-  8-  4-  sind  in  Spalten  geschrieben. 

♦*)  Vom    der  Hagen  fragt  im  Grundrifs  S.  182:    „Wo  befindet  diese 
HS.  sich  jetzo?"  doch  wol  noch  immer  in  Wien! 


—     227     — 

Anfang: 

Nun  vernemet  alle  pef nnder, 

Ich  lag  ew  mlchel  wunder 

Von  ainetn  guten  chnecht  etc. 
Ausführlichere  Nachricht  ertheilt  Docen  in  dem  Aufsätze: 
,, Neuaufgefundenes  Gedicht  von  Herzog  Ernst  von  Baiern,  von 
einem  unbekannten  Verfasser,"  in  dem  obgen.  Museum  II.  Bd 
(Berlin  1811.)  S,  254 — 265,  woselbst  auch  Proben  abgedruckt 
sind. 

2.  PpHS.  XV.  Jahrh.  136  Bl.  in  kl.  4°.,  5560  Verse,  Nr. 
XLVIII.  in  der  Bibl.  zu  Gotha;  s.  v.  d.  Hagen  und  Büsching, 
Deutsche  Gedichte  des  Mittelalters  I.  Bd*)  Herzog  Ernst,  Einl, 
S.  XX.omd  v.  d.  Hagen's  Liter.  Grundrifs  S.  181.  182. 
Anfang ; 

Got,  herre,  vater,  ihefu  crift, 

Siut  djrre  werlde  freude  ift 

Ein  lehin  vnnd  vnfteter  koufF  etc. 
Vollständig  abgedruckt  in  der  Hagen -ßüsching'schen  Samml. 
L  Bd  (  Berlin  1808.  4°. ),  XX  SS.  Einl.,  56  SS.  Text ,  u.  dahinter 
von  S.  57 — 64  Anmerk.  Vergl.  darüber  J.  Grimm  in  den  Heidel- 
berger Jahrbüchern  II.  Jahrg.  (1809-)  II.  Bd  S.  210 — 222.  und 
Docen  in  Schellin g's  Zeitschrift  von  Deutschen  für  Deutsche 
I.  Ed(Nürnb.  1813  8°. )  S.  231-264. 

Was  den  Verfasser  des  Herz.  Ernst  anbetrifft,  so  ist  viel 
darüber  gestritten  worden.  Von  der  Hagen,  verleitet  durch  die 
bekannte  Stelle  der  Gothaer  HS.  (  Vers  2476-  Der  von  Veldeeken 
wol  ym  das  gan),  nahm  Heinrich  von  Veldckin  an;  Docen 
brachte  sehr  trifltige  Gründe  dagegen  bei  und  bewies,  da£s  die 
von  ihm  beschriebene  HS.,  die  Wiener  nämlich,  dem  Velde- 
kin näherstehe,  ohne  sich  jedoch  für  ihn  zu  erklären.  Da  nun 
beide  HSS.  gleich  jung  sind,  so  konnte  eigentlich  alles  Unter- 
suchen und  Streiten  nur  zu  Muthmafsungcn  und  Wahrschein- 
lichkeiten ,  jedoch  nie  zu  einem  sicheren  Ergebnisse  führen. 
Seitdem  aber  nachfolgende  alte  Bruchstücke**)  vorhanden  sind, 
steht  soviel  fest:  Herzog  Ernst  stammt  aus  dem  XII.  Jahrb.***), 
die  Wiener  HS.  ist  eine  jüngere  Abschrift  des  ursprünglichen 
Textes,  die  Gothaer  (bei  v.  d.  Hagen)  eine  jüngere  Abschrift 


*)  woselbst  auch  ein  Facsimile! 

**)  ich  habe  sie  auf  meiner  letzten  Reise,  Herbst  1827,  zu  Prag 
vom  Hrn.  Bibl.  Hanka  eingetauscht. 

***)  dalier  palst  auch  auf  unser  Gedicht  sehr  gut  die  Stelle  von 
1180,  wo  sich  Graf  Berthold  von  Andechs  an  den  Abt  Rupert 
von  Tegernsee  wendet:  Rogo  concedas  mihi  libellum  Tentoni- 
cutn  de  Herzogen  Ernesten,  donec  velocius  scribatur  mihi ,  quo 
perscripto  continuo  remittetur  tibi.  Pez ,  Thes,  Anecd.  P.  II. 
p    13, 

15* 
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einer  im  XIIT.  Jahrb.  entstandenen  Umarbeitung  desselben  Ge- 
dichts, und  Heinrich  von  Veldekin  kann  darum  nicht  hiervon, 
wol  aber  Verf.  des  ersten  sein. 


3.  Zwei  Bruchstücke,  2  PgBl.  aus  dem  Anf.  des  Xllf.  Jahrb., 
ohne  Absetzung  der  Zeilen  in  8°. 

1. 

(1.  a. )  da  ze  houe 
Der  kuning  an  finen  rait  gan. 
da  künde  Wale  de  kunc  man 
Gefprcchcn  bit  fulichen  zutten, 
5  dat  it  bit  cren  boren  mogte 

De  kuning  inde  allit  dat  richc; 

he  rethe  wiflichc. 
Suef  fo  her  begunde, 
der  helit  uil  wale  eunde 
JO  Allerflagte  frumicheit, 

inde  waf  ein  rittere  gemeit, 

■fc^rneft  der  herzöge 

de  mogte  wale  da  zehoue, 
Ime  waf  de  kuning  uil  gut 
|5  in  de  dede  ime  liuef  gnug; 

Dat  uerdinether  wale  bit  eren 

wider  den  kuning  heren. 
Wa  fo  hef  bedorfte  zu  der  not, 

da  gaf  her  ime  dat  golt  roit 
20  Dicke  ane  wage. 

fament  fi  do  waren 
"Vil  gude  frunt,  dat  if  wair, 

bit  eren  uil  manig  iar, 
Dat  fi  nie  in  wrden  geue. 
25  dat  dede  eime  henriche  we, 

De  waf  def  keiferif  neue 

inde  waf  ellencliche  fin  ratgeuc, 
De  hatte  di  pelenze  da  ze  rinc, 

de  begunde  den  helit  niden 
30  Durg  anderif  inkeine  fculde, 

wene  dat  he  def  kuningif  hulde     (l.  b.) 
So  gnedencliche  hettc; 

do  dagter,  wat  he  rette, 
Da  mide  her!  ime  intuente, 
35  dat  her  in  fo  gefeente, 

Dat  her  ime  uan  herzen  wordc  gram: 

wände  man  in  da  ze  houe  nit  invernam 
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Alfo  wale  fo  da  beuore, 

da  waf  ime  leit  inde  zorne. 

Do  begunde  de  ungetrue  man 
bit  liften  uor  den  kuning  gau 
5  Inde  fagede  ime  werliche, 

in  wolde  uan  me  riche 
Der  herzöge  ftozen, 

he  hufe  fig  fo  groze; 
Ime  fint  di  wrften  alle  holt; 
10  ig  vorten,  herre,  dat  du*)   folt 

Din  eren  uerliefen. 

zu  inwoldif  du  dir  nu  kifen 
Einen  anderen  trat? 

iog  fprichet  her  ouer  luit, 
15  He  wille  fig  dir  geliehen 

in  geburten  oug  an  me  riche! 
Ig  wil  dir  werliche  fagen, 

he  geit  ze  rade  alle  dage, 
Wie  he  def  beginne, 
20  dat  he  dir  ane  gewinne 

Din  lant  inde  dine  bürge, 

he  wilt  dig  gerne  verderuen 
Alfo  gerne  fo  he  leuet  — t 
dat  hant  mir  intruen  gefaget 
25  Di  it  an  der  reden  horten, 

inde  baden,  dat  ig  dir  fagete 
Dufe  midie 

2. 

(2.  a.)  wareit, 
Dat  ig  11  ane  mine  fculde  han  uerlorn; 
30  nu  zounit  her  mir  finen  zorn 

Vil  harte  grozliche; 

ig  wil  dog  in  me  riche 
Eine  Avile  fament  ime  buweN, 
zuare  he  mir  def  getrue. 
35  It  fi  ime  leit  oue  lif, 

ig  nerumen  iz  ime  nit, 
It  in  du  mir  nog  grozer  not. 

ig  han  fo  manichen  helit  gut, 
Di  mir  nit  in  gefuichent, 
40  dat  ig  ime  werliche 

Wil  uil  gerne  wider  ftan; 

it  in  if  fo  fchire  nit  irgan, 
Dat  ig  ime  laze  min  lant, 
dat  mir,  fprae  de  wigant, 

*)  HS.  di. 
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Van  allen  crfen  ane  .  kumcn  if, 
he  hat  it  nog  uil  ungewis. 

JErneft  de  helit  gut 

de  hauede  einen  grimmichen  mut; 
5  Dat  befcheinede  wale  der  degin  her. 

do  intualter  nit  mer, 
Wände  ime  leide  waf  gedan. 

do  nam  he  zuene  fine  max, 
Der  ellene  he  wale  irkante ; 
10  hine  ze  franken  he  do  rante 

Zu  einer  bürg,  di  hiz  fpire, 

di  Iteit  nog  bi  me  rine, 
Da  befaz  de  kuninc  einen  hof. 
def  wnderit  maniche  lüde  nog, 
15  Dat  he  den   (2.  b.)  freuen  ie  beftunt. 

def  auendif  do  der  helit  gut 
Vf  den,  hof  geriden  quam, 

den  grefeu  wezzele  he  zu  ime  nam 
Inde  hiz  den  anderin  degin  bewarcN} 
20  dat  he  di  rof  hette  gare, 

Ofe  fin  wille  irgige, 
ie  ii  leman  vinge, 
Dat  11  dannen  ritten  ane  dane. 
der  herzöge  do  hine  dranc 
25  Zeinir  kemcnate; 

da  faz  de  kuninc  zerate 
Bit  deine  palenjgrefen  fime  trute, 

oug  waf  da  me  lüde, 
Di  ig  genennin  nit  inkan. 
30  der  herzöge  inde  fin  man 

Di  fpruugen  in  zu  der  duren, 
di  kamerere  Runden  da  vure 
Inde  hatten  it  ubele  bewaret; 
fi  do  zueten  di  fuert 
•  j  Inde  feancten  eine  minnej 

di  zuene  jungelinge 
Zeftordelt  dat  gerume. 

der  kuninc  lofede  kume, 
Def  fagede  he  iemer  gode  dam ., 
do  fpranc  he  ouer  eine  Laue, 
Dathe  in  eine  kapeile  i[ua\n, 

der  paleuzgreue  fin  mau 
De  wart  def  radef  unfro; 
der  herzöge  gaf  ime  do 
45  Einen  alfo  freifliehen  flag, 

dat 
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§.  8-    EILHART'S  VON  OBERGE 
Tristan. 

Neben  Goltfried's  Tristan  ist  noch  ein  anderer  ganz  davon 
«ibweichcnder  vorhanden,  dessen  vollständ.  Text  sieh  leider  nur 
in  zwei  schlechten  HSS.  des  XV.  Jahrh.  erhielt.  Aus  diesem 
Texte  liefs  sich  früher  weder  auf  eine  das  XV.  Jahrh.  weit  über- 
schreitende Abfassung  schliefsen,  noch  der  Name  des  Dichters 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  ermitteln.  Im  Jahr  1821-  cut- 
deckte ich  jedoch  4  Pergamentblätter  aus  dem  Ende  des  XII. 
Jahrb.,  und  nun  ergab  sich  denn,  erstens  dafs  die  beiden  voll- 
ständigen HSS.  des  XV.  Jahrb.  nichts  weiter  sind,  als  spätere 
Ueberarbeitungen  und  zweitens  dafs  die  Stelle  der  Dresdner 
HS.  „Von  Hobergin  her  Eylhart  Hat  vns  dis  buebelin  gelichtet" 
die  richtige  Lesart  ist*),  indem  sich  dieser  Name  in  derselben 
Zeit,  welcher  die  Bruchstücke  angehören,  niicbweileu  läfst. 
Ein  Eilardus  de  Oberge,  Dienstmann  Heinrichs  des  Löwen, 
erscheint  nämlich  in  den  Jahren  1189 — 1207  in  mehreren  Ur- 
kunden (gedruckt  in  den  Origines  Guelficae  T.IIL),  und  höchst 
wahrscheinlich  ist  dieser  mit  unserm  Dichter  eine  und  dieselbe 
Person;  vergl.  Büsching's  wöchentl.  Nachrichten  III.  Bd  S.  206 
bis  208-  und  E.  Spangenberg,  Neues  vaterl.  Archiv  f.  Hanno- 
ver IV.  BdS.  346—361.**)  So  wie  die  Zeil,  so  stimmt  auch  sehr 
gut  die  Hinneigung  zum  Niedersächsischen  zu  Eilhart,  denn 
t  )berg  ist  ein  Dorf  im  Hildesheimischen  auf  einer  Anhöhe  bei 
Gadenstädt  in  einer  fruchtbaren  Au  gelegen.  Jetzt  also  die 
Bruchstücke  selbst! 

Bruchstücke. 

4.  PgBl.  XII.  Jahrh.  ohne  Absetzung  der  Zeilen  in  8°.,  die 
beiden  ersten  halbabgeschnitten.  Ich  gab  sie  im  J.  1823.  unter 
dem  Titel  heraus : 

Bruchstücke  aus|Eilharts  von  Hobergen  Triftan  u.  Isolde, 
ergänzt  aus  der  Dresdener  HS.  Breslau  1823-  8°.  (4B1.)***) 
Rec.  von  Benecke  in  den  Gott.  gel.  Anzeigen  1824.  S.  638—640. 

Es  war  ein  wunderlicher  Gedanke,  zwei  Texte,  deren  Un- 
vereinbarliehkeit  sogleich  in  die  Augen  springt,  dennoch  zu 
vereinen.     Um  diesen  MifsgrifF  gut  zu  machen,  habe  ich  eine 


*)  die  Heidelb.  HS.  hat  dafür:  Von  baubemberg  fegehart  Haut  dis 

buch  gedichtet. 
**)  Spangenberg  geht  noch  weiter:  er  vermuthet,  dafs  Eilhart  mit 
Herzog  Heinrich  in  England  gewesen  sei  und  bei  der  Gelegen- 
heit den  Thomas  von  Ercildoune  und  seinen  Tristan  kennen 
gelernt  habe. 
***)  steht  auch  in  v.  d.  Hagen's  Ausgabe  der  Werke  Gottir.  von 
Strafsburg  II.  Th. 
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Ergänzung  Im  Sinne  des  Originals  vorgenommen,  und  ich  glau- 
be nun  ,  dafs  sich  jetzt  der  Text  anschaulicher  darstellt  als 
früher,  -wo  die  verschiedenartigen  Klammern  und  vielenPunkte 
sehr  stören  mufsten.  Die  Ergänzungen  sind  übrigens,  um  das 
Original  rein  zu  halten,  mit  deutschen  Buchstaben  gedruckt 
und  die  aufgelösten  Abkürzungen  mit  Cursivschrift, 

i$  en  mag  vä)  nif)t  geroerren 
fcef  (l.  a.)  vch  div  frowe  heizit  biten, 
daz  ir  irn  lantft'tc 
mit  ir  wellent  began. 
5  do  uragite  der  cilntng  an, 

WCift  fttiS  ir  lant  habite? 
triftrant  ime  fagete, 

da  btbem  bette  folbe  nif;t  lihtif  flu, 

fuwenne  fo  div  cünigin 

1  aerjlen  bt  ime  lege, 

durh  daz  fi  nieman  ne  fahe, 

biz  ftö  morgenef  üfgeftunde. 

wie  wol  er  ir  def  gunde, 

fprarf)  bev  cüning  je  firieme  neben, 
15  er  wolt  im  den  gewfllt  geben, 

bafc  er  felbe  were 

def  nahtif  kamerere; 

daz  roerc  bo  ba%  hefte, 

•\vanr7e  er  wol  wefte, 
20  wie  iz  gefeien  folte, 

tmbe  futt>a$  fi  vroe  wolle, 

daz  er  daz  alliz  tete 

tmbe  nifyt  nnber  fyete. 

(D)er  kamerere  trzftarct 
25  fich  der  kameren  under  want, 

da  der  cüm'ng  flaft'n  folbe, 

lazin  er  def  niht  ne  wolde, 

def  im  fttgite  fin  mut; 

fuwi  di  frowe  duhte  gut, 
30  alfo  teter  trert  röiÜen. 

brangenen  bracht  er  ftille, 

fie  bleüb  bt  beme  cüntge. 

daz  waf  div  meifte  trugine, 

di  triflant  te  getete, 
35  wände  er  rehte  an  der  feibin  ftete 

foc  bt  ft'ner  frowen, 

doch  ne  waf  iz  niht  unlruWC, 

wnnbe  er  tetiz  ane  finen  danc, 

der  uil  unfettge  franc 
40  hetiz  an  di  rete  bracht. 
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rehte  ander  mtttenacfyt 
do  quam  brangene  gegan, 
ir  frowe  f)k^  flu  uf  ftan, 
daz  fiv  gienge  ze  ir  man. 
5  fuf  fo  wart  tj  ane  geuan, 

daz  der  cünmg  Avart  betrogen, 
bo  toaf  in  deme  houe 
ein  iar  fo  fteticlichen 

* 
—     —     (1.  b.)  nuit  lang 

10  gewan  div  frowe  den  gebang, 

bü$  man  bi'angenen  folte  totin 

mit  uil  unfanften  noten 

ünbc  harte  unfcone. 

daz  wrde  ir  ze  Jone 
15  bef  ftö  tr  gedienet  habite; 

ii  uorhte  daz  fi  von  ir  fagite 

fltroaj  fiv  uon  ir  wifte 

vnde  wolde  ir  mit  It'fie 

ben  ftp  ane  gewinnin. 
20  daz  waren  ubile  minne! 

JUttJcnen  armen  riteren  fiv  bot, 

daz  fi  ir  tetin  bm  tot, 

feihzik  marh  lilberif? 

iene  weren  VDttltg  bef, 
25  fi  lobitin  daz  fi  taten 

fuvvef  fie  di  froroe  bare. 

baz  filbir  fiv  in  ze  hant  gap 

vnde  roiftte  fie  an  eine  ftat, 

daz  fie  hutin  einef  brunnttl 
30  t>nbe  furoer  den  wolte  wllin,  *) 

daz  fi  ime  namen  ben  Hb, 

iz  were  man  eder  wib, 

xnde  ir  bte  jungen  brachten. 

iene  zuwene  dachten 
35  an  ba$  ftlbtr  UtI  harte, 

fi  hübin  fich  zu  der  warte 

ba  btt»  cönigtnne  fi  legite. 

ze  brangenen  fiv  redite, 

ba%  tr  alfo  ünfanfte  were» 
40  daz  clagite  uil  fere 

brangene  bit»  getrüwe. 

do  fprach  div  falfce  froroe, 

ba%  ft'ü  tr  holite  def  brunnin, 

der  uzir  beme  botttgarten  queme  gerunnin. 

*)  über  dem  w  ein  o. 
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(S3)röngene  niwt  ne  Uez 
dcf  div  cuniginne  tr  fyiej : 
ein  goltuaz  fiv  an  di  hant  gevienc, 
in  ben  bomgarten  fiv  gieng 
5  \nde  wolde  feeffen  tr  bef  brunnin. 

iene  zuwene  quamen  gefprungtn 

(2.  a.)  fruwen; 

min  frowe  heizit  mich  trf(an* 

HU  fult  ir  vwer  tugent  began 
10  Wide  tun  boj  burf)  gottf  hulde, 

wane  ich  ne  mach  iz  nifyt  uerfcufbctt» 

lant  mich  leben  eine  wile 

vwer  einer  after  wegen  ile 

Wide  ie  daz  ich  irfclagen  fi 
15  tmbe  fage  tr  i>a  bi 

baj  ich  wider  vch  fpreche, 

ich  ne  weij  wa3  fto  an  mir  räche, 

daz  fiv  mich  ane  fcult  uirriet; 

QOt  tt>ei§,  ich  ne  gedenke  niet, 
2Q  daz  ich  ie  mtffe  tttt 

bef  fiv  zorn  hete, 

wene  ich  liez  alle  mtne  möge 

ünbe  gteng  uf  ir  genade 

mit  ir  in  uremede  ricfye» 
25  foltief)  temerliche 

minin  lip  uerliefen ! 

do  wir  unft'r  lant  liefert/ 

do  gab  unf  ire  muter 

zvwei  hemibe  al\o  gute, 
;3U  btö  Wären  geliche  deine, 

fiv  weiz  xvol  rDa%  id>  meine. 

e  wir  quemen  her  an  in  diz  laut, 

bü  roflf  ba$  ixe  fo  getränt 

Wide  fo  garwe  zebrochen, 
35  ba^  ftj  mit  eren  uiht  ne  mochte 

bidem  eunizzge  an  gehaben; 

bo  Waf  daz  min  ungetragen, 

iz  waf  gang  unbe  nuwe; 

ftü  bat  daz  ich  iz  ir  luwc, 
40  daz  tet  ich  utl  ongerue; 

bo  bat  fiv  mich  aJfo  uerne, 

daz  ich  iz  ir  je  lefle  le. 

tef)  ne  weiz  wuz  ir  inbietin  me.    > 

alfuf  l;eticl)  UOn  über  mere 
45  min  hemide  mit  mir  l;cre 

garwe  ganj  mibe  nuwe  bracht, 
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daz  le  ich  ir  andere  nad)t, 

bo  ftü  zerift  lach  bidem  cdninge. 

do  wart  tj  mir  ubile 

in  irme  dienifte  geuort 
*  * 

5                      (2.  b.)  ne  uerwnden  nimer  mere 
zir .     ,     . 

bo  quam  ein  hunt  dar  gegan, 
der  ein  ber  trfluc  in  fan 
\nde  nam  de  leberen  ze  hant, 
10  mit  ftme  fyemtbe  er  fi  bewant 

Wide  trnch  fi  uerhonlicfye 
je  ber  cüntginne  riche. 
iiv  danke te  im  fere, 
bo  Oraajte  ft  in  mere: 
15  fprach  fiv  iewt?  —  Ja  fiv  tete. 

Onbe  ber  riter  hub  ze  ftete 
Wide  fagite  ir  rehte  wie  ft'O  füracb 
UOndeme  hemide  Wide  wie  fiv  iach, 
fto  fyetij  oonir  krmn. 
20  Nu  zu  dinen  trumin 

f«9  mir,  fpracfy  iiv  mer?  Zvwaren  nit. 
wene  ir  mere  uon  Ijerjen  Itep, 
hete  wir  ir  den  lip  illazen. 
meftd)  uon  gotc  uirwazen! 
25  fprach  div  frowe  mol  (jetan; 

baj  id)  bzn  lip  ie  gewan, 
daz  müze  got  in  btmel  irbarmen ! 
tt)aj  faltch  nu  uil  arme, 
daz  ich  mich  fuf  Cjeuclfctt  t)<in\ 
30  nunc  fol  mir  wib  noch  man 

getrowin  nimermcre, 
got  laz  iz  an  min  ere 
wide  an  minen  lip  irgan  ■ 
ben  mort  den  ich  han  getan! 
35  iiv  bec^an  bo  fere  weinen, 

aliiz  do  torfte  befceinen : 
der  tübil,  fpracfy  ftü,  neme  mich! 
fiv  floch  Wide  rofte  fich, 
onbe  meinte  bo  uil  l;arte, 
40  daz  ienir^uon  der  warte 

fi  ze  munbir  an  gefacfy, 
grozir  ruwin  fiv  do  phlach. 
bo  er  bef  memtf  mar  genam, 
daz  ir  uon  der  grozir  leibe  quam, 
45  onbe  uon  ber  mwe  di  iiv  habile, 

niwet  langer  er  bo  gebagite, 
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er  fprach:  frowc  troftent  vweren  müf, 

branden?  tiö  m  tft  nt^t  tot! 

*  * 

2)o  fte  ben  gcturoerc  ounbin 

V>nbe  er  (3.  a.)  in  folde  cundin, 
5  wi  iz  dar  urnbe  ftunde, 

der  valant  do  begunde 

daz  gcftirne  fcowin, 

er  fprach:  mine  frowin 

trzftant  figerliche  hat, 
10  Wide  wil  der  cüning  minin  rat 

tun,  ich  wil  in  lazin  fehen, 

daz  er  felbe  müz  iehen, 

daz  ich  iu  rehte  hall  gefagit, 

Wide  ob  ich  liege,  daz  ir  habint 
15  minin  lip  gewnnin 

ze  fuwelehen  marterungia 

fo  min  herre  welle. 

ich  wene,  fin  gefelle 

der  tubil  uzzir  im  fprach, 
20  biz  daz  er  allif  def  neriach, 

das  trzftant  were  lugen  fiech, 

er  fprach,  ne  fi  daz  war  niet, 

fo  heizint  mir  min  hSbit  abefclan. 

da  braehtin  fi  in  uor  den  cuuig  fan 
25  xnde  fagitin  wef  er  fich  uei'm.az. 

ich  williz  iv  5ch  noch  bieten  baz, 

fprach  der  unholde; 

ob  min  here  felbe  wolde, 

er  mötiz  wol  irvindin, 
30  er  neme  fin  gefinbe 

\nde  rite  iagen  in  den  walt, 

fo  worde  trzftant  fo  halt, 

daz  niwt  ne  mide  de  frowin, 

fo  faget  ich  iz  ime  in  trüwen, 
35  wenne  er  zo  ire  queme, 

\nde  brachte  in  da  er  uername 

felbe  wo.l  di  warheit. 

der  cünig  do  feiere  iagen  reit 

mit  allin  den  da  waven 
40  Wide  fprach   opinharin, 

er  wolte  fiben  naht  vze  fiN. 

def  frowede  fich  diy  cunigiN. 

(D)o  der  cüning  an  den  wall  fuiam 

Wide  der  wenige  man 
45  uil  rehte  bete  uernumen, . 

daz  trzftant 
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id)  (3.  b.)  fage  iu  here  Waz  ir  lunf, 

fprach  der  gote  leide  tuwerk, 

wir  ne  han  andere!  nchein  gebere, 

Wene  ir  fulint  bi  uf  ftigen 

xnde  fulit  uil  ftille  fuwigen 

ufe  fidem  feibin  b5mc 

fule  wir  nemer  gSme, 

waz  hi  gefeie  uon  difen  zuwein. 

der  mane  fo  lihte  feein, 

alfiz  tacb  were. 

do  fteich  der  eunig  here 

vfin  böm  alfer  in  beiz. 

der  tuwerk  daz  niwt  ne  liez, 

er  ne  ftige  na  im  da  üf; 

ich  wene  in  fin  gefellc  huf 

fatanaf  der  tubil  5 

ich  bin  if  oeb  ane  zuwibil, 

er  hübin  ficfyerliche, 

wane  er  wil  fin  riche 

mit  im  han  gemeine, 

wi  mohter  inda  fo  einen 

uffe  den  b8m  ftigin  lazen? 

daz  fi  beide  got  werwaze! 

(D)ar  ne  ftundin  fi  niwt  lange, 

e  trzftant  quam  gegangen. 

daf  18bif  brach  er  inden  wach, 

do  liez  er  den  fpan  nach, 

dar  daz  cruce  ane  waf  geferiben. 

in  den  brunnin  fah  er  biden  feimen 

dife  zuwene  bobin*)  im  ftain, 

do  teter  alf  ein  wif  man, 

daz  er  niwt  uf  ne  fach. 

zo  im  feibin  er  do  fprach: 

nu  müz  ich  leider  tot  fin! 

owi,  wifte  div  cünigin 

di  hüte,  di  unf  if  getan! 

do  floz  daz  15b  \nde  der  fpan 

durch  di  kamenaten. 

div  frowe  do  vil  drate 

zo  irme  nezziline  ginc, 

da  fiv  den  fpan  mite  vinc, 

xnde  begunde  daz  cruce  fcowin, 

do  wifte 


*)  das  mittelste  b  ausgekratzt, 
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(4.  a.)     waz  ift  dinin  iungclingc, 

daz  er  niwt  uf  ne  ftat, 

noch  er  ingegin  mir  niht  negat?^ 

def  waf  ich  harte  ungewone; 
5  ich  ne  weiz  wa  uone  iz  nu  come. 

(D)o  gefach  fiv  daz  wenkin 

\nde  begunde  fan  denkin, 

im  wirrit  fuwaz  fo  iz  fi; 

ich  wene  hi  etufwer  fi  bi, 
10  der  unf  habe  gehut. 

bidem  brunnin  fiv  ftunt 

ynde  wart  der  fpehere  geware. 

der  mane  truch  den  fcate  dare 

in  den  brunnin  non  den  mannin  zuwein. 
15  der  frowin  wifehit  de  feein, 

daz  fiv  ir  8ge  dar  niht  ne  karte, 

ynde  rehte  alfo  gebarte, 

alfe  fi  ir  da  niht  ne  wifte, 

xnde  fprach  mit  grozir  liite: 
20  trzftant,  waz  foldich  her  zodir? — 

frowe ,  daz  ir  helpint  mir, 

daz  mir  min  here  fine  hulde  gebe, 

ynde  laze  mich  wefin 

alf  ich  waf  an  fineme  hohe. 
05  nil  ernirfthafte  ich  dir  gelobe, 

dar  zu  ne  helbe/z  ich  dir  nict, 

wane  mir  liebe  if  gefeiet, 

daz  er  dir  fo  gram  if; 

def  wif  zuwäre  gewif, 
30  daz  ich  dir  dar  zu  niht  ne  urome, 

wauc  ich  bin  ze  worte  comen 

non  dir  ane  mine  fcült. 

ich  waf  dir  durch  minin  heren  holt, 

wane  dv  fin  nebe  werift 
35  ynde  finer  cren  plcgift 

baz  den  di  anderen  alle. 

nu  bin  ich  ze  fcallc 

wordix. 

(4.  b.)  doch  wefin  leit, 
40  daz  er  mir  unrehte  lut. 

wiltu  mir  eine  wefin  got, 

fo  werdint  mir  de  hulde;, 

wane  er  ane  fculdc 

hat  gezornit  wider  mich. 
45  du  fprach  div  eunin ginne  rieh: 

ich  ne  helfe  dir  niht  dazo. 


—     239     — 

wil  dir  min  herre  genade  tu, 

def  gan  ich  dir  wol  vnde  ift  mir  lieb, 

ich  ne  bitten  in  aber  darumbc  niet. 

(D)o  fprach  der  here  trz'ftant: 
5  fo  muz  ich  rumen  daz  lant. 

fuwi  luzil  iz  min  herre  clage, 

iedoch  ne  macher  den  fcaden 

nimer  mer  uerwinnin, 

ob  ich  mit  unminnin 
10  vzir  fime  lande  uare. 

if  wirt  gut  rat,  ich  wil  ritin  darc, 

dar  man  iz  mir  wol  butit 

\nde  mich  gute  lute 

erint  \nde  nabint  liep, 
15  min  here  ne  wil  def  wizzin  niet. 

fuwenne  ich  zc  lande  kcre, 

fo  bin  ich  ein  cuning  here 

\i\de  alfo  riebe  alfer  if. 

ftch  bin  ich  felbe  des  gewif, 
20  fuwa  ich  wil  beliben, 

daz  ich  ane  nidin 

al  eine  wrol  uerdiene,  daz 

man  mich  liepliche  ane  haz 

bchaldit  vngenazzit 
25  vnr/e  mich  zc  ritcr  uazzit 

\nde  gilt  mir  rof  xnde  perit. 

frowe,  were  ich  if  wider  iv  \v<  m 

daz  ir  batent  minin  heren, 

daz  er  durch  fin  feibif  cre 
30  mir  wolle  loien  min  phant, 

fo  woldich 

Ueberarbeitungen. 

1.  PpHS.  Anf.  des  XV.  Jahrb.*)  175  VA.  fol.  Cod.  Tal. 
CCCXLVI.  zu  Heidelberg;  s.  Wilken,  Gesch.  der  IT.  B.  S.430. 

2.  PpHS.  1433-  in  Nr.  XLIL  der  Drcsd.  Hihi.  Hl.  90.  b.  bis 
156-  b. ,  7699  Verse  auf  137  Blättern-,  s.  Auf.  und  Ende  in  v.  d. 
Hagen's  Grundr.  S.  127—130. 


*)  auf  der  Abbild,  des  Grabmals  von  Tr.  und  Is.  Bl.  174.  a,  steht 
die  Jahrszahl  1403. 
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§.  9.    FUCHS  REINHART 
Von  Heinrich  dem  Glich-senkre. 

1.  Cod.  Vat.  CCCXLI.*)   zu  Heidelberg,   XIV.   Jahrh., 
Bl.  167»  b — 181.  b. 

Ditz  bvch  heizet  vuehs  Reinhart. 
Got  gebezzer  vnfer  vart! 
Vgl.  , »Herausgabe  des  alten  Reinhart  Fuchs  durch  die  Brü- 
der Grimm  in  Cassel,"   in  Fr.  Schlegel's  Deutschem  Museum 
I.  Bd  S.  391—393» 

2.  Cod.Colocz.,  Mitte  des  XV.  Jahrh. ,  LI Vr.  Erzählung. 
Ditz  ift  fuchs  reynhart  genant. 

gothelf  uns  in  fin  lant! 
Aus  dieser  zweiten  HS.  ist  das  Ganze.  2264  Verse  stark, 
(übrigens  scheinen  hinter  Vers  554.  80  zu  fehlen,  die  Heidelb. 
hat  aber  auch  nur  12.  mehr!)  gedruckt  worden  in 

JColoczaer  Codex  altdeutscher  Gedichte.     Herausgegeben 
von  Job.  Nep.  Grafen  von  Maihith  und  Job.  Paul  Köffinger. 
Pesth  1817.  8°.  S.  361—420.**) 
Anfang: 
Verneinet  vremde  mere, 
die  fint  vil  gewere, 
Von  einem  tiere  wilde, 
Do  man  bi  mag  bilde 
Nemen  umbe  manige  dinc; 
Iz  keret  allen  finen  gerinc 
An  triegen  und  an  kundikeit) 
Des  quam  iz  dicke  in  arbeit. 
Iz  hate  vil  unkufte  erkant 
und  ift  Reinhart  fuchs  genant. 
Das  Gedicht  in  seiner  jetzigen  Gestalt  ist  nur  dieUeberar- 
beitung  eines  früheren  Gedichtes  von  Heinrich  dem  Glichfcnserc, 
welche  ein  Ungenannter  im  XIII.  Jahrh.  vornahm»   Wie  dieser 
damit  verfuhr,  sagt  er  selbst  am  Schlüsse  i  ***) 


*)  Den  vollständigen  Inhalt  dieser  HS.,  204  Erzählungen,  giebt 
Wilken,  Gesch.  der   Heidelb.  Büchers.  S.  417—428. 

**)  Diese  HS.  enthält  184  Erzählungen  ;  vgl.  Einl.  desselb.  Buches 
S.  XI — XX      Die  daraus  vollständig  abgedruckten  15  Erzählun- 

§en  sind,  so  wie  auch  das  Inhaltsverzeichnifs,    verglichen  wor- 
en  mit  der  Heidelberger  HS.  im  Hermes,  ll.  Stück  v.  J.  1819. 
Seite  1-26. 
***)  Schon  in  der  Mitte  wird  Heinrich  erwähnt ,  Vers  1862 — 1870. 
Nu  verneint  feltfene  dine 
Und  vremde  mere, 
Der  die  glicbfenere 

Uch  kundc  geit,  wen  fic  fint  gewerlich, 
wan  er  ift  geheizen  heinrich, 
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Hie  endet  ditz  mere, 

daz  hat  der  glichfenere  (Heid.  HS.  glichefei'e) 
Er  h einrieb  getichtet 
und  lie  die  rime  ungerichtet, 
Die  richte  fider  ein  ander  man, 
der  ouch  ein  teil  getichtes  kan,  i 

Und^hat  daz  ouch  ali'o  getan, 
daz  er  daz  mere  hat  verlan 
Gantz  rechte  als  iz  ouch  was  e; 
an  fumeliche  rime  fprach  er  nie 
.  Danne  er  dran  were  gefprochen; 
ouch  hat  er  ah  gehrochen 
Ein  teil,  do  der  worte  was  ze  vil. 
Ewer  im  nu  des  Ionen  wil. 
Der  hite  im  got  gehen, 
die  wile  er  lebe,   ein  vrolich  leben 
Und  daz  er  im  die  feie  fende, 
do  fie  vreude  habe  an  ende. 

Diese  Stelle  beweiset  nun  deutlich,  dafs  Heinrichs  Werk 
alle  Kennzeichen  der  Dichtungen  des  XII.  Jahrb.  an  sich 
trägt  und  mit  vollem  Rechte  in  dies  Jahrb.*)  gesetzt  wird. 

Ebendadurch  aber  wird  die  Untersuchung  über  die  Her- 
kunft dieses  alten  didactisch-epischen  Stoffes  neuen  Bedenk- 
lichkeiten ausgesetzt,  denn  weder  der  holländische**)  noch 
der  französische  ***)  Reinhart   reichen  bis   in's  XII.  Jahrh., 


Der  hat  die  buch  ze  fame  geleit 

von  yfengrines  arbeit. 

Swer  wil  daz  iz  gelogen  fi, 

den  let  er  liner  gäbe  vri. 
*)  Dürfte    man   bei  Vers  2178.  u.   flg.,    wo    der  Fuchs   den   König 
bittet,  den  Elephanten  zu  belehnen  und  der  König  darauf  Böh- 
men   anbietet,     an    ein    gleichzeitiges    geschichtliches    Ereignifs 
denken,    so    liefse   sich    wohl  annehmen,    dafs    Friedrich  I.  und 
Vladislaus  II.  damit  gemeint  seien,  welcher  letztere  von  jenem 
im  J.  1158.   Böhmen    zu    Lehen   empfing,  —  vorausgesetzt  näm- 
lich, dafs  diese  Stelle  schon  im  Heinrich  vorkam,  also  kein  Zu- 
satz des  Ueberarbeiters  ist. 
**)  erstlich   bruchstücklich    vorhanden  a.  in   einer  PgHS.    aus    dem 
Anf.   des  XV.  Jahrh.,   jetzt  in  Stuttgart,    gedruckt  in   Gräter's 
Odina  und  Teutona  S.  276—375.  (3465  Verse),  b.  in  einer  PpHS. 
v.  J.  1477-,  im  Besitze  van  Wijn's  (984  Verse),  vgl.  meine  Abh. 
über  die  alth.  Litt,   im   Konst-en  Letterbode   voor   1822.   bladz. 
92.;    zweitens   vollständig  in  einer  HS.,    die  erst  im  J.  1825-  zu 
Amsterdam   entdeckt  wurde.  —  Das   Ganze   wird   Ten  Broecke 
Hoekstra  herausgeben. 
***)  gedruckt   unter   dem  Titel:   Le  Roman  du  Renart,   publie  D'a- 
pres  les  Manuscr.  de  laBibl.  du  Roi  des  XIIje,  XIVe  et  XV«  Siecles; 
par  M.  D.  M.  M^on.  I— IV.  A  Paris  1826.  8°.     Ueber  Perros  de 
St.   Clost   und   Jacquemars   Gielee   s.   Weifs    in  Biogr.  Univ.  T. 
XXXIX.  533.  534.  T.  XVII.  334.  335. 

Fundgruben  I.  16 
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mich   1'i'fst  sich   In   keiner   Litleratur  ein  älterer")  als  dieser 
deutsche  nachweisen. 

Die  meisten  Nachwcisungen  der  unendlich  vielen  Untcr- 
suchiiiigen  über  Reinhart  Fachs  sind  gesammelt  in  Ferdin. 
Weckherlin's  Beiträgen  S.  125.  u.  flg.  und  von  der  Hagen's 
Gruhdr.  S.  422—426. 

§.  10.  BRUCHSTUECKE 

EINER  UEBERSETZUNG  DER  V   BUECIIER   MOSE. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  zu  Wien  im  Cod.  Theol.  ÖCLIII.**) 

1.  Bl,  1 — 129.  das  erste  Buch  Mose  vollständig. 

Anfang  : 
Nu  fernemet  mine  liebe, 
ich  wil  iu  aine  rede  foretuon, 
übe  mir  got  der  guote 
geruochet  fenten  ze  mnote 
daz  ich  chunne  reden  etc. 

2.  Bl.  159  — 183«  das  zweite  Buch  Mose  vom  1.  bis  8. 
Kapitel.  Nach  einer  Einleitung  von  17  Versen,  also  begin- 
nend: Ich  täte  iw  gerne  chunde,  folgt  der  eigentliche  An- 
fang: 

Ein  buoch  heizet  exodus, 
darinne  lefen  wir  l'us, 
daz  ich  muge  wandelen 
mit  tutifkeme  munde 
der  latinilken  zungen  etc. 

Die  ersten  Proben  aus  beiden  in  Denis,  Cat.  MSS.  Theol. 
I-  382  —  387;  das  Ganze  wird  GrafF,  wie  er  mir  mündlich 
versicherte,  in  seine  Diutiska  aufnehmen. 


§.  11.     LEBEN 
der   heil.   Jungfrau   Maria 

vom  Pfaffen  Werinhere  von  Tegernsee. 

Wcrinhere  ***)    war   Mönch    im    Kloster   Tegernsee  und 
verwaltete  dort  das  Amt  eines  Diaconus;  einige  Bücher,  die 


*)  in  Deutschland  finden  sich  bereits  im  XII.  Jahrh.  Hindeutuu- 
gen  auf  diesen  Fabelroman;  man  sehe  die  lat.  Fabel  von  Rein- 
hart und  Isegrim,  welche  Docen  mittheilt  in  v.  Aretin's  Bei- 
trägen IX.  Bd  S.  1241.* 

**)  enthält  auch  den  Physiologus;  s.  Fundgr.  S.  17.  u.  S,  22—37.  > 

***)  mufs  nicht  verwechselt  werden  mit  dem  späteren  Wernher,  der 

auch  ein  Leben  der  Maria  in  deutschen  Versen,  aber  nach  dem 
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von  ihm  für  sein  Kloster  geschrieben  oder  angeschafft  wurden, 
hat  Sebastian  Günthner  nachgewiesen  in  seiner  Geschichte  der 
litt.  Anstalten  in  Baiern  I.  BdIJ.  Th.  (  vgl.  Westenrieder's  Beitr. 
IX.  Th.  S.  165.  Anm.  f. )  und  Docen  in  v.  Hormayr's  Archiv 
1822.  S.  88.     Er  lebte  zu  den  Zeiten  Friedrichs  I.  und  über- 
setzte eine  lateinische  Marieulegende  (die  übrigens  bis  jetzt 
nirgend  gedruckt,  aber  doch  noch  wol  handschriftlich  vorhan- 
den sein  mag,*)  in  deutsche  Verse  im  J.  1173.   Dies  Jahr  ergiebt 
sich  aus  dem  Schlüsse  des  Gedichtes  selbst:  der  Dichter  sagt 
nämlich,  sein  Werk  sei  entstanden,  als  das  Schisma  in  der  rö- 
mischen Kirche  schon  13  Jahr  gewährt  habe  und  Friedrich  die 
Polen  besiegte.     Friedrich  J.  zog  nach  Polen  1173.  (s.  Godefr. 
Colon,  ad  h,  a.),  und  obschon  das  Schisma  bereits  1159-  be- 
gann,   so  waren  doch  erst  zu  Anf.  des  Jahres  1173,    als  der 
Dichter  diese  Notiz  niederschrieb,    13  Jahre  verflossen,   weil 
nämlich  das  Schisma  dem  Anfange  des  Jahres  1160-  sehr  nahe 
stand.    Vgl.  v.  Bünau,  Friedr.  I.  S.  109.  u.  221-223.  —  Wernher 
starb  im  J.  1197;  s.  Günthner  in  Westenrieder's  Beitr.  IX.  Th. 
S.  165.  166- 

1.  PgHS.  XIII.  Jahrb.  179.  SS.  u.  84 Miniaturen  4°.,  5088. 
Verse,  gegenwärtig  im  Besitze  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Gene- 
ralpostmeister v.  Nagler  zu  Berlin.  Vgl.  v.  d.  Hagen' s  Grundr. 
S.  251-  Vollständig  abgedruckt  mit  Einl.  und  kurzen  Anmerk.: 
Wernher  eines  Geistlichen  im  zwölften  Jahrhundert  Ge- 
dicht zur  Ehre  der  Jungfrau  Maria,  herausg.  von  Fried.  Wilh. 
Oetter.  Mit  6  illum.  Kupf.  Nürnberg  und  Altdorf  bei  Monath 
und  Kufsler  1802.  8°.  (XVI.  230-  SS.) 

Anfang  nach  Lachmann's  Vergleichung : 
(Bild:  Salomo  mit  den  beiden  Weibern,  ein  Knecht  mit 
dem  Kinde.  Worte:  Man  sol  ez  teilen  aller giht,  daz  mirf  noh 
dir  werde  niht.) 

Einef  liedef  ich  beginne 

in  fente  marien  minne, 

der  ewigen  chuniginne, 

div  gerüche  8ch  min  finne 

vnd  mine  brufte  erreinen 

uor  allerflahte  mseile, 

daz  ich  mi  milze  feriben 


Buche  des  heil.  Dionysius  verfafste^  (Cod.  Vät.  7ü  Heidelberg 
CCCLXXII.,  s.  Wilken's  Gesch.  der  Heidelb.  Büchers.  S.  45l.) 
•und  wahrscheinlich  ein  und  derselbe  ist  mit  dem  Bruder  Wem* 
her,  der  unter  den  Liederdichtern  vorkommt,  Maness.  Samml. 
bei   Bodm.  II.  Th.  S.  159—166.  Jenaer  HS.  in  MülWs  Meister* 

fesangbuch   S.   1—4«,    vgl.   Wiedeburg's  Ausf.    Nachricht   S.  14 
is  17.  und  Docen  im  Museum  für  Altd.  Litt.  I.  Th.  S.  219. 
*)  vielleicht    zu    Wien,    s.    D«nis,    Cat.   Godd.   MSS.   tteol.   I.   1, 
col.  452. 


16 


* 
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uon  ir,  div  allen  wiben 

die  itewize  hat  benommen, 

daz  der  tot  was  bechomen 

uon  dem  erften  wibe  in  die  werlfc 

fit  wart  div  here  maget  erweltc 

dar  zu  daz  bediu  man  unt  w?p  I 

daz  lieht  vnd  den  ewigen  lip 

mit  der  warheit  mufe  fchSwen 

da  zir  vil  tivrer  frSen. 

fi  gebar  den  waren  funnen, 

fi  ift  aller  gnaden  w*nne.  J 

wie  wol  fi  iz  allez  underuie 

fwaz  §ua  fanden  ie  begie, 

wan  fi  hat  gebtlzet  wol  den  ual: 

ir  chufke  1  übtet  über  al. 

nu  fchulen  ir  gctruen, 

wände  wir  in  dem  tode  büwen, 

daz  fi  unf  eilenden 

mege  wider  heim  gcfenden 

unt  unf  geruche  wifen 

zu  dem  vrönen  paradife, 

da  froe  eua  uz  geuiel. 

ab  dem  merc  chan  fi  den  chiel 

wol  bringen  unt  geleiten 

uz  den  forgen  vnt  den  arbeiten 

zeder  himelifehen  borte. 

mit  dem  gotes  worte 

ir  wart  div  warheit  gefaget,  , 

fie  ift  muter  und  maget, 

fme  hat  der  engel  niht  betrogen. 

got  hat  daz  ir  fpunne  gefogen 

abe  ir  vil  reinen  bruften, 

die  maunes  nie  gelufte 

noch  neheiner  funden  hete  teil, 

ße  ift  iemer  muter  ane  maeil 

uon  ewen  unt  ze  ewen  etc. 

2-  Ein  PgBl.  XITI.  Jahrb.  8°.  zu  München,  121  Verse  aus 
dem  Anf.  des  II.  Buches  (bei  Oetter  S.  61 — 65,  Vers  1317  bis 
1423- )•  Dies  Bruchstück  ist  so  abweichend,  dafs  man,  da 
beide  HSS.  gleichzeitig  zu  sein  scheinen,  schwerlich  je  bestim- 
menwird, welche  von  beiden  HSS.  Original  oder  I  rhrrarbei- 
tung  ist  oder  ob  beide  nur  Uebcrarbeitungensind,  Abgedruckt 
inDocen's  Miscell,  II,  Tb,  S.  103  —  108- 
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§.  12.    LOBGESANG' 

AUF  DIE  HEIL.   JUNGFRAU  MARIA. 

In  einer  PgHS.  XII.  Jahrh.  der  Bibl.  des  Klosters  Molk 
(sign,  lit.  J.  nura.  1.)  14  Strophen,  jede  6  Verse  lang  und  bei 
jeder  der  Refrain:  Sancta  Maria.     Erste  Strophe:       , 

lu  in  erde  leite 

aaron  eine  gerte, 

Diu  gebar  mandalon 

nuzze  alfo  edile. 

Die  fuezze  halt  du  furebraht, 

Muoter  ane  mannes  rat, 
Sancta  Maria! 
Vollständig  abgedruckt  zuerst  in  Pezii  Thes.  Anecd.  noviss. 
T.  I.  P.  I.  col.  415.  416;  danach  wiederholt  und  mit  Ueberset- 
zung  und  Erläuterungen  versehen  von  Joh.  Fr.  Aug.  Kinder- 
liug  in  Gräter's  Bragur  VI.  Th.  1.  Abth.  S.  127—139;  2.  Abth. 
S.  26—37,  wo  aber  in  den  Text  mehrere  Fehler  gerathen  sind, 
die  Pcz  nicht  hat. 

§.  13.    VOM  LEBEN  UND  LEIDEN  JESU  etc, 

PgHS.XTII.  Jahrh.  24B1.40.  zu  Görlitz,  im  Ganzen  3360. 
Verse,  vollst,  abgedruckt  in  den  Fundgruben  I.Th.S.  130 — 204. 

§.  14.    PILATUS, 
Bruchstueck. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  Bl.  29.  a.—  30.  c.  im  Cod.  Argent.  C.  V. 
16-  b.  iol.,  nach  Mafsmann's  Zählung  (Denkm.  I.  Heft  S.  2.) 
619  Verse.  Anf.  u.  Schlufs  in  Graff's  Diutiska  I.  Bd  S.310.  311» 
Anfang  : 

Man  fagit  uon  dutifcher  zungen, 

fiv  fi  unbetwngen, 

ze  uogene  herte; 

fwer  fi  dicke  berte, 

fi  wrde  wol  zehe, 

als  dem  ftale  ir  gefchee, 

der  mit  finem  gezowe 

uf  dem  anehowe 

wrde  gebouge. 

fwi  ihr  getouge, 

ih  wil  fpannen  minen  fin 

zo  einer  rede  an  der  ih  bin  etc. 
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§.  15.    AEG  I  DI  US, 
Bruciistueck. 

PgBl.  XII.  Jahrb.  8°.,  in  einer  Privatbibl.  zu  Höxter  von 
Wigand  entdeckt  und  von  Jac.  Grimm  in  dessen  Archiv  für 
Geschichte  u.  Alterlhumskunde  Westphalens,  II.  Heft  (  Hamm 
1826.)  S.  73 — 80.  mit  Anm.  herausgegeben.  Grimm  bemerkt 
über  das  Aeufsere  der  HS.:  „Die  erste  Seite  höchst  sauber  und 
leserlich,  die  zweite  fast  ganz  verwischt  und  erblichen,  durch 
Anwendung  des  Reagens  habe  ich  sie  völlig  hergestellt.  Jede 
Seite  hat  dreifsig  Zeilen,  in  denen  diese  Verse  unabgesetzt, 
doch  durch  Punkte  geschieden,  fortlaufen.  Dies  so  wie  die 
Schriftzüge  und  alles  übrige  weisen  die  HS.  noch  in  den  Schlufs 
des  XII,  Jahrhunderts  u.  s.  w. "  Die  Dichtung  aber  selbst  ge- 
hört wol  noch  in  die  erste  Hälfte  jenes  Zeitraums,  Grimm  meint 
bald  nach  1150- 

Zu  den  feibin  erin, 

die  der  hiemil  herre 

gegerwit  hat  der  uater  din, 

des  mane  wir  dih  trehtin; 
5  nu  hilf,  heiligir  crift, 

du  allir  guadin  uol  bift, 

enelendir  diete 

Zu  ir  heimote, 

Do  der  heilege  man 
10  fin  gebet  hatte  getan 

und  er  fine  funde  geclagele, 

do  horter  wa  man  lagete 

eine  goteliche  lere: 

fwer  fih  bekere 
15  mit  wareme  herein  wolde, 

daz  er  uolgin  folde 

den  uier  euangeliften, 

die  fagint  uon  den  fcrifliu, 

fweme  got  uii'lihet, 
20  daz  er  lieh  uireihet 

werltlichis  gewinnis, 

under  ce  gote  finnet 

und  lezit  tint  nnd  wip, 

durh  den  ewigen  lip 
25  uater  und  muter, 

fweftir  und  brudir, 

fine  kunnelinge, 

durh  die  gotis  minne 

cigin  und  lehin  — 
30  wii  er  gote  flehin, 
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deme  gibit  er  fine  hulde, 

fo  wirt  iz  ime  uirgoldin 

alliz  cebinzicfalt, 

daz  ift  iedoh  ein  gioz  gelt 
5  und  dannoh  michil  baz 

fwenne  iz  kuniit  an  daz, 

daz  er  binnen  wendit 

uon  dicfem  euelende, 

fo  wirt  is  ime  weiz  got 
10  harte  wol  gelonot, 

der  hiemil  ftat  ime  goffonot, 

io  ne  weiz  er  nuwit  umbe  den  tot, 

fo  inlfant  in  feone 

die  gotis  botin  urone 
15  und  antwortint  in  crii'le, 

da  ime  niemir  ne  gebriftit 

der  mandunge, 

der  niemer  niehein  znnge 

uolle  zale  ne  getut, 
20  fo  mac  er  wole  wefin  gut 

den  die  Linder  ime  den  tot 

Jeidir  iiant  uirdieuot, 

den  mac  er  wole  frume  fin 

ingegiu  unlin  trehlin, 
25  ob  fie  werdlnl  fundiu 

gehorfam  an  ir  ende. 

Diele  lere  uirnam 

ienir  kindifebir  man, 

der  da  beizit  egidius. 
30  die  bueb  fagint  uns  fus, 

nun  gote  iz  ime  quam, 

daz  er  in  fin  berce  genam 

einen  ftetigiu  mut. 

do  begonde  der  herre  uil  gut 
35  die  beiligin  ferift  lernin, 

gote  dieneter  gerne, 

daz  teter  alliz  tougin. 

wie  dieke'r  (Seite  2-)  uon  den  ougin 

die  trabene  liez  fliezen, 
40  fo  man  ime  die  rede  fuze 

uon  unfeme  herrin  fagete, 

fine  funde  er  da  miete  clagele 

ftille  in  finem  mute; 

io  was  der  herre  gute 
45  uon  uollime  edele  geborn, 

fine  frunt  liattin  in  irkorn 
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im  fine  Hute*)  ce  herrin, 
-fwanne  fin  unter  mere    ' 

in  der  werlde  ne  lebete, 

daz  fie  in  ce  trotte  habetin; 
5  fie  Avoldin  des  wenin, 

fwanncr  fwert  neme, 

er  wurde  ein  gut  urlougis  man, 

linen  uianden  uorbtfam ; 

des  fwertis  er  niht  ne  geretc, 
10  wie  wole  er  bewarete 

daz  ime  liep  was; 

fwa  er  die  dürftigen  gefah 

nackit  odir  froftic, 

hungirc  odir  durftic, 
15  den  brahter  iz  ftille 

_durh  den  gotif  willen; 

fwa  er  die  fiechin  uirnam, 

uil  feinerer  zu  in  quam, 

fanftev  die  labete; 
20  die  warin  minne  er  habete 

ce  gotelichin  dingin, 

die  weilt  was  ime  diz  minnift; 

fwa  er  dicheinin  man 

ureifchete  in  bandan 
25  odir  in  karkere, 

der  wifete'r  zware, 

er  half  in  fwa  er  mohte; 

wie  dick  er  minen  trehtin 

zu  dem  munftere  füllte ! 
30  umbe  die  werlt  er  nie  neruhtc 

wene  daz  er  uor  fie  betede 

die  wile  daz  er  lebete. 

der  feiige  egidius 

was  in  finis  uater  hus 
35  mit  michelin  erin; 

deme  heiligin  herrin 

uon  gote  iroüenet  wart 

ir  beidir  hieneuart 

finis  uater  und  finir  mutcr, 
40  fie  genuzin  finir  gute, 

man  beftatte  fie  mit  erin. 

dar  nah  uil  feinere 

fine  man  ime  rietin, 


*)  liute  undeutlich  ,  es  scheint  loite  oder  linte;  auch  stimmt  das 
in  nicht  zu  den  sonst  stehenden  u,  Grimm.  —  warum  nicht 
luite  ? 
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er  folde  fwert  leitin, 

fie  fprachin,  is  Wcre  michil  cit, 

daz  er  neme  ein  wip 

und  gewunne  einin  erb  an. 

5  do  bat*)   der  kindliche  man 

die  herrin  einil  uriftis, 
er  Iprah,  daz  er  ne  wifte 
waz  er  mit  Iwerte  lolde  tun, 
iz  newere  niht  wene  ein  rum, 

10  lie  nedorftin  des  niht  forgin, 

er  negewunne  gutin  erbin. 


§.  16.     ANNO.**) 

Noch  im  XVI.  und  XVII.  Jahrh.  waren  2  PgHSS.  vor- 
handen, welche  den  Text  des  Lobgesangs  auf  den  heil.  Anno 
enthielten, 

I.  im  Besitze  des  Bonaventura  Vulcanius;  in  seiner  Schrift 
De  Literis  et  Lingua  Getarum***)  p.  61.  lagt  er:  ,,Habco  eliaiu 
eadem  lingua  Rythmum  vetustissimum  ,  De  vita  S.  Annonis 
Coloniensis  Arcliiepiscopi,  cuius  initium  tibi  etiara  Benigne 
Lector,  communicabo  etc. 

INDER  werilde  aneginne 

du  licht  ward  vnde  ftimma, 
Du  diu  vrone  godifhant 

diu  f pechin  werch  gefchuph  fo  manigualt, 
Du  deiti  (Op.  deilti)  god  fini  werch  al  in  zuei,, 

dili  weilt  ift  daz  eine  deil, 
Daz  ander  ift  geiftin, 

danmiri  (1.  dannini)  lifit  man,  daz  zua  werilte  fiu, 


*)  bat  steht  über  ausgestrichenem  fprah. 

**)  er  starb  1075,  s.  mehr  darüber  von  Voigt  in  Ersch  u.  Gruber, 
Encycl.  I.  Sect.  IV.  Th.  S.  185.  186.  Vita  S.  Annonis  v.  ad  4> 
Dec.  apud  Surium. 
***)  von  dieser  kleinen  merkwürdigen  Schrift  ist  nur  eine  einzige 
Ausgabe  vorhanden:  De  Literis  et  Lingua  Getarum,  Siue  Go- 
thorum  etc.  Editore  Bon.  Vulcanio.  Lugd.  Bat.  Ex  pfficina 
Plantiniana,  Apud  Franc.  Raphelengium  1597.  8°.  (8  Bl.  Vorst. 
u.  109  pag.  SS.  )  und  findet  sich  in  der  Regel  angebunden  dem : 
Iornaudes  etc.  Oinnia  ex  Recogn.,  et  cum  Notis  ßon.  Vulcanii. 
Lugd.  Bat.  1597.  8°.,  was  wiederum  eins  und  dasselbe  ist  bis 
aui  Titel  und  Vorstücke  mit:  Gothicarum  et  Langobardicarum 
rerum  Scriptores  aliquot  veteres ;  Ex  Bibl.  Bon.  Vulcanii  et  alio- 
rura.  Lugd.  Bat.  Apud  Ioannem  Maire  1617-  (auch  Exempl.  mit 
der  Jahrszahl  1618.)  Wenn  die  Schrift  De  Literis  et  Lingua 
Getarum  dem  Hauptwerke  von  1617.  oder  1618-  angehängt  ist, 
so  fehlen  ihr  Titelblatt,  Zueignung  und  Index,  d,  i.  8  Blatter. 
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Diu  eine  da  wir  inne  birin, 

diu  ander  ift  geiftin.  *) 
Du  gemengite  der  wife  godes  lift"  elc, 

(und  so  alle  folg.  Verse  bis 
Vane  hiniele  gaf  her  vn  die  craft, 

daz  fi  vberwunden  diu  beidenfcapht. ) 

Die  bedeutendsten  Abweichungen  von  dein  Opitz.  Texte 
sind:  der  wife  godes  lift  (dei  wife  godis  1.),  in  dem  men- 
nifchen  (an  dem  m. ),  diu  criechen  (die  crichen),  dobeneit 
(dolebeit),  demi  dode  (dem  dode),  duuel  (tiuvcl),  Chrifto 
man   (Chriftis  man). 

Wohin  die  HS.  später  gekommen  ist,  habe  ieh  nicht  er- 
mitteln können**);  so  viel  ist  gewifs,  dafs  sie  eine  andere 
war  als  die  Opitzische,  was  auch  aus  Opitzens  erster  Anmer- 
kung zu  seinem  Anno  hervorgeht;  er  macht  nämlich  darin  auf- 
merksam, dafs  dieser  HS.  der  Anfang:  Wir  horten  ie  dikke 
fingen  ,  fehle. 

II.  in  Martin  Opitzens  Händen.  Erste  Ausgabe:  Incerti 
Foetac  Teutonici  Rhythmus  de  saneto  Annone  Col.  Archiep. 
ante  Id.  aut  ciciter  (sie)  annos  conscriptus.  Martinus  Opitius 
primus  ex  membrana  veteri  edidit  et  Animadv.  illustravit.  Dan- 
lisci,  ExOfficina  Andr.Hünefeldii.  1639-  8°.  (6Bl.Vorst.66.SS.) 
Ging  über  in  die  Fellgiebelsche  Ausg.  von  Opitzens  Ged.  und 
wurde  dann  wiederholt  in  Schilt.  Thes.  unter  dem  Titel:  Poe- 
tae  anonym!  teutonici  Rhythmus  de  S.  Annone  A.  E.  Col.  a  M. 
Opitio  Ex  Membrana  Veteri  ßibl.  Rhedigerianae  Vratisl.  pri- 
mum  editus,  et  notis  ill.  Accedunt  Versio  Lat.  etNotae  B.  Joh. 
Schilteri  Ut  et  Observ.  J.  G.  Scherzii.  Ulmae  1726-  fol.  (32  SS.) 
Hierauf  folgte  die  Bodmer-Breitingersche  Ausgabe:  Martin 
Opitzens  Gedichte  I.  Thcil  (mehr  erschien  nicht).  Zürich 
1745.  8°.  Opitzens  Anmerkungen  besonders,  die  übrigen  aber 
unter  dem  Texte  und  am  Schlüsse  eine  deutsche  Uebersetzung. 
Dies  ist  die  beste,  obschon  nicht  die  letzte  Ausgabe.  Hege- 
wisch lieferte  Text,  Uebers.  und  Erkl.  im  Deutschen  Magazin 
1791,  Juli  S.  10 — 75'  und  endlich  erschien  noch;  Der  Lobge- 
sa ug  auf  den  heil.  Anno  in  der  altt.  Grundsprache  des  elften 
Jahrb.,  und  mit  einer  Einl.,  Hebers,  und  Anmerkungen  her- 
ausgegeben von  G.  A.  F.  Goldmanu.Leipz.  u.  Altenb.  beiBrock- 
l.aus  1817.8°.  (214  SSO 

Auch  das  Schicksal  dieser  HS.  ist  dunkel.  Man  glaubt 
allgemein,  Opitz  habe  sie  in  der  Rhedigcrischcn  Bibliothek  zu 


*)  diese  17  vorhergehenden  Worter  fehlen  bei  Opitz. 
**)  ebensowenig  weifs  ich  nachzuweisen  den  Tntian  und  Williram, 

welche   beide  Vulcanius  handschni'tl,  besafs ;   s.  De  Literis  etc. 

p.  54.  u.  57. 
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Breslau  entdeckt,  und  mit  nach  Danzig  genommen,  wo  sie 
nach  seinem  Tode  1639  zu  Grunde  gegangen  sei.  Jedoch  bleibt 
dies  nur  eine  Vermuthung.  Allerdings  verdankte  Opitz  die 
Benutzung  des  Williram  dem  Breslauer  Senator  Michael  Flan- 
drin,  wie  er  selbst  sagt,  theilt  auch  in  seiner  Ausg.  des  Anno 
Ws.  Vorrede  mit,  die  in  der  Leidener  HS.  fehlt;  allerdings 
steht  in  dieser  Bresl.  HS.  des  W.  auf  einem  dazu  ursprünglich 
gehörigen  Vorsetzblatte  von  einer  Hand  des  XV.  Jahrb. : 

VIIJ.  Glofe  Willerarami  uerfifice  ettheutonice  facta  in  Ca«- 

tica  canticorwra  et  Rithmus  de  fco   Annone  theutonice 

corapofituf  et  uer[us  de  Sacnzmentis, 
aber  es  ist  nicht  die  mindeste  Spur  vorhanden,  dafs  aus  diesem 
mit  dem  Rhedig.  Wappen  *)  versehenen  Bande  Blatter  ausge- 
löset  oder  ausgeschnitten  seien;  der  Anno  und  die  Verse  (viel- 
leicht deutsche)  von  den  Sacramenten  sind  wahrscheinlich 
schon,  ehe  der  Williram  in  Rhediger's  Besitz  kam,  davon  ge- 
trennt gewesen  — ■  und  dann  fragt  sich  überhaupt  noch  ,  ob 
Thomas  Rhediger  beides  jemals  besessen  hat?  Und  darauf  ant- 
worte ich  ganz  einfach:  nein,  weil  kein  einziger  schlesischer 
Litterator  von  dem  Verluste  dieser  HS.  als  einer  Rhedi  geri- 
schen etwas  weifs.  Vgl.  übrigens  v.  d.  Hagen's  Anecd.  medii 
aevi  specimen  II.  S.  48.  49« 

Man  hat  neuerdings  gestritten,  ob  das  Lied  auf  den  heil. 
Anno  ein  ursprünglich  für  sich  bestehendes  Gedicht  sei  oder 
der  unter  §.  1.  aufgeführten  Kaiserchronik  angehöre.  Ich  stim- 
me gegen  beide  Annahmen:  das  Annolied  ist  nämlich  meiner 
Meinung  nach  alter  als  die  Kaiserchronik,  kann  also  aus  dieser 
nicht  entlehnt  sein;  seine  Ursprünglichkeit  scheint  mir  aber 
nur  theilweisc  zulafsig,  weil  wahrscheinlich  sein  weltgeschicht- 
licher Anfang  aus  einer  älteren  Reimchronik  herrührt,  woraus 
auch  der  Verf.  der  Kaiserchronik  schöpfte:  daher  denn  auch 
wol  in  beiden  Gedichten  diese  merkwürdige  Uebereinstim- 
mung,  die  jedem  einleuchten  mufs,  der  nachfolgende  Stellen 
des  Cod.  V^at.  CCCLXI.  mit  dem  Annoliede  vergleicht. 

(2- c,) 
Daz  buch  tut  unf  kunt, 
Er  (Julius)  uacht  mit  jn  driftunt, 
Mit  offenem  ftrite. 
Sie  flugen  wunden  wite, 
Sie  urumeten  manige/z  blutigen  rant. 
Die  Swabe  irwereten  wol  ir  lantj 
Vnz  fie  Julius  mit  minnen 
Irbat  zu  eineme  tegedinge. 


")  hieraus  läfst  sich  zwar  wenig  beweisen,  denn  viele  HSS.  aus 
der  ehem.  Dombibliothek,  die  jetzt  seit  1682-  iu  der  Rhedig. 
aufbewahrt  werden ,  sind  ebenso  eingebunden. 
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Ti*  l.int  fie  da  gaben 

In  fine  gnaden. 

Sin  gecelt  hiez  er  flahen  do 

Vf  ein  in  berc  der  heizit  Swero, 
5  CJon  dem  berge  Swero 

Sint  fi  alle  geheizen  Swabo, 

Ein  hit  zu  rate  uollen  gut, 

Sie  fint  oueh  radefpreche  gnuc, 

Die  fich  dikke  des  uuirnamen, 
10         Daz  li  gute  recken  weeren, 

Wol  nertic  unde  wol  wichaft, 

Iedoch  betvvanc  Julius  cefar  alle  ir  craft. 

Die  Swabe  rieten  julio, 

Er  kerte  uf  die  baiere, 
15         Da  uil  rnanic  degin  inne  faz, 

Boemunt  ir  herzöge  was, 
.   Sin  bruder  hiez  jngram, 

Vil  feinere  befanten  fie  ir  man. 

In  kom  an  der  ftunt 
20         Vil  manic  helit  junc. 

O  wi  wie  gute  knechte  fie  waren, 

Daz  ift  in  den  heidenifken  buche/z  mere, 

Da  liefet  man  inne  Noricus  enfis, 

Daz  quid  ein  fwert  bcierisc. 
25         Die  fwert  man  dicke  durch  den  heim  flüc, 

Den  eilen  luten  was  fin  eilen  uil  gut.     (2«  d. ) 

l'ie  geflechte  der  baiare 
Komen  her  uon  armenie, 
Da  noe  uz  der  arke  gie 
30         Ynde  daz  olezwi*)  uon  der  tuben  intphie. 
Ir  zeichin  noch  die  arke  hat 
VfFe  den  bergen ,  die  da  heizc/zt  araraht. 

Den  fige  den  Julias  an  den  beierin  gwan, 
Den  mufte  er  mit  blute  fere  gelden. 

35         AJcr  fachfen  grimmeger  mut 

Tet  im  do  leides  gnuc. 

Da  lifet  man,  daz  fie  weran 

Des  wunderlichen  alexanders  man, 

Der  zu  bahilouie  fin  ende  nam. 
40         Sinen  fchaz  teildeu  uier  man, 

Die  kunege  Avefcu  woldcn. 

Do  uürgn  ander  finc  holden 

Witenc  irre  after  lande 

Vnz  fic  der  wint  gefamende, 


*)  in  der  HS.  obezwi. 
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Mit  uil  im  fchifTen 

An  der  Elbe  fic  ftat  begriffen; 

Da  do  der  fite  was, 

Daz  man  die  michilen  niczzer  hiz  £ixs, 

Der  die  recken  manigiz  trugenl 

Da  mite  fie  duringe  irflugen 

Mit  untruwe  ze  einer  fprachcn. 

Die  faxen  den  uride  brachen. 

Von  den  mezzern  Waffen 

Sin  fie  noch  geheizen  Saxen, 

^efar  begonde  nahen 

Zu  finen  alden  magen, 

Zu  den  franken  uil  uermezzen, 

Die  wilen  waren  gefezzen 

Zu  troie  der  alten, 

Er  fie  die  crieehi?i  nider  ualten. 

Ob  i".  s  gelouben  wellet, 

So  wirt  v  hie  gecellit, 

Wie  des  herzogen  vlixes  gefinde 

Von  weter  unde  uo/i  winde, 

Uon  grozeme  unbilede 

Ein  cyclops  uraz  in  Sicilie, 

Daz  vlixes  mit  einime  fpieze  racli, 

Do  er  im  flafende  fin  ougen  uz  flach.. 

Sin  geflechte  je  dannoch     (3.  a.) 

Waf  in  dem  walde  alfo  hoieh 

So  die  tanboume; 

An  der  ftirne  hant  fie  ein  ouge. 

Nv  l)at  ft  got  uns  uirtrihen  hinnen 

In  daz  gewelde  heinhalb  jnden. 

J-roiani  uüren  mit  gewalde 

Vil  witene  after  lande, 

Vnz  elenus  ein  uirhertir  man 

Des  kunen  heetors  wip  gwan, 

Mit  der  her  zu  criechen  gewaldicliche 

Befaz  finre  viande  riebe. 

Antenor  uür  dannen, 

Do  troie  was  cegangen, 

Er  ftifte  Mandowe 

Vnde  eine  ander  die  heizit  Padowe. 

Eneaf  iruacht  Romeflant, 

Da  er  ein  fu  mit  drizic  wizin  jungen  uanl, 

Franke  gefaz  mit  den  finen 

Nide?-  bime  rine; 

Den  Rin  bete  er  uür  daz  merc, 

Da  weisen  alle  frenkefe  bere, 
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Die  wurden  ccfari  undertan, 
Jedocli  wal  iz  ime  harte  forclain. 

JUlitis  büwete  do  bi  Rine 

Die  fedelhoue  fine, 
5  Tilze  eine  ftat  gute, 

Botbarte  der  zu  hüte, 

Andernache  ein  ftat  gute, 

Ingelheim  der  ze  hüte, 

Megence  eine  ftat  gute, 
10         Oppenheim  ir  ce  hüte. 

Do  worchte  der  helt  fuel 

In  gegen  Meinze  ein  caftel, 

Eine  brücken  worcher  dar  übe/    Hfn. 

\Yie  moebte  die  burc  baz  geeilt   fin! 
15         Die  uerfäne  fit  in  rinf  gründe, 

Daz  quam  uon  der  funde, 

Daz  die  Megenzere 

Nie  nicheineme  irm  herren 

Mit  ganzen  truwen  wonten  mite, 
20         Noch  halden  fie  den  alden  fite. 

L'o  Julizzs  wider  ce  Rome  fan,     (3.  b. ) 
Sie  newolden  fin  nit  intphaan 
Vnde  fprachen,  er  were  zu  dufken  landen 
Vbir  ii*  urlop  ce  uil  beftanden. 

25         Mit  zorne  er  wider  Wante 
Zu  dufkeme  lante; 
Er  fante  nach  allen  den  herren, 
Die  in  dufken  Riehen  waren*, 
Er  clagete  in  allen  fin  not 

30         Vnde  bot  in  ouch  fin  golt  rot; 

Er  fprach,  fvvaz  er  in  ce  leide  bete  gelan, 
Er  wolde  fje  if  gerne  irgezzen. 

Do  fie  uername/z  finen  willen, 

Do  fameneten  fich  die  fnellen 
35         Vzir  gallia  nude  germanie, 

Sie  uürten  fchare  manige 

Mit  fchininden  helmen, 

Mit  ueften  halspergen; 

Sie  leitten  manigi«  fchoni/i  fchildos  v.ti>i 
40         Zu  Lancparten  in  daz  lant» 

Do  iz  romere  uernamen, 

Vil  harte  fie  irquamen. 

Iz  iruorchtc  uil  manic  man, 

Daz  julittJ  fo  herliche  quam, 
45         Vnde  fie  geiahen  fchiue 
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Die  breitin  fchare  fine 
Mit  uanen  wol  geworchten. 
Jr  lebenf  fie  harte  uorchten. 
Rigiduf  unde  pompcius 
Die  Rumeten  romefkes  hus, 
Mit  in  alder  fenatus, 
Mit  forgen  ulühen  Iie  dar  uz. 
Er  uur  in  jagende  alliz  nach, 
Zu  ulienc  was  ju  uil  gach; 
Ponpeias  ulöch  an  daz  merc 
Vnr/e  gwan  iz  allirmeifte  here, 
Daz  in  der  werlde  jeman 
Zu  finre  helfe  nie  gwan. 

Ivlius  kerte  in  ingegene 

Mit  minnerre  menege 

Durch  troift  der  dufken  hcrren. 

Da  wart  der  hertefte  uolcwic, 

Alfiz  buch  noch  quid, 

Der  ufFe  dirre  breiten  erde     (3-   c. ) 

Je  geurumet  mochte  werde. 

Wie  die  farringe  clunge, 

Da  die  march  ce  famene  drnngen ! 

Jr  herehorn  die  duzzen, 

Die  beche  blutes  uluzzen! 

Da  belac  nianic  breite  fchare 

Mit  blute  berunnen  alfe  gare. 

Julias  da  den  fige  nam. 

Ponpeiws  kiinie  inie  intran, 

Er  uloch  in  egypten  laut, 

Daunen  er  nimmer  wider  wanl, 

Ponpciws  irflagen  da  lach, 

Julius  cefar  in  fit  räch. 

Do  urowete  der  iunge  man, 
Die  riebe  er  alle  under  fich  gwan. 
Do  uur  er  mit  gewalde 
Wider  ce  rome  fwie  er  wolde, 
Romere  in  wol  intphiengin 

Sie  begundin  jeein  (irzen?)  irn  herren, 
Daz  uuuden  fie  ime  ce  eren, 
Wände  er  eine  hate  den  gewalt, 
Der  e  waf  geteilit  maniualt. 
Den  fite  hiez  julii/s  ce  eren 
Alle  duike  man  leren. 

L'ie  trefecamern  er  do  uf  bracht 
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Er  uant  da  michiln  fchaz, 
Den  gap  er  finen  holden, 
Swie  vil  fie  des  wolden. 
Vou  div  warn  dufke  man 

5  Zu  rome  ie  liep  unde  lobefara. 

*     (3.  d.) 
Agrippa  wart  do  gefant, 
Daz  er  ze  rine  berichte  daz  laut. 
Eine  burc  worcte  do  der  herre 
Romern  ce  eren. 

10         Den  nainen  gab  er  ir  fa, 
Er  hiez  fie  agrzppina, 
Colonia  ift  fie  nü  genant, 
Sie  ciei*et  eile  urenkefke  lant. 
Mezze  beftifte  ein  fin  man, 

15         Metius  geheizan.     (4.  a.) 
Triere  waf  ein  burc  alt, 
Die  geeierte  Romere  gwalt, 
Dannen  fie  den  win  uerre 
Santen  under  der  erde 

20         In  fteinen  rinnen 

Den  herren  al  ce  minnen, 
Die  zu  kolne  warn  sedelhaft. 
Michil  was  der  romere  craft. 


§.  17.    VOM  GLAUBEN  VON  HARTMAN. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  ßl.  1.  c  — 9.  b.  im  Cod.  Argent.  C.  V. 
16.1'.*),  gegenwärtig  etwa  noch  3800  Verse,  Anfang  u.  Schlufs 
in  Gralf's  Diutiska  I.  Bd  S.  303—307. 
Der  Anfang  lautet: 

Swer  an  der  feie  wil  genefen 

unde  mit  gote  in  fime  riebe  wefen, 

der  fol  got  minnen 

vor  allen  werltdingen 

xnde  fol  ime  wefen  undertun, 

fime  geböte  gehorfam, 

den  heiligen  gelouben 

fol  er  ane  fcoweu. 
und  die  Stelle  im  Schluffe,  wo  sich  der  Dichter  nenn!: 

Daz  mir  fo  wol  gelinge, 

def  wefen  in  minen  gedinge 

alle  mit  ire  gebete 


*)  vergl.  Alexander  von  Lamprelit  §.  2.  S.  211- 
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zo  deme  himelifchen  gote, 

di  da  horent  fprechen 

dile  rede  rechene, 

di  ih  arme  hartman 

uon  deme  heiligen  gelouben  han  getan 

mit  inniclicher  genfte, 

do  mer  unfe  kunfte 

alfo  lutzil  weren 

zo  fo  getaner  lere  etc. 


§.  18.    LITANEI   ALLER   HEILIGEN, 

VIELLEICHT  VON  DEMSELBEN  HARTMAN.*) 

In  derselben  HS.  Bl.  9.  b.  —  13.  c,  1468.  Verse.     An- 
fang und  Schlufs  in  Graff's  Diutiska  I.  B.  S.  307.  308. 

Anfang:    Herzin  fcowere, 

vor  deme  def  mutif  fagerere 

finir  tougen  nieman  ne  mah  befperren  etc. 

Schlufs :   Diz  heizit  di  letania, 

diz  entfach  frowe  fancta  maria 

mit  allen  himelifchen  here, 

daz  unf  got  allif  def  gewere 

daz  wir  gefprochen  mit  der  zungen, 

unde  def  wir  ouh  gedenkin  nit  ne  kunnen, 

daz  ne  mac  nieman  wene  got  eine  getun, 

qui  regnat  in  aeternum. 


§.  19.    HEINRICH  VON  DES  TODES  GEHUEGDE. 

Wackeruagel  meldet  mir  Folgendes  darüber :  In  Cod. 
Membr.  3176.  (wahrsch.  recens)  der  K.  K.  Hofbibl.  zu  Wien 
befindet  sich  ein  der  Diction,  Sprache  und  Metrik  nach  noch 
in's  XII.  Jahrh.  gehörendes  Gedicht  eines  gewissen  Heinrich, 
eines  Laien,  wie  der  Prolog  zeigt,  von  des  todes  gehügde, 
1042.  Verse.  Die  ersten  454.  bilden  als  Prolog  ein  besonderes 
Werkchen  von  dem  gemeinen  lebene.  Diesen,  nicht  unschön, 
gut  satirisch,  habe  ich  ganz,  vom  übrigen  Theile  nur  den 
Schlufs.  Nach  Schottkyschen  Auszügen.  Das  Werk  verdiente 
in  allen  Rücksichten  eine  Ausgabe, 


*)  Mafsmann  wird   dies   und  das  vorhergehende  Gedicht  in  seinen 
Denkmälern  vollständig  mittheilen. 

Fundgruben  I.  17 
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Der  Prolog  beginn  l: 

Mich  leeitet  meinef  gelouben  gelvhde, 

daz  ich  von  def  todef  gehvgde 

eine  rede  fvr  bringe. 

dar  an  ift  aller  mein  gedinge, 

daz  ich  werltlichen  livten 

befchaeidenlichen  mvze  bedivten 

Jr  aller  vreife  vnt  ir  uot, 

die  vf  dem  (1.  den)  taeglichen  tot, 

Der  allen  livten  ift  gemaeine, 

fich  beraeitet  (1.  — ent)  laeider  faeine; 

Die  mache   (1.  — et)  vns  der  weiiTage  chunt, 

er  fprichet:  omnes  declinauerunt, 

Daz  fprichet,  fi  hanl  fich  alle  genaeiget, 

er  maeinet  die  da  habent  gefeeiget 

Von  got  zedem  ewigem  vallej 

er  mac  wol  fprechen  alle, 

Wan  vnder  tovfent  fvndaeren 

mvg  wir  vil  chovm  einen  bewaeren, 

Der  dvrnechtic  mvge  haeizzen. 

owe  waz  wir  alle  tage  gefraifchen 

Vnchriftenlicher  fvnden  etc. 
Die  Stelle,   wo  sich  der  Vf.  als  Laie  bezeichnet,   lautet: 
Dar  vf  hab  wir  laeien  ein  archwan, 
fwaz  wir  die  wandelwaere  fehen  bigan, 
Def  verwarne  wir  vns  ouf  die  andern  alle. 
Der  Prolog  schliefst: 

Michel  mere  han  ich  gereit 
•     denne  ich  het  vf  geleit, 
Do  ich  def  liedef  bigan. 
dar  vmbe  fei  mir  niemen  gram, 
Daz  ich  die  warhaeit  han  gefprochen; 
fwa  aber  ich  den  Orden  han  zebrochen 
Der  materie,  di  ich  ane  viench, 
daz  machent  laefterlichen   dinch 
vnt  ditzef  leibef  getrvgde, 
der  vns  von  def  todef  gehvgde 
Manigen  ende  laeitet, 
als  wir  iv  vor  haben  gebraeitet. 
Hie  welle  (wir)  enden  ditz  liet; 
daz  vorder  gehillet  difem  niet, 
Daz  wir  haben  zeredene; 
von  dem  gemaeinem  lebene 
Mag  ez  einen  behinderen  nam  wol  haben; 
fwaz  wir  von  dem  tode  wellen  fagen, 
Daz  vindet  ir  gefchriben  hie  bei, 
def  beginne  wir  in  nomine  domini, 
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Schlufs  des  Ganzen: 

Dar  bringe  dv  got  here  (he*rre) 

durch  deiner  muter  ere 

xnt  durch  aller  deiner  haeiligen  recht 

haeinrichen  deinen  armen  chnecht 

vnt  den  abt  erchennen  fride  (Erchenfride), 

den  habe  dv  herre  in  deinem  fride 

vnt  alle  die  dirs  getrowen, 

daz  wir  mit  famt  dir  bowen 

Daz  frone  himelreiche, 

daz  wir  teegleiche 

Mit  der  engel  volleeifte 

indem  haeiligen  gaeifte 

Loben  den  vater  vnt  den  fvn 

in  fecula  feculoru/n.     Amen. 


§.  20.    VERSCHIEDENE  GEBETE 

DES  XII.  JAHRH. 

u 

Ein  Gebet  in  einer  HS.  des  Klosters  Muri,  gereimt  und 
assonierend;  Anfang:  Aue  uil  liehtumaris  flella,  ein  lieht  der 
criltinheit,  maria  alri  magede  lucerna,  frSwe  dich  gotis  cella. 
Steht  gedruckt  in  GraflVüiutiska  IL  Th.  S.  294  —  296.  Dies 
Gebet  mufs  auch  sonstwo  bekannt  gewesen  sein;  GrafF  sagt  in 
einer  Anmerkung:  ,,Dies  in  gereimten  Versen  abgefafste  Gebet 
scheint  eine  schon  entstellte  Abschrift  älterer  regelmäfsiger  ge- 
reimter und  assonirender  Verse  zu  sein.  Im  Kloster  Engelberg 
hat  dasselbe  Gedicht  in  einem  dort  nicht  mehr  vorfindlichen 
missale  gestanden,  wie  die  im  dortigen  Katalog  daraus  abge- 
schriebenen Stellen  zeigen." 


Ein  anderes  am  Schlufse  derselben  HS. ,  ebenfalls  gereimt 
und  assonierend-,  gedruckt  daselbst  S.  297.  Ich  bin  hüte  uf 
Siftandin,  in  die  ginade  dis  almehtin  gotis  gangin. 

In  den  übrigen  aus  dieser  Murischen  HS.  von  GrafF  mitge- 
theili-n  Gebetformeln  brechen  ebenfalls  Assonanzen  und  Rei- 
me durch,  woraus  sich  aber  doch  wol  nicht  schliefsen  läfst, 
dafs  das  Gc.nze  ursprünglich  gereimt  war,  indem  sich  so  etwas 
auch  in  Rechubüchern  und  an  Beschwörungsformeln  wahrneh- 
men läfst. 

17* 
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3. 


Eiu  Gebet*)  im  Cod.  LXXVII.  des  Klosters  Rheingau, 
jetzt  nur  noch  135-  Verszeilen,  da  Anfang  und  Ende  unvoll- 
ständig ist;  gedruckt  in  GrafTs  Diutiska  II.  Th.  S.  297  —  301. 
Anfang:  iteine  daz  ich  niut  bei'ize  die  uereiflichin  izze  di  die 
helle  .....  habin  etc. 

4. 

Bruchstück  eines  Gebetes  auf  dem  letzten  aufgeklebten  Blat- 
te im  Cod.  Zwell.  Nr.  LXXIIL  fol. 
Do/vime  labia  mea  aperies! 
geftatte  herre  mir  def, 
daz  din  lop  gefprechen  mege; 
minen  munt  enllivz  unde  phlegc 
der  werche  miner  zungen  ; 
daz  ich  dich  biten  chunne, 
daz  gimmir  heiliger  crilt! 
sancta  maria ,  du  bift 
rciniv  muter,  wariv  maget, 
in  mine  hilphe  wifdu  geladet! 
wand  ich  uon  minen  fchulden 
def  oberoften  hulde 
hau  uerworht  uil  harte. 


§.21.    SEGENSFORMELN. 

Elias  Caspar  Reichard  liefert  in  seinen  vermischten  Bei- 
trägen zur  Beförderung  einer  nähern  Einsicht  in  das  gesamte 
Geisterreich  I.  Bd  (Helmstädt  1781.  8°.)  S.  145—148-  nachfolg. 
Gedicht  als  ,,Ein  altes  deutsches  Zauberlied  gegen  das  Quar-» 
tanfieber"  **);  es  ist  aber  weiter  nichts  als  eine  Segensformel, 
womit  eiu  Vater  seinen  abreisenden  Sohn  entläfst,  mit  Be- 
ziehung auf  die  alttestamenlliche  Geschiebte  von  Tobias  und 
seinem  Sohn.  Woher  Reichard  zunächst  diese  Formel  hat,  ist 
ungewifs;  er  giebt  eine  HS.  Job.  Scheffer1  s  zu  Upsalaan,  die 
vielleicht  später  in  Besitz  des  dortigen  Professors  Erich  Benzel 
gelangte.  Wahrscbeinlich  entlehnte  sie  Reichard  aus  einem 
bereits  gedruckten  Werke  Scheffels,  was  ich  aber  aller  Mühe 
ungeachtet  nicht  auffinden  konnte.  Es  ist  sehr  zu  bedauern, 
dafs  wir  über  den  HSSreichthum  Scheffels  so  wenig  wissen,  '* 
niuls  vieles  zur  altern  deutschen  und  scandinavischen  LitterJtur 


•)  oder  vielleicht  ein  Stück  aus  einer  Legende. 

**)  Zwölf  Verse  daraus  in  neuester  Orthographie  (»ach:  gegen  das 
Quartanfieber)  im  Wunderhorn  I.  Th.  S.  161.  162. 
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Gehörige  besessen  haben.  Vgl.  meine  althochd.  Glossensamml., 
Uebersicht  (Seite  XXVIII.)  §.  36. 

Da  die  HS.,  weit  mehr  aber  noch  der  Druck,  sehr  unge- 
nau ist,  so  «folgt  hier  ein  Abdruck  nach  gewöhnlicher  mittel- 
hochd.  Schreibung  mit  einigen  Conjectural-Verbcsserungen, 
■wie  sie  eben  nothwendig  erschienen. 


Daz  er  des  wolte  waenen, 

Daz  er  in  iemer  mere  gesaehe, 

Sin  sun  was  ime  vil  liep, 

Unsanfte  er  von  ime  scniet, 
5  Umbe  in  was  ime  vil  leide, 

Er  sante  in  über  vierzec  tageweide, 

Er  sprach:  der  got  der  vor  niemen  verborgen  ist 

Und  des  eigenschalc  du  bist, 

Der  an  niemanne  wenket, 
10  Die  armen  vil  wol  bedenket, 

Der  müeze  dich  hiute  behüeten 

Durch  sine  vaterliche  güete, 

Über  velt,  durch  walt, 

Vor  aller  ncete  manecvalt, 
15  Vor  hunger  und  gevrcerde. 

Got  müeze  min  gebete  erhceren, 

So  du  slafest  oder  wachest, 

In  holze  oder  under  dache. 

Din  viende  werden  dir  gevriunt, 
20  Got  sende  dich  heim  vil  wol  gesuul, 

Mit  vil  guotem  muote 

Hin  heim  zuo  dinem  eigcnguote. 

Gesegnet  si  dir  der  wec 

l  her  straze  und  über  stec, 
25  Da  vor  und  da  hinden 

Gesegenen  dich  des  herren  vünf  wunden. 

Jetweder  halben,  dar  eneben 

Geste  dir  der  himelische  degen. 

In  gotes  vride  du  var. 
30  Der  heilige  engel  dich  bewar. 

Der  lip  si  dir  beinin, 

Ez  herze  si  dir  steinin, 

Ez  houbet  si  dir  stehelin, 

Der  himel  si  dir  schiltin, 
3a  Diu  helle  si  dir  vor  versperret, 

Allez  übel  si  vor  dir  verirret, 

Ez  paradis  si  dir  offen, 

Alliu  wäfen  si  vor  dir  verslozzen, 

Daz  si  daz  vil  gar  vermiden. 
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Daz  dich  ir  dekeinez  steche  noch  ensnide. 

Der  mäne  und  ouch  diu  sunne 

Diu  liuhten  dir  mit  wünne. 

Des  heiligen  geistes  siben  geben 
5  Läzen  dich  mit  heile  leben. 

Der  guote  sante  Stephan, 

Der  'alle  sin  not  uberwant, 

Der  geste  dir  bi, 

Swa  dir  diu  not  kunt  st. 
10  Die  (heiligen)  zvvelf  boten 

Die  eren  dich  vor  gote, 

Daz  dich  diu  herschaft  gerne  sehe. 

Allez  liop-  müeze  dir  geschehen. 

Sante  Johannes  und  die  vier  evangeliste 
15  Die  raten  dir  daz  beste. 

Min  frouwe  sante  Marie 

Diu  here  unde  vrige  .  . . . 

Mit  des  heiligen  kristes  bluote 

Werdest  du  geheiliget  (ze  guote), 
20  Daz  din  sele  (so  du  sterbest) 

Des  himelriches  niht  verstözen  werde 

Nach  den  werltlichen  eren. 

Got  gesegene  dich  dannoch  mere. 

Sante  Galle  diner  spise  pflege, 
25  Sante  Gertrut  dir  guote  herberge  gebe. 

Sselec  si  dir  der  lip, 

Holt  si  dir  man  und  vvip, 

Guot  rat  dir  iemer  werde, 

Daz  du  geehes  tödes  niene  «'sterbest! 
30  Also  segente  der  guote  (und  der  vrume) 

Santobias  sinen  sune 

Und  sande  in  do  in  ein  lant 

Ze  einer  stat,  diu  hiez  ze  Median, 

Diu  burc  diu  hiez  ze  Räges: 
35  Sit  wart  er  vil  frö  (des). 


Got  sante  in  heim  vil  wol  gesunt 

(Mit)  vil  guotem  muote 

Hin  heim  zuo  sinem  eigenguote. 

40  Also  müezest  du  hiute  gesegenet  sin: 

Des  helfen  hiute  die  heiligen  namen  dri, 
Des  helfe  hiute  diu  wihe 
Min  liebe  vrouwe  Marie, 
Des  helfen  mir  alliu  diu  kint, 

45  Diu  in  dem  himelriche  sint, 

Und  (der)  guote  Santobias 
Und  sin  heiliger  triitsun.     Amen. 
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Ein  ähnlicher  Reisesegen  aus  einer  HS.  des  Klosters  Muri 
steht  in  GralF s  Diutiska  IL  Bd  S;  293.  Nr.  c.  In  dem  darauf 
folgenden  Selbstsegen  finden  sich  viele  Anklänge  an  unser  eben 
initgetheiltes  Gedicht. 

Ueber  sonstige  Gebete  und  Beschwörungsformeln  s.  Nach- 
Aveisungen  in  Wackernagel's  Wessobrunner  Gebet  S.  67  —  69« 


§.22,    LIEDERDICHTER. 

1.    DER  VON  KUERENBERG. 

Von  ihm  enthält  die  Man.  Samml.  nur  wenige  Strophen, 
bei  Bodmer  I.  Th.  S.  38.  a.  —  39.  a,  besonders  herausgeg.  un- 
ter dem  Titel:  Kiurenbergii  et  Ah'ammi  Gerstensis  poetarum 
theotisc.  carmiua  carminumque  fragmenta.  Recens.,  ordinem 
restituit,  lacunas  indicavit  Guil.  Wackernagel.  Berol.  1827.8*. 
Ueber  seine  Heimath  s.  Mone's  Badisches  Archiv  I.  Bd  S.  53.54. 

Aufser  dem  hier  nachgewiesenen  breisgauischen  und  aar- 
gauischen Geschlechte  gab  es  auch  ein  baierisches  ,  des  Namens 
Kürner  vonKürnberg,  s,  Spangenbergs  Adelspiegel  Bl.  93.  b 

I. 

Vil  lieber  friunt  * 

daz  ist  schedelich. 
Swer  sinen  friunt  behaltet, 

daz  ist  lobelich: 

Die  site  wil  ich  minnen 

*         *         * 

II. 

*         *         *         * 

Bite  in,  daz  er  mir  holt  si, 

als  er  hie  bevore  was, 
und  man  in,  waz  wir  redeten, 

du  ich  in  ze  jungest  sach. 

III. 

Ez  gat  mir  vonme  herzen, 

daz  ich  geweine. 
Ich  und  min  geselle 

müezen  uns  scheiden, 
Daz  machent  lügeneere  — - 

got  der  gebe  in  leit! 
der  uns  zwei  versuonde, 

des  waerc  ich  vil  wol  gemeit«         t 
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„Wip  vil  schcenc, 

nü  var  du  sam  mir. 
Liep  und  leit  daz  teile 

ich  sant  dir. 
Die  wile  unz  ich  daz  leben  han, 

so  bist  du  mir  vil  liep; 
wan  minnest  du  ein  boesen, 

des  engan  ich  dir  niet." 

Wes  manst  du  mich  leides, 

man  vil  liep? 
Unser  zweier  scheiden 

müeze  ich  geleben  niet. 
Verliuse  ich  dine  minne, 

so  laze  ich  wol  entstän, 
daz  min  fröide  ist  dez  minnist 

umb  alle  andere  man. 

IVr. 

Leit  machet  sorge, 

viel  liep  wünne. 
Eines  hübschen  ritters 

gewan  ich  künde. 
Daz  mir  den  benomen  han 

die  merker  und  ir  nit, 
des  mohte  mir  min  herze 

nie  frö  werden  sit. 

V. 

Ich  stüont  mir  nehtint  spate 

an  einer  zinnen. 
D6  hört  ich  einen  ritter 

vil  wol  singen 
In  Kürenberges  wise 

al  üz  der  menigin. 
er  muoz  mir  diu  lant  rümen, 

alder  ich  gniete  mich  sin. 

„Nu  brinc  mir  her  vil  balde 

min  ros,  min  isengwant! 
Wan  ich  muoz  einer  frouwen 

rümen  diu  lant. 
Diu  Avil  mich  des  betwingen, 

daz  ich  ir  holt  si : 
si  muoz  der  miner  minne 

iemer  darbende  sin." 
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Wip  unde  vederspil 

die  werdent  lihte  zam; 
Swer  si  ze  rehte  lucket, 

so  suochent  si  den  man. 
Als  warp  ein  schoene  ritter 

umbe  eine  Frouwen  guot. 
als  ich  daran  gedenke, 

so  stet  wol  hohe  min  muot. 

VI, 

Jö  stuont  ich  nehtint  späte 

vor  dinem  bette; 
Do  getorste  ich  dich,  frouwc, 

niwet  wecken. 
„Des  gehazze  * 

got  den  dinen  lip ! 
jo  enwas  ich  niht  ein  wiltebcr!" 

so  sprach  daz  *  wip. 

VII. 

Swenne  ich  stan  alleine 

in  minem  hemede 
Und  ich  an  dich  gedenke, 

ritter  edele, 
So  erblüet  sich  min  varwe, 

als  der  rose  am  dorne  tuot, 
und  gewinnet  daz  herze 

vil  manigen  trürigen  muot« 

VIII. 

Ez  hat  mir  an  dem  herzen 

vil  dicke  we  getan, 
Daz  mich  des  gelüste, 

des  ich  niht  mohte  han 
Noch  niemer  mac  gewinnen. 

daz  ist  schedelich. 
Jone  mein  ich  golt  noch  silber: 

ez  ist  den  liuten  gelich. 

Ich  zöch  mir  einen  valken 

mere  danne  ein  jar, 
D6  ich  in  gezamete, 

als  ich  in  wrolte  han, 
Und  ich  im  sin  gevidere 

mit  golde  wol  bewant, 
er  huop  sich  üf  vil  hohe 

und  ilouc  in  anderiu  lanl. 
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Sit  sach  ich  den  valken 

schone  vliegen; 
Er  fuorte  an  sinem  vuoze 

sidine  riemen, 
Und  was  im  sin  gevidere 

alrötgüldin. 
got  sende  si  ze  samene, 

di  geliebe  wellen  gerne  sin! 

IX. 

Der  tunkel  sterne 

der  birget  sich. 
Als  tuo  du,  frouwe  schcene: 

so  du  sehest  mich, 
So  lä  du  dine  ougen 

gen  an  ein  andern  man: 
son  weiz  doch  lützel  iemen, 

wiez  under  uns  zwein  ist  getan. 

X. 

Aller  wibe  wünne 

diu  get  noch  megetin. 
Als  ich  an  si  gesende 

den  lieben  boten  min, 
Jö  würbe  ichz  gerne  selbe, 

wser  ez  ir  schade  niet. 
in  weiz,  wiech  ir  gevalle: 

mir  wart  nie  wip  als  liep. 

Anmerkungen.  Bie  beiden  fragmentarischen  Strophen  I.  und 
II. ,  deren  erster  die  drei  letzten,  der  zweiten  aber  die  vier 
ersten  Zeilen  fehlen,  schreibt  die  HS.  wie  eine  Strophe  (!.)♦ 
Derselbe  Fehler  bei  zwei  Liederfragmenten  in  der  Heidel- 
berger HS.  357-  und  in  der  Pariser,  welche  jene  wie  sonst 
viele  adespota  dem  Niüne  zuschreibt  (fol.  23»  v.),  diese 
Herren  Alram  von  Gresten  (Bodm.  II,  110?  a.).  Sie  lau- 
ten nach  jener,  aber  gesondert: 

1. 
Mich  dvnket  niht  io  gvotes 

noch  lo  lobefam. 
fo  div  liehte  role 

xnd  din  minne  mins  man.*) 


*)  Par.  unverdorben:  und  diu  minne  minnesam.  Lobesani:  min- 
nesam  ein  eben  so  erlaubter  rührender  Reim  als  schedelich: 
lobelich  Kürenb.  I. ,  wisheite:  degenheite  Lampr.  Alex.  2185., 
warhaft:  erhaft  Lampr.  3456.  6557.  Eneit  95,  b.,  erhaft:  wti- 
haft  Eil.  38  ,  b.  u.  s.  f. 
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2. 

div  deinen  vogellin. 
div  fingent  in  dem  walde 

deft  menegem  herzen  liep 
mir  en  kome  min  holder  geselle 

ine  han  der  fvmer  wnne  niet. 

II,  2.  cod.  par:  hie  bi  vor.  —  III,  1.  2.  3.  par:  Str.  10.  11. 
2.  —  Str.  1,  8.  par:  vil  wol  des  were  ich  gemeit.  —  Str.  2,  7. 
par:  minnestu  (Bodm.  minnest  du)  einen.  —  Str.  3,  2«  par: 
min  vil  liebe.  —  Z.  6.  par:  fo  laffe  ich  die  liute  wol  entftan. 
Die  Auslassung  des  mit  dem  infin.  construierten  Objects  (die 
liute)  ist  hier  nicht  schwieriger  zu  erklären  als  in  den  zum  Iwein 
S.  385-  besprochenen  Redvveisen.  —  Z.  7-  par:  der  minnift. 
Derselbe  Fehler,  der  für  de z  (daz),  auch  Kaiserchron.  66>  a: 
Din  drowe  ift  uns  der  minnift.  7,1,  b:  Mich  dunket  der  befte, 
daz  ir  die  rede  uirmidet.  —  Z.  8»  par:  und  für  umb,  wie  Berht. 
S.  7.  Fröide  umbe:  vgl.  Graff  ahd.  Preepos.  S.  183«  fg.,  beson- 
ders Nötk.  50,  10.  89,  15.  —  IV.  par:  Str.  3.  —  V,  1.  2.  3-  par: 
Str.  4-  12.  15.  —  Str.  1,  2.  par:  zinne.  —  Z.  5.  Bodmer  gegen 
die  HS.  (s.  altd.  Mus.  I,  423-):  Kiurenbergers,  wahrscheinlich 
Anstofs  nehmend  an  Kürenberc  für:  der  von  Kürenberc,  wie 
die  Ueberschrift  lautet.  Aber  ohne  Grund:  das  Kochbuch  in 
der  Würzburger  Membran  nennt  fol.  161-  v.  b.  eine  „fwallen- 
berges  falfe."  Kiurenberc  ist  falsche  Schreibung:  sonst  hiefse 
es  jetzt  Keuernberg  und  nicht  Kürnberg  (Spangenberg  Adel- 
spiegel fol.  93,  b.  Mone  bad.  Archiv  I,  53.)-  Kürenberc  bedeu- 
tet Mühlberg:  gloss.  vindob.  HofFm.  S.  57 '•  chuirna  mola  — 
chuuirnftein molaris ,  gloss.  sanblas.  95,  a:  molakurn,  Kaiser- 
chron. 10,  b:  Den  wite  er  da  ueile  truc,  Er  diende  armen  uude 
riehen,  Die  kuorn  zoch  er  tegelichen.  22,  c:  Den  wite  ich  ouch 
ueile  truc,  Die  kurn  ich  tegeliche  zoch  (Wien.  HS.  hier: 
chavrn).  —  Z.  8-  par:  geniete.  —  Str.  2,  1.  par:  bringe.  — 
Z.  2.  par:  ifen  gewant.  —  Vi.  par:  Str.  5.  —  Z.  5.  wohl:  ge- 
hazze  iemer.  Iwein  2263- :  got  hazze  iemer  sinen  lip!  —  Z.  7. 
par:  ein  eber  wilde;  wilteber  nach  Nötk.  79,  14.  —  VII.  par: 
Str.  6.  —  Z.  3«  par:  und  ich  gedenke  an  dich.  —  Z.  6-  par:  an 
dem.  —  VIII.,  1.  2-  3-  par:  Str.  7-  8-9.  —  Str.  1,  2-  Bodmer 
gegen  die  HS.  wol.  —  Str.  3,  8.  par:  die  gelieb  wellen  gerne 
im.  —  IX.  par:  Str.  13.  —  Z.6.  par:  einen.  —  Z.  7.  par:  ieman, 
was  als  Reim  auf  man  und  getan  störend  ist.  —  X.  par:  Str.  14. 
—  Z.  7-  par:  wies  d.  i.  wiez  d.  i.  ein  falsch  copiertes  wieh. 

(von  W.  Wackernagel.) 

2.    DIETMAR  VON  ASTE. 

Man.  Samml.  bei  Bodm.  I.  Th.  S.  39.  a.  —  42-  b.  und  in  der 
Weingartner  HS.  S.  29  —  32,  s.  GraffDiutiska  I.  Bd  S.  82. 
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5.  HEINRICH  VON  VELDEKIN. 

1.  in  der  Man.  Samml.,  bei  Bodmer  I.  Th.  S.  13  —  22. 

2-  in  der  Weingartn.  HS.  S.  52  —  59,  s.  GrafF,  Diutiska 
I.  Th.  S.  85.  86. 

3.  in  Cod.  Vat.  CCCLVII.  zu  Heidelb.,  vgl.  v.  d.  Hagen's 
Grundr.  S.  493* 

4.    SPERVOGEL. 

Cod.  Vatic.  CCCLVII.  26  Str.  unter  der  Rubrik  Spervogel 
und  wieder  26.  unter  der  der  junge  Spervogel,  sämmtlich  auch 
in  der  folgenden  HS.  enthalten.  Vgl.  Adelungs  fortges.  Nach- 
richten S.  106-  Docen  im  altd.  Mus.  I,  207.  V.  d.  Hagen  im  litt. 
Grundr.  S.  492. 

Cod.  Paris.,  s.  g.  manezzische  Sammlung,  64  Strophen  un- 
ter der  Rubrik  Spervogil,  genau  mit  dem  vorigen  cod.  überein- 
stimmend. Gedruckt  mit  nrehrmahligen  willkürlichen  Aen- 
derungen  des  Originaltextes  in  Bodmers  Ausgabe  II,  226?  b. — 

228,  b.  Die  5te,  6te,  7te,  23ste,  25ste  und^öste  mit  Verglei- 
chung  der  Heidelb.  HS.  auch  in:  Zwölf  mittelhochd.  lyr.  Ge- 
dichte herausgeg.  von  Wilh.  Wackernagel  (Berlin  1826,  8") 
S.  3—5. 

Cod.  Jenens.  unter  der  Rubrik  Spervoghil  13  Strophen, 
wovon  6  gedruckt  in  Müllers  Ausgabe  S.  5.  und  Q. 

Ueberarbeitung  mit  wörtlichen  Beibehaltungen  von  Str.  23- 
des  cod.  Paris,  in  des  Freih.  v.  Lafsberg  Liedersaal  II.  n°.  CLxr, 
von  Str.  25.  und  26.  ebenda  n  °.  CLXII. 

Der  Name  Spervogel  (eine  wahrscheinlich  unrichtige  Ety- 
mologie desselben  s.  bei  Jac.  Grimm  z.  Recens.  der  deutschen 
Gramm.  S.  40.  Anm.),  vielleicht  auch  unser  Dichter  selbst,  hat 
sich  nach  einer  brieflichen  Mittheilung  dem  Freih.  v.  Lafsberg 
urkundlich  erwiesen.  Mit  der  Heidelb.  HS.  einen  alten  und 
einen  jungen  Spervogel  anzunehmen ,  verwehrt  nicht  sowohl 
das  Ansehen  der  manezz.  Samml.,  als  der  L^mstand,  dafs  sich 
unter  beiden  Rubriken  dieselbe  Strophenform  wiederfindet. 
Eben  so  wäre  es  voreilig,  nach  den  Worten  „als  min  geselle 
Spervogel  sanc"  (226,  b. )  überhaupt  die  Autorschaft  dieses 
Namens  in  Zweifel  zu  ziehen;  der  Ausdruck  mag  auf  stellver- 
tretenden Vortrag  durch  einen  Andern  berechnet  seyu.  Die 
bald  gröfsere,  bald  geringere  Genauigkeit  im  Metrum  hat  wohl 
ihren  Grund  in  einem  bald  geringeren,  bald  gröfseren  Streben 
nach  Volksmäfsigkeit. 

Uebrigens  stehn  zwei  Strophen  der  Pariser  HS.  in  eben  der- 
selben auch  unter  Dietmar  von  Aste:  vergl.  Bodm.  II,  228,  b. 

229,  a.  mitl,40,b.  Was,  wenn  es  eines  solchen  Zeugnisses* 
uoch  bedürfte,  auch  für  das  Alter  des  Dichters  zeugen  könnte. 
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VIII. 

DIE  MITTELHOCHD.  NEGATIONS-PARTIKEL  NE. 

EINE  LEXICOGRAPHISCH-  SYNTACTISCHE 
ABHANDLUNG. 


-Dekanntlich  wird  in  der  älteren  deutschen  Sprache  so  wenig 
als  in  der  griechischen  durch  Verdoppelung  negativer  Aus- 
drücke die  Verneinung  aufgehoben  noch  durch  Hinzutreten 
eines  dritten  Wortes  der  Art  die  negierte  Negation  wiederum 
hergestellt,  wie  dies  im  Allgemeinen  der  Gebrauch  der  lateini- 
schen Sprache  ista).  Vielmehr  kann  eine  neue  Negation  im- 
mer nur  dazu  dienen,  die  frühere  zu  verstärken,  die  entfernte 
wieder  auf  zu  nehmen;  und  die  in  der  Anmerkungb)  angeführ- 
ten Beispiele  doppelter  Negation=Position  sind  eben  so  un- 
deutsch, als  sie  einzeln  stehn.  Jedoch  hat  die  überwiegende 
Anwendung  dieses  Pleonasmus  c)  den  verschiedenen  Vernei- 
nungswörtern noch  nicht  die  Krait  benommen,  auch  allein  ge- 
setzt ihren  Begriff  hinlänglich  aus  zu  drücken  und  volle  Gel- 
tung zu  haben, 

a)  Und  auch  noch  hier  sind  nicht  nur  Spuren,  sondern 
sogar  vollständige  Beispiele  derselben  Sprechweise  als 
im  Griechischen  und  Deutschen  vorhanden.  Vergl.  die 
Stellen  aus  verlorenen  Schriften  Varros  beim  Nonius 
pgg.  530.  532.  ed.  Merc. ,  Muretus  zum  Catull.  IV,  6., 
Düker  zum  Florus  III,   17. 

b)  Ebech  im  altd.  Mus.  II,  223:  „nicht  nimmer  hab  die 
Zuversicht  nach  lobelicher  wirde"  und:  „nimmer  bichte 
nicht."     Nimmer  nicht=immer. 

c)  So  überwiegend  war  sie  und  so  geläufig,  dafs  man  sogar 
zu  den  bekannten  ironischen  Wendungen  der  Negation, 
zu  den  Wörtern  lützel,  selten,  w<mic,  directer  Weise 
durchaus  positiven  Begriffen,  häufig  noch  eine  zweite 
würkliche  Verneinung  hinzufügte.  Zu  lützel.  Titur. 
xxvil,  99:  weder  mage  noch  gesellen  noch  herren  wirt 
vil  lützel  da  vergezzen  mit  räche.  Gudrun  792:  ez  be- 
schein  diu  sunne  selten,  noch  da»  ez  der  wint  vil  lützel 
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nn  geruorte.  Vom  jüngst.  Gerichte  (cod.  berolin.)  584: 
Ir  kundent  lützel  liegen  Noch  woltent  nieman  trlegen.  — 
Zu  selten.   Gudrun  323:  daz  wir  unser  schenken  selten 
hän  gesehen  noch  unser  truhsaezen.    Horneck  Cap.  311: 
daz  man  selten  da  vür  chan  gezimbern  noch  gemüren, 
daz  da  vür  mach  gctüren.    Bei  Reimär  d.  a.  MS.  1 ,  83,  a. 
ist  zu  lesen:  man  so  guoten,  baz  gemuoten  han  ich  sei« 
ten  me  gesehen,   im  geliehen  noch  so  gemellichen  für: 
doch  so  gem.    Kolocz.    Cod.  S.  178:   der  wart  enspart 
noch  selten  ie  von  keines  menschen  handen.    Cod.  palat. 
324.  fol.  205-  r.  Str.  672:   Vnd  ich  dich  riiht  erkennen 
kau  Noch  leiten  han  gefehen.  Suochenwirt  X,  152:  Daz 
man  sach  selten  chainen,  er  lite  schaden  dözestunt,  Kla- 
gen (Wiener  Membran  n°.4l8.)  Z.  280:  Ich  chlage,  daz 
nv  lutzel  iemen  oder  aber  vil  selten  niemen  Dem  andern 
mac  getrovven  gar,  ernhabe dennoch  soi-gen  dar.  MS.  II, 
228 »  b  (I,  40,  b):   guoter  gebite  noch  nie  (I,  40:  ie) 
gebrast  mit  scheenen  zühten  selten.   Istnun  Nib.  not  66»  2 
(Do  sazen  scheene  frouwen  naht  unde  tac,  daz  lüzel  ir 
deheiniu  ruowe  gepflac)  und  1578,  2.  3-  (daz  ir  ze  hüse 
selten  baz  komen  birt  in  deheime  lande)  dehein  durch 
kein  oder  durch  irgend  ein  zu  übersetzen?  —  Zu  wenic. 
Titur.  xxix,  106:  daz  si  derfreude  wenic  läge  leiten  so 
mit  stricken  noch  mit  netzen.  —  In  welchen  Stellen  al- 
len die  weder  und  noch  und  kein  u.  s.  f.  nur  darin  ihre 
Begründung  haben,  dafs  man  sich  ein  würkliches  niht, 
niemer  u.  dgl.  vorangegangen  oder  folgend  dachte,  wäh- 
rend genau  genommen  statt  der  noch  nur  unde  folgen 
durften,  wie  in  Lampr.  Alexand.  3865:  ih  ahte  üffe  sine 
rede  lutzil  unde  üf  sinen  fride.  Welsch.  Gast  I,  3  (cod. 
goth.  22,  a.):  Vil  feiten  zvht  vnde  ere  hat  daz  man  vn- 
gern  wizzen  lat.    Cod.  palat.  324-  fol.  229-  v.  Sti.  739.- 
Zu  weide  (1.  velde)  vnd  ouch  walde  (1.  ze  w.)  Han  ich 
uch  feiten  me  gefehen.     Wo  nicht  oder,  wie  ebda  212.. 
r.fetr.  692:  Ich  han  doch  leiden  me  ver  numen  Din  flieh- 
en oder  din  zagen.  Fol.  226-  r.  Str.  731:  Das  ich  feiten 
han  geton  In  ftirmen  oder  in  ftriden.    Cod.  palat.  361. 
fol.  105,  c:  da  genas  luzzelwip  oder  man.     Und  in  der 
oben  angeführten  Stelle  der  Klagen. 

Eine  andere  eigenthümliche  Art  doppelter  Negation 
besteht  in  pleonastischer  Zusammenstellung  privativer 
adjeetiva  mit  privativen  Präpositionen ,  vri  mit  ane 
(Walth.  77,  35.  A:  die  vrigen  ane  wer.  117,  37.  CE: 
an  alle  sorge  vri-,  ebenso  Boner.  XV,  22-  Görres  altdd. 
V.  u.  Mll.  S.  25:  frey  ohne  Forchte.  S.  52:  ohn  Zweifel 
frey.)  und  mit  sunder  (Walth.  7,  23:  vrier  rose  sunder 
dorn),  ledic  mit  sunder  (Miscell, .1,  144:  so  muoz  daz 
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holz  ledich  sin  sunder  allez  wirken),  los  mit  ane  (Ruth. 
4500:  ane  vals  16se.  Görres  a.  a.  O.  S.  81:  los  ohne  Le- 
ben^. Eine  auch  den  Griechen  bekannte  Sprechweise: 
vgl.  Soph.  Philoct.  31.  und  die  intpp. 

§•   2. 

Theilweise  macht  davon  nur  eine  Ausnahme  die  Partikel  ne 
oder  (nach  Umständen)  en,  insofern  sie  in  der  mittelhochdeut- 
schen Mundarta)  im  Allgemeinen  nicht  mehr  die  Fähigkeit  zu 
selbstständiger  Verneinung  besitzt,  die  das  althd.  ni bis  auf  die 
spätesten  Zeiten  dieser  Mundart  herab,  bis  zum  Anfange  des 
XII.  Jahrb.,  unter  jeglichem  Verhältnifs  besessen  hatte  (vergl. 
jedoch  §.3«  Anmerk.  a.),  sondern  sie,  dem  franz.  ne  entspre- 
chend, zur  Vollwürkung  noch  der  Hülfe  wenigstens  einer  an- 
dern Negation  bedarf.  Oder  vielmehr  gar  in  umgekehrter  Rang- 
Ordnung:  ne,  etymologisch  und  svntactisch  die  Grundlage  aller 
übrigen  Negationen,  wird  gewöhnlich  in  bereits  negierten  Sätzen 
neben  schon  vorhandener  Verneinung  noch  pleonastisch  einge~ 
schaltet,  weniger  zur  Verstärkung,  als  aus  Herkommen. 

Das  mittelhd.  ne  auf  diese  Weise  in  eine  untergeordnete 
Stellung  zu  bringen,  fordert  sein  schwankender  Gebrauch  be- 
reits im  dreizehnten  Jahrh.,  sein  Seltner- werden  im  vierzehn- 
ten, sein  fast  gänzliches  Verschwinden  im  fünfzehnten. b)  Es 
fordert  ferner ,  zu  vergleichen  mit  den  im  vorigen  §  behandelten 
Freiheiten,  seine  ungenaue  Anwendung  neben  den  ironischen 
Ausdrücken  kleine,  lützel,  selten,  wenic  und  den  zu  gleicher 
Bedeutung  gewendeten  mit  bor  und  enbor  zusammengesetzten 
adjectivis.c)  Sachsensp.  praef.  rlrythm.  270:  done  hatte  her 
kleine  were.d)  Kürenb.  Fundgr.  I,  266:  son  weiz  doch  lützel 
iemen.  Gceli  (vielmehr  Gcezli)  MS.  II,  57,  b:  den  entar  (cod. 
paris:  densol,  cod.  hagen:  dem  endarff)  der  hagel  slahen  selt- 
en. Job.  v.  der  Pusilie  S.  25'  unde  der  (1.  den)  winter  enfrös 
wenig  ichtis  icht.  Roth.  1387:  Do  ne  stund  iz  borlange,  Her 
Dietherich  der  manne  Ses  düsint  gewan  (=dö  stuond  ez  unlan- 
ge). 5094:  Iz  ne  stunt  borlange,  unz  in  Rother  gesach.  Cod. 
palat.  361.  fol.  1,  d:  Dar  umbe  ftunden  zwencic  fchuzzen,  Sie 
newarn  inbore  nuzze  (=sie  wären  vil  unnütze)  .  11 ,  c:  So  ge- 
tane totigen  (1.  tougen)  In  mac  ich  inpor  wol  gelouben,  So  ich 
iz  dicke  höre  fagen.  88>b:  Ouch  inift  is  inporlanc,  Daz  ich  dir 
ce  rome  eine  meffe  fanc.  (Die  Kaiserchrouik  so  wie  den  Nico— 
demus  und  die  Tochter  Sion  nach  Hoffmanns  genauen  und 
schönen  Abschriften).  In  all  diesen  Stellen  kann  doch  nicht 
kleine  u.  s.  w.  dem  ne,  sondern  nur  dieses  jenem  müfsig  unter- 
geordnet sein.  —  Es  fordert  endlich  die  bemerkenswerthe  An- 
hängung des  ne  an  niht,  besonders  in  folgenden  vier  Stellen, 
woder  Satz  an  sich  durchaus  positiv,  niht  ein  vollkommen  sub- 
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stantivischer  Ausdruck  (Nichts)  ist  und  ne  blofs  diesen  verstär- 
ken soll  ohne  doch  durch  Negation  des  Vollwortes,  der  Seele 
des  Satzes,  eben  diesen  ganzen  negativ  zu  machen.  Am  auf- 
fallendsten im  ersten  Beispiel.  Pf.  Kuonr.  201 :  (got)  ther  himel 
unde  erthe  von  nihte  ne  hiez  werthen  (qui  coelum  et  terram  de 
nihilo  jussit  fieri.  Dagegen  im  Nicodemus  25,  d:  Wand  er 
(1.  ern)  von  muotwiller  chur  alf  chranch  und  alf  mür  Von  nihte 
hiez  werden.).  Welsch.  Gast  iv,  5  (cod.  goth.  79,  b.):  Ift  im 
(dem  boesen)  alle  fin  zitwol,  wizzet,  daz  im  geschehen  sol  So, 
daz  erz  fvr  niht  enhat  (pro  nihilo  habeat) ,  fwenne  er  dife  vreude 
lat.  Ebda  Vi,  1  (103,  a.):  Ich  feit,  daz  man  fvr  niht  enhat, 
fwer  volgen  wil  der  tvgende  rat.  Kolocz.  Cod.  S.  106"  und 
allez,  daz  ir  aneget,  mir  für  niht  enstet.  Dafs  man  nihten, 
nihtne  verbunden  gesprochen  habe,  zeigt  die  Schreibung  Weruh. 
Mar.  S.  155,  eneit  10633.  11191-  12520-  u.  a.,  und  die  Ver- 
schmelzung nien,  niene  (aus  nietne),  welches  Wort  seinem 
Ursprünge  gemäfs  häufig,  wiewohl  nicht  nothwendig,  den  Ge- 
nitiv mit  sich  führt.  So  cod.  palat.  361-  fol.  41,  a:  do  er  des 
hercen  nine  vant.  68,  d:  daz  er  kindes  nine  gwan.  94,  c:  der 
vrowen  arges  nine  was.  Lampreht  Alexand.  4635-  merre 
norhte  niene  wart  under  neheineme  here.  Wernher  S.  155-"  vnd 
ir  ouch  arges  nien  war.  MS.  I,  160,  b:  ob  ich  des  erwerben 
niene  kan.  u.  s.  w.  Noch  mehr :  ne  ist  hier  so  ganz  an  niht  an- 
gewachsen und  von  ihm  überwältigt,  dafs  dies  niene  nicht,  wie 
ne  allein  mufs,  dicht  vor  dem  verbum  zu  stehn  brauchte),  ob- 
gleich es  meist  so  der  Fall  ist,  sondern  wie  niht  demselben  auch 
fern  gesetzt  werden  kann  (Maria  S.  133-"  die  notueften  chiele, 
der  chraft  nien  lihteceviele.  Kaiserchron.  4848.  in  Mones  Otnit 
S.  60-'  daz  er  niene  chein  wort  mer  nersprach.  Brefsl.  Rechts- 
urkunde bei  Gaupp  d.  alte  magdeb.  u.  hall.  Recht  S.  240 -*  die 
beide  von  windischer  art  sin  here  komen  und  doch  nine  winede 
sin.) ,  dafs  es  ferner  eine  neue  Composition  eingehn  kann,  näm- 
lich nienmere  (Maria  S.  164-  170-  180-  MS.  I,  53,  a:  nienen 
jne),  dafs  endlich  in  einem  mit  niene  negierten  Satze  desunge- 
achtet  vor  dem  verbum  noch  ein  wiederholentliches  ne  stehn 
darf,  wie  in  obiger  Stelle  der  Kaiserchronik,  MS.  I,  51,  b: 
und  p;eflehe  an  eine  stat,  da  ich  genäden  nienen  s£.  164,  b:  des 
si  mir  lihte  nien  engan.  II,  230,  a:  so  si  des  friundes  nien  en- 
hänt.  I,  22,  a:  lasters  ich  in  nienen  gan.  71,  b:  waer  ich,  des 
ich  nienen  bin,  unsteete.  75,  a:  diu  mich  ze  friunde  nienen  wil. 
u.  s.  w.  Doch  findet  sich  Wiederholung  des  zuerst  angelehnten 
ne  auch  in  andern  Verbindungen,  z.  B.  dan  en  Kol.  Cod.  430, 
216-  don  en  367,  248-  u.  a.,  dun  en  65,  368-  u.  a.,  erne  en  Iwein 
2931.  B.  6654.  A.,  Jon  en  MS.  I,  42,  a.  nun  en  Kol.  Cod.  312, 
707.  ii.  a.,  sin  en  391,  1549.  411,  2007.  Görl.  Evangelharm. 
163,  <>-  MS.  I,  9,  a.  II,  169,  b. ,  son  en  Kol.  Cod.  101,  154. 
u.  s.  w,  —  Diesem  gemäfs  möchte  auch  Mar.  S.  161.  (nohca 


«-     273.    — 

nehein  nit  gefchelle)  en  kein  Schreibfehler  sein,  sondern  eine 
Anlehnung  an  noh  wie  dort  an  niht. 

a)  wie  in  den  mittelniederdeutschen  Mundarten,  Ueber- 
haupt  gilt  für  diese  im  Ganzen  Alles  mit,  was  die  Ab- 
handlung blofs  in  Bezug  aufs  Mittelhochdeutsche  darlegt. 
Dasselbe  Verhaltnifs  zum  Altsächsischen,  dieselben  el- 
liptischen und  parenthetischen  Figuren  u.  s.  f.  —  Ueber 
das  mittelniederländ.  ne,  en,  verglichen  mit  dem  mittel- 
hochd.  und  neuniederländ. ,  sprechen  J.  A.  Clignett  in 
der  Vorrede  zu  Gherards  van  der  Schueren  Teuthonista, 
Leyden  1804,  S.  lxviii — lxxii.  ,  und  W.  Bilderdyk  in 
taal- en  dichtkundige  verscheidenheden  III,  Rotterdam 
1822,  S.  8 — 22.,  Dieser,  wiewohl  mit  gewohntem  Scharf- 
sinn, dennoch  auf  ungenügende  Weise  und  ohne  ein 
rechtes  Resultat  zu  gewinnen  ,  Jener  dürftig  und  ohne 
eindringende  Kenntnifs. 

V)  Daher  Handschriften  dieser  Zeit  neben  sonstigen  Ver- 
stössen gegen  die  Regeln  der  Negation  das  ne  missver- 
stehend so  häufig  auslassen ,  wo  es  nothwcndig  stehn 
mufste.  —  Uebrigens  hat  sich  unsere  Partikel  noch  bis 
auf  den  heutigen  Tag  in  der  Volkssprache  des  Nieder- 
rheins erhalten:  man  s.  die  Lieder  in  Cölns  Vorzeit  von 
E.  Weyden.  1826. 

c)  Vgl.  Grimm  Gramm.  II,  550  fg.,  wo  die  Citate  aus  der 

Kaiserchronik  nach  den  obigen  zu  berichtigen  sind. 

Eigentliche,  nicht  ironische  Bedeutung,  alsonimis,  hat 
enbor-  Reinhart  1732:  ir  sit  einander  enborholt  d.i. 
alzeholt,  und  Roth.  2676:  Ich  ne  werdin  borsenfte  niet 
d.  i.  al  ze  senfte  niet.  Uneigentliche  dagegen,  ironische, 
ohne  wie  oben  hinzugefügtes  ne,  also  un-,  hat  bor- 
Ernst  588:  Darnach  was  ez  porlanc:  nü  beeret,  waz  der 
arge  tete.  MS.  I,  9,  b:  Mich  minnent  ouch  die  mir  sint 
doch  (1.  doch  sint?)  bormaere=unmaere.  Enbor-  gr. 
RuodolfB,  5:  hie  enboreverre  bi  =  nahe  bi.  H,  27:  Do 
crouch  der  arme  herre  von  der  stat  enboreverre.  Crescen- 
tia  Z.  202:  Der  wec  düht  in  enporlanc;  in  der  entspre- 
chenden Stelle  der  Kaiserchronik  heilst  es  cod.  pal.  361, 
fol.  70»  b:  Der  wec  ne  duchte  in  nicht  lanc. 

d)  Vielleicht  auch  nur  ein  Schreibfehler  der  Berliner  Mem- 
bran :  die  übrigen  codd.  lesen  sämmtlich  keine.  Im 
Frigedanc  2084  i'g.  (der  tiuvelhat  vil  deinen  muot  weder 
iif  lip  oder  üf  guot)  ändere  man  nicht  oder  in  noch:  es 
heilst:  sey  es  —  sey  es,  so  wohl — als  auch:  vergl.  ebda 
3770:  Höhyart  der  hellen  künigin  wilbi  allen  liuten  sin-^ 
-weder  er  biderbe  oder  boese  st,  si  lät  niemannes  herze 
fri  (die  Berl.  Hsch.  ohne  weder:  vgl.  §.  H.  Anm.  b,), 

Fundgruben  I,  18 
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e)  Und  zwar  wird  ne  der  Regel  nach  vor  das  verbum  finitum, 
nicht  aber  vor  einen  inlinitivus  gesetzt.  Ausnahmen  sind 
selten.  NN.  47,  3:  daz  si  deheinen  wolde  ze  träte  ne 
han  =  enwolde  —  han.  MS.  I,  55?  a:  daz  ich  ein  küuic- 
riche  für  ir  minne  niht  en  nemen  wolde.  Wartbgkr.  S.  13- 
Str.  22«  Zcüne:  mag  ich  geziuge  niht  Unwesen.  Titur. 
xxvn,  126:  ob  er  mit  gufte  niht  enschallen  kund,  er  was 
vil  gröze  wirde  habende.  Kol.  Cod.  S.  152:  Mit  disem 
drewen  gute  wir  leben  an  unser  ende,  nnz  wir  diz  blint 
eilende  mit  süczen  zühten  rümen,  die  warheit  niht  cn- 
sumen,  die  ewikeit  erkennen  und  gotes  barmde  nennen, 
sin  hohen  namen  prisen, 

§.   3. 

An  diese  bemerkenswerthen  Zusammenstellungen  des  ne 
mit  andern  Negationen  reihen  sich  zunächst  einige  an,  in  wel- 
chen jenes  Wort,  so  schwach  es  sich  bisher  zeigte,  eine  her- 
vorstechende Prägnation  offenbart.  Es  sind  zuvörderst  Fälle, 
wo  dasselbe  in  Verbindung  mit  andern  Partikeln,  welche  kei- 
nesweges  selbst  Negationen,  auch  nicht  in  ironischer  Wendung 
dafür  gebrauchte  Wörter  sind,  sondern  welche  nur  eine  negative 
Beziehung»  eine  negative  Farbe,  des  Gegensatzes ,  des  Aus- 
schlief sens,  tragen,  zur  Verneinung  hinreicht,  ohne  dafs  Hin- 
zutritt noch  eines  zweiten  würklichen  Negationswortes  noth- 
Avendig  wäre. 

Hier  ist  zuerst  folgende  Stelle  aus  einem  gereimten  RäthseL 
(Mafsmann  Denkmähl.  Heft  I.  S.  10.)  an  zu  fuhren:  Minen 
uater  suoch  ich;  laider  den  infinde  ich.  Durch  die  Interjeclion 
laider  war  schon  die  Erfolglosigkeit  des  Suchens,  war  schon 
ein  negativer  Gegensatz  angekündigt,  und  nuu  schien  es  am 
bloisen  infinde  ich  ohne  niht  genug  zu  sein.  Reim.  d.  a.  MS.  I, 
82,  a  (ja  waen  ich  michs  gelouben  wil:  ez  tuot  ze  we.  Owe  leid- 
er ich  enmac)  und  Flore  327  (der  wolte  sich  han  gewert;  leid- 
er dö  enmohter)  werden  besser  als  Beispiele  elliptischer  Salz- 
bildung aufgeführt  §.  6- 

Indem  für  diesen  §  auch  eine  Reihe  von  Stellen  aufgespart 
werden  müssen,  in  denen  auf  die  exceptiv- adversative  Partikel 
wan  ein  einfaches  ne  folgt,  die  sich  alfo  sonst  jener  Verbindung 
leider-ne  genau  anschliefsen  würden,  haben  wir  gleich  eine 
ganz  entgegengesetzte  ins  Auge  zu  fassen,  die  von  ne  mit  fol- 
gendem wan.  Auch  hier  bleibt  ne  ohne  zweites  Negationswort, 
aueh  hier  ist  dies  eines  wan,  aber  nicht  eines  vorangehenden, 
sondern  eines  naehfolgenden  wegen  entbehrlich  :  die  Ver- 
neinung ist  nicht  vom  Beginn  der  Rede  an  fixiert,  sondern  sie 
eilt  in  kürzester  Form  auf  den  nachfolgenden  Gegensatz  hin, 
um  in  ihm  ihre  Erfüllung  und  Bestätigung  zu  finden.      Beide 
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Sätze  stehn  in  der  engsten  Verbindung  des  Sinnes,  beide  meinen 
dasselbe  und  einer  den  andern  ,  nur  in  verschiedener  Form,  der 
eine  in  negativer,  der  andere  in  positiver.  Aber  Beispiele! 
Lampr.  Alex.  4805:  ubir  alle  di  lant  unde  ubir  al  ertricbe  nist 
wen  der  eine.  Maria  S.  121:  daz  enfeeit  ir  menniiken  zunge; 
wan  div  gotes  ftunge  künde  fie  wol  gelereu  uon  den  chumftigen 
eren.  Gotfr.  Lied  II,  13:  —  daz  mich  vil  armen  sac  gein  dir 
enmac  verteilen  menseben  zunge;  wan  dir  sint  elliu  herzen  kunt 
und  offen  allez  tougen.  Besonders  gern  werden  in  dieser  Sprech- 
weise die  Verbindungen  nc-anders,  ne-merc  angewandt.  Iwein 
7542:  Nunc  mac  ich  anders  wan  also,  daz  ich  u.  s.  W.  6764: 
Done  twelte  sin  geselle  me,  wan  er  geloupte  sich  des  man. 
8013-'  sine  weise  von  iu  (geloubel  mirz)  zer  werlde  mere,  wan 
daz  irz  der  ritter  mittem  lewen  sit.  Eben  so  in  einem  lyrischen 
Gedichte  Hartmanns  MS.  I,  182,  ä:  sine  git  dem  libe  lönes  me 
wan  trüren.  Zweideutig  in  Beziehung  auf  §.  H.  istWalth.  42, 
35:  ichu  weiz  anders,  weme  ichz  wizen  solj  wan  den  riehen 
wize  ichz  und  den  jungen. 

Diese  Verneinungsform  (auch  das  franz.  ne-que  gehö'rthier- 
her:  il  ne  fait  que  rire,  nicht:  il  ne  fait  rien  que  rire  u.  s.  w.) 
bat  das  Allhochd.  aufs  reichlichste  vorbereitet,  a)  Da  istNot- 
kers  ne-äne  ps.  cxxiv,  12:  unde  aber  in  enero  uuerlte  mit  uns 
ne  buent  ane  angeli  soli,  und  ne-nube  ps.  I,  4:  So  uuola  ne 
gediehent  aber  die  argen,  so  ne  gediehent  sie;  nube  sie  zefarent 
also  u.  s.  w.  xxi,  7:  unde  ander  halb  nc  bin  ih  mennisco,  nube 
verbum  dei  patris.  xxx,  8:  got,  der  vanitas  ne  ist,. nube  veri- 
tas.  Cix,3:  bediu  ne  sintduo  prineipia,  nube  ein  prineipium. 
U.  S.  W.  Da  ist  Willirams  ne-e  XXII,  8:<unte  ne  lazzen  in 
ouh  uone  mir,  e  ih  in  uuiderc  bringon  u.  s.  w.  xxrir,  28:  daz 
siese  neuuecchen,  e  siu  selba  uuolla  (vgl.  aber  §.  13-  Anm.  a.) 
und  ne-sunter  Vil,  24:  die  der  huser  nehabent,  sunter  okkeret 
uilzhüs.  IX,  21:  uuanta  sie  dine  senf  neuueidenent,  sunter  iro 
iegelich  habet  sinen  cortare.  X,  8 :  so  neuuerdent  dine  auditores 
oves,  —  sunter  hoedi.  Wie  denn  auch  Nötk.  T,  4-  die  Wien, 
Hsch.  suntir  liest  (Hoffmann  Fundgrub.  I,  49-)  •  Da  *s*  ferner 
ne-ander-ane  Nötk.  ps.  XXX,  18:  Aber  ih  ne  uuile  ander  ane 
dih.  XXXI,  11:  die  ander  ne  unellen,  ane  daz  er  uuile.  LXX,1: 
Ander  remedium  (lachin)  ne  ist  iro  ane  gratia  dei  u.  s.  w.,  und 
er-ne-er  xxxi.  init. :  uuanda  er  ne  tuot  der  man  poenitentiam, 
er  er  bechennet  U.  S.  W, 

a)  Es  könnte  leicht  befremden,  dafs,  während  der  vorige 
§.  gänzliche  Unbeschränktheit  der  althochd.  Mundart  im 
Gebrauch  ihres  ni  behauptet,  und  während  diese  Abhand- 
lung für  die  Beschränktheit  der  mittelhochd.  es  versucht 
Regeln  auf  zu  stellen  ,  dennoch  zur  Erklärung  und  Be- 
gründung dieser  jene  mehre  Mahl  verglichen  wird.     In- 

18* 
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dessen  stelm  die  dazu  angewandten  Werke,  Notkers 
Psalmenübersetzung,  Willirams  Paraphrase  des  hohen 
Liedes  (nach  Hoffmanns  Ausgabe)  und  der  Wiener  Phy- 
siologie (Fundgrub.  I,  22 — 37.)  der  mhd.  Periode  schon 
so  nahe,  dafs  man  es  nicht  unbeachtet  lassen  darf,  wenn 
sich  die  meisten  Beispiele,  die  sie  für  einfaches  ne  ge- 
währen, mit  Leichtigkeit  nach  mhd.  Verhältnissen  grup- 
pieren und  darum  ihnen  gemäfs  gruppiert  werden  müs- 
sen, weil  sich  seltnerer  Gebrauch  des  ne  und  die  been- 
genden Schranken  bereits  stark  bemerkbar  machen ,  wäh- 
rend doch  auch,  namentlich  imNotker,  solcher  Beispiele 
genug  übrig  bleiben,  auf  welche  keine  Regel  Anwendung 
findet,  so  dafs  jene  ahd.  Freiheit  im  Ganzen  immer  noch 
Bestand  hat.  Selbst  im  Williram,  der  sonst  in  syntacti- 
schen  Dingen  mehr  mhd.  ist  als  ahd.,  bleiben  neben  eilf 
.Stellen,  die  sich  übertragenen  Regeln  fügen,  ganzer  drei, 
die  sich  dem  mhd.  Gebrauch  nicht  parallel  stellen  lassen, 
XXVii,  9.  18-  XLI,  21. 

§.  4. 

Aus  diesem  Sprachgebrauch  hatsich  durch  Ellipse  ein  andrer 
entwickelt.  Wir  sahen,  dafs  die  Verbindung  ne-wan  besonders 
dann  statt  fand,  wenn  dem  wan  ein  anders  oder  mere  vorher- 
gieng.    Da  nun  aber,  war  ein  solches  ne-anders,  ne-mere  aus- 
gesprochen,   es  sich  gleich  von  selbst  verstand,   dafs  ein  wan 
folgen,  und  da  der  Zusammenhang  auch  leicht  ergab,  was  aus- 
genommen, was  entgegengesetzt  werden  sollte,  so  konnte  wan 
sammt  seinen  Folgewörtern  auch  verschwiegen  bleiben,  nur  dafs 
es  noch  die  Würkung  ausübte ',  dafs  auch  unter  diesen  Umstän- 
den ne  keiner  zweiten  Negation  benöthigt  war.    So  entstanden, 
dem  franz.  ne-plus  (  il  n'ecrit  plus  ,  il  n'y  pense  plus,  nicht:  il 
n'ecrit  pas  plus  u.  s.  Vf.)  zu  vergleichen,  die  Formeln  ne-ander, 
ne-baz,   ne-vürbaz,   ne-mere.     Man  beachte  auch,   dafs  sich 
hier  mit  der  Verneinung,    in  ne,  eine  negative  Beziehung,  in 
den  Comparativen  baz  und  mere  und  in  dem  comparativischen 
ander,  vereinigt:  vgl.  unten  §.  8-  Anm.  a.  Und  dafs  in  den  mei- 
sten Beispielen  das  verbum  eins  der  unten  §.  Q.  u.  folgg.  näher 
zu  besprechenden  verschobenen  ist.     Ne-ander  ist  häufig  in 
Heinrichs  v.  Veldekin  eneit  und  immer  in  derselben  Redensart. 
Z.  2107:  diz  (1.  des)  enmach  ander  rät  wesen.  2151 :  is  enmach 
doch  ander  rät  wesen.   2164:   is  enmach  ander  rät  sin.    4283: 
des  enmach  ander  rät  sin.    11634:  des  enmohtc  ander  rät  sin. 
11880:  desen(st.  das)  mohte  aber  ander  rät  sin.    12706:  „des 
enwas"  sprach  er  ,, ander  rät."    12861 :  des  ander  rät  enmach 
(st.  mac)  sin,  des  muoz  man  sich  gelroesten.     Wo  überall  ein 
wan  also  oder  wan  als  ez  ist  oder  wan  als  ez  was  verstanden  ist. 


—     277     — 

Dem  gemäfs  könnte  man  wol  en.  9679.  „si  machet  in  vil  dicke 
kalt  und  dar  nach  schiere  so  heiz,  daz  er  sin  andern  rat  ne  weiza 
lesen  statt:  daz  her  sein  selbe  rat  ne  weiz.  Oder  sollte  diese 
Lesart  dennoch  richtig  seyn,  indem  zu  selbe  der  Gegensatz  wan 
si  gedacht  würde?  —  Ne-baz  ebenfalls  in  der  eneit  126:  done 
moht  er  getuon  baz  (sc.  wan  alsö^.  Folgende  zwei  Stellen  der 
Kaiserchronik  können  auch  aus  der  §.  Q.  behandelten  Ellipse 
erklärt  werden.  Cod.  pal.  361.  fol.  9 ,  a :  Ein  fchif  fie  mit  ulize 
worchte,  So  fie  baz  ne  dorften,  fol.  42>  c:  Do  quam  iz  alfus, 
Daz  der  kuonic  helius  Ein  fpilhus  worchte,  So  er  baz  ne  dorfte, 
Von  guoteme  marmelfteine,  Mit  golde  gezieret  deine.  —  Ne- 
vürbaz  im  Iwein  3020:  done  torst  ich  vrägen  vürbaz  (seil,  wan 
daz  ich  ir  lere  e  vernam) .  Welsch.  Gast  I,  8  (29>  a) :  Daz  felbe 
fol  tvon  ein  man,  der  tieffe  finne  iiiht  verften  chan:  Der  fol  die 
auentivre  lefen  vnd  laze  im  wol  der  mite  wefen :  Wan  er  viudet 
oveh  da  inne,  daz  im  bezzert  fine  finne.  Swenne  er  fuorbaz 
verfteuen  mach  (seil,  wan  eine  die  äventiure  selbe  ane  sinne 
vunt),  fo  verliefe  er  niht  finen  tach  An  der  auentivre  niere.  — 
Ne-mere  Görlitzer  Evangelienharmonie  (Fundgr.  Bd  I.)  145, 
14:  Gotweiz,  künic  here,  nune  wizze  wir  mere  (sc.  wan  daz 
wir  iu  gesaget  han).  Cod.  pal.  361«  fol.  5,  c:  Leider  nuo  nemac 
ich  leben  mere.  Aegid.  pg.  2-  swanne  sin  vater  mere  in  der 
werlde  ne  lebete.  Iwein  4583 :  ouch  enbedorfter  mere  Sicher- 
heit (sc.  wan  sin  wort  genuogete).  Walth.  58,  38:  lät  si  daz 
eine,  swie  vil  ichsuoche,  iehn  vindes  me(sc.  wan  daz  ich  nü 
gevunden  han).  Kol.  Cod.  279:  in  sinem  herzen  er  dö  jach, 
ern  saehe  ein  (tilge)  bilde  mer  so  klär  (sc.  wanditze). 

Auch  hier,  wie  im  vorigen  §,  althochdd.  Parallelen.  Ne- 
ander,  ne-anderes  uuar,  ne-mere,  ne-furder.  Nötk.  l,  18:  so 
iro  zit  chumet,  so  ne  ist  anderes  dürft.  LX,4:  unde  ih  ander 
ne  geron  ze  geuuinnene.  IV,  7'  si  ne  ist  anderes  uuar  ze  suoch- 
enne.  Physiol.  31,  27:  so  ne  jaget  er  iz  mere.  Nölk.  LXXI,  5: 
der  tod  ne  herit  sih  furder  über  in.  U.  S.  W. 

§.5. 

Der  vorige  §.  hätte  also  schon  eine  nicht  unbedeutende 
Reihe  von  Stellen  vorgelegt,  in  welchen  ne  die  einzige  vorhan- 
dene Negation  und  zu  ihr  ein  anderes  mit  Negation  nur  in  ver- 
wandtschaftlicher Beziehung  stehendes  Wort  nur  in  Gedanken 
zu  ergänzen  war.  Daran  schliefsen  sich  zunächst  an  die  auf 
bekannte  Weise  mit  blofsem  ne  negierten,  ohne  Conjunction 
angeknüpften,  in  gewöhnlicher  grader  Wortfolge  gebauten 
conditionellen  oder  besser  subjunetiven  Satze  a) .  Da  solche  — 
mit  unhäufigen  und  zweifelhaften  theils  aus  dem  freieren  Ge- 
brauch des  ne  im  Ahd.,  theils  wohl  auch  nur  aus  Mifsbrauch  der 
Analogie  b)  hervorgegangenen  Ausnahmen  —  immer  zu  negati- 
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cn  Hauptsätzen  construiert  sindc),  so  hat  mau  für  ihre  einfa- 
lle Negation  die  Erklärung  darin  zu  suchen,  dafs  die  stärkere 
vollständigere  des  Hauptsatzes  noch  in  den  untergeordneten 
fort  wirke  und  daher  hier  ihre  Wiederholung  nur  leise  durch 
ne  angedeutet  werde.  Was  auch  für  die  entsprechende  franz. 
Structur  gilt:  je  ne  vois  personne  qui  ne  vous  loue  (ich  ensihe 
niemen,  er  enlohe  iuch),  je  n'ai  hu  goutte  qui  ne  füt  aigre  (ich 
entranc  niht  eines  tropfen  gröz,  ez  enweere  silr),  il  ne  soupe 
jamais  qu'il  ne  s'en  trouve  mal  (abendes  enizzet  erniemer,  im 
enwerde  sin  wc):  nirgend  ein  pas.  Diese  Erklärung  ist  an  sich 
natürlich  und  der  Sache  angemessen,  auch  durch  eine  ähnliche 
Erscheinung  unter  etwas  andern  Verhältnissen  zu  hegründen. 
Es  kann  nämlich,  wenn  zwei  gröfsere  negative  Sätze  mit  glei- 
chem verho  in  engerer  Verbindung  neben  einander  stehn,  die 
im  ersten  vollständig  und  hinreichend  angegebene  Negation  im 
zweiten  hlofs  durch  ne  wieder  angedeutet  werden,  eben  weil 
bei  der  Gleichartigkeit  der  beiden  Sätze  die  nahe  Negation  des 
ersten  fSr  den  zweiten  mit  gilt.  So  heifst  es  beim  Schenken 
Ulrich  v.  Winterst.  MS.  I,  60,  b:  In  gesach  nie  schoener  wib 
und  also  wol  gebären,  in  gesach  so  röten  munt  bi  allen  minen 
jären,  (aber  bei  der  dritten  Wiederholung  des  gesach  wird  auch 
nie  wiederholt)  in  gesach  nie  wibes  lip  so  reinen  und  so  clären. 
Und  in  Gudrun  5854:  Ich  mac  niht  gefliegen  —  feder  ban  ich 
niht — ,  ich  enmac  ouch  under  derde,  swaz  anders  mir  geschiht 
(vgl.  auch  §.  17.).  Auf  gleiche  W'eise  nun  auch  bei  jener  aufs 
engste  zusammcnschliefsenden  subjunetiven  Structur.  Nur  ist 
zu  bemerken,  dafs  die  erforderliche  Verneinung  des  Hauptsatzes 
sich  nicht  auf  die  negativen  Partikeln  beschränkt,  sondern  auch 
in  der  negativen  Beziehung  des  Vollwortes  (welsch.  Gast  I,  7 
(26,  b):  Gar  ift  verlorn  def  wibef  fchoene,  fi  en  werde  gezirt 
mit  zvehte  chrone.  ix,  6  (183?  a):  daz  recht mvoz  rechte! nam- 
en  lan,  dem  rechten  werde  recht  getan.)  oder  seines  adverbii 
(  Wernh.  S.  87:  fie  heten  freifket  feiten,  fwer  wider  dem  garte 
wäre  ftrebende  harte,  ezen  kome  im  ze  ungemah.  Kol.  Cod. 
S.  109:  Ez  ist  noch  wenic  iemen  als  kluoc,  der  einen  vogelalsö 
sehe,  ez  enmoht  im  wol  —  1.  also  wol  —  geschehen.)  oder  des 
adjeetivi  (Benecke  Beitr.  S.  115:  des  bin  ich  gar  an  fremden  bar, 
sin  mache  minem  herzen  tac.)  oder  substantivi  (Kaiserchron. 
69 ,  d :  duo  newandels  mir  die  miffetat ,  fo  bift  du  die  den  feaden 
hat)  beruhen  kann  oder  in  der  ganzen  negativen  Einrichtung 
des  Satzes,  durch  Frage=Vcrncinungd),  wie  Mar.  S.  96:  wie 
maehte  danne  erbiten  difiv  maget  fchone,  untzc  ih  ie  wider  kome, 
fine  weere  mit  ir  gefpiln?  d.  i.  ezen  maehte  niht  erbiten  u.  s.  w. 
MS.  I,  21,  a:  wie  möht  ich  mich  erwereu  dan,  sin  betwunge 
ouch  mich  gcwaltecliche,  sit  u.  s.  f.  Gotfr.  Lied  II,  29:  wer 
Waere  geil  enzwischen  himcle  und  erde,  envveer  dinminne  bernd- 
er muot — ?  d.  i.  nieman  enmöhte  geil  sin  u.  s.  W.    Reim.  d.  a. 
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MS.  I,  73,  b:  wie  zeeme  ir  daz,  sin  tröste  oucli  mich?  Lieder- 
sal  II,  531:  wer  gesach  ie  galgen  mit  wirseren  balgen,  ez  en- 
weere ,  ob  man  den  tiuvel  vienge  und  in  oucb  darzuo  hienge. 
Weisel».  Gast  V,  4  (93,  b):  fwcr  ze  bimel  chomen  ift,  Der 
mvofte  vf  der  tugende  ftiege.  fwenn  (1.  fwen)  def  dvenchet,  daz 
ieb  liege,  Der  zeige,  wer  ie  cboeme  dar,  ern  were  tugentbafte 
gar;  er  kann  aber  niemand  zeigen,  der  dabin  gekommen  wäre 
ohne  tugendhaft  zu  seyn.  Eine  Stelle  aus  Wernhei's  Maria,  in 
welcher  die  Negation  des  Hauptsatzes  zugleich  in  seiner  fra- 
genden Form  und  in  dem  negativen  Sinne  des  Zeitwortes  liegt, 
hebe  ich  auch  deswegen  aus,  weil  sich  hier  an  den  subjunetiven 
Satz  noch  ein  zweiter  anschliefst.  S.  137  '■  wie  mak  ich  daz  iemer 
bewarn,  wir  enmuzzen  da  mit  fchanden  erfterben  uon  ir  band- 
en, die  uns  geveerich  fmt  beiden,  ez  en  ruche  got  fcheiden. 
Dem  ähnlich  ist  auch  in  folgender  Stelle  der  Hauptsatz  mit 
Hofsem  ne  negiert,  der  Ellipse  wegen  (s.  §.  Q.):  Mafsm.  Denkm. 
1 ,  76 :  so  ne  wil  ich  oucb ,  de  wile  i'ch  leve , . . . .  to  (1.  ichn  tö  ) 
daz  mit  betwngenheit.  Wie  in  einer  Predigt  des  XI,  Jahrhund. 
Fundgr.  1 ,  64  :  unte  doh  iz  der  liut  uuelle  wurchen ,  ei*  ni  chan, 
iz  n i  uuerde  imo  kichuudit.e) 

Wie  kraftlos  und  unbeachtet  das  mhd.  ne  gewesen  sey ,  zeigt 
sich  am  deutlichsten  hier,  indem  sich  bei  dieser  Structur  schon 
in  den  ältesten,  ja  sogar  in  den  überleitenden  abdd.  Werken 
Beispiele  genug  für  die  Auslassung  der  eigentlich  doch  ganz  un- 
entbehrlichen Partikel  vorfinden.  So  dafs  also  solche  Sätze  ge- 
bildet werden  mit  ne,  mit  ne  und  danne,  ohne  ne  und  ohne 
danne,  mit  danne  ohne  ne.  Doch  ist  der  Fehler  in  späterer  Zeit 
bei  weitem  häufiger,  und  Berhtolt  zum  Beispiel,  der  nur  drei- 
mahl (S.  78.  107.  141.)  blofses  ne,  einmahl  (S.  118)  ne  und 
danne  gebraucht,  setzt  dagegen  danne  ohne  ne  vierzehn,  kei- 
nes von  beiden  ein  und  zwanzig  Mahl.  So  ist  auch  unserer  ge- 
wöhnlichen Sprache  nur  die  Fügung  mit  denn  ohne  Negation 
geblieben.  —  Ein  anderes  Zeichen  jener  Schwäche  s,  §.  8-  An- 
merkung a. 

a)  Falls  nicht  die  seltene  Anfügung  durch  niuwan  gewählt 
wird:  Fundgr.  I,  HO,  32:  Niwan  irezet  (=ir  enezzet) 
min  fleisch  unde  trinchet  min  pluot,  ir  en  muget  ze  dem 
ewigen  libe  niuht  chomen  (nisi  mandueaveritis  carnem 
meam  et  biberitis  sanguinem  meum,  non  habebitis  vitam 
,  in  vobis).  Oder  die  durch  pronom.  relat.  und  niht  (s. 
weiter  unten):  toht.  Sion  971:  Ez  wart  nie  herz  also 
herte,  dez  (1.  der)  ez  tribe  vnde  berte,  Daz  ez  an  got 
gedachte,  daz  man  darzve  niht  embreehte  (=man  en- 
braehtez  dar  zno)  u.  dgl. 

Diese  ^ubjunctive  Structur  mit  ne  verdient  eine  ei- 
gene ausführliche  Behandlung  und  ist  ihrer  fähig,  da 
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hier  zur  mhd.  die  ganze  ahd.  Litteralur  mit  reichlichen 
Beispielen  hinzutritt.  Eine  solche  Arbeit  hätte  auch  den 
Unterschied  zwischen  dieser  und  der  mit  ob-niht  oder 
invertiert  ohne  ob  gebildeten  conditionellen  Structur 
aus  einander  zu  setzen.  Es  wird  aber  der  seyn ,  dafs  ob- 
niht  eine  in  der  Wirklichkeit  vorhandene  oder  vorhan- 
den gewesene  Bedingung  einführt,  es  ist  die  historische 
Condition,  die  eben  deswegen  die  hier  nichts  verfangende 
Möglichkeit  anderer  dahingestellt  seyn  läfst;  Uebersez- 
zung  eines  so  bedingten  Satzes  aus  der  Negation  in  die 
Position  verwandelt  die  Bedingung  in  Angabe  von  Grund 
und  Ursache.  Die  s.  g.  subjunctive  Structur  dagegen 
mit  ne  bringt  nur  eine  gedachte,  angenommene  Bedin- 
gung, die  zugleich  die  einzige  mögliche  seyn  will,  jede 
andere  ausschliefst  und  unvorhanden  macht;  überträgt 
man  die  ganze  Negation  in  Position,  so  kann  der  Haupt- 
satz nur  allein  unter  der  gesetzten  Bedingung  wahr  und 
erfüllt  werden:  ohne  diese  bleibt  er  für  alle  Fälle  negiert. 
Diesem  Unterschiede  gemäfs  konnte  Nötker  ps.  LXXXIV, 
2.  nur  sagen:  „Der  exterior  homo  (uzsero  mennisco) 
ne  uuurde  niemer  uuiderhorig  sinemo  herren ,  interiori 
homini  (demo  innirin  menniscin),  übe  er  ne  uuare  uuord- 
en  ereron  uuiderhorig  sinemo  herren  unde  sinemo  skepf- 
en,"  nicht:  „er  ne  uuare"  u.  s.  w. ;  der  Prediger  Fund- 
grub.I,  99.  nur:  „daz  er  (Adam)  niemer  ersterben  mohte, 
ob  er  mines  trehtins  gibot  niht  ubirgangen  hsete,"  nicht: 
„er  enhaete  mines  trehtines  gebot  übergangen;"  der 
scholastische  Philosoph  Miscell.  I,  145.  nur:  „undwaer 
niht  zuoval,  so  en  weer  ouch  kein  genäde,"  nicht:  „ez 
enweere  zuoval;"  bruoder  Lampreht  von  Regenspurc  in 
der  tohter  von  Sione  Z.  1458.  nur:  „Die  tohter  ift  wert 
vnde  höh,  die  gotes  fvn  von  dem  himel  zoh,  Da  er  wol 
waer  immer  bliben,  daz  in  niht  hett  avz  getriben,  Het 
ez  ir  minne  niht  getan,"  nicht:  „ez  enhaete  ir  minne 
getan;"  wenn  es  dagegen  an  letzterem  Orte  gleich  dar- 
auf heifst  (Z.  1463):  „wan  von  allen  irn  finnen  Waer 
fie  zve  im  nimmer  chomen ,  er  en  haet  fie  felb  e  hie  ge- 
nomen,"  so  ist  das  ein  Fehler  entweder  des  Dichters 
oder  des  Schreibers,  und  man  mufs  bessern:  „haete  ers 
niht  selbe  e  hie  genomen."  —  Zahlreiche  beweisende 
Beispiele  und  besonders  Regeln  über  den  Unterschied  in 
tempus  und  modus  des  Vollworles  könnte  nur  jene  sol- 
che Abhandlung  geben ,   aber  nicht  Anm.  a.  zu  §.  5. 

Uebrigcns  wird  man  vielleicht  in  den  wenigsten  Fäl- 
len einen  solchen  mit  ne  gebauten  Satz  so  übersetzen 
können,  dafs  man  bei  der  conditionellen  Form  bleibe; 
vielmehr  wird  man  sich  mcistcntheils  relativer  bedienen 
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müssen ,  wie  auch  das  Französische  diese  Sätze  behan- 
delt, entweder  des  relativen  Fürwortes  oder  der  Con- 
junction  dafs  mit  folgendem  nicht,  zumahl  da  der  Haupt- 
satz so  häufig  die  dazu  gehörenden  demonstrativen  pro— 
nomina  und  Partikeln  daz ,  so,  also  u.  s.  w.  enthält  (s. 
Anfang  dieser  Anmerk.),  oder  der  Verknüpfung  durch 
ohne  dafs  oder  endlich  durch  oder:  so  wählte  Bilderdyk 
in  dem  §.  2.  Anm,  a.  citierten  Excurse  durchgängig  sein, 
niederl.  of. 

b)  ähnlich  dem  Mifs verstände,  aus  welchem  jüngere  codd. 
öfters  das  entfremdete  neauch  in  positive,  zuweilen  nicht 
einmal  conditionelle  Sätze  bringen.  Wie  Kaiserchron. 
fol.  7,  a:  Si  hir  ce  Rome  dicheinwip,  Sweder  magit  oder 
gehit,  Die  ich  zv  minnen  welle  haben,  Sie  in  11  mir  und-' 
irtan,  Swie  iz  mir  gevalle.  Toht.  Sion  4152-  fwer  den 
met  gevzet  In  ain  femel,  fie  enmveze  von  dem  met  werd- 
en fveze.  MS.  I,  23?  a:  Si  ensprach.  48,  a:  Wie  (l.zwiu) 
sol  ein  so  verdorben  man?  ich  enwaene,  an  ir  ist  gnade 
entslafen,  daz  ich  ir  leider  niht  erwecken  kan.  62,  a: 
triuwe  enpflegen,  1.  triuwen  pflegen.  72,  b:  froeide  en- 
pflege,  1.  fröuden  pflege.  69,  a.  steht  nun  warne  für  nu 
wa?ne,;  eneit  1517.  siene  für  si,  1955-  don  für  du,  Flore 
5029.  enspil  für  spil,  Berht.  S.  54.  ensi  für  st  u.  s.  f.  Ein 
falsches  en  im  cod.  florent.  des  Tristan  wird  unten  §.  17» 
Anm  a.  angegeben  werden.  Aber  Parciv.  10343.  10388« 
10930.  11944.  hat,  wie  mich  Hr.  Prof.  Lachmann  lehrt, 
kein  codex  das  fehlerhafte  en,  so  dafs  es  überall  nur 
Bodmers  Nachlässigkeit  verschuldet  hat. 

c)  Die  Stellung  des  subjunctiven  Satzes  ist  gleichgültig:  er 
kann  dem  Hauptsatze  vor-  und  nachgesetzt  werden.  Ein- 
geschoben Flore  4420:  daz  niht  lebendes,  ez  enflüge,  in 
den  garten  komen  müge.  (Ez  enflüge  es  sey  denn  geflo- 
gen. Weere  nicht  das  praeteritum  ausdrücklich  gemeint, 
so  müfste  es  auch  nach  der  consecutio  temporum  heifsen: 
ez  enfliege.) 

d)  So  auch  Nötk.  ps.  XXX,  10:  Uuer  ist,  der  sich  keinot 
habe  uuola  ze  tuonne,  imo  ne  uuege,  daz  andere  ubele 
tuont,  die  dero  selbun  professionis  sint.  Und  auch  hier 
franz.  blofs  ne :  y  a-t-il  un  homme  dont  il  ne  medise  ? 
('lebet  iender  man,  er  enbeschelte  in?)  avez  vous  un 
ami  qui  ne  söit  des  nötres?  (habet  ir  einen  vriunt,  er 
ensi  ouch  der  unser  ?  )  . 

e)  Häufig  werden  die  subjunctiven  Sätze  gar  nicht  in  ihrer, 
sondern  in  unabhängiger  indicativischer  Form  hinge- 
stellt. Z.  B.  Flore  4282:  wan  dane  ist  kein  pardise  üf 
der  erden:  ez  ist  daz  (st.  ez  ensi  daz).  Besonders  in  den 
bekannten  breiten  Umschreibungen  mit  niht  lazen,  niht 
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spam,  niht  biten,  niht  sümeu  u.  a.  So  Flore  3493:  so 
cnliez  er  niht:  er  kam  unde  fuorte  in  über  hin.  Kol. 
Cod.  S.  140:  dö  wart  langer  niht  gespart:  si  spielt  dis 
(1.  den)  samen  mit  der  vart  (vergl.  zu  Iwein  Z.  7086. 
S.  410.  Parciv.  1781.  Turnei  v.  Nanteiz  120-  Cod.  pal. 
324.  fol.  22-  v.  Str.  73:  Do  er  hcrn  dietherich  fach  Wol 
viere  —  l.'verre  —  vff  eime  famen.).  S.  184:  do  enwart 
niht  langer  gebiten:  si  vielen  bede  den  vater  an.  Reinh, 
vuhs  382:  Reinhart  sich  niht  sümde;  die  herberge  er 
rümde.  U.  S.  W. 

§.   6. 

Nachdem  wir  auf  diese  Weise  gesehen  haben  ,  wie  ne  bald 
mehr  bald  minder  untergeordnete,  bald  mehrbald  minder  abhän- 
gige Geltung  besessen,  gehn  wir  zu  denjenigen  Fällen  über,  in 
welchen  es  sich  die  alte  volle  Kraft  und  Bedeutung  bewahrt  hat. 
Selbe  lassen  sich  im  Allgemeinen  unter  der  Bestimmung  begrei- 
fen, dafs  in  kleinen  Sätzen  ne  zu  vollständiger  Negation  hin- 
reiche. Eine  Bestimmung,  die  ungenau,  weil  gränzenlos,  ist, 
aber  nicht  leicht  anders  gegeben  werden  kann. 

Dem  Vorhergehenden  reiht  sich  wohl  am  besten  folgender 
als  der  erste  Fall  an : 

Wenn  kurze  Sätze  mit  den  Hülfsverben  mac,  darf,  kan, 
sol,  tar,  wily  und  tuon,  gebildet  werden  und  das  von  ihnen 
abhängige  verbum  sanimt  seiner  Zubehör  zu  ergänzen  gege- 
ben wird,  so  vereinigt  sich  mit  dieser  Ellipse  auch  Wegfall 
einer  zweiten  Negation  und  es  wird  allein  ne  gesetzt.  Die 
zweite  Negation  würde  eben  zumeist  niht  seyn,  diese  nach  ihrer 
substantivischen  Bedeutung  würde  das  Object  zu  sich  nehmen 
im  genitivus,  das  Object  endlich  würde  sein  regierendes  verbum 
verlangen,  und  so  stünde  der  Satz  in  seiner  vollen  Gestalt  da, 
so  dafs  nur  die  einfache  Verneinung  ne,  die  sich  allein  an  das 
Hülfsverbum  selbst  anschliefst,  die  Ellipse  möglich  macht.  Die 
fleifsige  Anwendung  aber  einer  solchen  Ellipse  kann  das  begrün- 
det haben,  dafs  auch  aufser  derselben  die  ahd.  Mundart  mit 
jenen  Hülfswörtern  besonders  gern  einfaches  ne  verbindet  und 
namentlich  mit  mac,  dem  häufigst  zu  brauchenden.  So  Willir. 
Viir,  23:  minen  eigenen  uuingarten  ne  moht  ihbehuotan.  ix,  1. 
X,  4«  xni,  17.  xxix,  15.  lxxviii,  10.  Und  der  Pbysiologus 
31  ?  5:  So  siu  hungeret  mite  siu  zezenne  gewinnen  nemach.  23: 
unt  er  inphliehen  nemach.  32,  29-  Und  Nötker  z.  B.  ps.  XX, 
4:  pediu  ne  mahta  er  trinchen  die  bitteri  dero  sundon.  12:  sie 
dahtou  dero  dingo,  diu  sie  bringen  ne  mahton.  xxi,  8«  XL,  4. 
JAK.  12.  lxx,  2-  Lxxxrrr,  5-  u.  s.  w.  Dafs  jene  verba,  die  ei- 
gentlich praetcrita  sind  zu  ungebräuchlich  gewordenen  prae- 
senübus,  sich  auf  solche  Weise  mit  einfachem  geringem  ne  be- 
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gnügen,  erinnert  an  die  von  Jac.  Grimm  wahrgenommene  merk- 
würdige Erscheinung,  dafs  nomina ,  vom  praeteritum ,  d.  h. 
mit  dem  Ablaut  desselben  gebildet,  den  Sinn  des  Vollwortes 
grade  negiert"  wiedergeben  und  auf  leichte  Weise  das  Vergan- 
gene für  die  Gegenwart  als  aufgehoben  und  verneint  betrachten: 
vgl.  Gramm.  II,  79.  fg.  So  könnte  also  z.  B.  bei  ne  mac  eine 
zweite  Negation  in  mac  selbst  liegen.  Und  hierauf  begründen 
•wir  die  unten  §.  9.  und  §.  10-  fgg-  anzugebenden  Verbindungen 
von  ne  mit  (nicht  als  Hülfswort  genommenem)  Avil  (touc)  und 
mitweiz,  keinem  Hülfsworte.  Vgl.  auch  oben  §.  4. 

Beispiele  jener  elliptischen  Structur.  Wernh.  S.  87:  ichen 
han  die  ivgent  noch  den  fin,  daz  ib.  ir  wol  gedieuen  mege,  div 
in  io  grozzer  pflege  komen  ift  an  difen  tach.  Got  weiz  wol,  daz 
ih  enmak  (seil,  ir  niht  wol  gedienen):  nu  fehet  min  unchraft 
an.  Reim.  d.  a.  MS.  I,  82,  a:  ja  waen  ichmichs  gelouben  wil: 
ez  tuot  ze  vve.  Owe  leider  —  ich  enmac  (seil,  mich  sin  niht  ge- 
louben). Gotfr.  Trist.  9974:  und  dir  in  ze  kämpfe  bringe  her 
von  hiute  unz  an  den  driten  tac  — wand  ich  iezuo  enmac  (seil, 
dir  sin  niht  gebringen); —  den  selben  der  den  trachen  sluoc. 
Strophe  der  Würzb.  Hsch.  im  Walth.  S.  166:  wil  ieman  loser 
mit  mir  reden,  ichn  mac  (seil,  niht  gereden):  mir  tuot  daz 
lioubet  we.  Flore  1818:  min  muot  so  gar  zuo  im  stat,  deich 
mich  wil  des  vergezzen  (1.  vermezzen),  deich  sin  niht  kan  ver- 
mezzen  (1.  vergezzen),  und  ob  ich  wolte,  ich  enmac.  Walth. 
50,  34:  und  sich  nider  an  minen  fuoz,  so  du  baz  enmügest 
(zugleich  Beispiel  für  §.  4.).  Hartm.  arm.  Heinr.  563:  hie 
wände  er  si  dö  neide  mit  bete  unde  mit  dro  gesweigelban:  done 
mohter.  Flore  327:  der  wolte  sich  han  gewert;  leider — dö  en- 
mohter  (vgl.  §.  3.).  3103:  und  ein  wort  nie  gesprach,  wand 
er  enmohte.  —  Lampr.  Alexand.  5022:  mih  noh  miue  fursten 
ne  wolder  niwitforhten:  ime  düchte  daz  er  ne  dorfte  (seil,  uns 
niwit  forhten).  Zwei  doppeldeutige  Stellen  der  Kaiserchron. 
s.  oben  §.  4.  —  W7elsch.  Gast  IV,  6  (83?  b):  doch  taten  fi  daz  fi 
enfolden.  Eine  besonders  bemerkeuswerthe  Stelle,  weil  hier 
nach  ausgelassenem  Vollworte  dennoch  sein  Object  steht,  daz: 
und  nun  könnte  es  auch  eben  so  wohl  heifsen  des  si  niht  ensol- 
den,  wie  bei  wil  Gotfr.  Trist.  12:  da  wil  man,  des  man  niht 
enwil:  Thomasin  hätte  sich  vielleicht  sogar  hier  gestattet  zu 
sagen  da  wil  man  daz  man  enwil.  —  Die  Ellipse  kann  auch  all- 
gemeinerer Art  seyn,  wie  Nibeln.  223  >  3:  man  hiez  der  boten, 
einen  für  Kriemhilde  gan.  Daz  geschach  vil  tougen:  jan  torstes 
über  lut  (sc.  des  niht  getuon).  —  Fragment  in  Mafsm.  Denk- 
mäh]. 1,76:  Her  sprach:  herre,  des  is  nicht  recht,  daz  imber 
rittar  oder  knecht  gewäphent  plegen  zolen  geuen:  so  ne  wil 
ich  ouch,  de  wile  ich  leve, .  . . .  to  (1.  ichn  to)  daz  mit  betwng- 
enheit.  Eneit  2293  fg.:  Swester,  mir  ist  also  we  umb  den  leiden 
lieben  man,   daz  ichs  gesagen  njet  enkan  so,   der  iz  (1,  deiz) 
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mir  tohte  (1.  getonte);  al  künde  ich,  ich  enmohte,  und  moht- 
ich,  ich  enwolde  (seil,  des  niet  gesagen).  12842:.  nü  sal  ich 
niet  lange  leben,  undmohtich,  ich  enwolde. 

Folgende  Stellen,  in  denen  die  elliptischen  Sätze  durch 
wan  angeknüpft  sind,  werden  deshalb  abgesondert  und  mit 
Verweisung  auf  §.  3.  aufgeführt.  Eneit  1481:  ich  taete  oucl 
gerne,  wan  daz  ich  enkan.  Nibel.  1805,  3:  ja  heten  si  den  reck 
en  erzürnet  dö  den  muot,  wan  daz  si  entorsten  vor  dem  künege 
her.  Flore  3725:  du  taetest,  wan  (1.  wan  daz)  dun  getarst. 
Iwein  1030:  Ich  raachete  des  strites  harte  vil  mit  Worten,  wan 
daz  ich  enwil.  Eneit  6119:  wan  daz  ich  enwolde,  er  hete  mir 
guotes  vil  gegeben. 

Ein  mit  tuon  (dessen  Gebrauch  als  Hülfszeitwort  sowohl 
in  positiver  als  in  negativer  Rede  auf  elliptische  Structur  be- 
schränkt, und  das  vielmehr  ein  verbum  vicarium  zu  nennen 
ista),  deswegen  also  mit  jenen  praeteritis  mac  u.  s.  w.  nicht 
ganz  in  eine  Reihe  gestellt  werden  kann)  gebildeter  Satz  ist 
Gotfr.  Trist.  8718:  wand  ich  wil  riten  hie  hi  üf  äventiure  vil 
fruo ,  mir  gelinge  oder  entuo.  Wofür  nicht  mit  Aufhebung  der 
Ellipse  gesagt  werden  könnte:  entuo  niht  gelingen,  sondern 
vielleicht  nach  §.  17.  mit  Anwendung  des  vertretenen  Vollwor- 
tes: engelinge.  Ein  anderer  bei  Reimär  MS.  I,  82,  b:  doch 
troeste  ich  mich  des  einen :  sin  gehoeret  niht  und  engetet  diz 
lange  jar  =  noch  enhöfte. 

a)  Philologischer  Gelegenheitsmacherei  mich  auch  bedie- 
nend, verbessere  ich  an  dieser  Stelle  eine  in  Gottfrieds 
Lied  an  Christus  und  U.  L.  F.  Str.  37-  Die  Pariser  Hsch., 
die  mit  diesem  Gedichte  besonders  übel  verfährt,  die 
hintersten  Strophen  z.  B.  zu  vorderst  stellt,  liest  hier: 
ez  duldet  minre  valschen  muot,  danne  daz  mer  die  ünden 
tuot.  Abgesehen  von  dem  Declinationsfehler  ünden, 
würden  so  die  Worte  nur  eine  neue  Gottlosigkeit  des 
Dichters  enthalten:  der  Sinn  wäre  ein  ähnlicher  als  dort 
bei  Hartman  MS.  I,  181,  b:  sin  lip  ist  alse  valschelös, 
sam  daz  mer  der  ünde  d.  h.  gar  nicht.  Aber  man  lese: 
danne  daz  mer  die  sünde  tuot.  Es  ist  die  in  der  antiken 
Zeit  (Eurip.  Iphig.  in  Taur.  1197.  c.  intpp.  Cic.  p.  Rose, 
amer.  xxvi.)  wie  im  Mittelalter  (Wien.  Meerfart  392: 
daz  mer  ist  so  reine,  daz  ez  keine  busheit  mac  geliden, 
SÖ  man  seit)  gänge  Idee  von  der  alles  Böse  zurückwei- 
senden heiligen  Kraft  des  Wassers;  das  Gottesurtheil 
mit  kaltem  Wasser  (J.Grimm  deutsche  Rechlsaltcrthüm. 
S.  923— 92G-)  Verübt  auf  ihr. 
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§.  7. 

Unter  eine  besondere  Rubrik  dieser  elliptischen  Satzbil- 
dung sind  die  kurzen  rasch  verneinenden  Antworten,  die  hasti- 
gen Einwürfe  mit  blofsem  ne  zu  bringen.  Hier  kommen  auch 
noch  andere  verba  vor  als  die  oben  genannten  Hülfszeitwörtcr 
und  das  stellvertretende  tuon,  und  die  Ellipse  ist  bei  ihnen 
von  abweichender  Art. 

Ich  stelle  die  Beispiele  mit  mac,  darf,  kan,  tar,  wil  voran. 
Eneit  10531:  wan  minnest  Turnum  dan,  der  dich  nü  minnet 
mangen  tach.  Si  sprach  „vrowe,  ich  ne  mach  (sc.  sin  niet  ge- 
minnen)."  Walth.  82,  12:  Rit  ze  hove  Dietrich.  „Herre,  in 
mac  (seil,  niht  geraten)."  MS.  I,  2,  a:  diu  minne  darf  mich 
strafen  ruomes  (?  aber  cod.  vinar,,  der  das  Lied  zweimal  hat, 
liest  beidemal  auch  so)  —  zwar  sin  darf.  Reim.  MS.  I,  65,  b: 
kan  si  also  werben?  nein  si,  weiz  got,  sine  kan.  Nithart  MS. 
II,  77 ,  a:  dö  bat  ich  die  guoten  zuo  mir  sitzen  gän.  Si  sprach 
j,in  getar  (sc.  niht  zuo  iu  sitzen )."  Eneit  10440:  Tohter,  nu 
nenne  mir  den  man.  „Vrowe,  weiz  got,  ich  entorste."  MS. 
I,  80,  b:  nü  mac  ich  dienen  andei'swa.  Nein,  ich  enwil:  min 
fröude  ist  da,  da  sol  ich  si  vinden.  Bei  Gotfr.  Lied  I,  4:  st 
sprichet  kürzlich  „ine  wil"  ist  die  Ellipse  wieder  eben  so  allge- 
mein als  in  der  im  vorigen  §.  angeführten  Stelle  der  Nibeln. 
(223,  3-)?  in  den  darauf  folgenden  Worten:  „Sol  ich  darumb 
verzagen?  Nein,  ich  enwil"  ist  sie  wieder  bestimmter:  niht 
verzagen. 

Ferner  Sätze  mit  tuon.  Eneit  11113:  So  vürhte  ich  vil 
se*re,  daz  si  von  mirkereir  herze  unde  iren  muot.  —  Neinsi, 
weiz  got,  si  ne  tuot.  Reinhart  vuhs  657:  vor  leide  stirbet  ouch 
min  wip.  Kunin  sprach:  „sie  entuot."  Nicodem.  24,  d:  ver- 
gaz  ersieh,  der  nie  vergaz  ?  Nein,  er  zewar  noch  entet.  LTnd 
Langensteins  Littower  Z.  237:  Do  sprach  der  priester  hoch 
gewiht  „du  solt  mir  sprechen  dine  biht."  Du  jach  der  heiden 
„ich  enduon." 

Der  anderen  in  so  elliptischer  Structur  gebrauchten  Zeit- 
wörter sind  zwei ,  lazen  und  sin  (wesen).  In  einem  Liede  Ot- 
tos von  Botenl.  MS.  I,  16,  b.  entgegnet  das  Weib  dem  Ritter, 
der  am  Morgen  gern  noch  länger  bleiben  möchte :  dichn  lat  der 
tac!  Man  ergänze  wieder  allgemein:  des  niht  tuon.  Bestimmter 
ist  die  Ellipse  in  einem  ungedruckten  Herren  Reimar  d.  a.  zuge- 
schriebenen Liede  (cod.  herbipol.  fol.  189.  v.  a.):  fwie  gerne 
ich  rehte  tete,  wenne  ez  were  ein  felikeit,  fo  enlatmich  manic 
man  (seil,  niht  rehte  tuon),  der  vmme  ere  noch  fraude  dekein- 
en  muot  gewan.  Mise.  2,  177:  swie  gerne  ermissetaete,  in  en- 
lat  (st.  das  enlat  in)  diu  rehte  staetekeit  (sc.  niht  missetuon). 
Die  Beispiele  sind  auffallend,  weil  die  Ellipse  trotz  beibehalte- 
nem Ob jeete  besteht  und  so  nur  eine  halbe  ist.  —  Ellipse  des 
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Prädicatcs  nach  der  copula  sina)  Dietr.  Flucht  5462.  Dietrich 
sagt:  ichvürhte,  daz  ez  (Garten)  si  gegeben ;  worauf  Amelolt 
antwortet:  Ez  enist  (sc.  niht  gegeben),  sam  mir  min  leben. 
Und  welsch.  Gast  VI,  5  (tl5,  b):  warvmbe  fit  ir  ritter  worden? 
DvrhfhuTen?  weiz  got,  irn  fit  (sc.  niht  durch  slafen  ritter  word- 
en^. Bertholds  Ausdrücke  des  enist  niht  (S.  166-  197.)  und 
des  ist  niht  (S.  167.  275.)  sind  gar  nicht  elliptisch  mit  eng  an- 
schliefsender  und  darum  unausgesprochener  Wiederaufnahme 
der  Worte  des  Mitredenden  gemeint,  sondern  als  gewöhnliche 
starke  und  nachdrückliche  Verneinung. 

ä)  Auch  in  positiver  Rede  eine  seltene.  Welsch.  Gast  II,  2 
(39,  a):  fwer  ftete  wil  fin,  der  fi  (sc.  staete)  an  einem; 
Swer  an  einem  wil  niht  ftete  fin,  ez  ift  vnf  diche  worden 
fchin ,  Daz  er  ir  driv  vor  einz  lat. 

§.   8. 

Eine  Ausnahme  von  obiger  einfacher  Verneinungsweise 
kann  nur  in  so  fern  statt  finden,  als,  wenn  mehrere  der  ange- 
gebenen elliptisch  gebrauchten  Hülfszeitwörter  durch  eine  Con- 
junetion  zu  verbinden  sind,  dieses  nun  nicht  durch  unde,  son- 
dern durch  noch  geschieht.  Wie  überhaupt  der  Gebrauch  der 
altdeutschen  Mundarten  zur  Verknüpfung  ganzer  negativer 
Sätze  und  einzelner  Wörter  innerhalb  solcher  in  der  Regel  nur 
noch  gestattet,  sehr  selten  unde.a)  So  gr.  Ruod.  H.,  b,  22: 
gerne  her  ime  helfen  wolde  :  her  ne  konde  noch  nemochte. 
Und  eneit  10207  fg- :  wie  möhte  ich  gekeren  min  herze  an 
zwene  man?  Ich  entar  noch  enkan  noch  enwil  noch  enmach. 
(Gedruckt  ist:  Ich  enmac  noch  enkan  u.  s.  w.  Derselbe  Fehler 
10438 :  des  ich  vergezzen  niet  enmach  noch  enmac  noch  enkan.) 
10392:  Ich  han  dir  urloup  gegeben,  daz  du  minnest  Turnun. 
„Muoter,  des  mach  ich  niet  getuon."  Tohter,  durch  weihe 
scholt?  „Muoter,  min  herzeist  im  so  unholt,  daz  ich  enmach 
noch  enkan."  10822:  neheines  släfes  er  dö  pflach;  er  ne  mohte 
noch  enkunde.  Und  in  der  Antwort  ebda  9805:  Da  von  minne 
den  küenen  degen  Turnum-,  der  ist  ein  edel  vorste.  „Muoter, 
ich  enmach  noch  entorste."  MS.  IT,  229,  a  (I,  40,  b):  der 
eine  tuot  mit  sinem  übe,  al  daz  er  mac  ze  guote;  sone  wil  der 
ander  noch  enkan  (I,  40,  b :  der  ander  wil  noch  enkan,  falsch: 
denn  dafür  könnte  auch  gesagt  werden:  d.  a.  wil  niht  n.  enk. 
oder  wil  noch  enkan  niht.).  Es  ist  beachtenswerlh,  dafs  bei 
doch  so  häufigem  Anlafs  dazu  die  meisten  Dichter  sich  dieser 
Structur  zu  enthalten  scheinen. 

a)  Vgl.  auch  §.  13.     Jedoch  ist  unde  ohne  Ausnahme  Regel 
und  noch  wird  nie  gebraucht  in  den  oben  §.  5.  behandel- 
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ten  s.  g.  subjunctiven  Sätzen.  Z.  B.  Fundgr.  I,  75,  13: 
lim  gelobez  nicmer,  ih  engrife  die  -wunden  siner  siten 
nnde  ih  geselle  die  masen  an  sinen  henden  unde  an  sinen 
vützen.  Toht.  Sion  333:  Wand  fo  ichz  rechtes  chan  er- 
chvnnen,  fo  ift  niht  vnder  fvnnen,  Ez  enfei  eitel  vnd 
vnftaete.  Was  aufs  neue  die  Schwäche  der  Negation  in 
dieser  Structur  beweist. 

Dagegen  steht  zuweilen  umgekehrt  noch,  wo  man 
unde-niht  u.  dgl.  oder  gar  nur  unde  erwarten  sollte.  Jenes 
im  Liede  v.  d.  Samariterinn:  disiu  buzza  ist  so  tiuf ,  ze 
dero  ih  heimina  liuf ,  noh  tu  ne  habis  kiscirres ,  daz  thu 
thes  kiscephes ;  aber  das  so  tiuf  des  ersten  Satzes  ist  auch 
negativ  gemeint:  das  Wasser  im  Brunnen  steht  nicht  so 
hoch,  nicht  hoch  genug.  So  möchte  auch  Nötk.  ps. 
xxx,  9:  „uuanda  du  uuara  täte  minero  diemuoti  unde 
mih  lostost  föne  note  noh  in  des  tieueles  handen  nebe- 
tate  du  mih"  das  noh  nicht  sprachwidrige  Uebersetzung 
vom  lat.  nee  (salvam  fecisti  de  necessitatibus  animam 
meam  nee  me  conclusisti  in  manibus  inimici),  sondern 
aus  sprachgemiifser  Auffassung  des  Parallelismus  hervor- 
gegangen seyn:  der  erste  positive  Satz  hat  gleiche  Be- 
deutung mit  dem  folgenden  negativen.  • —  Der  Fall,  dafs 
noch  für  unde  oder  für  oder  steht,  ist  im  Mhd.  ziemlich 
häufig :  überall  aber  liegt  ihm  eine  negative  Beziehung  zu 
Grunde.  So  Kol.  Cod.  S.  92:  Man  mac  mir  lihte  schätz- 
en, waz  mir  bunt  noch  katze  des  minen  habe  vrezzen: 
sie  finden  aber  nichts  zu  fressen,  drum  ists  bald  ge- 
schätzt. Eben  so  in  einer  Frage  verneinenden  Sinnes 
Mise.  II,  175:  wie  möhte  man  ir  danne  iht  wol  geraten 
noch  enbern?  =  des  enmac  ir  nieman'wol  geraten  noch 
enbern.  Und  Titur.  XXIX,  96:  mit  kost  der  über  rieh- 
en, gar  über  zal  bi  pfunden  und  bi  marken;  drei  codd» 
noch:  über  zal  d.  h.  nicht  zu  zählen.  Wie  dieser  Satz 
schon  ein  comparativischer  war,  so  werden  zuweilen 
auch  die  auf  einen  Comparativ  folgenden  mit  danne  an- 
gefügten Sätze  nicht  durch  unde  ( oder) ,  sondern  durch 
noch  getheilt:  denn  z.  B.  dirre  ist  mir  lieber  danne  der 
heifst  ja  s.  v.  a.  der  ist  mir  niht  so  liep  also  dirre.  Aus 
diesem  Grunde  sagt  man  auch  franz.  il  ecrit  mieux  qu'il 
ne  parle,  il  n'est  pas  plus  obligeant  qu'il  ne  faut.  Ein 
Satz  der  Art  ist  eneit  43 ,  c :  er  sante  im  ouch  ein  guot 
swert ,  daz  scharpfer  unde  herter  was  den  der  guote 
eckesahs  noch  der  meere  mimminc  noch  der  guote  nagel- 
rinc  noch  haltecleir  noch  durendart.  Titur.  XXix,  50 : 
di  geloubten  immer  sidere  an  Gamureten  baz  mit  heilic- 
schefte  dann  anKaünen  oder  anTerviganden  noch  Mach- 
meten helfe.     Und  eben  so  erkläre  man  sich  den  aucU 
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sonst  bemerkenswerthen  Satz  bei  Reimar  d.  a.  MS.  I, 
76 j  a:  ich  weiz  getriuwer  minen  lip  (zu  ergänzen: 
danne  iemen)  noch  nicman  staeter  danne  mich;  ohne  den 
ersten  Comparativ  hätte  der  zweite  selbst  negierte  docli 
nur  durch  unde  angehängt  werden  dürfen. 

§.  9. 

Mit  noch  bedeutenderer  Selbständigkeit  als  in  diesen  el- 
liptisch gehaltenen  Antworten  zeigt  sich  ne  im  verbietenden 
Zurufe.  Hier  würde  bei  zweiter  Negation  die  Kraft  der  Kürze 
verloren  gehn.  Doch  während  der  freiere  Gebrauch  des  Ahd. 
grade  bei  dieser  imperativischen  Structur  am  längsten  und  lieb-« 
sten  verweilt  zu  haben  scheint,  a)  ist  sie  im  Mhd.  ein  neues  Zei- 
chen des  Veraltens  und  x\bsterbens  unseres  Wortes  und  findet 
nur  noch  auf  eine  bestimmte  Redensart  beschränkende  Anwen- 
dung. Es  ist  das  häufige  nu  enwelle  got  u.  dgl.,  wo  man  zu 
beachten  hat,  dafs  das  verbum  wieder  eins  von  den  verschobe- 
nen anomalen  ist:  vgl.  §.  6-  Entweder  so  allein  steht  es  ohne 
weitere  Folgeworte,  wie  Walth.  40»  12  '•  wessez  iemen — nu  en- 
welle got! — ,  so  schämt  ich  mich.  Nibeln.  2042?  1:  Nune 
welle  got  von  himele!  Oder  mit  folgendem  daz,  wie  Iwein 
4782:  Her  Iwein  sprach  „nu  enwelle  got,  daz  mir  diu  unzuht 
geschehe,  daz'*  u.  s.  f.  Nibeln.  2114,  1:  „Nune  welle  got  von 
himele"  sprach  Günther  der  degen  „daz  ir  iuch  genaden  sült  an 
uns  bewegen."  2275,  1«  „Daz  enwelle  got  von  himele"  sprach 
d6  Hagene  „daz  sich  dir  erggeben  zwene  degene."  Flore  6701  - 
„nu  enwelle  got"  sprach  diu  maget  „Flore  trütgeselle ,  deich 
also  gnesen  welle  oder  daz  mir  iemer  so  geschehe,  swenne  ich 
iuwern  tot  gesehe,  daz  ich  dar  nach,  ob  ich  mac,  gelebe  niemer 
einen  tac."  Berht.  S.  74:  Nu  enwelle  der  almehtige  got,  daz 
ich  daz  zerbreche!  Undso  isteneit  2019-  zu  bessern:  Ersprach: 
?, Vrowe ,  nune  (statt  wen)  welle  got,  daz  ich  daz  iemer  getuo ! " 

Wfegen  zweier  Stelleneben  dieser  eneit  bin  ich  zweifelhaft, 
ob  ich  sie  hierher  oder  wo  sonst  hin  ich  sie  ziehen  solle.  Die 
eine  ist  Z.  10577:  Wie  sol  ich  daz  anevan,  deich  indes  innen 
bringe  mit  gevüegelichem  dinge  und  ich  in  des  mache  gwis,  daz 
im  min  herze  holt  is  so  gar  iizer  mäzeu?  daz  en  touch  (st.  tovt) 
mirgelazen.  Wie  in  dem  Zweifel,  auf  welche  Weise,  auch  ein 
Zweifel,  ob  es  zu  thun  sey,  ausgedrückt  ist,  so  enthalten  die 
Worte  daz  en  touch  mir  geläzen  ein  Verbot  des  Nichtthuns, 
und  dieser  unterliegende  Sinn  mag,  wenn  die  Lesart  richtig 
ist,  die  kürzere  Negation  mit  sich  geführt  haben.  Dasselbe  ist 
der  Fall,  nur  einfacher  und  plausibler,  Z.  1J097;  nachdem 
Aeneas  hier,  wie  dort  Laviuia ,  hin  und  her  gesonnen,  aufwei- 
che Weise  er  sie  seiner  Liebe  inne  bringen  könne,  spricht  er: 
awic  der  rede  —  si  ne  touch — unde  laz  si  bliben!  So  von  zwei 
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positiven  VerLoten  eingeschlossen  und  gleichsam  inficiert, 
mufste  der  negative  Vorwurf  wol  auch  in  der  Gestalt  sich  ihnen 
nähern  und  weitläufigerer  Verneinung  entrathen.  Zudem  ist 
touc  wiederum  ein  verschobenes  Vollwort:  vgl.  §.  6- 

a)  Imperativische  Sätze  erster  Person  Notk.  ps.  XXX,  2: 
scameg  ne  uuerde  ih  (in)  cuuiga.  18:  scameg  ne  uuerde 
ih.  LXX,  2:  kescendet  ne  uuerde  ih  in  euua.  So  ih  nu 
bin,  so  ne  si  ih  iemer.  Zweiter  Person  sing.  XXI,  12: 
ne  gesuuih  mir  nu.  L,  5:  bediu  ne  bechenne  du  iz  —  bediu 
ne  anda  du  iz.  13-"  föne  dinemo  anasiune  ne  feruuerfeist 
du  mih  —  unde  ne  nemest  du  mir  dinen  heiligen  geist. 
i,xx ,  12:  Du  got  ne  uuerdest  kelirret  föne  mir.  —  plural. 
IV,  5:  unde  ne  rechent  iuuih.  xxx,  26*  Ne  lazent  iuh 
pelangen ,  uuenne  iuh  got  reche  an  dien  sundigen.  Pre- 
digt Fundgr.  I,  65:  —  fremedes  tinges  ne  sculit  ir  keren, 
luckez  Urkunde  ne  sculit  ir  sagen  —  ne  irkebetubel  mit 
ubele  —  ne  fluochet  den,  die  iu  fluochent.  —  Dritter 
Person  Notk.  ps.  II,  11 :  Daz  ne  heue  iuuih.  XL,  3:  unde 
iu  sinero  fiendo  geuualt  ne  gebe  er  in.  Lxx,  4:  iro  hant 
ne  ziehe  mih  ze  in.  J-xxirr,  20*  So  ne  gescehe  dinemo 
testamento  (dinemo  liute).  U,  S.  W. 

§.    10. 

Wir  gelangen  zu  einem  neuen  Gebrauch  des  einfachen  ne, 
den  wir  nur  durch  Verweisung  auf  §.  6-  zu  erklären  wissen, 
seine  Verbindung  mit  dem  verschobenen  verbum  weiz.  Die 
Fälle  dieser  Verbindung,  in  denen  allein  ne  gültig  ist,  sind 
folgende. 

Erstens.  Häuflg  werden,  wie  mit  positivem  weiz  a),  so 
auch  mit  ne  weiz  ohne  zweite  Negation  halb  offene,  in  den 
Hauptsatz  verwachsene  Parenthesen  gebildet,  der  Art,  dafs  ein 
zur  Abschliefsung  des  Hauptsatzes,  sey  es  als  Subject  oder  als 
Prädicat,  als  Object  oder  als  Adject  erforderliches  Wort  in  ab- 
hängiger Form  der  Frage  zu  einem  eingeschalteten  ine  weiz 
und  dergl.,  und  zwar,  wenn  dies  Wort  das  Object  ist,  in 
dem  casus  ,  welchen  das  Vollwort  des  Hauptsatzes  mit  sich 
bringt,  construiert  wird.  Es  vergleicht  sich  dieser  Gebrauch 
des  ine  weiz  genau  dem  des  latein.  nescio.  Beispiele  machens 
deutlicher.  Reinh.  vuhs  2300*  Mich  wil  ichn  weiz  waz  übeles 
bestan.  Kol.  Cod.  S.  173:  und  darin  ich  enweiz  wiemanicmarc. 
Eneit  5740:  und  ein  samit  darunder  ich  enweiz  weder  grawe 
oder  rot.  Iwein  127:  Deiswär,  ir  hat  iuch  an  genomen  irne 
wizzet  hiute  wazb).  Parciv.  515:  Do  truoc  der  helt  milte  üf 
eim  herminem  schalte  ine  weiz  wie  mangen  zobelbalc,  Maria 
S.  138:  vn  wrden  ensamet  ennein  wir  enwizzen  welher  tougen. 
Fundgruben  I.  19 
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Flu.  4782:  der  herre  Tilüs  enthalt  er  cnwiste  selber  vves.  9300: 
do  quamen  si  zc  lande  ieli  ne  weiz  über  wie  mangen  tacb.  12889 : 
in  mangen  riuwen  si  lach  ich  ne  weiz  wie  mangen  tacb.  Parc. 
1753:  er  streich  ine  weiz  wie  lange  nach.  MS.  I,  79,  b:  daz  si 
lebent  sine  wizzen  wie.  Kol.  Cod.  S.  177:  do  was  der  alt 
gesezzen  gegen  dem  sun  ich  (en)  weiz  wie.  Ivvein  7757:  Do 
neic  ich  unibe  in  elliu  lant  iclm  weste  war  ode  weme.  Walth. 
67»  36:  da  wonte  ein  wunder  inne;  daz  fuor  ine  weiz  war. 
Boner.  xxx,  4:  si  woldenflien  si  enwissen  war. 

Wie  gebräuchlich  jene  flüchtig  gesprochenen  halben  Pa- 
renthesen mit  ine  weiz  gewesen  seyn  müssen,  zeigt  die  ver- 
sehlifTenc  Form  neiz.  Neiz  wer,  neiz  waz  =  ich  enweiz  wer, 
ich  enweiz  waz  häufig  im  Lanzclet.  Diut.  I,  37:  neiz  wie.  Und 
Ulr.  Trist.  2444:  derst  neiz  wä  in  dem  lande.  Ja  sogar  schon  im 
zehnten  Jahrb.  ein  neiz  waz  :  gloss.  vindobon.  in  HolTm.  Samm- 
lung 60,  7. 


*a 


a)  z.  B.  Heinr.  v.  Veld.  MS.  I,  20,  a:  wan  ich  taete  ich  weiz 
wol  wie.  Reim.  v.  Zw.  MS.  II,  139,  b :  ich  seite  in  gerne 
ich  weiz  wol  waz. 

b)  Hier  noch  eigener  Einflufs  der  Satzverschiänkung  auf 
die  Stellung  des  zu  annemen  gehörigen  hiute.  Im  näch- 
sten §.  (  Anm.  a.)  Beispiele  einer  grade  entgegengesetzten 
Ungenauigkeit. 

§•    IL 

Nach  Anführung  dieser  „eleganten"  Structur  können  wir 
uns  zu  der  übergrofsen  Masse  von  Stellen  wenden,  wo  weiz  mit 
folgendem  abhängigem  Frageworte  auch  ohne  auf  obige  Weise 
eingeschaltet  zu  seyn  mit  keiner  andern  Negation  aufser  blofsem 
ne  negiert  wird.  Wir  begnügen  uns  hier  mit  einer  theils  zufäl- 
ligen ,  theils  absichtlichen  Auswahl  von  Beispielen. 

A.    ne  weiz  mit  folgendem  Fragepronomen. 

Eneit  10182:  ich  enweiz,  wer  rnirz  geriet.  Friged.  539: 
hie  enweiz  ich  selbe,  wer  ich  bin.  Iwein  5698:  Er  erkande  in 
bi  dem  msere  unde  enweste  doch,  wer  er  wasre.  Nicod.  43,  b: 
ich  erebant  in  ot  in  buzzen,  In  binnen  (ne)  weftich,  wer  er  was. 
Flore  1809:  so  enweiz  ich,  wrer  min  mage  sint.  Iwein  907:  lehn 
weiz,  wem  liebe  dran  gesehach.  Walth.  42,35:  ichn  weiz  and- 
ers, weme  ichz  wizen  sol  (vgl.  doch  §.  3-)-  ^S.  1>  34,  a:  diu 
wolt  ich  ir  senden;  nu  enweiz  ich,  bi  weme.  Nibelu.  970,  1: 
sine  wessen,  wen  si  solden  mit  strite  do  bestan. 

Eneit  13035:  Ich  (en)  weiz,  waz  noch  sal  geschehen.  Iwein 
3981 :  sone  weste  ich,  waz  ez  wa?re.  8160:  ichn  weiz  aber,  wraz 
oder  wie  in  sit  geschaebe  beiden.  1671 :  Ichn  weiz,  waz  si  zwarea) 
an  ir  goltvarwen  bare  unde  an  ir  selber  richet.  En.  10864:  Ich 
(  lji)  weiz,  waz  si  an  mir  rechen.  Kaiserchron.  26>  c:  ichne- 
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weiz,  waz  duo  mirwizift.  MS.  I,  50,  b:  und  enweiz  von  liebe 
joch ,  waz  ich  von  ir  sprechen  mac.  Iwein  1944 :  lehn  weiz ,  waz 
ich  dir  tuon  sol.  2223:  lehn  weiz ,  waz  ich  tuon  sol.  4231 :  ichn 
weiz,  waz  ich  nü  mere  tuo.  Walth.  55,  38:  in  weiz,  waz  ich 
daruinbe  tuo.  Flore  1272:  wan  daz  ich  doch  entsitze  und  en- 
weiz,  waz  ich  tuon  mac.  5185:  obe  ir  euwizzent,  waz  und 
weihe  wat  ir  setzent.  6277:  si  enwiste,  waz  si  dar  zuo  umb  daz 
solte  sprechen.  6290:  ich  enweiz,  waz  ich  (1.  iz)  meine.  603: 
ich  enweiz,  waz  sie  mähten.  Walth.  14,  32:  in  weiz,  waz  diu 
liebe  touc.  MS.  II,  208,  b:  ine  weiz,  waz  brieves  er  ir  las.  I, 
173,  a:  ine  weiz,  waz  ich  singe.  En.  10233:  nu  enweiz  ich, 
sprach  si,  waz  ich  sal.  Nibeln.  934,  1:  Jan  weiz  ich,  waz  ir 
kleit.  Friged.  50:  swer  ergründen  wil  die  gotheit,  der  enweiz 
ze  jungest,  waz  er  seit.  Reim.  d.  a.  MS.  I,  70,  b:  waz  solt  ich 
nü  singen  oder  sagen?  solte  ich  swern,  ine  wisse,  waz.  MS.  I, 
54,  b:  nieman  solde  niden,  er  enwiste,  waz  (zugleich  Beispiel 
für  §.  5-  )  .  Toht.  Sion  4116:  Der  wille  enwefte,  waz  er  wolde, 
der  mvet,  wes  er  mveten  folde.  —  Eneit  10507:  Nu  ne  weiz 
ich,  muoter,  sprach  diu  maget,  wes  der  herre  entgeldet.  Ni- 
beln. 2110:  1:  ine  weiz,  wes  ir  iueh  treestet.  1963,  1:  Nu  en- 
weiz ich,  wes  si  bitent.  Walth.  47,  11 :  nun  weiz  ich  ,  wes  diu 
mäze  beitet.  Nicodem.  29,  c:  irn  wizzet,  fprach  pilat,  Wes 
ir  den  fchergen  habt  gezigen.  31,  c:  Er  enweiz,  wes  er  en- 
kiltet. 

Gudr.  6233:  ich  enweiz,  von  weihen  schulden  ez  min  neve 
tuot.  6769:  leb  enweiz,  in  welher  zite,  spate  oder  fruo,  da 
(1.  daz)  si  begunden  sigelen  Cassianen  zuo  ;  wie  Nibeln.  858,  7: 
ine  weiz,  durch  weihen  nit,  daz  si  in  niht  enwarenden.  Nicod. 
38,  a:  der  erftunt,  daz  wir  en  wiften,  Mit  welher  chraft  er  iz 
taste.  Toht.  Sion  2334:  Vnd  im  der  tot  iemitten  winchet,  Des 
uraigen  er  ift  vnd  enwaiz,  ze  welcher  vrift  Er  in  hin  beginnet 
dinlen.  Gudr.  4926:  wir  enwizzen,  weihen  enden  der  fürsten 
erbe  sint,  Iwein  4838:  sine  Westen,  welch  gerinc  in  aller  beste 
erte. 

Friged.  914:  swä  ein  diep  den  andern  hilt,  da  enweiz  ich, 
weder  mere  stilt  (in  J.  Grimms  Rechtsalterthüm.  S.  636-  wird 
derselbe  Spruch  in  schlechtei-er  Lesart  aus  einem  ungedruckten 
Stricker  citiert:  swelich  dieh  den  andern  hilt,  ich  weiz  niht, 
welicher  me  stilt.).  En.  9655:  Muoter,  ich  enweiz,  weder  ih 
(st.  iz)  tuo.  Iw.  3831:  Nune  weste  min  her  Iwein,  vonwederm 
si  waere  von  den  zwein.  Trist.  10275:  sine  weste  in  ir  muote 
under  übele  unde  under  guote,  ze  wederem  si  solte. 
B.  ne  weiz  mit  folgender  Fragepartikel. 
Eneit  9941 :  Ich  enweiz ,  ob  in  alle  wip  also  minnen.  10429 : 
ich  enweiz,  ob  iz  von  minne  si.  12529:  ich  (en)  weiz,  ob  ich 
tobete.  Nibeln.  628,  2:  ich  enweiz,  ob  er  daz  teete  durch  sinen 
hohen  muot.  Walth.  86,  11:  ichn  weiz,  obe  ich  schoene  bin. 

19* 
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S.  172:  tchn  weiz,  ob  sie  spotte  min.  S.  179:  iclm  weiz ,  ob 
allen  Hüten  si  also.  Nitbart  AIS.  JI,  77,  b:  in  weiz,  oh  imz 
der  tlevel  gäp.  Reimar  MS.  I,  71,  b:  owe!  nun  weiz  ich,  ol> 
ichz  laze  oder  ob  ichz  tuo.  Flore  1059:  er  enwiste,  ob  ez  naht 
solte  sin  oder  tac.  Berht.  S.  466:  Ich  enweiz  ouch,  ob  ez  in 
dem  Übe  oder  üz  dem  libe  si. 

Eben  so,  wenn  ob  ausgelassen,  oder  vielmehr,  wenn  der 
abhängige  Satz  ohne  ob,  aber  in  der  dahinter  erforderlichen 
relativen  Wortfolge  gebildet  wirdb).  Nibeln.  1775,  1:  Des 
nahtes  wol  enmitten — ine  weiz,  ez  e  geschaeh,  daz  u.  s.  f. 

Cresccntia  698:  Ich  enweiz  vor  leide,  wa  ich  bin.  MS.  I, 
94,  a:  daz  ich  enweiz,  wa  si  si.  Iwcin  2586:  daz  ern  weste,  \\;i 
er  lac.  Gcirl.  Evangelharm.  181,  40:  vil  sere  klagte  si  daz,  daz 
si  ne  wesse,  wa  er  was.  Wigal.  2084  •  die  edelen  ritter  enwessen, 
wa  si  hin  warngekeret.  Tobt.  Sion  1024:  fo  enwaiz  dermenfehe, 
wa  hin  er  die  gedanchen  wenden  fchol.  Eilhart  Trist.  (2934): 
ich  ne  weiz ,  wa  vone  iz  nü  come. 

Eneit  10144 •"  Ich  (cn)  weiz,  wannen  mir  daz  wort  quam. 
10320:  ich  (en)  Aveiz,  wanne  daz  süle  komen. 

Friged.  492:  Ich  enweiz,  war  ich  nach  töde  sol  En.  2623: 
daz  er  enwiste,  war  er  quam.  Gotfr.  Trist.  899:  mit  disem  kriege 
enwest  er,  war. 

Eneitl04l7:  ich  enweiz,  war  umbe  du  iz  tuost.  1461 :  Ouwe 
wie  bistü  mir  genomen!  ichn  weiz,  warumbe  oder  wie.  Parciv. 
264:  i"e  weiz,  warumbe  ez  also  lebet.  Iwein  2472:  ichn  weiz, 
warumbe  si  ez  tuont. 

Kaiserchron.  cod.  pal.  361- fol.  75,  c:  Ja  ne  wizze  wir,  gole- 
weiz,  Weder  er  lebet  oder  tot  ift,  Wen  daz  im  der  adm  warm 
ift,  Der  da  gel  uon  fine  (sie)  muondec).  Trist.  875:  wan  er 
enweste  ,  weder  ir  nmot  wider  in  waer  übel  oder  guot. 

Wcrnh.  Mar.  S.  118:  ia  ligen  wir  inder  not  vn  enwizzen, 
wenne  vns  der  tot  begrifet  ungewarnet. 

Iwein  5822:  ichn  weiz,  wie  ich  in  iu  nenne.  7793:  soi-ie 
weiz  ich,  wie  ir  minne  iemer  gewinne.  Walth.  117,  22:  lehn 
weiz,  wiechz  erwerben  mac.  Strick,  d.  werlt  cod.  herbipol.  fol. 
87.  r.  a:  Mir  tuot  din  armuot  fo  we,  Daz  ich  enweiz,  wie  ich 
gebaru  fol.  MS.  I,  8,  b :  wan  ich  enweiz  ,  wie  mir  sule  gelingen, 
Miscell.  II,  198:  ih(en)weiz,  wiez  iv  (1,  ir)  gevalle.  Kürenb. 
Fundgr.  1 ,  266:  in  weiz,  wiech  ir  gevalle.  Eneit  6565:  Ich  (en) 
weiz,  wie  daz  möhte  sin.  Walth.  60,  20:  lehn  weiz,  wie  din 
wille  ste  wider  mich.  68,  6:  sus  enweiz  ich,  wie  si  danue  heiz- 
en sol.  117,  25:  daz  schadet  mir  lihte;  sus  enweiz  ich,  wie. 
Flore  897:  ich  enweiz,  wie  uns  ist  beschehen  ein  dinc.  863: 
er  enwiste,  dö  er  ez  gesach,  wie  er  solte  werben.  3864:  die 
haete  er  gerne  verborgen;  dö  enwiste  er  leider,  wie.  5583:  er 
enwiste,  wie  iuie  geschaeh.  Berht.  S.  231:  ich  enweiz,  wie  cz 
siel,  oder  wer  ze  rehte  gloubet.  S,  466:  ich  enweiz,  wie  ez  ge- 
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schach.  —  Dar  nach  eiweiz  er,  wie  im  geschult.  Marn.  MS.  II, 
176,  b:  der  zehende  enweiz,  wie.  Gudr.  2995.  lese  ich:  Siu 
wisten,  wie  si  mühten  dar  bekomen  sint. 

Wenn  dagegen  die  conjunetio  relativa  daz  folgt,  so  ist 
blofses  ne  nicht  erlaubt.  Eneit  10237:  Leider  da  enweiz  ers 
niet,  daz  min  herze  mit  irn  vert.  11269:  sine  wiste  aber  niet, 
daz  der  herre  Eneas  in  sulhen  nceteu  durch  si  was.  Iwein  6579-" 
dem  weiz  niht,  daz  ein  biderbe  man  sich  alles  des  enthalten 
kan,  des  er  sich  enthalten  wil.  Reim.  MS.  I,  80,  a:  done  wiste 
ich  niht,  daz  sich  du  huob  eiu  swaere.  Walth.  73,  4:  Jon  weiz 
si  niht,  swenn  ich  min  singen  laze,  daz  ir  lop  zergat.  Flore 
5598:  diu  maget  (diu)  enwiste  niht,  daz  ieman  lac  darander, 
Wien,  merfart  297:  daz  ein  bruoder  kandeden  andern ,  des  en- 
weiz ich  niht.  Der  Grund  ist:  man  fühlte  in  daz  seinem  Ur- 
sprünge gemäfs  noch  zu  sehr  ein  Object,  und  ein  solches  war 
mitblofsem  ne  weiz  nicht  zu  vereinbaren:  vgl.  §.  13. 

a)  genauer:  lehn  weiz  zware,  waz  st  an  u.s.  f.  Aehnlich  in 
einem  Herren  Walther  v.  d.  Vw.  zugeschriebenen  Liedc 
cod.  herbipol,  fol.  169-  v.  b:  gerne  weite  (ich),  wer  fie 
leibe  wTere  =  gt'rne  weste  ich  selbe,  wer  sie  weeve.  Vergl, 
§.  10.  Anm.  b. 

b)  So  liest  und  erklärt  Lachmaun  in  obiger  Stelle  der  ni- 
brlunge  not  mit  Vergleichung  von  Str.  2105,  2.  (ez  der 
Jielrn  weere  od  des  schiltes  rant,  von  ir  ingesinde  wart  ez 
in  dar  getragen)  und  Gudr.  4099:  Do  rieten  sine  friunde, 
ez  liep  oder  leit  giner  muoter  waere,  daz  er  die  scheenen 
meit  iu  sinen  willen  bicehte.  Dazu  noch  folgende  Pa- 
rallelen. Obe  ist  nicht  gesetzt  hinter  enruochc  und  ich 
enruoche  in  zwei  §.  16.  B.  anzuführenden  Stellen.  Obe 
oder  weder  fehlt,  aber  es  folgt  ein  theilendes  gleichstel- 
lendes aide,  oder  (sive-sive)  Notker  Capella  (speeimnn 
pg.  20-):  Vnz  si  daz  al  uuorhta,  so  gesah  iro  dionest 
uuib  periergia  (daz  tir  chit  sludiosa  operatrix)  füre  sia 

v  sorgendiu,  uuauda  si  iro  gialtera  uuas,  uuaz  si  teta,  si 

dunches  tara  chame  aide  dara  gesendet  uuare  föne  dero 
inüoter  (sive  sponte  aggressa  erat  sive  missa  a  matre). 
Titur.  xxx,  45:  ez  würd  iedoch  versuochet  dar  mit  strite, 
\n  ir  alle  daz  leben  fliesen  müesteri ,  oder  si  keemen  an  die 
witc.  Vgl.  oben  §.  2-  Anm.  d.  die  Abweichung  der  Ber- 
liner Hsch.  des  Friged.  Z.  3770;  die  Lesart  ist  metriseh 
besser.  Endlich  steht  weder  obe  noch  oder  in  zwey  von 
mir  zum  Wessobr.  Gebet  S.  61-  Anm,  erklärten  Stellen 
einer  ahd.  Predigt  in  Doeens  Miscell.  I,  12- 

c)  Bemerkenswerth  ist  die  Aenderung  des  an  dem  reichen 
Reime  ist:  ist  Anstofs  nehmenden  LTmarbeiters  der  de- 
scentia  Z.  828:  wiremvizzen,  gut  weiz,  weder  er  lebet 
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ze  dirre  vrist,  wan  daz  der  ädern  in  im  ist,  der  get  von 
sinem  munde.  Oder  er  tot  ist,  das  wird  als  von  selbst 
sieh  verstehend  fortgelassen.  Eben  so  Nicodem.  32,  c: 
Nu  han  ich  hie  vil  angen  in  minem  charcher  gevangen 
Barraban  durch  manflaht,  dier  tet  bi  der  naht:  Weder 
fol  ich  in  lazzen  leben?  seil,  oder  Jesum?  Kolocz.  Cod. 
S.jl69:  Ergedähte:  weder  mäht  duz  gesin  min  lieber 
geselle?  seil,  oder  enbist  duz  niht? 

§•    12- 

Es  ergibt  sich  aus  diesen  Beispielen,  dafs  bei  ne  weiz  mit 
folgender  Fragepartikel ,  besonders  ob,  im  abhängigen  Satze 
gern  der  conjunctivus  gesetzt  wird;  bei  folgendem  Frageprono- 
men aber,  wie  es  scheint,  nur  dann,  wenn  wizzen  im  praeteri- 
tum  steht. 

In  Bezug  einer  Reihe  oben  nicht  angeführter  Stellen  ist 
Folgendes  zu  bemerken» 

Wir  haben  Beispiele  gesehen,  in  denen  bei  gemeinschaft- 
lichem Subjecte  des  Haupt-  und  des  abhängigen  Satzes  die 
—ungewisse —  Zukünftigkeit  der  im  letzteren  angegebenen 
Handlung  durch  den  conjunctivus  praes.  (präsentischem  ine 
weiz  folgend)  oder  durch  das  Hülfswort  sol  ausgedrückt  wur- 
de. Von  jener  Art  waren  z.B.  Iwein  4231.  Walth.  55,  38-  Eneit 
9655.  MS.I,  71,  b;  von  dieser  Nibeln.  970,  1.  Iw.  1944.  2223. 
Eine  dritte  Weise  ist  die,  dafs  das  pronominale  Subject  des  ab- 
hängigen Satzes  erlischt  und  das  verbum  desselben  als  infiniti- 
vus  zu  wizzen  construiert  wird,  so  dafs  nunmehr  das  Ganze 
einen  Satz  bildet.  Wie  man  auch  im  Franz.  sagt  und  ohne  pas: 
je  ne  sais  que  faire,  je  ne  sais  ä  quoi  me  de'cider.  So  Lampr. 
Alex.  4772:  si  ne  wisten  über  wen  doh  clagen.  Eilhart  Trist» 
Fundgr.  I,  2345  43:  ich  ne  weiz  waz  ir  inbietin  me.  Eneit  11684: 
Er  (en)  wiste  waz  darumbe  tuon.  Iwein  2252:  daz  begunde 
im  starke  swäreu  unde  enweste  wie  gebären,  wie  arm.  Heinr. 
1408:  si  enwesten  wie  gebären  und  Gudr.  3426:  di  enwisten 
wie  gebären.  Ebda  3513:  si  enwisten  war  entrinnen.  Hier  kann 
auch  ze  vor  den  infinit,  gesetzt  werden :  Nibeln.  2025 ,  4 :  si  en- 
wessen  wem  ze  klagene  ir  vil  grözlichiu  ser.  En.  872:  sine  wiste 
war  ze  keren. 

Eine  andere  zuweilen  vorkommende  Eleganz  ist  die,  dafs 
das  Object  des  abhängigen  Satzes  ,  wenn  es  nicht  eben  mit  dem 
Fragepronomen  gegeben  ist,  in  den  Hauptsatz  als  Object  zu 
wizzen  gezogen  wird.  So  Reim  Ar  d.  a.  MS.  I,  74?  b:  disen 
lieben  guoten  man  enweiz  ich  wiech  von  mir  bekere  =  ich  en- 
weiz,  wie  ich  disen  1.  g.  man  von  mir  bekere.  Iwein  2837: 
diene  Weiz  ich  war  ich  tuo.  Welche  Umstellung  sich  noch 
leichter  bei  jener  infinitivischen Structur einfinden  konnte:  en. 
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10219:  ich  enweiz  daz  wie  beginnen  =  ich  enweiz  wie  daz  be- 
ginnen =  ich  enweiz,  wie  ich  daz  beginne.  Kol.  Cod.  S.  92. 
geschieht  ein  Uebriges :  das  Object  ist  erst  in  den  Hauptsatz 
gezogen,  dann  im  abhangigen  wiederum  aufgenommen:  daz 
enweiz  ich,  wä  ichz  nemen  sol.  (Wie  Miscell.  I,  56:  die  wil 
got,  daz  wir  im  die  geben  umb  daz  ewige  leben.)  Freilich  könn- 
te auch,  wie  ich  glaube,  nicht  gesagt  werden:  daz  enweiz  ich 
wa  ich  nemen  sol,  sondern  nur:  daz  enweiz  ich  wa  ich  neme. 

Eben  so  kann  das  Subject  des  abhängigen  Satzes  als  Object 
in  den  regierenden  gezogen  werden;  doch  ist  es  dann  dort  in 
pronominaler  Form  kurz  zu  wiederholen,  a)  Obgleich  man  in 
der  einzigen  mir  dafür  bekannten  Stelle  erst  so  zu  bessern  hat, 
nur  mit  ziemlicher  Gewifsheit.  Wernh.  Mar.  S.  169:  daz  en 
weiz  ich,  waz  (1.  waz  ez)  meinet. 

Es  mag  hier  auch  noch  auf  die  Beispiele  besonders  aufmerk- 
sam gemacht  werden ,  in  denen  vom  abhängigen  Satze  nichts  als 
das  Fragewort  vorhanden,  das  Uebrige  aber,  das  Vollwort 
sammt  seiner  Zubehör,  aus  dem  Vorhergegangenen  zu  ergan- 
zen ist:  MS.  I,  34,  a.  54,  b.  70,  b.  Iwein  1461.  Walth.  117, 
25.  Flore  3846-  MS.  IJ,  176,  b. 

a)  Entsprechende  Satzbildung  auch  bei  andern  Vollwörlern 
und  nicht  negiertem wizzen.  Eneitll468:  sumelich  hantz 
(für:  hab  izj  ouch  niht  vernomen;  die  wil  ich,  daz  siz 
merken.  MS-  I,  163,  a:  Sumelicher  wibe  unstaete  wil 
ich,  daz  (1.  dazs)  den  guoten  wiben  ere  si.  67,  a:  daz 
lop  wil  ich,  daz  (1.  deiz)  mir  beste.  Welsch,  gast  I,  9 
(  Pg.  31,  b.):  Ein  tcerifcher  man  der  lieht  ein  Avip,  l'waz 
(1.  waz)  fi  gezierde  habe  an  ir  lip;  Er  liht  niht,  waz  11 
htibe  da  inne.  Friged.  881:  JNu  sehent  den  honic,  wie 
süezeer  st«  Tobt.  Sion  2790:  Swie  tvmb  ich  doch  anders 
fei,  mir  il't  iedoch  die  Aveifhait  bei,  Daz  ih  wol  waiz 
ihefum  chrift,  daz  er  oberifte  weifhait  il't.  Eigenthüin- 
licher  Art  ist  Fundgr.  I,  98,  38:  der  lonet  der  guoten 
werke,  diu  er  weiz,  daz  si  vii  einvalticlicben  bigangen 
sint=obe  er  weiz  u.  s.  w.  oder:  diu  er  vil  eiuvalticlichen 
bigangen  weiz.  Und  ibid.  101,  23:  got,  den  du  gihest, 
der  (d.  i.  daz  er)  diu  fater  si  =  got,  des  du  ze  vater 
gihest  oder:  den  du  dinen  vater  Wesen  gihest.  —  Im 
Griech.  und  Latein,  ist  diese  t  ebertragung  aus  dem  ab- 
hängigen in  den  regierenden  Satz,  diese  Verwandlung 
von  Subject  in  Object  bekanntlich  sehr  häufig:  vgl.  JYl. 
Schmidt  über  den  Infinitiv  (Ratibor  1826.  4.)  S.  39. 

§.    13. 
Es  ergibt  sich  aus  diesen  Beispielen  ferner,  dafs  der  einfach 
negierte  Satz  mit  dem  verbo  wizzen  so  kurz  als  möglich  sein 
müsse. 
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Deswegen  darf  wizzen  von  keinem  Hülfszeilworte  abhängig 
sein  ;  ist  dies  der  Fall,  so  tritt  volle  Negation  ein ,  wie  Crescent. 
610:  Ich  kan  niht  wizzen,  umbe  waz  ich  mich  g<m  dir  so  gar 
vergaz.  Flore  1362:  Blantscheflur  diu  enkuode  wizzen  niht, 
wazs  teete.  2697:  du  mäht  niht  wizzen,  wiez  ergät.  Darnach 
ist  Z.  1918.  zu  bessern:  ich  enmac  (niht)  wizzen,  waz  wir 
sagen. 

Eben  so  darf  ungern  der  ganze  Satz  abhängig  sein ;  ein  sol- 
cher wird  jetzt  stark  negiert,  wie  Görl.  Evangelharm.  163,  9: 
Si  sprachen  ja  zeware,  daz  er  blint  geborn  waere;  sin  enwessen 
aber  niht,  von  wem  er  nü  biete  daz  lieht.  Jetzt  nach  sonstigem 
Brauch  einfach,  wie  Nicodem.  51,  c:  fi  fprachen,  fine  wüten, 
Wer  er  wraer  oder  wa. 

Deswegen  ist  auch  in  der  Regel  das  Subject  ein  prouomen 
personale,  selten  ein  substant.  (iwein  3831.  Wigalois  2084. 
Toht.  Sion  1024.4116-  MS.  II,  176,  b.)  oderpronomenperson. 
mit  adjeetivischem  Zusatz  (Friged.  539.).  Besteht  es  aber  aus 
zwei  Substantiven ,  so  werden  dieselben  dem  altdeutschen 
Sprachgebrauch  gemäfs  nicht  durch  unde,  sondern  durch  noch 
verbunden.  Vergl.  §.  8-  Daher  heilstes  Iwein  3218:  daz  man 
noch  wip  enweste,  wä.  Eben  wie,  wenn  zwei  ne  weiz  neben 
einander  stehn,  auch  nur  noch  dazwischen  treten  darf.  Eneit 
9901«*  Nune  weiz  ich  leider,  waz  ich  tuo,  noch  ne  weiz,  waz 
mir  wirret. 

Ist  dagegen  das  Subject  ein  pronom.  relativum,  so  ist  stär- 
kere Negation  erforderlich,  weil  aufser  dem  relativum  selbst 
auch  das,  worauf  es  sich  bezieht,  als  Subject  gerechnet  und  so 
durch  die  Fülle  der  Wörter  die  Kraft  der  einfachen  Negation 
geschwächt  wird.  MS.  I,  146,  a:  daz  du  mir  kerest  daz  herze 
unt  den  sin  gar  an  ein  wip,  diu  niht  weiz,  wer  ich  bin.  Friged. 
14,  b:  swer  da  niht  weiz,  wer  er  si,  der  schelte  nächgebüren 
dri.  —  Wenn  das  Subject  nur  in  relativer  Beziehung  steht, 
der  Art,  dafs  es  ein  demonstrativum  ist  mit  angeschlossenem 
relativum,  so  ist  der  Gebrauch  schwankend.  Oben  §  11.  A. 
hatten  wir  Friged.  50.  mit  blofsem  der  emveiz;  dagegen  MS.  I, 
160,  a:  swer  nie  leit  durch  herzeliebe  gwan,  der  weiz  ouch 
niht,  wie  herzeliebe  Ionen  kan.  —  Ist  die  Beziehung  relativ 
durch  die  Conjunction  daz,  so  steht  nurne,  wie  Görl.  Evangel- 
harm. 181,  40-  En.  2623.  Iwein  2586-  Nicod.  38,  a.  MS.  I, 
94,  a.  Stricker  fol.  87,  r.  a;  a)  eben  so  bei  obe:  Flore  5185. 
Sclnvanken  wiederum  bei  wände,  mag  es  nun  quia  oder  nam 
bedeuten  (in  jenem  Falle  relative,  in  diesem  grade  Wortfolge): 
Gotfrit  sagt  Trist.  875:  wan  er  enweste,  weder  u.  s.  f.  und  Graf 
Rudolf  v.  Neuenb.  MS.  I,  8,  b:  wan  ich  enweiz,  wie  u.  s.  f.; 
aber  der  Prediger  Fundgr.  I,  118,  14-"  vergip  iuz,  want  si  en- 
wizzent  niht ,  waz  si  tuont  und  Berht.  S.  466  •'  wanne  er  eht  niht 
enweiz,  waz  cz  ist;  \g[.  auch  folg.  §.  —  Findet  endlich  (ich 
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glaube  die  Sache  so  ansehen  zu  dürfen)  Relation  statt  durch 
das  Bindewort  unde,  so  ist  auch  hier  blofses  ne  unbestimmt. 
Wir  hatten  hiefür  Mar.  118.  MS.  I,  50,  b.  Iwein  2252-  5698. 
Flore  1272-  Tobt.  Sion  2334»  Dagegen  steht  in  demselben  Iw, 
7500:  Ezn  gelebte  nie  dehein  man  deheinen  lieberen  tac,  unde 
enweiz  ouch  niht,  ob  iemen  mac  also  lieben  gelebn.  Walth.33, 
11:  wir  klagen  alle  und  wizzen  doch  niht,  waz  uns  wirret. 
Reimär  v.  Zw.  MS.  II,  137,  a:  mir  ist  von  sünden  üz  gebogen 
der  rücke  und  weiz  niht,  wenne  mich  der  tot  hin  zücke.  Toht. 
Sion  485:  daz  in  der  waren  minne  ftricche  Die  fei  vnwizzvnde 
geligt  vnd  enwaiz  niht,  wes  fie  phligt.  3404:  Daz  gefchiht  avh 
vnderftvnde,  Daz  ain  menfche  leichte  wainet  vnd  enwaiz  niht, 
waz  ez  mainet. 

Diesen  Beschränkungen  des  Subjects  entsprechend,  darf 
im  Hauptsatze  nur  auf  die  Weise  ein  Object  stehn,  dafs  es  in  den- 
selben durch  die  oben  §.  12.  besprochene  Umstellung  aus  dem, 
abhängigen  übergegangen  ist.  Aufser  dem  reicht  ne  nicht  hin. 
Vgl.  Nibeln.  1857,  4:  sin  wessen  niht  der  maere,  waz  von  dem 
recken  sit  geschach.  Walth.  89,27:  Jon  weiz  ich  niht  ein  ende, 
wie  lange  ich  din  enbir.  Nicod.  27,  a:  der  red  er  niht  en  wifte, 
Waz  dar  vnder  verborgen  lach.  Friged.  1972:  ich  weiz  ein  teil, 
daz  hie  geschiht ;  wiez  dort  ste,  daz  enweiz  ich  niht.  Gotfr. 
Trist.  341:  weder  ez  dö  not  ald  übermuot  geschüefe,  des  en- 
weiz ich  niht.  Flore  5178:  war  umb  daz  si  ergangen,  des  en- 
weiz ich  anders  niht,  wan,  obs  iu  iemer  not  beschult,  ich  ver- 
schuldez,  ob  ich  mac.  6663:  ir  enwistcnt  miner  ferte  niht,  wie 
ich  in  den  turn  kam.  Toht.  Sion  502:  Wand  fie  der  inren  lifte 
dennoch  niht  enwifte,  Wa  von  ez  was,  daz  ir  war.  Da  ist 
blofses  ne  gar  unmöglich,  wo  sich  der  abhängige  Satz  nicht  in- 
terrogativ an  den  regierenden,  sondern  relativ  an  dessen  Object 
anschliefst,  wie  bei  Ruod.  v.  Rötenb,  altd.  Mus.  I,  402:  son. 
■weiz  ich  noch  des  küniges  niht,  der  mir  geliche  danne  waerc. 
Flore  3157:  wand  ich  enwifte  keine  stat,  da  ich  funde,  daz 
ich  suoche. 

d)  Früherhin  führte  daz  überall  einfaches  ne  mit  sich.  So 
z.  B.  Nötker  ps.  II,  12:  daz  sih  got  eteuuenne  ne  beige, 
unde  ir  ne  gesliphent  aba  rehtemo  uuege.  IV,  5:  daz  ir 
dien  gelich  ne  sint.  XXXI,  2:  daz  er  daz  ne  bechenne. 
L,  17:  daz  du  mih  seuoffe  unde  sundonten  ne  ferliezze* 
LX,  3:  daz  mih  angor  temptationis  et  persecutionis  (diu 
not  pechorungo  unde  ahtungo )  ne  iruuelle.  LXXIX,  17: 
daz  dir  uue  ne  si.  U.  S.  W.  Williram  XXIII,  28:  daz 
siese  neuuecchen  ,  e  siu  selba  uuolla ,  konnte  des  folgen- 
den e  wegen  auch  oben  §.  3.  aufgeführt  werden.  Physiol. 
28,  8:  daz  tu  in  des  tiefales  strich  negevallest.  30,  40: 
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daz  wir  von  ubilen  gedanchen  gemerret  newerdeu,   32, 
18:  daz  er  zedem  suontaga  verlorn  newerde. 

§.  14. 

Dies  über  Subject,  Prädicat,  Object.  In  Bezug  auf  die 
übrigen  Satztheile,  Partikeln,  adverbia  und  präpositionelle 
Adjecte,  ist  folgendes  zu  bemerken. 

Häufig  genug  kommen  hier  die  gewöhnlichen  Anknüpfungs- 
und  Uebergangspartikeln  dö,  ja,  jö,  nü,  so  (done,  jane,  Jone, 
nune,  sone)  vor,  sus  Walth.  68,  6.  117,  25.  Von  anderen  nur, 
locative  hie  (Friged.  539.)  und  da  (ibid.  914- ),  adversative  aber 
(Iwein8160-),  doch  ( ibid.  5698.)  und  anders  (  Walth.  42,  35 ?)> 
adjunetiv  endlich  ouch  (Berht.  S.  466.),  lauter  kleine  leichte 
flüchtige  Wörter.  Daneben  kann  es  nicht  befremden,  wenn 
einem  so  ausdrücklichen  adverbium  wie  rehte  eine  stärkere  Ne- 
gation beigegeben  wird.  Eneit  10471:  du  ne  weist  niht  rehte, 
wiez  umb  den  selben  zagen  stet.  Nith.  MS.  II,  72,  a:  Der  hat  ir 
gesaget,  daz  ir  ören  wol  behaget,  ich  enweiz  niht  rehte,  waz. 
Arm.  Heinr.  1224:  und  du  doch  niht  rehte  enweist,  ob  dich  des 
kindes  tot  ernert.  Strick,  i.  d.  werlt  cod.  herbipol.  fol.  72,  v.  b: 
Des  ift  maniger  an  den  äugen  blint  vnde  weiz  niht  reht,  waz  er 
tuot.  Wilh.  III.  cod.  guelferbyt.  fol.  2-  r.  a:  dem  raarkgraven 
tet  vil  we,  Daz  er  Rennwartes  vermifte,  wan  er  nicht  recht  en- 
wefte,  Weder  er  lebt  oder  waere  tot.  Doch  sind  auch  die  hier 
vorangehenden  unde,  wände  zu  beachten  (vgl.  den  vorigen  §.). 
Dagegen  schreibt  bruoder  Lampreht  trotz  wände  undrehte  toht. 
Sion  2908:  wand  fie  enweften  rehte,  wie  fie  mit  ir  fcholden 
gebaren. 

Von  präpositfonellen  Adjecten  bei  einfacher  Negation  ka- 
men oben  Beispiele  vor,  die  auffallend  genug  sind ,  Crescent. 
698  (vor  leide),  MS.  I,  50,  b  (von  liebe),  Trist.  899  (mit 
disem  kriege)  und  gar  10275  (in  ir  muote  under  übel  unde 
under  guote);  aber  Gotfrit  ist  einmal  in  allen  Stücken  ein  un- 
genauer Dichter.  Mehr  Anstand  nimmt  der  Ueberarbeiter  des 
Reinhart  vubs  Z.  279:  er  enweste  niht  von  solicher  geschiht, 
waz  er  an  im  räch.  Das  adverbiale  ze  jungest  verbindet  Friged. 
50.  in  binnen  der  Dichter  des  Nicodem.  43,  b.  mit  blofscm  ne; 
eben  so  Bertholt  S.  466-  dar  nach;  aber  Kol.  Cod.  S.  146:  Da 
von  enwizzen  niht  diu  kiut,  wannen  die  kran  sint  gevlogen. 
Wenn  ebenso  Friged.  30,  c.  sagt:  Ich  enweiz  selbe  niht  ze  wol, 
wer  ich  bin  und  war  ich  sol,  so  rührt  hier  die  doppelte  Nega- 
tion nicht  allein  von  dem  Adjecte  ze  wol  her,  sondern  beruht 
vielmehr  in  dem  Nachdruck,  der  mit  Hülfe  des  Wortes  selbe 
auf  das  pronomen  ich  gelegt  wird.  Ans  derselben  entgegen- 
setzenden accenliiiereriden  Nachdrücklichkeit  sind  noch  einige 
andere  Stellen  zu  erklären.     Flore  7098:  so  rehte  edelcn  weiz 
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ich  in;  so  enweiz  ich  niht,  wer  ich  bin,  wan  ein  verschiktcr 
weise.  Toht.  Sion  553:  Sie  (cognitio)  fprach  zve  in:  nv  waiz 
ich  niht,  wie  ich  mit  ir  gebaren  fchol:  Gelovbe  vnde  zveverfiht, 
ir  chvnnet  ir  geraten  wol:  Helft  ir,  e  lie  werde  enwiht.  Eben- 
so hat  man,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  Nith.  MS.  II,  73,  b. 
zu  verstehn:  Nu  weiz  ich  einen,  der  sich  sere  vlizet,  wie  er 
mich  besweere  an  Engelgarte;  ichn  weiz  niht,  waz  er  der  lieben 
wizet. 

Dieser  Nachdrücklichkeit  wegen  schien  es  auch  nothwen- 
dig,  in  der  Frage  wizzen  voll  zu  negieren.  Erzaehl.  von  der 
wibe  list  (Müll.  Samml.  I.):  weist  du  niht,  waz  man  von  dinem 
wibe  seit?  Flore  3749:  weistü  niht,  wie  den  geschiht,  die  ze 
wise  wellen  sin?  Z.  3217.  würde  genauere  Satzbildung  ein  daz 
und  dies  nach  §.  11.  nothwendig  stärkere  Verneinung  verlan- 
gen: weistü  niht,  swer  minnen  wil,  der  sol  niht  vil  gemaches 
pflegen  =  daz  der  niht  v.  g.  pflegen  sol. 

§.   15. 

Aufser  diesen  zum Theil  nothwendigen,  zumTheil,  wenn 
auch  unerwarteten,  doch  erklärlichen  Abweichungen  finden 
sich  noch  einige  Stellen,  wo  auch  ohne  irgend  eine  jener  Ursa- 
chen die  Regel  des  Sprachgebrauches  vernachläfsigt  und  dem 
wizzen  eine  zweite  oder  stärkere  Negation  beigegeben  ist.  Was 
der  Art  in  Bertholds  Predigten  vorkommt,  verdient  keine  aus- 
führlichere Anzeige.  Dem  Schreiber  des  codex,  aus  welchem 
sie  abgedruckt  worden,  war  das  ne  schon  so  fremde,  dal's  er 
sich  seiner  an  so  wenigen,  dafs  zählbaren  Stellen  bedient;  da- 
her denn  auch  auf  fehlerhafte  Behandlung  desselben,  wie  S.  46. 
78.  158.  215-  253.  298-,  nichts  gegeben  werden  darf:  und  drei 
codd.  sind  noch  unverglichen  (vgl.  meine  spiritalia  theott.  pg. 
VII.).  Mein  Gott,  es  wäre  eine  Strafe,  ein  Register  all  der 
Fehler  jüngerer  Handschriften  machen  zu  müssen.  Es  genügen 
einige  Beispiele.  In  der  s.  g.  manezz.  Samml.  I,  52)  b.  (Sone 
weis  ich  niht,  wie  diu  leide  heifTen  fol),  ibid.  194,  b.  (in  weis 
niht,  wa  ich  ein  lieber  frowen  funde),  Nicodem.  36,  a.  (fo  weiz 
ich  niht,  wef  er  enkolten  hat),  im  Dresdener  Text  des  hober- 
gischen  Tristan  Z.  2419.  (sie  en  wüsten  nicht,  was  sie  tathin) 
fordert  und  in  der  eneit  10349.  (Ich  weiz  nicht,  was  mir  wirret) 
erlaubt  das  metrurn  die  richtige  Lesart  wiederher  zu  stellen. 
Aber,  wie  es  scheint,  unantastbar  sind  Nibeln.  1543,  3-'  ich 
enweiz  niht,  wer  mir  hiute  minen  vergen  sluoc  (doch  fehlt  der 
Wien.  Hsch.  das  niht),  1861 1  4 :  ine  weiz  niht,  waz  mir  wizet 
des  künic  Etzelen  wip  (wo  nur  die  Lafsbergische  Hsch.  abweicht 
16026 •"  Jane  weiz  ich  ,  waz  mir  wizet)  und  ohne  Variante  1939, 
3:  ine  weiz  niht,  waz  uns  wizet  der  selbe  spilman.  Trist.  975: 
sone  wiste  si  niht,  waz  ir  war.  Flore  2161:   Ich  enweiz  niht, 
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\va  si  ist.     Und  endlich  in  einem  Liede  Conradins  MS.  I,  2,  ■: 
ich  enweiz  niht,  frowe,  waz  minne  sint. 

Nicht  so  befremdlich  darf  es  seyn,'  glaube  ich,  in  Lam- 
prechts Alex.  554:  ,,Dö  nam  er  siner  forsten  dri  (ihneweizniht, 
wi  ir  name  si)  unde  sante  si  wider  in  di  stat"  gesagt  zu  finden, 
da  die  Worte  in  parenthesi  stehn  und  in  diesem  Fall  die  An- 
wendung des  ne  weiz  überhaupt  mit  Freiheiten  verbunden  zu 
seyn  scheint,  die  aufser  solcher  Structur  unerhört  sind.  Fol- 
gende Beispiele  sind  freilich  ganz  in  der  Ordnung:  Mar.  S.  52: 
diemine  viande  die  ftent  nu  mit  fchanden,  die  mir  ubele  fprach- 
en  (fine  weffen,  waz  fie  rächen)  ,  do  ih  unberbafte  was.  Flore 
5339:  bitze  uns  boeser  liute  raete  durch  falschen  nit  unde  haz 
(ich  enweiz  anders,  umbe  waz)  ze  scheiden  do  verrieten.  6547: 
wand  ir  ist  gelegen  bi  (ichn  weiz  rehte,  wer  er  si)  ein  fremder 
juncherre.  Nibeln.  609,  4:  unz  er  vor  ir  ougen  (sine  wesse, 
wenne)  verswant.  Gudr.  5007:  er  (kustes  1.)  kuste  (in  weiz, 
wie  ofte)  die  küniginne  riche.  Da  steht:  ich  ways  nit.  Eneit 
7183:  Die  müeden  Troyaere  ( ich  en  weiz  ,  wie  vil  ir  weerej,  die 
dar  uze  waren  gnesen,  die  muosten  wolvrö  wesen.  13114:  si 
lebeten  vröliche  (ich  (en)  weiz,  wie  lange)  ensameu.  4297: 
Ouch  sagete  ichz  iu  vür  war  (ich  ne  weiz,  über  wie  manich  jar), 
daz  iz  also  müeste  wesen.  Aber  wo  findet  man  sonst  ine  weiz 
nicht  mit  folgendem  pronomen,  nicht  mit  folgender  Partikel, 
sondern  in  ungetheilter  Satzbildung,  wie  dies  hier  bei  paren- 
thetischer Einschaltung  der  Fall  ist?  Heinr.  v.  Rugge  MS.  I, 
100>  a:  Juden  und  kristen  (in  weiz  umb  die  heiden)  die  denk- 
ent  al  ze  verre  an  daz  guot.  Aber  vielleicht  darf  man  hier  eine 
Ellipse  annehmen,  wie  wir  sie  im  folg.  §.  bei  ruochen  sehen 
werden:  in  weiz  umb  die  heiden,  obe  si  ouch  also  tuon.  Auch 
linden  wir  sie  hier  einmahl  aufser  der  Parenthese,  im  Nicodem. 
32 5  c:  Er  fprach  „waz  fol  ich  nuo  tvon?  di  ivden  wellent  mich 
nv  mvon."   Si  fprachen  „wier  en  wizzen  seil,  waz  du  nü  tuost." 

§•    16. 

Auf  dieselbe  Weise  als  wizzen  wird  auch  ruochen  (ich 
ruoche  oder  mich  ruochet)  behandelt.  Nur  dals  die  Anwendung 
dieser  Structur  natürlich  seltener,  aber  mit  gröfseren  Freihei- 
ten verknüpft  ist.  Darüber  mag  vor  Aufführung  der  Beispiele 
noch  folgendes  zur  Vergleichung  mit  den  vorigen  §§.  bemerkt 
werden. 

Die  bei  ne  weiz  häufige  halb  offene  Parenthese  (vgl.  §.  10.) 
finde  ich  hier  nur  einmahl.  Pf.  Amis  1365:  Er  leite  drin  ern 
mochte  waz. 

Hier  darf  auch  daz  folgen  ,  was  für  ne  weiz  als  unerlaubt 
bemerkt  wurde  §.  H.  Heinrich  v.  Veldckin  MS.  I,  20,  a:  sine 
wolle  ruochen,  daz  si  von  mir  meine  buoze  sunder  tot.  Ruine- 
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Iant  im  a.  mgsb.  10,  b.  Str.  361:  ich  enruoch,  daz  berner 
kopfer  sin. 

Auch  kann  ruochen  von  einem  Hülfsverbo  regiert  seyn, 
was  wizzen  nicht  durfte  nach  §.  13.  Wir  haben  so  eben  schon 
ein  Beispiel  gehabt;  ein  anderes  eneit  10265:  Ich  (en)  mach 
ruochen,  war  er  var.  Auch  finden  wir  hier  einmahl  den  ganzen 
einfach  negierten  Satz  von  einem  andern  abhängig:  Nibeln.. 
2077,  1:  mich  dunket,  ernruoche,  wie  ez  hier  umbe  gät.  Dort 
schwankte  diese  Construction  zwischen  doppelter  Verneinung 
und  einfacher  (§.  13.). 

Ein  Object  darf  ruochen  so  wenig  haben  als  wizzen:  vgl. 
§.  13.  Dalier  würde  Flore  4946-'  ,,wiez  hie  ze  nide  stände,  des 
enruoch  ich  noch  enger,"  sobald  man  noch  enger  fort  liefse, 
nothwendig  zu  sagen  seyn:  des  enruoch  ich  niht.  Wie  Kol. 
Cod.  S.  112:  waz  im  (1.  in)  an  Üb  oder  an  sei  geschiht,  des  en- 
ruoch t  sie  an  im  (1.  in)  niht. 

Zum  Theil  eine  unerlaubte  doppelte  Negation  wie  §.  15. 
hat  Statt  Kol.  Cod.  S.  165:  Eni  ruochte  kleine,  wie  er  lebt: 
vgl.  oben  §.  2. 

Eine  unerlaubte  einfache  Negation  ("aber  man  darf  bessern) 
cod.  palat.  361-  fol.  69,  d:  iane  ruoche  ich  din  ce  wibe.  Schein- 
bar da,  wo  der  abhängige  Satz  in  Gedanken  behalten  wird:  s, 
unten. 

Hinter  dem  praeteritum  ruochte  folgt  hier  im  abhängigen 
Satze  fast  überall  der  conjunetivus:  vgl.  §.  12«  Nun  die  indif- 
ferenten Stellen. 

A.  ne  ruoche  mit  folgendem  Fragepronomen.  Walth, 
S.  180:  inruoch,  wer  min  darumbe  lachet.  Wartbgkr.  Zeüne 
S.  24.  Str.  43-'  ich  enruoch,  -wer  dichs  berihtet  baz.  Friged. 
3878:  er  enruochet,  wer  diu  schaf  beschirt.  Eneit  8596:  ir 
enruochet,  wer  da  vehte.  MS.  I,  2,  a:  in  ruoche,  wemz  ze 
herzen  ge. 

Eneit  7653:  so  (ne)  ruoch  ich,  waz  mir  geschiht.  Reim. 
MS.  I,  64,  b:  und  enruoche  ouch  für  den  selben  tac,  swaz 
(1.  waz)  mir  geschiht.  Nibeln.  1720,  4:  ouch  enruoch  ich,  waz 
mich  nidet  des  künic  Etzelen  wip.  Walth.  121,  18:  ob  sis 
willen  hat,  son  ruoche  eht,  waz  ich  kumbers  dol.  Flore  4329: 
und  enruochet  in,  waz  sie  sagen.  Iwein  6183:  Ern  ruochte,  waz 
er  im  sprach.  Toht.  Sion  449:  ich  enrvechte,  waz  man  von  mir 
faite.  Berth.  S.  167:  Wanne  von  der  liebe,  die  du  zuo  den 
kinden  hast,  so  enruochest  du,  waz  ich  und  ander  prediger  ge- 
prediren  mugen,  und  (en)  ruochest  ouch,  wie  du  got  gewinn- 
est. Walth.  63,  13-'  obe  mir  liep  von  der  geschiht,  so  en-, 
ruoche  ich,  wes  ein  boeser  gibt. 

Uolr.  v.  Guotenb.  altd.  Mus.  I,  436:  nu  (ne)  ruoche  ich, 
swaz  (1.  waz)  si  mir  getuot. 
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Eneit  11201:  ich  enruoch  aber,  weder  ich  tno.  Friged. 
848:  swh  valsch  untriuwe  wider  gat,  da  enruoch  ich,  weder  ez 
bezzer  hat. 

B.  ne  ruoche  mit  folgender  Fragepartikel.  Cod.  pal.  361. 
fol.  26,  c:  ich  inruoch  ,  ob  duo  immer  ichtis  intbizzift.  Nibeln. 
1823?  4:  ja  enruoch  ich,  ob  ez  zürnet  des  künic  Etzelen  wip. 
Beim.  MS.  I,  73,  b:  so  enruocheich,  ober  iemer  klaget.  Walth. 
S.  178:  Jon  ruoch  ich,  ob  du  mich  mit  Worten  vest.  Miscell.  II, 
307:  boese  site  sol  er  vermiden  und  enruoche,  übe  in  dar  (umbe) 
niden  sine  boesen  nähgebüre.  Gudr.  2954:  ja  enruocht  ich,  ob 
ez  Hetteln  und  Hilden  haete  nu  gerouwen.  3375:  Hettel  der  en- 
ruochte,  ob  si  immer  üf  daz  mer  mit  ir  criuze  koemen.  Besser 
für  den  Vers  läfst  man  ob  aus:  so  entsteht  die  oben  §.11.  An- 
merkung b.  besprochene  Construction,  von  der  sich  auch  sonst 
bei  ruochen  Beispiele  finden.  Gedicht  in  der  Titurelstrophe  in 
der  Schoeberschen  Quarthsch.  zu  Weimar  fol.  112-  r:  zwar  mich 
tut  pafs  ein  hoffen  von  der  heren,  wenn  ob  mich  leichte  ein 
fwaches  (1.  swachiu)  gewert;  ich  euruch,  es  wil  ymannt  mir 
(tilge)  verkeren.  Conrad  v.  Hennesfurt  uns.  Fr.  Himmelfart 
(cod.  berolin.)  481  •"  Enruoche,  fy  fich  laffen  fehen:  Dir  en- 
mag  von  in  nit  arges  befchehen. 

Eine  andere  Construction  ist  ebenfalls  ohne  ob,  aber  mit 
fragender  Wortstellung.  Nibeln.  109,  2:  nune  ruoche  ich,  ist 
ez  ieman  liep  oder  leit.  Iwein  325:  ichn  mochte  ,  soldez  iemer 
sin.  Friged.  4005:  ich  enruochte,  stürbe  ich  ze  hant.  Toht. 
Sion398:  ich  enrvehte  avch,  leeg  ich  darinne  tot.  Mafsmanns 
Denkma'hl.  I,  77-  Z.  83:  He  nen  (d.  i.  ern  en:  vgl.  §.  2-)  rögte, 
waeredar  ungestriten.  Friged.  1528:  swer  lebet  an  ere  und  ane 
schäm,  den  enruochte,  waer  alle  weit  alsam.  1722-"  swer  den 
andern  fürhten  muoz,  den  enruochte,  würde  im  sorgen  buoz. 
Voranstellung  des  abhängigen  Satzes  in- einer  Strophe  des  miss- 
enaeres  (amgsj).  42,  a.  str.  575.»  welche  wie  die  drei  folgenden 
gegen  einen  Spruch  des  Marners  —  MS.  II,  176,  b.  —  gerichtet 
ist):  spottent  der  (1.  des)  an  die  (1.  ander)  meister,  ich  en- 
ruoch (buoch:). 

Lampr.  4425:  si  ne  ruochent,  wa  si  slafent.  Strick.  Mise. 
I,  52:  der  in  den  stein  bizens  phliget  und  (en)  ruochet  danne, 
Wa  er  liget. 

Gudr.  1780:  er  enruochte,  war  daz  keeme,  daz  vif  der 
krame  lac.  Nibeln.  1069,  4:  nu  enruochen,  war  si  teile  ir  steine 
unde  ir  rotez  golt.  Friged.  2079:  si  enruochent,  war  diu  sele 
var. 

Friged.  2276:  so  enruochet  er,  wie  daz  riebe  stat.  Flore 
5718:  und  enruochet  mich,  wie  ez  gat.  Boner.  XCVIH,  68:  si 
enruochent,  wie  diu  sele  var.  Friged.  4032:  ich  enruochte,  wiez 
gescheehe.  Nibeln.  589,  5:  siue  ruochte,  wie  im  waerc.  Walth. 
103,  9:  swen  des  wil  betragen,  der  enruochet,  wie  diuzit  zerge. 
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Besonders  Imperativisch  treffen  wir  diesen  Ausdruck  häu- 
fig an.  Wir  Latten  schon  ohen  ein  Beispiel  aus  uns.  Fr.  Ilim- 
melfart.  MS.  I,  49,  a:  Enruoche,  wä  si  sehen  hin.  Kol.  Cod. 
S.  188:  und  enruoeht,  waz  man  iu  seit.  Zumahl  so,  dafs  der 
abhängige  Satz  Ellipse  erleidet,  dafs  man  ihn  aus  den  vorher- 
gegangenen eigenen  oder  den  Worten  des  Anredenden  ergän- 
zen läfst.  So  Spervogel  MS.  II,  227,  a:  wir  haben  verlorn  ein 
veigez  guot.  Vil  stolzen  helde  enruochet!  darumbe  suln  wir 
niht  verzagen.  Berth.  S.  227:  „Owe  herre!  nü  ist  ir  gar  ze  vil." 
Enruoche!  ich  wil  mit  dir  sin.  Nicodem.  50,  c:  Er  fprach  „waz 
wildumachn,  wip?"  Herr,  ich  wold  dinen  lip  Haizzen  malen 
an  daz  tuoch.  ,,Gib  mirz"  fprach  er  ,,vnde  (en)  ruoch"  Vnde 
druchtez  vnder  di  ovgen.  Der  kiinic  v.  Otenwalde  von  dem 
liuone  cod.  herbipol,  fol.  194.  r.  a:  Der  fibenzehende  giht  „ich 
enruochen"  (1.  gihta)  „enruoche"  d.  i.  lafs  gut  seynj  Vndwilein 
eyer  kuochen.  Reimar  v.  Zw.  hat  wider  das  ausweichende,  Theil- 
nahme  zurückweisende  und  versagende  enruoch  einen  scharfen 
Spruch  gedichtet:  MS.  II,  147,  a. 

d)  Aber  giht  ist  nicht  zu  ändern;  es  darf  zwar  auffallen, 
jedoch  nicht  unrichtig  scheinen:  in  der  Regel  freilich 
und  fast  immer  kündigt  jenen  indirecte  Rede  an,  aber 
doch  auch  mehrere  Mahl  directe  wie  fprechen.  So  Görl. 
Evangelharm.  139,  24:  Derkünic  trürielichen  sprach  ze 
der  frowen  sus  unde  jach  „Mir  ist"  u.  s.  f.  Welsch  gast 
II,  4  (44,  a):  Alfam,  fwenne  vnf  daz  vergeet,  daz  vnf 
vdurh  vnfer  fünde  beftaet,  Sone  bezzerwir  vnf  nihtef  niht; 
da  von  der  tivtfehe  man  gihit  „Do  der  fiech  man  genaf, 
do  waf  er  alf  er  e  waf."  Mise.  II,  169:  Du  daz  ze  dem 
driten  mal  geschach,  Achilles  gen  der  maget  jach  „Junc- 
frouw,  habt  ir  daz  gebet  getan?"  Hüc  v.  Langenstein 
littow.  237:  Do  jach  der  beiden  „ich  enduon."  Deshalb 
wird  man  auch  in  Ulrichs  v.  Liechtenstein  ungedrucktem 
Frauenbuch  (Wien.  Hsch.)  Z.  1992.  dem  RcimezuLiebe 
fpricht  in  giht  ändern  dürfen :  —  Ob  mans  für  guot  gar 
hätte,  Was  yetzliche  tätte,  So  tetten  fy  doch  annders. 
nicht  Wann  alles  guot.  mein  mund  euch  fpricht  (also 
giht)  „Weib  sint  alfo  tugentreich"  u.  s.  f. 

§.  17. 

Blofses  ne  genügt  endlich ,  wenn  durch  Annomination  das* 
selbe  verb'um  zweimahl  dicht  hinter  einander,  erst  positiv,  dann 
i.egativ  gesetzt,  oder  wenn  dieselbe  Fügung,  beidemahl  negiert, 
xiir  mit  Verschiedenheit  und  Entgegensetzung  des  einen  oder 
des  andern  Satztheiles  wiederholt  wird. 
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In  der  augenblicklichen  Gegenüberstellung  dort  und  hier  in 
der  Verdoppelung  des  ne  ist  die  Negation  stark  genug  gegeben, 
■wogegen  eine  zweite  Partikel  die  Würkung  des  Wortspieles  der 
Annomination  stören  würde.  Es  ist  zu  beachten,  dafs  die  An- 
wendung jeuer  Structur  wiederum  ,  wie  es  scheint,  auf  verscho- 
benen Zeitwörtern  beruht,  auf  tuon  (anomal  gewordenem  ver- 
schobenen verbum  der  VII.  Conjugation),  wil,  kan;  fdas 
aber,  glaub  ich,  nicht,  dafs  mehrere  ihrer  Beispiele  auch  aus 
der§.  6.  behandelten  Ellipse  erklärt  werden  können:  die  andern 
können  es  dafür  nicht  und  verlangen  Gleichstellung.  Deshalb 
habe  ich  diesen  Fall  auch  äufserlich  ganz  von  jenen  frühern  ab- 
gesondert. 

Position  also  im  ersten  Satze  ist  bei  Walth.  66,  10:  si  tuot, 
si  entuot-  si  tuot,  si  entuot-  si  tuot;  ebenso,  weil  Herren  Walt- 
her nachahmend,  der  missen,  amgsb.  43,  b.  str.  586:  ich  tuon, 
ich  entuon-  ich  tuon,  ich  entuon  (treestet  baz  ir  werden  reck- 
en!)-ich  tuon,  ichentuon:  ich  mizze  ein  bahn  ze  lange.  Mit 
Verbindung  durch  olde,  oder,  unde:  Fundgr.  I,  124,  26:  ir 
wellet  olde  enwellet,  ir  müezet  sterben.  Eneit  3951 :  Iz  was  mir 
vil  wole  kunt,  daz  er  si  haben  solde,  ich  Avolde  oder  enwolde. 
9880:  so  daz  si  muoste  minnen,  si  wolde  oder  enwolde.  10297: 
si  wolde  oder  enwolde,  si  muoste  wachen  al  die  naht.  Klage 
Bodm.  Sp.  146:  die  da  sterben  solden,  si  wolden  oder  enwolden. 
Trist.  10278:  si  wolte  und  enwolte,  sl  wolte  tuon  unde  Irina). 
Mit  Verbindung  durch  als,  Walth.  43,  19:  kund  ich  die  maze, 
als  ich  niene  kan:  Variante  der  Würzb.  Hsch.  enkan. 

Verdoppelung  negierter  Fügungen  Walth.  42,  6:  swennc 
ich  niht  ir  beider  hän  ,  son  kan  ich  nein,  son  kan  ich  ja.  65,  5  : 
ja  friunt!  waz  ich  von  friunden  sage!  het  ich  dekeinen,  der 
Yerneeme  ouch  mine  klage.  Nun  han  ich  friunt,  nun  hän  ich 
rat.  Tobt.  Sion  2299:  ez  wart  nie  dehain  pvlzc  So  Bengeftleich 
alfani  der  leib,  ez  fei  der  man  oder  daz  weib :  Swenn  die  feie 
geravmet  in,  fo  enhat  er  chraft,  fo  cn  hat  erfin.  Reim.  d.  a. 
MS.  I,  73,  b:  da  entroestent  kleiniu  vogellin,  da  entroestent 
bluomen  unde  gras.  Dafs  aber  in  solchen  Fällen  auf  solche 
Weise  zu  sprechen  nicht  Notwendigkeit  des  Gebrauches  gewe- 
sen sey,  zeigt  Andres  bei  andern  Dichtern.  Gotfr.  v.  Nifen  alld. 
Mus.  I,  380:  Michn  treestet  niht  der  walt  und  ouch  diu  beide, 
michn  treestet  niht  der  kleinen  vögele  singen.  Tanhüs.  MS.  II, 
68,  a:  Ich  beize  ouch  niht  mit  winden,  in  beize  ouch  niht  mit 
valken.  Auf  eine  dritte  Weise  hat  eine  dreifache  Paarung  Uli*. 
y.  Winterst,  in  einer  §.  5.  citierten  Stelle  aufgefafst. 

ä)  Die  Florentiner  Hsch.  liest  unsinnig  genug  enlan  (vgl. 
§.  5-  Anm.  b. )  und  verderbt  so  die  allcrgebräuchlichste 
Redensart.  Vgl.  Eu,  1580:  ichfürhte  zunmäzen  daz  tuon 
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unt  daz  läzen.  Kol.  Cod.  S.  220:  Hie  üf  geleite  sie  ix  sin, 
waz  si  tuon  wolde  oder  waz  si  läzen  solde.  Nicodem.  48, 
d:  er  het  ir  beider  gewalt,  Ze  lazzen  vnde  zetvon.  Toht. 
Sion  2988:  von  der  fliht  in  die  chrvmbe  Mag  fich  wol 
vnfer  fin  gerillten,  welle  wir  nach  Wane  tihteu,  Warvmb 
er  (got)  daz  tve  vnd  daz  laze.  Cod.  pal.  361.  fol.  8,  b: 
So  kan  er  cemazen  Tvon  noch  virlazen.  (zu  den  Rechts- 
alterthümern.) 

§.   18. 

Dies  wären  also  die  Bedingungen,  unter  welchen  mhd.  ne 
zur  Negation  hinreicht.  Es  kann  jedoch  bei  der  häufigen  Feh- 
lerhaftigkeit der  altdeutschen  Handschriften  und  ihrer  Abdrücke 
nicht  ausbleiben,  dafs  sich  mancherlei  in  ihnen  vorfindet,  was 
ohne  genauere  Prüfung  zu  der  Behauptung  verleiten  dürfte,  dafs 
ne  zuweilen  auch  ohne  dei'gleichen  Veranlassungen,  auch  aufser 
jenen  Schranken  selbstständig  negiere.  Aber  der  Fehler  ist 
überall  leicht  zu  verrauthen  oder  zu  erweisen,  a)  So  steht  bei 
Berhtolt,  dessen  Zuverlässigkeit  schon  öfter  geläugnet  worden, 
,  S.  13:  swaz  der  bäbst  mit  dem  banne  gerillten  mag  u.  s.  f.  Ist 
die  Negation  nicht  überhaupt  vergessen,  so  gilt  doch  gerillten 
für  gerihtene  =  gerillten  ne;  davor  schiebe  man  ein  niht  ein. 
S.  270  (und  des  er  iueh  öffentlich  gelern  entar)  zeigt  schon  der 
genit.  des ,  dafs  niht  da  stehn  solle.  Nibeln.  444,  3-  und  2165,  2. 
fehlt  nicht  allen  Handschriften  das  niht;  Gudr.  3468,  Mise.  II, 
306. Z.  9-  und  Walth.45,  21.  ist  es  getrost  ein  zu  schalten;  eben 
so  en.  3317,  wo  wieder  der  genit.  der  den  Fehler  beweist  (der 
ich  genenne  nemach),  In  demselben  Gedichte  Z.  8399.  (des 
ne  wolde  ime  licht  bistan  Eneas  der  reiche)  ist  leicht  zu  verbes- 
sern; man  lese:  desn  wold  im  niet  bistän  Latinüs  der  riche. 
Nicodem.  55,  b.  lese  man:  herre  nv  ne  verhenge  Vbervns  vil 
arme  (niht)  der  not,  daz  vns  der  zwivaltig  tot  Ander  ftund  iht 
tote.  Ist  der  Fehler  in  Lamprechts  Alexander  Z.  4457.  (iz  nist 
der  arbeite  wert)  kein  Druckfehler  der  Mafsmann.  Ausgabe, 
sondern  ein  Schreibfehler  des  codex  (niet  hinter  nist  vergessen), 
so  hätte  das  vor  so  manchem  Andern  cursive  Schrift  verdient. 
Endlich  Z.  151.  der  gereimten  Vorrede  zum  Sachsenspiegel  (diz 
recht  ne  han  ich  selue  nicht  vnderdacht)  ist  in  metrischer  Rück- 
sicht die  Lesart  der  Leipz.  Hsch.,  welcher  „selue  nicht"  fehlt, 
die  eiuzig  brauchbare  (al.  bedacht,  erdacht),  in  syntactischer 
aber  auch  verwerflich,  b)  Es  wird  ursprünglich  gelautet  haben : 
diz  reht  hän  ich  underdaht  =  unerdäht,c)  was  von  den  Schrei- 
bern bald  mifsverstanden  und  auf  jene  barbarische  Art  glossiert 
werden  konnte. 

a)  Es  versteht  sich,  dafs  ich  jetzt  bei  Kürenberc  V,  1. meine 
Aenderung  jon  was  ich  ein  eher  wilde  als  falsch  zurück- 
Fundgruben  I,  20 
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nehme  ;  Zweifel  an  ihrer  Richtigkeit  veranlafstc  auch 
diese  ganze  Arbeit.  Nun  schlage  ich  vor  zu  lesen:  jon 
was  ich  niht  ein  wilteber;  uuildeber  (falsch  gedruckt 
uuilde  her:  die  Besserung  gibt  Grimm  Gramm.  II,  641«) 
gebraucht  Nutk.  ps.  LXXix,  14.  —  Die  Par.  lisch,  liest: 
jo  enwas  ich  niht  ein  eber  wilde.  (vgl.Fundgr.  I,  265-267.) 

b)  Hiefse  underdaht  s.  v.  a.  erdäht,  so  wäre  eine  Negation 
zu  wenig;  hiefse  es  s.  v.  a.  unerdaht,  so  würde  die  Ne- 
gation ne,  könnte  sie  für  eine  volle  gelten,  das  im  ver- 
nichten und  den  Begriff,  dessen  Gegensatz  dies  angibt, 
wiederherstellen.  Denn  Verneinung  mit  Verneinung  gibt 
Verneinung,  Verneinung  mit  Gegensatz  gibt  Position. 
Vgl.  Alex.  4464:  er  ne  quaeme  niet  zozin  unfrideliche. 
Morolf  1397:  Mörolf  die  konigin  unbeten  niet  en  liez, 
biz  u.  s.  f.  Welsch.  Gast  IV,  3  (74?  a.):  Iftein  man  vn- 
tvgenthaft,  gwalt  meldet  fine  chraft;  Ift  er  vntvgeuthaft 
nibt,  fin  mäht  erzeiget  guot  geriht. 

c)  Ueber  der  =  er  vgl.  Grimm  Gramm.  II,  819.  Un-der- 
daht  wie  un-derzeiget  =  unerzeiget  bei  Reim.  d.  a.  MS. 
1 ,  76  j  a.  —  Ich  han  unerdaht  wäre  eine,  auch  der  Rechts- 
sprache gewöhnliche  Wendung.  Sachs.  Lehnrecht  Art. 
xxvj  (cod.  berolin.):  of  die  herre  dat  aneuelle  vnver- 
legen  heuet.  Brefsl.  Rechtsurkunde  bei  Gaupp  das  alte 
Magdeb.  u.  Hall.  Recht  S.  239:  Stirbet  ein  man,  vnd 
hebet  her  guot  vnvorgeben  ,  iz  guot  erbet  vf  sine  kindere, 
ob  sie  ime  ebenbürdich  sint.  Auch  ahd.  z.-B.  Nutk.  ps. 
XX,  3:  Unde  habest  imo  unbenomen  den  uuillen  sinero 
lefso  (et  voluntate  labiorum  ejus  non  fraudasti  eum). 
CH,  2:  Dancho  imo  unde  habe  unergezzen  alles  sines 
lones  (benedic  anima  mea  domino  et  noli  oblivisci 
omnes  retributiones  ejus).  Und  Lampr.  Alex.  2244:  daz 
hetistu  unversculdigöt.  Reim.  MS.  I,  74,  b:  wan  daz  ich 
verleitet  bin  üf  einen  lieben  wan,  den  ich  noch  leider 
unverendet  han.  Trist.  9455:  a  herre  got  der  guote,  du 
hast  min  unvergezzen.  Flore  3868:  daz  han  ich  unver- 
schuldet noch.  Cod.  pal.  324-  fol.  110.  v.  Stiv362:  Den 
heilt  den  han  ich  vmbewart.  U.  S.  W.  Ueberlragung  aus 
dem  Gegensatz  in  gewöhnliche  Negation  würde  hier 
überall  den  Sinn  sehr  verändern. 

HEINR.  WILH.  WACKERNAGEL. 


—     307 


IX. 

DIE  TOHTER  VON  SIONE 
VON  BRUEDER  LAMPREHT  ZE  REGENSPURC. 


V  on  Bruder  Lamprecht  wissen  wir  bis  jetzt  noch  welter  nichts, 
als  was  er  in  seinem  Gedichte  von  sich  selbst  sagt.  Noch  im 
XV.  Jahrh.  scheint  dies  Gedicht,  wenigstens  in  Süddeutsch- 
land, sehr  bekannt  gewesen  zu  sein;  Jacob  Püterich*)  von 
Reicherzhausen,  der  seinen  Ehrenbrief  im  J.  1462.  schrieb, 
führt  es  neben  den  24  Alten  des  Otto  von  Passau  also  an  (Ade- 
lung's  Püterich  S.  23.): 

fo  hat  auch  gar  vil  fchone  Von  Regenspurg  brueder 

Lamprecht  Betichtet  wol  die  Tochter  von  Syone.  Lamprecht 
lebte  um  die  Mitte  oder  gegen  Ende  des  XIII.  Jahrh.  Er  hatte 
der  Welt  gedient,  eine  geraume  Zeit  seines  Lebens  ihre  Freu- 
den gekostet,  da  sah  er,  wie  eitel  und  nichtig  all  ihre  Herr- 
lichkeit und  alles  irdische  Leben  und  Treiben  ist;  unter  ernsten 
Betrachtungen  und  iu  grofser  Reue  darüber  entschloss  ersieh 
dann,  fortan  ein  gottgeweihtes  Leben  zu  führen;  er  trat  aus 
allem  Verkehr  mit  der  Welt  und  begab  sich  in  das  Franciscaner- 
Kloster  zu  Regensburg.  Hier  nahm  ihn  liebevoll  der  damalige 
Provincialis  Bruder  Gerhard  auf  und  veranlafste  ihn,  die  Toch- 


*)  Docen  ,  der  1807.  seine  Anmerkungen  zu  diesem  Ehrenbriefe 
schrieb  ( v.  Aretin's  Beiträge  IX.  Bd  S.  1198  —  1209.)  und  die 
Tochter  Sion  damals  noch  nicht  kannte,  vermuthete,  dafs  eine 
Klage  der  Maria  damit  eins  und  dasselbe  sein  könne.  Von  die- 
ser Klage  der  Maria  (sie  beginnt:  Ich  faz  aleine  an  einem  tage), 
die  vielleicht  von  Lamprecht  oder  doch  gewifs  von  einem  sei- 
ner Zeitgenossen  herrührt,  sind  3  HSS.  vorhanden:  1.  Eine  Re- 
gensburger, jetzt  zu  München,  Pg.  Anf.  des  XIV.  Jahrhund. 
26  Bl.  12°  ;  vgl.  v.  Aretin's  Beitr.  IX.  Bd  S.  1207.  1208.  2-  im 
Cod.  Vat.  CCCXLI.  Bl.  22-28;  s.  Wilken's  Gesch.  der  Heidelb. 
B.  S.  418.  und  3.  eine  HS.  in  Docen's  Besitz,  vom  J.  1472;  s. 
dessen  Mise.  I.  Bd  S.  94,  —  Zum  Grunde  liegt  übrigens  das 
lateinische  Werk  eines  gewissen  Lucas. 

20* 
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ter  von  Sion,*)  ein  allegorisches  geistliches  Gedicht  zu  schrei- 
ben. Der  Inhalt  desselben  ist:  wie  die  Seele  des  Menschen, 
wenn  ihre  Neigungen  und  Begierden  von  ihren  Tugenden  be- 
siegt sind,  zum  Anschauen  rlires  Geliebten,  unseres  Heilandes, 
gelangen  und  auf  ewig  mit  ihm  vereint  werden  könne.**)  Den 
Stoff  dazu  gab  Bruder  Gerhard  mündlich,  wie  es  Lamprecht 
selbst  erzählt. 

Bis  jetzt  sind  nur  folgende  2  HSS.  bekannt  geworden : 
1.  PgHS.  v.  J.  1314-  69  Bl.***)  8°.  in  einer  schlesischen 
Privatbibliothek.     Enthält  4264  Verse.  Vollständige  Abschrift 
davon  in  meinem  Besitz. 

Anfang : 
Ditz  puechel  haizet  die  tohter  von  fyon  vnd  fprichet  von  der 
rainen  feie,  wie  fie  wirbet  nah  irm  lieben  minneer,  vnd 
wie  lic  in  vindet,  \nd  von  ir  zwaier  minne.     Amen.    . 

L/Er  ane  braite  vnd  ane  lenge, 

an  end  ift  vnd  an  anevenge, 

Der  vevr,  luft,  wazzer,  erden 

vnde  den  himel  hiez  werden, 
5  Den  manen  vnd  die  fternen  darinne, 

ler  vnd  beweife  meine  finne 

Mit  deiner  weifhaite, 

daz  ich  mein  leben  hie  fo  laite, 

So  mir  zefterben  hie  gefchehe, 
10  daz  ich  dich  dann  da  fehe, 

Got  vater  aller  creaturen, 

da  von  gütlicher  naturen 

Dein  drivaltigev  gewalt 

vnd  dein  gewaltige  drivalt 
15  Sint  in  ainer  maieftat, 

die  angenges  niht  enhat 

Vnd  immer  ftet  an  ende. 

zevch  mich  ze  dir  mit  deiner  hende 

An  vnderlaz  an  allen  chranch, 
20  daz  ich  ze  himel  ane  wanch 

var  avz  difem  eilende. 


*)  Was  der  Dichter  darunter  versteht,  sagt  er  bald  zu  Anfange: 
Die  feie  die  got  lieben  hat, 
haizet  ain  tohter  von  fyone ; 
die  mit  der  werlde  vmmegat, 
ift  ain  tohter  von  babylone. 

**)  Ausführlicher  giebt  den  Inhalt  an  Welcker  in  den  Heidelberg. 
Jahrb.  1816.  1.  Hälfte  S.  714—717. 

***;  Bl.  1  —  18.  b.  stehen  geistliche  Lieder  des  XIV.  Jahrh. 
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öyezer  helle  ihefv  cbrift, 

dv  des  vater  weifhalt  bift, 

Mit  der  alle  ding  geordent  fint, 

dv  gotes  fvn,  dv  maegde  chiut, 
5  Er  ift  in  dir  vnd  dv  in  im, 

ain  got,  herre  nv  vernim 

Des  ich  bite  vnde  ie  bat, 

zve  der  vrevdenreichen  ftat 

Dar  hilf  mir  fwenn  ich  hinnen  var, 
10  Daz  ich  in  der  vrevde  da 

mvez  immer  fein,  nv  nim  mich  dar! 

fvlhe  wunne  ift  ninder  auderfwa. 

■Heyliger  gaift,  dv  von  in  baiden 
nie  wurde  noh  enwirft  gefchaiden, 

15  Dv  enfeift  in  der  drivaltichait 

mit  in  ain  got  an  vnderfchait, 
Gib  mir  von  deinen  liben  geben,, 
daz  dir  mein  vrei  verlazen  leben 
Alfo  mveze  gehorfamen, 

20  daz  (19.  b.)  mir  dein  fuezer  troft  fei  bei, 

Vnd  fvvaz  von  des  tivvels  famen 
mit  fvnde  in  mir  gewurzet  fei, 
Daz  brinne  dar  avz  dein  miaue.     Aincn 

Ende  (59  b.): 

yeiftleiche  levte  fchvllen  warten 
25  in  irs  herzen  wurzegarten, 

So  ir  lieber  vrevnd  darin 

dvrch  rvewe  chomen  wil,  daz  fie  in 

liebleich  enphahen 

mit  chvffen  vnd  mit  vmbevahen. 
30  Wer  ift  der  vrevnd,  den  man  alfus 

emphahet?  daz  ift  ihefus, 

Der  gotes  fvn,  der  meide  chint, 

des  himelreich  vnd  erde  fint. 

Swer  in  in  fein  herze  weifet 
35  vnd  mit  der  waren  minne  fpeifet, 

Dem  geit  er  dicche  den  trvnch, 

da  von  die  feie  wirdet  ivng, 

Ich  main  der  himelifchen  ivgent. 

des  helf  vns  got  mit  feiner  tvgend, 
40        -•       Daz  wir  in  hie  fo  geminnen, 

daz  wir  in  dort  gar  gewinnen. 

Nv  hilf  vns  des ,  fvezer  ihefu  chrift, 

dv  in  des  heiligen  geiftes  chraft 

mit  dem  vater  ain  got  bift, 
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Ir  drei  habt  aine  herfchaft, 

die  ie  was  vnd  immer  ift. 

amen. 
Diz   pvechel  ift   gefchriben,   do   von   chriftes  gebvrt  warn 
ergangen   drevzehen   hvndert   iar  in  dem   vierzehendem 
iare,  vnd  ift  volbracht  an  der  zehen  tavfent  ritter  tage 
da  ze  Ebenvurt. 

2.  PgHS.  Ende  des  XIV.  Jahrh.  100  Bl.  8°.,  früher  in 
der  Senkenb.  BibL,  jetzt  in  der  Giefsener.  Ausführlich  be- 
schrieben von  Welcker  in  der  Rec.  von  v.  d.  Hagen's  Grundr. , 
Heidelb.  Jahrb.  1816.   L  Hälfte  S.  713  —  720. 

Proben  aus  Nro.  1.,  die  zugleich  zur  Bestätigung  des 
Obigen  dienen  mögen  und  zur  Geschichte  des  Mysticismus 
in  Deutschland. 

1. 

[  19.  b.] 

Uater,  fvn,  heiliger  gaift, 

wis  meiner  finne  vollaift, 

Daz  ich  mich  (1.  mit)  getihte 

diz  bueeh  fo  georden  vnd  gerihte, 
5  Daz  fein  mir  danchen  mveze 

brveder  gerhart  der  fveze, 

Der  minnern  brveder  ift  er 

Prouiucialis  minifter 

In  devtfchen  landen  oben. 
10  man  darf  mich  niht  darvmb  loben, 

Er  ift  der  red  ain  vrhab,  *) 

von  feinem  mvnde  er  mir  gab 

Die  materie  vnd  den  fin, 

davon  ich  fein  alrerft  began; 
15  Nv  wil  ich  ez  machen  dvrch  in, 

fo  ich  allerbefte  chan, 

hie  heb  ichz  in  den  namen  drin. 

& 

-Nv  mag  man  fprechen  ze  mir: 
Brveder  lambreht,  nv  was  dir 
20  die  werlt  lieber  denne  got 

vnd  lebtes  wider  fein  gebot 
Man  igen  tag  vnd  manig  iar. 
laider  mir,  daz  ift  war, 


*)  so  auch  22.  a. 

Als  ez  der  minifter  mich 
Beweiftc  brveder  gerhart. 
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Des  fjprich  ich  meine  fchvlde  -y 
ich  han  wider  gotes  hvlde 
iVleinev  tage  getan  fo  vil, 
daz  mir  die  zal  ift  ane  zil. 

5  von  got  ich  mich  verften  begau, 

Do  hveb  ich  ze  dienen  an 
Der  werld  an  allen  den  fachen, 
da  ich  chvnde  zve  gemachen. 
Ich  was  zve  der  werlde  höhers  mvetes, 

10  denn  ich  gebvrt  waer  oder  gvetes; 

Leipleichef  fcheines  het  ich  gnveg, 
den  ich  mit  vbermvete  trveg 
Nah  der  werlde  vppichait. 
daz  ift  mir  innechleiche  lait 

3  5  Vnd  rewet  mich  fo  fere, 

daz  ich  got  immer  meie 
Bezzern  wil  vnd  bvezen: 
ich  waiz  in  (32.  a. )  avh  fo  fvezen, 
Daz  im  verre  mer  ift  bei 

20  gnaden,  denn  mir  fvnden  fei. 

Nv  bitet  got,  daz  er  fich 
gervech  erbarmen  vber  mich 
Vnde  mir  die  gnade  gebe, 
daz  ich  fo  gaiftleiche  lebe, 

25  Daz  er  gerveche  varn  lan 

fwaz  ich  der  werlt  gelebet  han. 
Swie  werltleich  ich  weere, 
mir  wart  die  werlt  dicche  vmmseie, 
Wand  ich  manigen  vngemach 

30  vnd  chleine  vrevde  darinne  fah. 

Ich  fah  dicche  manig  ding, 
e  der  iares  vmbering 
Wider  chom  an  fein  zil, 
fo  het  ez  fich  verwandelt  vil. 

35  Swer  chavm  gvet  vnd  ere  erwarb, 

der  leit  ilch  nider  vnde  ftaib. 
Swer  vro  luvte,  der  was  morgen 
von  vngemvet  in  grozen  forgen. 
Den  ich  fah  ietzve  wol  gefvnt, 

40  der  fiechet  in  ainer  chvrtzen  ftvnd. 

Diz  prvevet  ich  oft  entrewen 
vnd  chom  ettefwenn  in  folhe  rewen, 
Daz  mich  der  werlt  betragte 
vnd  daz  ich  mich  felben  vragte, 

45  Wie  lang  ich  dar  inne  wolde  fein, 

feit  daz  ir  vnwernder  fchein 
So  maniger  flaht  unftaete 
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an  allen  im  dingen  haete. 
Swenn  ich  daz  ietzve  bedsehte 
vnd  mich  in  gveten  willen  brsehte, 
So  zoh  mich  daz  vleifch  her  dan, 

5  fo  vaehet  mirz  die  werlt  an, 

So  volget  ich  des  tivvels  raetenj 
die  drev  mir  fo  gedon  tasten, 
Daz  ich  aber  dar  inne  blaib 
xnd  meine  tage  vertraib 

10  In  maniger  flahte  vppichait. 

Ze  ivngeft  wart  mir  doch  fo  lait, 
daz  ich  alfo  lebte, 
daz  ich  ftrait  \nd  ftrebte, 
vntz  daz  ich  da  von  cham 

15  vnd  mich  daz  leben  an  nam 

der  minren  brveder  orden, 
der  bin  ich  ainer  worden, 
Da  entphie  mich  brveder  gerhart  in 
ze  regenfpurg  in  der  ftat,   (32.  b.) 

20  In  des  gehorfam  ich  bin, 

vnd  dar  nah  fchier,  als  er  mich  bat, 
macht  ich  dife  red  dvrch  in. 

3. 

Ich  faz  ainös  tagef  vnd  trabte, 

do  ich  dife  rede  mähte, 
25  Vnd  gedacht  in  meinem  mvete, 

Waz  gvet  waer  zve  des  herzen  hvete, 

vnd  began  ie  mittent  warten 

in  ainem  grafegarten. 

Da  fach  (ich)  blvemen  inne, 
30  die  beweifte/z  meine  finne, 

Des  ich  in  volge  fwa  ich  chan. 

ich  het  fie  vor  ainf  tagef  an, 

Do  die  fvnne  fchain,  gefehen. 

do  fah  ich  ir  geblvede  brehen 
35  Gegn  der  fvnnen  vafte. 

des  nahtes  do  fie  gieng  ze  rafte, 

Taten  fich  die  blvemen  zve, 

vntz  daz  des  andern  morgens  vru 

Die  fvnne  aber  avf  fie 
40  mit  ir  haizcm  fchcine  gie, 

Do  braitten  fie  fich  dar  gegen. 

da  nah  fchiere  chom  ain  regen, 

Do  flvffcn  fie  aber  wider  in. 

an  den  lerte  mich  mein  i'in, 


—     315     — 

Daz  ich  alfam  taste, 

lwenn  ich  die  gnade  haste, 

Daz  mein  herze  ringes  mvetes 

waer  ze  denchen  ettefwaz  gvetes, 
5  Daz  ich  ez  offen  lieze  ften, 

die  weil  daz  lieht  dar  in  woldc  gen; 

So  denn  des  Hechtes  fin  zergienge, 

vnd  ain  trveber  mvet  anvienge, 

Daz  ich  daz  herze  verfparte 
10  vnd  ez  mit  hvete  alfo  bewarte, 

Die  weile  mir  der  mvet  fwaere 

■von  der  lazhait  waere, 

Daz  ich  folhes  icht  gedaehte 

daz  mich  in  zweivel  braehte, 
15  vntz  daz  mir  got  aber  den  mvet 

erlevchtte,  fwenn  in  devchte  gvet. 

Er  gibt  (40.  a. )  vnd  nimt  lwenn  er  \vil 

difem  wenig,  difem  vil. 

Dvrch  daz  mvez  weib  vnde  man 
20  feiner  gnaden  warten  daran. 

Die  weil  wir  haben  menfchen  fchein, 

fo  enmvge  wir  engel  niht  gefein. 

Des  chvmt  vns  dicche  in  den  gcdanch 

ettefwaz  da  von  wir  werden  chranch, 
25  Da  fchvl  wir  vns  doch  hveten  vur, 

daz  vnfer  vreie  willechvr 

fich  immer  fo  gechrenche, 

daz  fie  von  gote  wenche 

In  ainen  böfen  willen. 
30  fwer  fein  herze  welle  füllen 

Schier  von  vngemvete, 

der  gedenche  an  alle  die  gvete, 

Die  ihefus  im  erzaiget  hat. 

ift  daz  er  in  dem  herzen 
35  fich  zerehte  verftat, 

daz  benimt  im  den  fmerzen. 

4. 

Die  wreifliait  in  des  herzen  grvnde 
fmechchet  reht  als  in  dem  mvnde 
Ainem  gvemen  ain  gvete  fpeife  tvet; 
40  wand  fie  tröftet  den  mvet 

Mit  allen  den  dingen, 
die  man  chan  ze  gvete  bringen. 
Swer  die  fvezen  weifhait  hat, 
die  von  got  in  daz  herze  gat, 
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Swaz  er  höret  oder  fiht, 

daz  vrtailet  er  niht, 

vnd  dvnchet  in  allez  gvet 

vnd  machet  im  fein  herze  frvet. 

5  ane  daz  ze  fvnden  revhel, 

daz  felb  er  vafte  fchevhet. 
Hört  er  vogel  fingen, 
fiht  er  blvemen  fpringen, 
alle  ding  tröftent  in 

10  vnd  ziehent  im  den  inren  fin 

Zegot  in  den  himel  hin. 
die  weifhait  ift  der  feie  gewin. 
Swer  vil  von  weifhait  welle  fvechen« 
der  [es  an  falomonis  bvechen, 

15  Der  ich  laider  niht  enchan; 

nsem  ich  denne  mich  daz  au, 
Daz  ich  weifleiche  fpreeche,  (46-  a.) 
mein  trew  ich  an  dem  finne  brauche; 
Wand  mein  fin  hat  der  tvmphait, 

20  die  die  feie  zeftöret, 

Mer  denne  der  weifhait 
gedienet,  die  ze  gote  höret, 
daz  ift  mir  herzenleichen  lait. 

^wie  tvmb  ich  doch  anders  fei, 

25  mir  ift  iedoch  die  weifhait  hei, 

Daz  ih  wol  waiz  ihefvm  chrift, 
daz  er  oberifte  weifhait  ift, 
Die  daz  herze  dvrchgrebet 
vnd  den  inren  fin  erhebet 

30  In  die  chvnft,  die  nieman 

mit  rede  ze  ende  bringen  chau. 
Vur  den  fin  fie  fo  hohe  gel, 
daz  man  fie  michelf  baz  verftet, 
denn  man  ev  davon  chvnne  lagen. 

35  Die  chvnft  ift  bei  vnfern  tagen 

In  brabant  vnd  in  bayerlanden 
vnder  den  weihen  avfgeftanden. 
herre  got,  waz  chvnft  ift  daz? 
daz  fich  ein  alt  weib  baz 

40  Verftet  denn  witzige  man. 

mich  dvnchet  des  daz  fei  daran, 
Wirt  ein  weib  ze  gote  gvet, 
i       ir  femftez  herz,  ir  ringer  mvel 
In  ainvalligcm  finnc, 

45  üe  enzündet  fchierer  beinnen 

Ir  gier,  daz  fie  begreifet 
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die  weifhait,  die  von  hlmel  fleifet,*) 

Denn  ain  herter  man  tve, 

der  vngelenche  ift  da  zve. 

Swa  fie  ain  man  aber  hat, 
5  fwenn  er  damit  vmbe  gat, 

Daz  chan  er  vei're  baz  heln 

vnd  den  levten  vor  verfein, 

Denn  ain  plvdemigez  weip,**) 

die  vor  vngebeerd  ein  leib 
10  ze  der  zeit  niht  enthalten  chan, 

fo  die  gnade  fie  heftet. 

Sich  verfinnet  ovh  ain  man, 

der  mit  den  dingen  vmbe  get, 

Baz  denn  ein  weib  daran. 

15  J-edoch  gelovben  vnd  gedingen 

mvezen  die  rechten  weifhait  bringen. 
Die  den  gehöret  an, 
baid  in  weib  vnd  in  man, 
Ift  in  lavter  daz  gemvete, 

20  daz  herze  femft  in  fvezer  gvete, 

So  givzet  defter  (46^  b.)  gerner  darin 
der  heilig  geift  den  liebten  fin, 
Der  die  waren  vrevde  chvndet 
vnd  die  gier  gegn  got  entzvndet. 

5. 

25  ™v  wundert  mich  harte  fere 

vnd  vmbe  die  edeln  levte  mere 
Denn  vmb  die,  die  vnedel  fint, 
daz  fie  ir  hertz  alfo  blint 
Mit  der  werlde  machent, 

30  daz  fie  die  edeln  feie  fwachent, 

Die  alain  edel  an  in  ift. 
waz  ift  der  leib  denn  ain  mift, 
So  in  die  feie  gelat; 
fwaz  er  edels  an  im  hat, 

35  Daz  chömt  den  wurmen  ze  nvtze. 

ez  wart  nie  dehaiu  pvtze 
So  eengeftleich  alfam  der  leib, 
ez  fei  der  man  oder  daz  weib, 


*)  Senk.  HS.     In  ainvoltigen  finnen 
got  beginnet  minnen, 
daz  ir  gervnge  begreifet 
den  weishait,  deu  von  Himmel  fleifet, 

**)  Senk.  HS.     ein  vnwitzzich  weib. 
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Swenn  die  feie  gcravmet  in, 

fo  en  hat  er  chraft,  fo  en  hat  er  fin; 

Des  legt  man  in  vil  vnvverde 

zve  den  chroten  vnder  die  erde. 
5  Ey  edel  herre ,  fchöne  vrowe, 

nv  fich  felb  vnde  fchowe, 

Wie  der  leib  gedeihet, 

fo  fein  die  feie  fich  verzeiet, 

Er  ligt  reht  als  ain  getwas 
10  vud  ftinchet  rner  denn  ain  as, 

Daz  der  fehelme  hat  getötet. 

fwer  feinen  leib  nötet 

dar  avf  gezierter  Ichonhait, 

ilt  er  des  ain  weil  gervemet, 
15  Daz  ift  newr  ain  torhail, 

wand  er  darvmbe  wirt  vertvemel 

mit  ewiger  vnfaelichait. 

•t-r  mag  fich  ze  vordrift  fchamen, 

fwer  edel  haizet  ane  den  namen, 
20  Daz  er  geftatet,  daz  fein  mvet 

fo  reht  vnedelleicb.cn  tvet, 

Daz  in  der  werlde  fo  gezimt, 

daz  er  fei  (41.  b.)  vur  den  hiniel  niml 

Vnd  vur  got,  der  in  befchvef. 
25  des  tvet  manigen  grimmen  rvef 

Die  fei  avf  in  mit  chlage 

an  dem  ivngeften  tage. 

Zwar  er  wart  edel  nie, 

der  dvrh  den  leib  die  feie  hie 
30  Der  edelchait  enterbet, 

die  fie  ze  reht  auerbet 

Von  himelifcher  vreihait 

vnd  die  an  ain  as  leit, 

Daz  favlent  mvez  vnd  iezve  ftinchet. 

Während  Obiges  schon  gesetzt  war,  erhalte  ich  so  eben, 
heute  am  12.  Juni  29-,  das  neueste  Heft  der  Diutiska,  und  kann 
nun  noch  folgenden  Nachtrag  machen: 

Ein  anderes  gleichzeitiges  (?)  allegor.  Gedicht,  ebenfalls 
eine  Tochter  Sion  oder  die  miuncnde  Seele,  ist  dem  Inhalte 
nach  mit  dem  Gedichte  Lamprecht's  verwandt,  hat  aber  sonst 
nichts  mit  ihm  gemein;  es  ist  auch  von  bedeutend  gcringerm 
Umfange,  denn  es  enthält  nur  586  Verse. 

PgHS.  XIV.  Jahrh.  *)  8  °. ,  unter  den  HSS.  zu  Kloster  Neu- 
burg, vollständig  abgedruckt  in  GraiPs  Diutiska  III.  BdS.  3—21. 

*)  Graff  setzt  die  HS.  in's  XIII.  Jahrh.;  Sprache,  Darstellungsart, 
Ungenauigkeit  der  Reime,  und  ich  möchte  behaupten  der  Gegen- 
stand selbst  verweisen  auf  die  Mitte  des  XIV.  Jahrh. 
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Anfang: 

Hie  hebt  fich  an  daz  buchlin  von  der  tohter  fron. 

Von  Jerusalem  ir  zarten  kint, 

Die  minem  lieb  heinlich  iint, 

Tut  minen  herzen  lieben  kunt, 

Ich  fi  fiech,  von  minuen  wunt. 

Bitet  alle  daz  er  mir 

Ein  leben  gebe  nach  miner  gir. 

Ich  binz  div  tohter  von  fyon 

Vzgangen  nach  kvnig  falomon, 

Daz  ich  mit  finer  krön  in  fehe 

Vnd  alliv  fine  wunder  fpelie. 
Ende : 

Ach  iefa  crift  dv  minnen  vas 

Laz  vns  auch  werden  inne 

Der  wisheit  vnd  der  minne, 

Die  lie  vz  dinem  mvndc  trank; 

Empfah  vns  in  den  vmbevank, 

Do  div  tohter  inne  was, 

So  ward  vns  nie  vf  erden  baz. 

Sprecht  amen  alliv  lieben  kint, 

De  dife  briefe  gelefen  fint, 

Vnd  gedenket  auch  mit  triuwen  min, 

Sprechet  ,er  muze  felik  fin, 

Der  vns  diz  getiht  gemachet  hat, 

Got  gebe  im  aller  leiden  rat.     Amen. 
Hie  endet  lieh  daz  buchlin  von  der  tohter  fyon 

daz  ift  die  minnende  feie. 


X. 

EINE   KRANKHEITS-  UND  HEILMITTELKÜNDE 

AUS  DEM  XIV.  JAHRH. 


PgHS.  XIV.  Jahrh.  152  Bl.,  auf  jeder  Seite  zwei  Spal- 
ten, fol.  —  in  der  Rhedigerschen  Bibl.  zu  Breslau. 

Inhalt:  Von  den  vier  Elementen  der  Welt,  von  den  vier 
Feuchten  des  menschlichen  Körpers  1.  c.  —  6-  c. ,  vom  Essen 
und  Trinken  6.  d.  —  19.  a.,  vom  Schlaf  und  Wachen,  von  der 
Liebe  und  vom  Baden  19.  a.  —  21«  d. ,  einzelne  Krankheiten  des 
menschlichen  Körpers  22-  a.  —  66«  c.,  einfache  Arzneimittel 
66.  c, — 75.  a.,  zusammengesetzte  75.  a. — 82.  b. ,  Opiata  82.  b.— 
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85.  e.|  Electuaria  85-  c. — 89.  b.,  von  den  Urinen  89-  b. — 93.  d. , 
Salben  und  versch.  Arzneimittel  in  bestimmten  Krankheiten 
93-  d.  — 114.  C,  ein  Verzeichnifs  officineller  Pflanzen,  lat.  und 
deutsch  114.  d.  — 121.  b.,  Heilkräfte  versch.  Kräuter  122.  a. — 
146-  c. ,  vom  Apothekergewicht  und  von  den  Arzneiingredien- 
zen, die  man  immer  vorräthig  haben  soll  146.  d. — 147.  c,  von 
den  Oelen  147.  c. — 149«  b.,  von  den  Wassern  149.  b.  —  I5O.  b. 
und  von  allerhand  Heilmitteln  150«  b.  [151.  c.  d.  ist  leer  geblie- 
ben]—  152.  d.  Obschon  die  Anfangsbuchstaben  sorgfältig  hin- 
eingemalt sind,  so  fehlen  doch  Ueberschriften  und  Kapitelbe- 
zeichnungen. 

Der  Vf.  ist  unbekannt,  er  stammt  wahrscheinlich  aus  einer 
an  Norddeutschland  gränzenden  Gegend,  denn  seine  Sprache 
neigt  etwas  zum  Niederdeutschen  hin ;  er  schrieb  gegen  die 
Mitte  des  XIV.  Jafarb.  und  scheint  aus  gleichzeitigen  und  frühe- 
ren lateinischen  medicinischen  Werken  geschöpft,  manches 
aber  aus  eigener  Erfahrung  berichtigt  und  bereichert  zu  haben. 
Eine  lat.  Hauptquelle  kann  ich  nirgend  nachweisen,  wol  aber, 
dafs  einzelne  Abschnitte  mit  lat.  übereinstimmen  z.  B.  122-  a. — 
146-  c.  von  den  Heilkräften  versch.  Kräuter,  mit  Aemilius  Ma- 
cer, wie  ihn  Graf  Ranzow*)  aus  seiner  Bibliothek  herausgege- 
ben hat;  man  vgl.  auch  das  zwefteBuch  der  Hildegard  de  naturis 
et  eflectibus  leguminum,  fruetuum  et  herbarum  fol.  11. — 69.**) 
Bei  dem  Abschnitte  von  den  einzelnen  Krankheiten  des  menschl. 
Körpers  22-  a.  —  66-  c.  vgl.  man  das  zweite  Buch  des  Macer  bei 
Ranzow,  den  Quintus  Serenus  bei  Aldus  (Medici  Antiqui.  Ve- 
netiis  1547.  fol.)  fol.  65-  a.  —  70.  a.  und  Octavius  Horatianus 
im  Experimentarius  Medicinae. 

Leider  bin  ich  nicht  im  Stande,  die  Untersuchung  weiter 
zuführen;  ich  wünsche  daher,  dafs  diese  Andeutungen  und  die 
nachfolgenden  Auszüge  einen  gelehrten  Arzt  veranlassen  mö- 
gen, über  unser  Werk  etwas  Genügenderes  zu  erforschen  und 
bekannt  zu  machen. 


*)  weicht  sehr  ab  von  dem  was  sonst  als  ein  Werk  des  Macer  gilt: 
Henrici  Ranzovii  editio  duorum  librorum  Macri  cet.  Lipsiae 
1590.  8°. 

**)  Das  Werk  der  Hildegard,  Aebtissin  zu  Bingen  (f  1180. ),  auf  des- 
sen glossographischen  Werth  ich  schon  früher  aufmerksam  mach- 
te (Althochd.  Glossen,  Erste  Samml.,  Uebersicht  §.  58.),  hat 
den  Titel  Physica  S.  Hildegardis  und  steht  gedruckt  nebst  Tro- 
tula,  Oct.  Horatianus,  Oribasius,  Theodorus  und  Esculapius  de 
morborum  origine  in  dem  seltenen  Buche:  Experimentarius  Me- 
dicinae. Continens  Trotulae  curandarum  Aegritudinum  Mulie- 
brium,  ante,  in  et  post  partum  lib.  unieuni  cet.  Argent.  apud 
Ioannem  Schottum  1544.  fol.  Ein  Exemplar  fand  ich  in  der 
Kais.  Hofbibl.  zu  Wien,  ein  anderes  aus  der  Bibl.  der  Königl. 
Kitterakad.  zu  Licguitz  liegt  vor  mir. 
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L/J  wifen  di  hi  vore  waren,  vnde  di  nu  fint  der  alden 
nachuolgere,  di  iehent  algemeine,  daz  di  werlt  fi  von 
vier  dircgen ,  dä  an  ir  nicht  vber  Wirt  noch  gebrichet, 
der  nimmer  me  noch  nimmer  wirt  min,  di  vier  dinc 
heizen  eleme/zta,  daz  ift  vuer,*)  luft,  wazzer  vnde  erde. 
Di  zvei  vuer  vnde  luft  di  fint  obene,  Di  anderen  zwei 
fint  vndene,  \nde  ift  daj  da  von,  daz  di  oberen  ringer 
fint  denue  di  vnderen.  Di  luft  teilet  fich  in  zwei;  Sin 
obiiftiz  teil  daz  ift  zcu  neift  bi  dem  vuere,  da  uon  ift 
iz  daz  ringelte  vnde  daz  dunnefte;  Daz  ander  teil  daz 
ift  da  di  wölken  fint,  daz  ift  ein  weninc  dicker  vnde 
fuerer,  wanne  iz  bi  der  erden  ift  vnde  bi  dem  wazzere. 
Daz  (fol.  1.  d. )  vuer  ftat  zcu  neift  dem  himele,  alfo 
daz  iz  den  hvmel  ruret,  vnde  ift  ringe,  heiz  vnde  tru- 
ken.  Des  vueres  craft  vnde  fin  nature  ift,  daz  iz  rof- 
ftegit  vnde  cleine  fuge  machet  vnde  mifchet  alliz  daz 
weichfet  vf  der  erden  vnde  in  deme  wazzere ,  vnde  iz 
buzet  di  kelde  di  erde  vnde  wazzer  hahent  von  ir  na- 
ture alfo  vil  daz  fi  behaftet**)  werden;  wanne  fi  von  ir 
kelde  di  fi  han  nicht  erhaft**)  weren,  hülfe  in  daz  vuer 
nicht  vnde  di  luft. 

Alfo  wir  gefprochen  han  von  der  werlt,  daz  di  ift  von 
vier  elementin,  tzu  lieber  wife  fpreche  wir  von  des  men- 
feben  libe,  den  di  ferift  heizet  di  minner  werlt.  An 
den  fint  vir  elementa,  di  wir  vor  han  genant,  fi  fint 
aber  fo  fichteclicb  nicht  an  dem  menfehin  vnde  an  drin***) 
dingin,  di  in  der  grozen  werlt  wachfen  vnde  werden 
geborn.  Idoch  vindint  di  wifen,  fie  fi  gewaldechlichen 
an  me/zfeh-  (2.  a. )  licheme  libe,  wen  fi  ift  von  vier 
vuehtin  tzu  famene  kumen,  der  man  ilich  uindit  fich- 
tecblichen  an  im  vnde  allen  finen  liden,  wan  fi  alle  uon 
den  uiren  gemachet  fint,  daz  ift  blut  vnde  colera  vnde 
fleema  vnde  melancolia.  Di  vier  vuehte  werdent  in  des 
menfehin  libe  von  der  fpife  vnde  von  deme  trinkene. 
So  di  fpife  vnde  daz  trinken  kumet  in  des  menfehin 
mage,  fo  vorkerit  fich  der  mage  mit  finer  kraft  vnde 
milchit  fi  alfo  daz  iz  wirt  alfe  daz  dicke  daz  da  kumet 
von  eime  verfoten  girftin  bri.  Des  nimet  danne  der 
mage  an  fich  tzu  finer  labunge,  daz  ander  teil  feudet 
her  m  zuene  darme,  di  im  di  neftin  fin;  von  dan  vluzet 
daz  befte  vnde  daz  dunfte,  daz  dar  inne  ift,  durch  di 
andirn,  di  da  gen  von  der  leberen  in  den  feibin  darm. 
Daz  ander,  daz  ouch  daz  befte  is  dar  an,  daz  flufet 
durch  den  andirn  darm  tzu  tal,  da  von  wirt  der  mift. 


*)  HS.  wuer.    **)  lies:  berhaft.    ***)  lies :  den. 
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Minne  hat  di   nature  gemachit  an  lebenden  dingen,   di 
berhaft  Eint,    daz    einez  uow  deme  andirn  werde  vnde  di 
natur  eines  iflichen  geflechte  nicht  zu   erge.     Di   minne 
ift  geluftlich   dar   urame,    daz  fi  di  lute  \nde  alle  tir  zu 
5       ir  locke  vnde  in  allin  minnenclichen  mut  gebe.    Di  lute 
haben  groz  geluft  an  der  minne,  vnde  ift  der  lutzel,  di 
fi   begen   durch    kinder   wille.     Swaz   ir   ift  di  ir  pflegen 
ane  lute ,  di  tunt  daz  durch  ir  geluft  vnde  durch  fruclit. 
Natur  hat   gemachit   den   famen  durch  di  geburt.     Same 
10     ift   ein   uberuluzeheit   des  libes  vnde  ift  bezzer  (20-  a.) 
denne  di  ander  uberuluzekeit  di  uo/z  deme  libe  get.    Der 
fame   kumit  uon   deme   hefte«   teile    al    des    libes.      Des 
famen  natur   ift  nach   der  geluft   vnde   nach  dem  biuer, 
he  wirt  von  deme  luterften  vnde  uo/z  deme  beftin  blute, 
15     daz  in  den  hefte/z  liden  ift.     Da  uon  gefchit:    Swer  der 
minne  rnere   pflit  denne   he   fal,    der  krenket  fine   craft 
vnde  machit  trucken  lip.     Daz  mac  man  merken  da  bi : 
S  wenne  ein  man  zu  ader  leet,  fo  wirt  he  nicht  fo  müde 
vnde  fo  laz  an  finer  craft,  alfo  he  wirt,  wanne  he  dri- 
20     ftunt   ader  uirftunt  geminnet   hat ;    daz   gefchit  da  uon, 
daz  ein  mi?zne  dicke  leret  di  nirn  des  famen,  den  fi  dar 
inne  uindet.    Swenne  der  man  zu  der  minne  grifet  vnde 
an   der  ftunt  di   natur   den  fame/z    nicht  uindet   in   den 
nirn ,    den   fi   feen   wil ,    fo   famint  fi   uon   andirn  lide/z 
25     fwaz   fi   uindet   bereit   zu   deme  famen  vnde  tut  daz  mit 
muen.     Da  uon   gefchit,    der  ane  maze  minne  pflit,    der 
(20.  b.)    feet  uor   iungift  blut  uor   famen,    des    der  lip 
wol  bedürfte,    daz  di  lit   da  uon   gewtit   Avrdin.      Minne 
ift  der  dinge  einez  di  den  lip  uorkerent  etwenne  zu  vru- 
30     men,    etwenne   zu   fchadin;    Zu   vrumen,    wenne  man  ir 
zu  rechte  pflit  nach  des  libes  dürft,  Zu  fchadin,   wenne 
man  ir  zu  ummazin  pflit,  fo  crenkit  fi  den  lip.    S wenne 
des   famen   zu   uil   wirt,    fo  fal  man  in  minnern  mit  d<;r 
minne,    ader  he  machit    fichtura,   ab  he  fich  niebt  min- 
35     nert   uo/z   der  bewollunge   di   da   gefchit   in   deme   flafe. 
Etwenne  wirt  der  fame  zu  heiz  in  den  nirn  vnde  machit 
ein  biuer.     Etwenne   ruchet   ein   ruch  da  uo/z  uf  in  daz 
houbit,    daz   machit   houbit  wen.     SAver  der  minne  pflit 
alfo  he  fal  zu  rechte,  der  beheldit  fin  gefunt  vnde  anet 
40     fich   ubeler  gedanken,    vnde  fenftit   fich  fin  zorni,   vnde 
darbit   fich   manches   fichtumes    der   im  queme  uo/z  dem 
fleumate.    Di  mi/zne  ift  driirflachte.    Etlich  ift  natürlich, 
(20-  c.)  etlich  ift  unnatürlich,  Etliche  vzerhalp  der  na- 
ture.    Di    minne    ift    naturlich,    der  di  iungin  pflegin  di 
45     craft  habint   vnde  heiz    vnde  wehte   fint,    ir  nirn  alfam 
ßnt;    di   feibin   iungin   ouch   der   minnen   muzen   erlideu 
ane  fchadin  denne  di  heiz  vnde  trucken  iint.     Di   kalt 
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viu7e  truken  fin,  xnde  ir  nirn  alfam  Im  xnde  mager,  di 
habe«  luzel  famen  xnde  ilt  ir  mimie  uunatzzrlich.  Di 
aber  da  calt  \ude  wehte  fin,  den  ift  fi  ein  teil  natür- 
lich   xnde    idoeh    nicht    gut.      Daz    felbe    fprech    ich  uow 

5  den  heizen  \v\de  uo»  de«  truckezz,  wan  ir  ieweder  wirt 
uon  ir  gekrenkit.  Di  mi/zne  ilt  uzerhalp  der  nature, 
der  di  pflegin,  di  fiech  lint  entweder  an  den  firaien  ader 
an  deme  libe,  alfo  di  da  lungen  lieh  lin,  ader  an  der 
bruft,   ader  uerghit  fin t  an  den  liden,  ader  di  da  tribe/z 

10  han,  xnde  in  den  lendin  lam  lin,  xnde  in  dem  magin, 
fich  fin  ,  xnde  di  ftruche  habin. 


(25.  d.)  Dannoch  lere  ich  dich  ein  andirz  zu  deme  houbit 
wewe/z.  Nim  di  keueren  di  da  wachfen  an  den  afpen 
xnde   ftoz    di   mit   aldeme  fmere   i/z    einem   moi'fere;    da 

15  nach  lege  iz  vf  welche  ftat  du  wolles  an  deme  houbite 
ader  anderlvva  über  nacht,  da  uon  wirt  ein  blater  als 
ein  eie,  di  tu  uf  mit  einer  naldin,  vnde  la  dar  uz  rin- 
nen daz  da  inne  ift. 


Ein  fichtum  h'eizit  mi/zne,    der  ift  des  fwerer  denne  ein 

20  ander  fichtum,  daz  he  ift  an  deme  gedauken.  Swer  den 
fichtnm  hat,  deme  geliege/zt  di  ougi/z  nimmer  xnde  un- 
ftete  fint  fi  uon  deme  unfteten  gcd.-uikc/z.  Jr  brau  fint 
fwere,  di  uarwc  ift  bleich,  fi  wachiut  uil.  Swe/zne  he 
fich   uortufet   mit   geda/zken,    fo   uortiibet    he  beide  des 

25  libes  werc  xnde  der  feie,  wände  der  lip  uolget  der  feie 
an  ir  getat,  vnde  di  feie  deme  libe  an  finer  leidunge. 
Der  fichtum  wirt  etwenne  uon  der  uberuluzeheit  der 
wehte  vnde  ouch  etwenne  (28>  b.)  daz  man  fich  fenet 
nach    libe/z  fachin.     Zu   deme  fichtum   is  gut,    daz  man 

30  trinke  wol  gemachtin  win,  xnde  bore  feitin  fpil,  daz 
benimet  im  di  truricheil.  Der  den  fichtum  hat  uon  der 
fenfuchte,  der  fal  ouch  reden  mit  den  di  im  lip  fin, 
vnde  fal  hören  fcone  mere  der  in  gelufte  zu  hörne. 
Galienus    der  fprichet:   he   was    ein   wife    man,   der  den 

35  win  uo/z  erftin  uz  den  winftocken  gewan.  Der  win  ma- 
chit  zornige/z  man  wol  gemut,  den  trurige/z  vro,  den 
girigen  milde.  Man  uragete  einen  wifen  man,  wo  uon 
ein  itflich  menfehe  were  fverer  zu  lidene  denne  eine 
bürde.     Des   antwerte   der  wife   man   xnde  fprach :    Der 

40  itfliche  menfehe  befv.eret  di  feie,  ander  bürden  befverezzt 
den  lip,  da  uon  ift  ein  itflich  menfehe  fverer  denne 
ciieine  bürde. 

Fundgruben  I.  <*1 
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(60-  a.)  ^o  du  dich  renfeft  vnde  den  krammen  liaft, 
\\\de  di  uinger  gefwellent  vnde  der  hals  vnde  der  munt, 
\nde  dir  di  fpeichel  vz  dem  munde  rinnet,  vnde  di  Jefie 
ameizen,    vnde  di  zene  erclumen,    fo  wizze  daz  tu  eiter 

5  in  dir  halt.  Svvenne  daz  eiter  kumet  in  den  magen, 
\nde  dir  grozen  angeft  machet,  vnde  fweiz  vz  dir  rin- 
net, vnde  du  fere.fpieft,  \ude  dich  zu  bleft,  \nde  fich 
din  uarbe  wandelt,  vnde  di  bruft  fich  fpenget,  vnde  di 
ougen   uergeu,    So    izze    trucken   uigen   vnde  nuzze,   di 

10  uerfwendent  di  uergift;  alfo  tunt  choften  vnde  trucken 
uigen.  Daz  felbe  tunt  hafelnuzze,  fo  man  fi  nüchtern 
nutzet  vnde  win  dar  nach  trinket.  Grüne  nuzze  vnde 
rute  fint  ouch  gut  wr  di  vergift;  alfo  tut  calamentum 
der   ez   nimet   mit  wine.     Di   uerfigelt   (60-  b. )   erde  di 

15  ift  gut  uor  daz  eiter  vor  gezzen.  Nim  lorber  vnde  uer- 
figelt  erde  itvveders  uir  fcrupulos ,  mache  ein  puluer, 
den  temper  mit  ole  vnde  nim  fin  alfo  groz  fam  ein  ha- 
felnuz  mit  uir  fcrupulis  mellicrati  xnde  niuz  daz ,  daz  ift 
(gut)  uor  vnde  nach.  Di  fpie  ift  ouch  gut,  wan  man  beken- 

20  net  welcher  flachte  daz  eiter  ift  in  dem  libe.  Ift  daz 
du  fpieft  fmerbik  vnde  hat  bofen  waz,  fo  ift  di  gift  ein 
merkrote  gewefen,  oder  ein  vifch  der  heizet  lepus  ma- 
rinus.  Ift  ez  als  ez  gerennet  fi  vnde  fint  ulecke  dar 
inne,  fo  ift  di  gift  uon  rinde  renne  (?)  blute.    Mit  dem 

25  wazzer  der  fpie*)  erkennet  man,  ob  di  gift  uon  twalme 
ift.  Bi  der  uarbe  erkennet  man,  ob  di  gift  uon  bliwiz 
ift  oder  uon  gips.  So  du  di  fpie  wirft  erkennen  an 
dem,  dem  uergeben  ift,  fo  gip  im  zu  trinken  ol  mit 
warmem    wazzere  oder  honic  mit  warmem  wazzere  oder 

30  wazzer  da  tille  fi  inne  gefoten.  So  im  der  mage  ge- 
furbet  werde  mit  der  fpie,  fo  gip  (60.  c.)  im  milch  zu 
trinken  oder  kefewazzer ,  vnde  gip  im  trucken  uigen 
zezzen  vnde  nuzze  vnde  zizauiam.  Si  im  der  lip  inder 
heiz,    fo   mache   im   ein    clifter  vnde  gip  im  ein  prodels 

35  ab  eins  (sie)  henne.  Gip  im  baffin  mit  wibes  milch, 
gip  im  minnern  tiriacam,  wan  di  tiriaca  ift  nicht  alleine 
gut  dem  der  gehecket  ift  oder  dem  uergeben  ift,  Si 
hat**)  gut  vnde  weret  den  eiterhaftigen  wurmen,  daz  fi 
nicht  gehecken  mugen. 

40  ^wen  der  t}Tus  gehecket,  der  uorkeret  des  erfterc  di 
uarwc  au  dem  wizen  in  den  ougen,  vnde  gefwillet  di 
ftat  da  er  gehecket  ift,  vne?e  dunket  in  wie  di  felbe  ftat 
brinnc,  vnde  wirt  vmmeehtic,  vnde  rinnet  kalder  Iweiz 
uz   im,    vnde   tut  der  buch  innen  harde  we,    vnde  fpict 


*)  HS.  fpie  get.     *♦)  1.  ift  halt, 


coleram.  Wiltu  im  zu  helfe  kumen,  fo  bint  im  di  ftat 
da  er  gehecket  ift  uil  fere,  od  du  fnide  11  im  uz,  ob 
manz  uz  gefniden  mac.  Gip  im  di  grozen  tyriacam,  di 
let  daz  blut  im  (60.  d.)  nicht   gelibern   uon   dem   eiter, 

5  oder  gip  im  hafaldern  loup  gefoten  in  wine,  oder  gip 
im  wazzer,  da  lamber  gagein  ein  dragme  inne  fi  gefo- 
ten; gip  im  anderhalp  dragme  turbit  mit  fchefiner  milch. 
Nim  faf  uon  mirtelboume  vnde  uon  famfuco  itvveders  ein 
halp  phuut,    entiane  wnf  dragme;    daz    fide  er  allez  mit 

10  ein  ander  in  wazzer  biz  ez  hafp  in  gefiede,  dar  nach 
feige  ez  abe  vnde  gip  im  ez  ze  trinken.  Gip  im  huner 
hirn  mit  wine  vnde  mit  kol  [amen  ,  gip  im  pforren  vnde 
knobelouch  zezzen,  gip  im  fquillam  gefoten  in  ezzich, 
vnde  gip  im  margram  loup  geftozen  mit  wizen  uigen  di 

15     geftozen  fin. 

öyven  di  fcorpen  hecken,  der  gewinnet  grozen  fmerzen; 
In  dunket  fam  man  in  mit  nalden  fteppe;  Im  ift  etwenne 
heizze,  etwenne  kalde;  Etwenne  merit  fich  fin  fmerze; 
Di  ftat  da  er  an  gehecket  ift  gefvvillet;  Etwenne  minnert 

20  fich  ouch  (61.  a.)  fin  fmerze.  Wiltu  im  ze  helfe  ku- 
men, fo  gip  im  di  mern  tiriacam,  vnde  gip  im  rinderin 
milch,  fmaltz  vnde  honic  zezzen,  gip  im  geftozen  kre- 
beze  mit  efel  milch,  gip  im  mirren  mit  wine  vnde  aga- 
rico.     Nim  aeiftoce  fechs  dragme,    pfeffers  vier  dragme, 

25  twalmes  anderhalbe  dragme,  bertram  fünf  dragme;  daz 
puluer  allez  mit  ein  ander  vnde  tempirz  mit  wine,  vnde 
mache  da  uon  kornel  als  groz  fam  ein  bone;  der  korn- 
lin  gip,  als  fwer  als  zwo  dragme  fint,  ze  trinkene  mit 
wine;   gip  im  zezzen  knobelouch  mit  wine  vnde  gip  im 

30  ftarken  win  zu  trinken.  Heiz  in  aber  fwitzen  in  dem 
bade,  gip  im  hafelnuzze  zezzen.  Mache  im  ein  plafter 
uo/z  hafelnuzzen  vnde  lege  daz  uf  di  ftat,  da  er  gehecket 
ift;  alfam  tu  uon  bafilicon  vnde  uon  fwebel  vnde  uon 
winberu;  ftoz  ez  vnder  ein  ander,  vnde  mache  ein  pla- 

35  fter  vnde  lege  ez  uf  di  feiben  ftat.  (61-  b.)  Nim  be- 
bergeil vnde  knobelouch,  ftoz  daz  under  ein  ander  mit 
roferc  ole  vnde  lege  ez  uf  di  ftat.  Nim  maloranam  vnde 
famfueum  vnde  ftoz  daz  under  ein  ander  mit  ezzige  vnde 
mit   falze   vnde  lege  daz  uf  di  feiben  ftat.     Pappel  fame 

40     ynde  linfat  ift  ouch  dar  zu  gut. 

£>wen  di  binen  oder  di  wefpen  ftechen,  der  fal  uf  di 
ftat  legen,  da  fi  in  geftochen  haben,  alcatinam  vnde 
girftin  mel  getempert  mit  ezzige.     Vihen  milch  ift  ouch 

f;ut  dar  zu     oder  geftozen  nuzze  mit  ezzige,  oder  bafi- 
icon   vnde  (pifen   geftozen.     Sumeliche   erezte   di   fpre- 
chen,  bver  papeln  ftoze  vnde  druf  lege,  daz  fi  ouch  gut. 

21* 
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Swer  eine  nliege  zeribct  m  der  hant  oder  vnder  der 
liant  vnde  fi  druf  leget,  daz  ift  ouch  gut.  Swer  fieh 
bestrichet  mit  papeln  falle ,  den  ftechen  di  binen  noch 
di  welpen  nicht. 

5  Der  hunt  ift  uorc  naturen  kalt  vnde  trueken  da  uon  daz 
di  (61.  c.)  fwarzen  colera  an  im  gewaldic  ift.  Swenne 
di  vulet  in  deine  hunde,  fo  wirt  er  wutende  vnde  reze, 
daz  gefchit  aller  nieift  in  dem  herbefte  da  uon  daz  di 
zit    kalt   vnde    trueken   ift.     Wiltn   einen  -wütenden  hunt 

10  erkenne/z,  fo  merke  fwentie  er  loufet  mit  ofenen  munde 
vnde  mit  uzgehangener  zungen,  Swenne  er  fieh  anfei- 
f'ert  vnde  den  zagel  under  di  bein  fmuget  vnde  fins  fel- 
bes  fchin  an  billet,  Swenne  er  ander  hunde  vluhet.  Vuiltu 
wizzen  wen  ein  wütender  hunt  gebizzen  hat,  fo  nim  des 

15  blutes,  daz  uz  der  wunden  get,  vnde  ftricli  daz  an  ein 
brot  vnde  wirf  ez  einem  hunde;  vluhet  ez  der  hunt,  fo 
ift  iener  hunt  wutende  gewefen,  der  da  gebizzen  hat. 
Swen  ein  wütender  hunt  bizet,  dem  troumet  grewlichen, 
ynde   zürnet    ane   fchulde,    vnde   fihet   allez  hinder  fieh, 

20  ynde  mac  nicht  erliden  daz  man  in  an  fihet,  ynde  wisch- 
tet daz  wazzer,  ynde  fwenne  er  ez  an  fihet,  fo  billet  er 
(61-  d  )  als  ein  hunt.  Wiltu  im  zu  helfe  kumen,  fo  tu 
im  di  wunden  nf  mit  yfen  oder  mit  fuer ,  daz  daz  eiter  uz 
ulieze  mit  dem  blute.    Setze  im  egeln*)  an  die  wunden, 

25  di  daz  eiter  uz  Zilien.  Nim  knobelouch  vnde  fenf,  faltz 
ynde  ezzich,  ftoz  ez  under  ein  ander  ynde  lege  ez  tif 
di  wnden.  Gip  im  ercenie,  di  di  fwarzen  coleram  uz 
im  furbe.  Heiz  in  ezzen  fpife,  di  fieh  lichte  deuwe. 
Gip  im  di  grozen  tyriacam,  gip  im  dri  dragme  gebran- 

30  ter  krebze  afchen  ynde  entian  zwo  dragme  zetrinken 
mit  wine.  Nim  gebrante  krebze  wnf  dragme,  entiane 
dri  dragme,  verfigelter  erden  fechs  dragmen,  dauon  ma- 
che ein  puluer,  den  heiz  in  trinken  mit  wazzer,  da 
krebze   inne  fin   gefoten;  wrchte  er  daz  wazzer,    fo  gip 

35  im  ez  uerholn  durch  roren.  Ein  gebrante  hundes  le- 
ber  gip  im  zezzen  vnde  heiz  in  trinken  daz  wazzer  da 
di  fmide  ir  zangen  inne  lefchen,  vnde  tu  daz,  daz  er  fin 


*)  Schon  früher  27.  c.  wird  hei  der  Phrenesis,  Gehirnentzündung, 
der  Gebrauch  der  Blutigel  empfohlen:  Swer  den  fichtum  hat, 
der  fal  im  in  den  erften  drin  tagiu  lazen  an  der  houbit  ader, 
an  deine  übenden  tage  fal  man  di  ader  uf  tun  di  da  get  zwi- 
fchin  de«  zwein  winpran ;  oder  fetze  egelen  an  den  Tlaf,  wolliu 
di  da  nicht  bizen  ,  fo  netze  den  flaf  mit  wine,  fo  bizen  fi  zu 
haut.  So  auch  später  99.  d.  Ift  dir  we  an  dem  kinne,  fo  faltu 
nemen  egele  -vnde  falt  fi  letzen  niderhalp  des  kinnes  vnde  laz 
fi  lugen  biz  fi  felbe  abe  unllen.  —  So  auch  gegen  Zahngeschwür 
107.  c. 
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nicht  enwizze.  Litium  (62-  a.)  epopanatum,  zwifol,  faltz, 
rute,  nutze,  uigenboumloup,  minze,  orobum,  der  iflicli 
ift  gut  mit  ezzige  getempirt  derae,  den  ein  wütender  hunt 
gebizet  oder  ein  tobender  menfche.  Gegen  des  menfchen 
5  biz  vruraet  kelber  bein,  fo  fi  gebraut  werden  xnde  ge- 
puluert  vnde  mit  honige  getempirt,  fo  fal  man  11  legen 
uf  den  biz. 

-t1  ur  daz  uallende  übel.  Du  falj  warte«,  l'wenne  iz  en 
an  ge,    fo  nim  einen  hirzinen  rienien  wule  bint  im  den 

10  umbe  den  hals  di  wile  im  we  fi  xnde  fprich:  In  nomine 
patiis  et  £11  i j  et  fpiritus  fancti  fo  binde  ich  hie  den  fich- 
.  tum  difes  men-  (96-  b.)  fchen  in  difem  knöpfe;*)  vnde 
nim  den  felben  riemen  denne  xnde  knüpfe  einen  kno- 
ten dar  an.     Den    felben   riemen   fal   man  denne  binden 

15  dem  fiechen  umbe  den  hals  xnde  der  felbe  menfche  fal 
fich  denne  enthalden  uon  dem  wine  \nde  uon  dem  ulei- 
fche  biz  daz  er  kume  da  man  einen  toten  man  begrabe, 
da  fal  man  den  riemen  lofcn  dem  fiechen  uon  dem  hälfe 
vnde    fal    den   felben    riemen   begraben    mit   dem    toten 

20  manne,  wan  der  felbe  rieme  fal  dem  toten  geleget  wer- 
den under  di  fchulder,  xnde  fal  einer  fprechen  der  den 
riemen  leget:  In  nomine  pafris  et  filij  et  [piritus  [anctl 
fo  begrabe  ich  mit  difem  toten  des  menfchen  fichtum, 
\nde  difem  menfchen  nimmer  mer  gewerre  biz  daz  dirre 

25  lichuam  an  dem  iungiften  tage  erfte  :  mit  den  Worten 
fal  man  den  riemen  begraben  dem  toten  vnder  der  fchui- 
dern.  Ift  der  da  nicht  der  den  riemen  des  erften  umbe 
bant,  fo  mac  in  ein  ander  wol  lofen  abe  xnde  begra- 
ben in  als  in  iener  (96.  c.)  tun  folde;  der  fichtum  ge- 

30     wirret  im  nimmer  mere. 


J5wem  di  wurme  di  zene  holen  Xnde  di  piler,  Der  fal 
nemen  pilfen  ol  vnrZe  ber  daz  mit  wachfe  xnde  mache 
uon  dem  wachfe  eine  kerze  vndfe  nim  ein  fchuzzcl,  da 
ein  wenic  wazzers  inne  11  xnde  fetze  di  kertze  dar 
35  (104.  b.)  in;  fo  di  kertze  danne  emprinne,  fo  habe  er 
di  zene  dar  über,  fo  fi  lieft  du  michel  wunder,  wan  di 
wurme  Valien  alle  in  daz  wazzer.**) 


*)  So  steht  30.  a.  folg.  lat.  Formel  gegen  die  Augenschmerzen  : 
Ne  tibi  oculi  doleant.  Quam  primo  hirundinern  videris ,  hoc 
die  ter:  Rogo  te  hirundo,  ut  hoc  anno  oculi  mei  non  lippeant, 
nee  doleant. 
**)  Bilsenkrautsamen  wird  noch  jetzt  in  vielen  Gegenden  Deutsch- 
lands auf  ähnliche  Weise  gegen  dasselbe  Uebel  angewendet. 
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(108.  c:)  öwenne  fich  der  fieche  keret  zu  der  wende, 
daz  ift  nicht  gut,  vnde  fo  er  di  nafen  uafte  wechfet, 
vnde  fo  im  di  ougen  uafte  holent  vnde  fwindewt,  vnde 
fo  im  uo/z  den  wangerc  di  zeher  uafte  uallen,  vnde  fo 
5  im  di  oren  kalt  fin  vnde  fo  fi  fich  uerwerfen  wederhalp — 
an  fwelchem  fiechen  du  daz  uindeft,  zwar  der  ift  ueige. 

^o  du  kumeft  xher  einen  fiechen,  fiheftu  denne  daz  im 
di  ougen  hol  fint  vnde  uerfwindent,  xnde  daz  im  der 
niurct  offen  ftet  fo  er  flefet,  fo  falt  du  fine  hufurowerc 
10  uragera  ob  ez  fin  fite  fi  daz  er  mit  offenem  munde  flafe; 
Ift  ez  fin  gewonheit  nicht  vnde  zehert.  im  daz  linke 
ouge,  fo  ftirbet  ir  an  dem  dritte/z  tage. 


(110.  d.)  Ein  krut  heizet  uerbena,  daz  ift  für  manic 
dinch   gut  \nde  nutze,    von   dem  felben  krute  faget  vns 

15  macer,*)  fi  habe  groze  kraft  an  ir.  Swer  fi  neme  mit 
wurtze  mit  alle  vnde  behielde  fi  in  der  rechten  hant 
vnde  ge  zu  dem  fiechen ,  daz  er  der  wurtz  nicht  wurde 
geware  vnde  fpreche  zu  im:  verfiheft  du  dich  ze  lebene, 
vnde  wi   gehabef  du   dich?    Sprichet    der   fieche:    wol; 

20  zwar  er  genifet.  Sprichet  er:  ich  gehabe  mich  übel; 
des  fichtums  kumt  er  nimmer  vf.  Spricht  er:  ichn  mac 
nu  nicht  haz  gehaben  mich;  oder  fprichet  er:  ich  ge- 
habte mich  gerne  wol ;  er  muz  aber  michel  arbeit  liden 
in   dem   felben  leger.     Der   di  felben  wurtz  graben  wil, 

25  der  fal  des  abendes  gen  dar  di  wurtz  ftet  vnde  fal  di 
vmbe  rizen  mit  golde  oder  mit  filber  vnde  fal  dar  vber 
fprechen  ein  pater  nofter  vnde  Credo,  vnde  fpreche:  Ich 
gebiete  (111.  a.)  dir  edele  wurtz  verbena  In  nomine 
patris  et   filij    et  fpiritus  £anct'i  vnde  bi  den  zwein  vnde 

30  fibenzic  namen  des  almechtigen  gotes  vnde  bi  den  uier 
erzengeln  Mychael,  gabriel,  raphael,  antoniel,  vnde  bi 
den  uierewangeliften  Johanne/n,  Matheum,  lucam,  Mar- 
cum,  daz  du  keine  tugent  in  der  erden  lazeft,  du  fift 
immer  vnd   immer  gewaltic  mit   der  felbew  kvefte  vnde 

35  mit  den  (HS.  der)  felben  tugenden  als  dich  got  gefchaf- 
fen  hat,  amen.  Des  felben  nachtes  faltu  lazen  bi  der 
würzen  ligen  filber  vnde   golt  biz  des  andern  morgens 


*)  Ed.  Ranzov.  lib.  1.  nr.  66.  u.  ap.  Aldum  fol.  243.  a.  b.  Macer 
erwähnt  aber  nur  Einiges  von  den  hier  aufgeführten  guten  Ei- 
genschaften der  Verbena  ,  von  dein  Graben  des  Krautes  und  der 
Segensformel  gar  nichts;  Aehnliches  kommt  bei  andern  Pflan- 
zen im  Lucius  Apulejus  (v.  ed.  Ackermanni)  vor  und  besonders 
in  der  sehr  alten  PgHS. ,  welche  die  hiesige  Königl.  und  Univ. 
Bibl.  besitzt,  sign.  III.  fol.  19. 
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6  di  funne  uf  ge,  So  faltu  di  wurtz  graben,  daz  du  fi 
niergen  rureft  mit  dem  yfen.  Di  felben  wurtz  faltu  wa- 
fchen  in  wine  xnde  falt  fi  danne  wihen  an  vnfer  uro- 
wen   tage    xnde  behalt   fi    danne    ulizeclichen.     Di   felbe 

5  wurtz  ift  ouch  gut  den  vrowen,  fo  fi  ze  kemenaten  gen; 
habent  fi  di  wurtz  bi  in,  in  gewirret  nimmer  kein  twalm 
(111.  b.)  xnde  habent  doch  gute  rue.  Swelehem  men- 
fchen  oder  kinde  man  fi  bindet  vmbe  den  hals,  daz  er- 
kumet   nimmer    vnde  in  mac   nieman  befprechen.     Swe- 

10  lieh  menfehe  nicht  geilafen  mac  xnde  unrue  hat  in  dem 
flafe  \nde  hat  ez  di  verbenam.  bi  im,  fo  hat  ez  als  gute 
rue.  Swelch  menfehe  di  uerbenam  bi  im  hat,  Swen  ez 
geruret,  der  muz  im  holt  fin.  Swer  di  uerbenam  bi 
im  hat,  der  endaff  nimmer  kein  zauber  gefurchten.    Swer 

15  uerre  riten  fol,  der  fol  uerbenam  xnde  arthemiliam  dem 
roffe  binden  vnder  den  zopf;  fwa  der  hin  ritet,  der  en- 
wirt  nimmer  irre,  daz  ros  wirt  nimmer  müde,  noch  er- 
liget  nimmer.  Den  der  alp  trüget,  berouchet  er  fich 
driftunt   mit   der   verbenam,    im   gewirret  nimmer  nicht. 

20  Swer  di  verbenam  bi  im  hat,  der  enwirt  des  weges  nim- 
mer irre.  Verbena  machet  den  menfehen  liep  vnde  ge- 
nerae  xnde  machet  in  ze  allen  ziten  vro  gemut. 


XL 

LIEDER  AUS  DEM  XV.  JAHRHUNDERT. 


Unter  dieser  Abtheilung  beabsichtigte  ich,  eine  litt.  Ueber- 
sicht  aller  Lieder  des  XV.  Jahrh.  zu  geben,  soweit  mir  HSS. 
und  Drucke  zugänglich  waren.  Der  Raum  aber,  den  die  XIII. 
Abtheil,  und  einige  seit  1827.  nothwendig  gewordene  Zusätze 
und  Berichtigungen  einnehmen  müssen ,  gestattet  mir  nur ,  die 
eigentlichen  Liedersammlungen  und  einige  Auszüge  mitzuthei- 
len;  die  Nachweisungen  anderer  handschriftlich  vorhandener 
Lieder  und  ihres  Abdrucks  in  Zeitschriften  u.  s.  w.  behalte  ich 
mir  vor  bis  auf  günstigere  Gelegenheit.  Noch  mufs  ich  bemer- 
ken, dafs  ich  hier  unter  Liedern  nur  Volkslieder  oder  ihnen 
nah  verwandte  verstehe. 

Hoffentlich  werden  aber  bei  der  geringen  Beachtung,  die 
man  bisher  der  poetischen  Seite  des  XV.  Jahrh.  geschenkt, 
auch  schon  diese  unvollständigen  Beiträge  willkommen  sein ! 
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1.  Geistliche  und  weltliche  Lieder  vom  Grafen  Hugo  von 
Montfort,  Herren  von  Bregenz,  in  einer  PgHS.  des  XV.  Jabrh. 
fol.,  Cod.  Vat.  CCCXXIX.  zu  Heidelberg.  Wilken,  Gesch. 
der  Heidelb.  B.  S.  411-Görres,  Altt.  Volks- und  Meisterlieder 
Einleit  S.  XVII.  XVHt.  —  Auszüge  daraus  in  Fr.  Adelung's 
Nachrichten  II.  Tb.  S.  215—239- 

2.  PgHS.  aus  dem  XV.  Jahrb.*)  61  BI.  fol.  Cod.  Rec.Vind. 
MMLXVIIL,  weltl.  Lieder  von  Oswald  von  Wolkenstein  ,**) 
geboren  auf  dem  Schlosse  Sehen  zwischen  Brixen  und  ßotzen, 
f  2.  Aug.  1445.  Ueber  die  HS.  s.  Denis,  Coäd.  \ISS.  theol. 
Bibl.  Vind.  Vol.  IL  col.  1691  — 1696-  Zu  Insbruck  soll  eine 
zweite  HS.  vorhanden  gewesen  sein;  vgl.  v.  d.  Hagen' s  Grundr. 
S.  517. 

3.  PpHS.  XV.  Jahrb.  fol. ,  in  der  K.  K.  Hofbibliothek  zu 
Wien  (Cod.  Monscensis  CXIX.).  Die  HS.  enthalt  Bl.  166- b. 
bis  282- b.  101  Lied,  71  weltliche  und  30  geistliche,  sehr  viele 
davon  sind  mit  Musiknoten  versehen,  einige  sogar  von  Anfang 
bis  zu  Ende.  Viele  darunter  sind  Volkslieder  oder  doch  den- 
selben sehr  nahe  verwandt.  Einige  gehören  dem  Ende  des 
XIV.,  die  meisten  aber  der  Mitte,  auch  wol  dem  Anf.  des  XV. 
Jabrh.  an.  Bei  den  geistlichen  Liedern  steht  häufig:  des  müncbz; 
172-  a.  hat  eins  die  Ueberschrift:  Pylgreim  münch,  und  aus  den 
Anfangsbuchstaben  seiner  24-  Stropben  ergeben  sich  die  Worte: 
PYLGREIM  ERCZPISCHOF  LEGAT***) ;  mir  scheint  als  habe 
sich  der  unter  dem  Namen  des  Mönchs  von  Salzburg  bekannte 
Dichter  hier  mit  seinem  wahren  Namen  genannt;  denn  sehr 
wahrscheinlich  ist  dies  Lied  nebst  mehreren  anderen  von  ihm  ; 
kurz  vorher  gebt:  Das  guidein  abc  des  Munchz,  was  auch  in 
Cod.  Vat.  CCCLVI.  (Adelung  II.  Th.  S.  262.)  steht  und  Docen 
(Miscell.  I.  Bd.  S.  84)  handschr.  besafs.  Die  meisten  geistli- 
chen Lieder  dieser  HS.  sind  übrigens  Uebersetzungen  oder  Nach- 
bildungen lat.  Hymnen  und  Sequenzen.  —  Auf  Bl.  252-  a.  steht: 
Jtem  das  pucch  ift  peter  Spörl  1472,  die  von  hier  an  bis  zu 
Ende,  282-  b.,  folgenden  Lieder  scheinen  von  ihm  geschrieben 
zu  sein,  auch  das  letzte  Lied  ist  mit  der  Unterschrift:  Peter 
Spörll,  versehen.  Dieser  Theil  der  Sammlung,  nach  der  alten 
Signatur  Bl.  84  —  119?  ist  der  unbedeutendste:  lauter  höchst 
langweilige  Meisterlieder,  meist  von  unendlich  langen  und  vie- 
len Strophen;  der  Gesang  von  den  cdeln  Gesteinen  (253.  a.  bis 
259-  b.)   62.  und  Clingsor's  Astrouomcy  (261-  a.  — 267.  a.) 


*)  Bl-  38    steht,  die  Jahrsz.  1425.,  doch  ist  das  Folgende  gegen  das 

Ende  zu  von  späterer  Hand. 
*')  Ueber  ihn  und  sein  Geschlecht  s.  Tiroler  Almanach  1803.  S.  85- 
bis  125.  1804.  S.  125—159.  und  v.  Hormayr's  Archiv  1823.  S.  1—5. 
«*)  Die  Anfangsbuchstaben  des  folgenden  Liedes:  RICHERVS  PLE- 
BANUS  IN  RASTAT. 
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abermals  62  Stropben.  Aufser  dem  Regenpogen  und  Albrecht 
Lesch  (über  den  beiden  Liedern  275.  b.  —  278- b. )  findet  sich 
kein  Name  der  Verfasser.  —  Noch  bemerke  ich,  dafs  Bl.  278- b. 
u.  folg.  ein  „Teutscher  Cisioianus  des  munichs"  steht. 

4.  Ueber  50  weltl.  Lieder  in  einer  PpHS.  des  XV.  Jahrb. 
im  Besitze  des  Hrn.  v.  Fichard  zu  Frankfurt  a.  M.  Die  meisten 
find  gedruckt  in  dessen  Frankfurtischem  Archiv  für  ältere  deut- 
sche Litteratur  und  Geschichte  III.  Th.  (  1815.  )  S.  203—323- 

5.  Einundvierzig  Lieder  in  einer  PpHS.  des  XV.  Jahrb. , 
früher  in  Forkel's,  dann  in  Kretzschmer's  Besitz ,  und  endlich 
in  Zeifsberg's  zu  Wernigerode  am  Harz.  4  Lieder  daraus  ge- 
druckt im  Litt.  Convers.  Blatte  1822-  S.  338-  339. 

6.  Neun  weltliche  Lieder  in  einer  PpHS.  des  XV.  Jahrb. , 
früher  im  Besitze  des  Prof.  Veesenmeyer  zu  Ulm.  6  daraus  ab- 
gedruckt in  Fcrd.  Weckherlin's  Beytr.  zur  Gesch.  altt.  Sprache 
und  Dichtkunst  S.  76—84. 

7-  Sechzehn  geistliche  Lieder  in  einer  PpHS.  des  ehcmal. 
Frauenklosters  zu  Pfullingen,  jetzt  zu  Stuttgart.  4  daraus  ab- 
gedruckt, von  den  übrigen  nur  die  Anfänge,  in  Weckherlin's 
Bejtr.  S.  87-97- 

8.  Verschiedene  weltliche  Lieder  in  einer  PpHS.  des  XV. 
Jahrh. ,  früher  in  Brentano's  Besitz  (vgl.  v.  d.  Hagen,  Litter. 
Grundr.  S.  504-  )•  Gedruckt  daraus  2  Lieder  im  Wunderhorn 
I.  Tb.  S.  223—226.  und  386—389. 

9.  Fünf  Lieder*)  von  Vit  Weber  von  Friburg  1474 — 1476- , 
aufbewahrt  von  seinem  Zeitgenossen  Diebold  Schilling  in  sei- 
ner Beschreibung  der  Burgund.  Kriege,  gedr.  Bern  1743.  fol.; 
s.  die  Nachweisungen  in  Koch's  Comp.  II.  Th.  S.  76 — 78-  Die- 
selben Lieder  erschienen  dann  besonders  gedruckt  unter  dem 
Titel: 

Kriegs-  und  Siegeslieder  aus  dem  l5ten  Jahrh.  von  Veit  We- 
ber aus  Freiburg  im  Breisgau.  Herausg. ,  und  mit  den  nöthi- 
gen  Erläut.  versehen  von  Heinrich  Schreiber.  Freiburg  \  8 19. 
8°.  (X.  108.  SS.) 

Vergl.  über  V.  Weber  Mone's  Badisches  Archiv  I.  Band 
S.  70—72. 


*)  ein  sechstes,  auf  die  Schlacht  bei  Granson  (bei  Schreiber  S.  77. 
bis  880  ^st  vielleicht  auch  von  ihm.  5  Lieder  von  gleichzeit. , 
aber  ungen.  Verf.,  ebenfalls  bei  D.  Schilling,  s.  die  Nachweis. 
in  Koch's  Comp.  II.  78.  79. 
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h 

Aus  Nr.  2.  Cod.  Rec.  Vind.  MMLXVIII.  ♦) 

1. 

(52.  a.)      Wuninklicher  wolgezierter  may, 

dein  füfs  gefchray 

pringt  freuden  mangerlay, 

befimderlich  wo  zway 
5  an  ainem  fchönen  ray 

fleh  mütiklich  verhendelt  han, 

Grün  ift  der  perg,  ow,  geuild  vnd  talj 
die  nachtigal 
vnd  aller  voglin  fchal 
10  man  höret  ane  zal 

erklingen  vberal 


Seyd  nu  die  zeit  wennt  leiplich  vngemach, 
fo  wach,  lieb,  ach! 
15  zwar  mir  fol  wefen  gach 

zu  hengen  der  hinnach, 
der  ich  lang  nye  gefach, 
vnd  mich  ir  ermlin  weyfs  vmbfan! 

(53.  b.)       Freuntlicher  blick 

20  wundet  fer  meins  herezen  fchrein 

mit  einem  fcharpffen  zeyn; 

zway  öglin  reyn, 

luter,  klar  vnd  vein, 

25  lein  gewaltig  mein. 

Vfs  flaffes  fchrick 
vil  gedenck,  melancoley 
dicke  mir  wonen  bey; 
zetter  ich  fchrey, 
30  nach  der  edlen  krey, 

ey ! 
das  fy  bey  mir  fey! 


*)  Die  folgenden  drei  Lieder  von  späterer  Hand  hinter  denen  des 
Oswald  von  Wolkenstcin. 
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3. 

(54.  a.)       Hercz,  mut,  leib,  fei  vnd  was  ich  han, 
das  fröwt  ein  lieplich  angeficht; 
dem  fol  ich  wefen  undertan, 
zu  dienen  ftetiklich  gericht. 

5  Frow,  du  folt  vnuergefTen  fein 

in  meinem  herczen  ewiklich ! 
vnd  wer  das  ouch  der  wille  dein, 
fo  ward  nye  kaifer  mein  gelich. 

Ich  wolt,  du  wefst  an  als  geuer 
10  mein  freuntfchaft  halb,  die  ich  dir  trag, 

zwar  du  erfurft  vil  lieber  mer 
von  dir  zu  mir  an  alle  frag. 

Wie  ferr  ich  bin,  fo  nahet  mir 
inbrünftiklich  dein  ftolczer  leib; 
15  fenlich  darnach  ftet  mein  begier, 

du  fröwft  mich  zwar  für  alle  weib» 

IL 

Aus  Nr.  3*  Cod.  Mons.  CXIX. 
1* 

DAS  NACHTHORN, 

VND   IST   GUT  ZU  BLASEN.      WERLTLICH. 

1.  ZArt  libfte  frau  in  liber  acht,  wünfch  mir  ain  Üblich 
frölich  nacht ;  wann  fo  mein  hercz  dein  treu  betracht,  das 
freuet  all  mein  kraft  vnd  macht  auf  fta'ten  fyn,  fo  ich  nu 

20  pin  dahin  eilend  vnd  ain  vnd  nymand  main  zu  tröften  mich 
wenn  dich,  mitfenen  ich  den  flaf  bekrenk,  daz  ich  dy  nacht 
gar  vil  an  dich  (186-  a.)  gedenk;  fuzz  treüm  dy  machent 
mich  fo  gail,  daz  ich  mir  wünfch  das  hail,  daz  ich  flafFen 
folt  an  ftraffen  in  fölcher  liber  fach  an  end. 

25  2-  Dich  lät  nicht  ain  meins  herczen  gir,   dar  vmb  fo 

wünfch  ich  niewenn  zwir,  daz  dir  fol  träumen  auch  von 
mir,  wy  ich  gar  frölich  fey  bey  dir  vnd  doch  in  gut  nach 
deinem  mut  behut,  an  hercz  gelmukt  vnd  fchon  gedrukt  in 
ärmlin  weiz  mit  fleiz ,    Vnd  daz  du  my/znikliche  dirn  in 

30  füzzem  flaf  dy  herczen  libften  pirn  vmbvingeft  nach  dem 
willen  mein ,  als  ich  da  felb  folt  fein*  in  den  fachen  fold 
entwachen,  mein  hercz,   fold  frölich  fein  behend. 

3*  Enczuket  wird  ich  oft  fo  hart ,  daz  ich  waen  an  der 
felben  vart,  ich  feh  dich  libftez  freülin  zart  vor  mir  gepil-« 
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dct  fcbon  von  art  gar  weiblich  ftan  ,  daz  ich  denn  hon  den 
Avan,  ym  fey  alfo,  vnd  pin  gar  fro  in  herczen  grund;  zu 
ftund  fo  mir  entwifchet  dein  figur,  das  wirdt  dem  armen 
herczen  vil  ze  für,  ez  mant  mich  an  dy  libften  zeit,  y 
herter  ez  ym  leit;  wann  dein  belangen  hat  gevangen  mich, 
bis  du  tröfteft  mein  eilend. 


2. 
DAS  TAGHORN, 

AUCH    GUT   ZU   BLASEN,    VND    IST   SEIN   PUMIIART   DY  ERST    NOTE 
VND   YR  VNDEROCTAUA  SLECHT  IHN. 

1.  Gar  gar  leis  in  fenfter  weis!  wach  libfte  fra,  plik 
dui-ch  dy  pra  vnd  fcha,  wy  tunkel  gra,  fo  gar  fein  pla  ift 
zwifchen  dem  geftirn.    nu  wach  mein  mynnikliche  dirn  in 

10  über  füzz  vnd  grüzz  dein  aigenz  hercz  bey  mir,  feind  ich 
enpir  der  ftymm  von  dir,  daz  mir  gar  ftill  dein  rainer  will 
wünfch  üben  guten  tag,  den  mir  beut  fag  tugenllichen, 
mynniküchen  dein  gut  (mit)  mangem  Üben  plik,  fo  daz 
mein  hercz  infreuden  fchrik  zu  troftder  libften  zuverücht, 

15  der  mir  dein  weiblich  gut  verJicht,  bis  das  gefchicht,  daz 
mir  wünfch  guten  tag  dein  mund.  (187.  a. ) 

2.  Erwach  in  über  fach,  dein  ärmlin  rek,  dein  füzlin 
ftrek  ,  ich  wek  dich  auz  der  dek,  dein  hercz  enplek  vnd 
brüftlin  wolgeftalt,    dy  dem  armen  tun  dy  nacht  gewalt, 

20  dein  haup  enpör  vnd  hör  das  wunderlich  gefehell,  wy  dein 
gefell  dich  weken  well,  frau,  ich  betracht  all  tag  vnd  nacht 
den  libften  anevang,  wy  mich  betwang  üblich  fcherczen  in 
dem  herczen,  da  ich  den  libften  wechfel  traib,  fo  daz  mein 
hercz  pey  dir  belaib:  des  wcchfels  ich  her  wider  wart  von 

25  dir,  mein  libftez  freülin  zart,  vnd  han  all  vart  dich  pey 
mir  in  meins  herczen  grund. 

3.  Lib  zeit,  dy  gancz  freud  geit,  fey  dein  gelait  mit 
fälikait.  berait  mich,  frau  geniait,  wy  dein  will  fait,  das  wil 
(ich)  täglich  niern;  wann  ich  getet  ny  ding  fo  gern,  wind 

30  mir  das  hail  zu  tail  dich  täglich  fehen  an,  auf  erd  nyman 
fölch  freüd  gewan;  wenn  fo  ich  dich,  traut  frau,  anfich, 
fo  han  ich  freüd  genug;  wann  du  pift  chlug  mit  gclympfen, 
frölich  fchympfen  zu  tratz  den  dein  gcpe'rd  minvolt.  gib 
vrlaub  mir,  frau  auzerwell.  gedenk  an  mich  vnd  hab  dein 

35  ru  vnd  flaf  mit  frcudcu  wider  zu:  cz  ift  noch  fru.  tu  dein 
gvnad  mir  allzeit  kund. 
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3. 
DAS  KCHÜHORN. 

VNTARN   IST   GEWONLICH  REDßN  ZE    SALZBURG  VND  REDEÜTT, 
SO  MAN  IZZET  NACH  MITTEM  TAG  ÜBer  AIN  STUND 

OBer  zwo. 

1.  Untarn  flaf  tut  den  fumer  wol,  der  an  ftraf  üblich 
ruen  fol  pey  der  diren  auf  dem  ftro,  in  der  ftiren  macht  ez 
fro ,  Dy  mit  luft  dem  gefeilen  gut  drukt  fein  bruft :  hey  wy 
wol  ez  tut!  der  ift  zören,  wer  fey  wekt  mit  dem  hören  vnd 

5  erfchrekt  In  dem  lauzz,  fo  der  herter  fchreit:  ho  treib 
auzz!  hoho  des  ift  zeit!  Sy  erwachet  nach  der  mü:  vnbe- 
fachet  fmt  dy  kchü.  ( 187.  b. ) 

2.  SY:  Ich  muzz  hyn,  mein  traut  gefeil,  ich  hab  ze  lang 
geflaffen  hy  pey  dir.     ER:  traut  gefpil,  ge  wy  got  well ,  ich 

10  laz  dich  fchaiden  nicht  fo  pald  von  mir.  SY:  Ja  fint  dy 
kchü  noch  vngemolchen,  darvmb  ift  mir  gach:  gefpottet 
wurd  mir  von  den  volchen,  fold  ich  treiben  nach. 

3.  er:  Herczen  Iroft ,  wy  wol  ich  fpür,  dazdumirpift 
ain  vugetreüez  weib.     SY:   dinft  vnd  Ion  ich  gar  verlor, 

15  wizz  got!  nit  daz  ich  lenger  hy  beleih.  Gehab  dich  wol, 
ich  kum  herwider,  fo  ich  peldiftkan,  vnd  leg  mich  wider 
zu  dir  nyder,  herczen  libfter  man. 

4.  Das  fügt  wol  ainem  armen  knecht,  dem  gut  vnd  mut 
ftet  allzeit  in  dem  faus ;   gold  vnd  vechs  ift  ym  nit  recht, 

20  ym  fügt  vil  paz  dy  dyren  in  dem  haus,  wenn  fy  des  mor- 
gens fru  wil  haiczen,  fo  wekt  fy  yn  vor.  fein  hercz  kau  fy 
zu  freüden  raiczen,  daz  ez  fwent  enpor. 

Ain  frifche  wolgemute  diren  kan  vnd  waiz  gelympf:  dar- 
vmb forg  nyman  vmb  dy  yren:  ez  ift  nüryr  fchympf. 

4. 

AIN  ENPFAHEN. 

25  1-  SY:  Wol  kum,  mein  libßes  ain!  ER:  Genad,  traut 

freülin  rain.  Sag  an  dein  gelingen:  iva  biß  dufo  lang  ge- 
wejen  eilender  von  mir?  Mich  hat  ny  fo  fer  belanget  als 
dy  zeit  nach  dir.  wy  iß  ez  dir  gangen  anderfwa?  Mich 
freut  nicht,  wy  vil  ich  freud  anfcha.     Haß  dufidery  ge- 

30  dacht  an  mich?  Mein  gedank  ftet  all  zeit,  frau ,  an  dich,  an 
gever  in  ganczer ßätikhait*.  Sicherlich  auf  meinen  ayt. 
zwar  des  pin  ich  fro.  frau ,  dem  ift  alfo.  liber  ding  ward 
ny  auf  erd  wenn  ßät.     vngern  ich  anders  tat. 

2.  Dein  kunß  ( 1.  hunft)  freut  mein  gemüt.     Ich  dank , 

35  frau,  deiner  gut.  Ich  han  den  gedingen,  daz  dein  hercz 
nicht  mag  vergezzen  mein  in  ganczer  treu,     Waz  ich  dir  y 
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linb  verfprochen,  das  ift  täglich  neu.  Darvmb  pin  ich  ganlz 
in  eren  dein.  Liber  weib  mag  nyraerme  gefein.  Mir  ward 
ny  auf  erdjb  liber  man.  Solch  gelük  ich  nicht  verdinen 
kan.     Hau  vndjäld  des  wiinjch  ich  dir  alljiund.     Dank  fo 

5  hab  mein  roter  mund.  Freu  dich  libßer  hört  —  Liber  füz- 
zer  wort.  Selikhait  kümbt  oftfo  man  nicht  went.  Darnach 
mein  hercz  lieh  fent. 

3.  Nach  re gen  fcheint  dyfunn.    Nach  laid  kümbt  freüd 
vnd  wunn.     Laid  muzz  Hb  oft  twingen,  wann  chain  menfeh 

10  erkennen  mbcht  dy  Hb,  fo  laid  nicht  wer.  Abr  ez  wirdt 
dem  armen  herezen  leider  gar  ze  fwer.  Guter  mut  vnd  hoff 
gehört  dar  zu.  Rat  mir,  waz  ich  widr  dy  klaffer  tu.  Tuft 
du  wol,  das  tut  dem  klaffer  we.  Des  wil  ich  mich  fleizzen 
ymraer  me.     Pis  verfwigen,  rüm  dich  nicht  ze  vil.     Geren, 

15  herezen  traut  gefpil.  Sprich  denfrawen  wol.  Als  ich  pil- 
lich fol.  Nym  den  vmbvang  dir  zu  ganezem  troft.  Dein 
Üb  hat  mich  erloft.  (188.  b.) 

5. 

DAS  HAIZT  DY  TRUMPET  VND   IST  AUCH  GUT  ZU  BLASEN. 
Das  fwarcz  ift  er,  das  rot  ift  fy. 

1.  Hör  hör,  libfte  frau,  mich  deinen  knecht!    wazbe- 
deütt  des  nachts  das  lang  geprecht?     Nicht  anders,  frau, 

20  denn  eytel  gut.  Sag  an,  waz  dir  fey  zu  mut?  O  wy  we 
mir  meiden  tut!  wahin  fent  f ich  dein  begir?  herezen 
libfte  frau,  zu  dir.  kum  an  forgen  zu  mir  morgen.  Frau, 
ich  enmag.  waz  gewirt  dir  pey  dem  tag?  pöfer  falfcher 
klaffer  fag.    dy  beforg  pey  nacht  vil  mer.    Ich  pin  haimlich 

25  kumen  her.  Sag  an  fchallen  dein  gevallen.  Ich  hau  von 
dir  lib  vnd  laid.  Haft  du  das  an  vnderfchaid?  laid  tut 
we,  lib  frewet  mich,  darnach  wizz  zu  halden  dich.  O  wy 
geren  ich  das  tat!     pis  vor  allen  dingen f tat. 

2.  In  ftätikhait  fo  pin  ich  dein,    liber  macht  auf  erd  mir 
30     nichts  gefein,    doch  ift  mir  troft  gar  chlain  befeuert,    etlicli 

fach  mir  das  erwert,  warvmb  pift  du  mir  fo  hert?  du  rümft 
dich  von  mir  zu  viL  nainich,  herezen  traut  gefpil.  Ich 
muz  warnen  auf  er  amen,  wy,  wa  vnd  wenn?  werft  du, 
daz  ich  dir  fy  nenn?    ydoch  ich  dy  fchelk  erkenn,    fo  ver- 

35  meu  dy  falfchen  wicht.  Lug  mag  ich  verpiten  nicht. 
pös  gefellenfreud  hinvellen.  an  all  fchuld  ich  kumer  leid. 
das  gelük  wil  haben  neid.  fo  wil  ich  ez  wegen  ring,  mich 
nert  auch  der  felb  geding.  des  pin  ich  in  herezen  iro.  pift 
duftet,  ich  pin  alfo. 

40  3.  Man  Avolt  vns  zwar  (1.  zwei)  verworren  gar.    des  hab 

ich  kundlich  genomen  war,     gelaub  yn  nynicrmefo  ganez. 
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er/t  merk  ich  den  alefanz.  frau,  fy  fuchent  pubenfchantz. 
yn  ißt  y  mit  laßer  wol.  fy  fint  aller  fcbandeii  vol.  pßuclt 
der  jungen  valßchen  zungen!  vaig  ift  ir  leib,  vngelück  yr 
Jaid  vertreib.  Amen,  herczen  libftes  weib!  Menklich 
5  Jchrey,  daz  manßy  pann.  fmach  fy ,  acht  fy  in  der  fchra/zn! 
Man  Jol  zaigen  auf  dy  vaigen.  Stürmen  glokken !  platz 
rumor !  Mit  yn  auzfür  alle  torl  daz  fy  nyman  yrren  mer. 
traut  geßell,  von  hynne  ker.  wunfch  mir  gut  nacht,  frau 
gemait.     ich  wünfch  dir  alljälikaiu 

'    6. 

DAS  IST  DER  WÄCHTER  DARZU. 

10  Ich  wil  euch  warnen  zwar  ane  var,  als  ich  fol,  wann  ich 

gan  euch  paiden  gutes  wol.  Menfch  an  forg  der  hat  nicht 
eer.  yr  fült  euch  beforgen  fer.  fälikait  hat  klaffer  mer  demi 
vnlä'ld,  wy  man  ez  kchert.  wa  das  lib  des  Üben  gert,  das 
liüt  fich  vor  yn;   wenn  yr  pöfer  falfcher  fyn  heket  als  dy 

15  flang.  merket,  wy  ain  giftig  klaffer  prang,  fo  ym  falfch. 
gelingt,  er  fingt  eielfank;  wy  daz  doch  fein  er  ift  krank, 
lein  gedank  hat  doch  hohen  i'wank,  daz  er  wolt,  daz  mä'nk- 
lich  wer  pös  vnd  aller  tugent  1er,  als  er  ift:  des  freut  fich 
lein  falfcher  lift.     (189.  b.) 

7, 

(190.  a.)  DER  TENOR  HAIZT  DER  FREUDENSAL  NACH  AlNEM! 
LUSTHAWS  PEY  SALZBURG  VND  IST  GEMACHET  ZU  PRAG, 
DA  DER  VON  SALZBURG  DAR  WAS  KOMEN  ZU  KAISER  WENCZLA  , 
DER  YM  ABHOLD  WAS  VND  VerPOT  YM  HOLCZ  ZU  BRINGEN: 
DO  SCHUF  DER  VON  SALZBURG  ZU  KAUFFEN  ALS  VIL  NUZZ, 
DAZ  ER   GENUG  HET  ZU  BRENNEN  IN  SEINER   KUCHEN. 

20  1.  Dem  aller! ibften  fchönften  weib  im  freüdenfal,  frau 

eren  gail,  fend  ich  den  brif,  daran  ich  fchreib  mein/z  dinft, 
gelük  vnd  allez  hail.  zärtlicher  freüden  anevank,  wizz, 
daz  mein  hercz  vnd  mein  gedank  an  (190-  b.)  abegank  lieh 
fent,  daz  mir  dy  weil  ift  lank;  wami  menfch  auf  erd  ward 

25  ny  fo  zart,  mich  freu  vil  paz  dein  weis  vnd  wart:  dupiit 
frau  auf  der  eren  pfat  gewönlich  komen  vnd  von  art:  ny 
weib  gefach  ich  gerner  zwar. 

2-  Uerd  vafnacht,  may  vnd  ander  zeit  fich  fügten,  daz 
ich  dich  nicht  fach;  der  liben  ftund  ich  kaum  erpeit,  dy 

30  inir  benim  den  vngemach.  waz  ich  fih  freuden  vberal,  dy 
ilt  meins  herczen  pitter  quäl,  in  über  wal  pift  du  meius 
herczen  freüdenfal;  wann  üb  noch  laid  mir  das  erwert,  wy 
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vaft  mein  hercz  in  fenen  dert.  bedenk,  waz  ich  von  erft 
erpat,  da  mein  hercz  nymands  me  begert  dercndein  zutroft 
beiünder  war, 

3«  Nu  pit  ich  dich  durch  all  dein  gut,  daz  du  gedenkeft, 

5  frau,  an  mich:  erfreu  mir  kürczlich  mein  gemüt,  daz  ich 
mit  lifo  müg  fehen  dich,  oh  ez  dem  klaffer  nicht  gevelt, 
doch  liab  ich  mich  zu  dir  gefeit,  frau  auzerwelt.  Ich  wüufeli 
dir  hail,  das  nicht  entweit,  daz  dich  vermeiden  müzz  all 
we.  dein  antwurt  fchreib  mir,  lihftez  E  mir  pilgreim  her 

10  gen  fenen  Stat.  gegebn,  da  man  zaltM  dreü  C.  vor  vafnacht 
zwar  vnd  neunczig  iar. 

8. 

1.  (196.  b.)  Pe}r  perlin  vnd  pey  fpangen  tar  ich  gefu- 
chen  nicht  mein  waid:  ez  ift  allo  ergangen,  daz  mir  ain 
mynnikliche  maid  das  hercz  hub  auz  dem  angen,  da  ich 

15  fey  fah  in  kytels  klaid  fo  luftlich  vor  mir  prangen  dort  her 
mit  gras  von  grüner  haid,  daz  allez  mein  belangen  ift  fy- 
der  her  zu  yr  alain.  Ich  pin  yr  hold  vmb  üben  fold.  ob  fy 
icht  wold,  des  fy  all  zeit  von  mir  gedecht,  Das  tat  ich  als 
ir  aigner  knecht;  wenn  nyeniand  mag  meins  herczenqual 

20     a11  fey  allain  gemachen  fmal. 

2.  (I)r  anplick  was  verbangen  mit  grüenem  (gras)  vor 
funnenfchein;  ir  zöph  von  dikken  ftrangen,  langk,  goldfar, 
als  fy  füllen  fein;  ir  ftiern  hat  vmbfangen  fmal  bra  vnd 
äugen  eytel  fein;  pey  rofenvarben  Wangen  ift  ir  mund  als 

25  ein  rot  rubein ;  ein  grüeblein  hat  vmpfangenlr  kürcz  kynn; 
ir  zend  Gut  klain;  Ein  fchöne  kel,  ein  lawter  fei,  gancz, 
lind,  hei,  Hat  mein  befundre  liebe  dirn,  zway  tütlein  als 
zwo  fynwel  pyrn,  gehert,  geprewt  nach  luft  zetal:  fy  ift 
lieb,  fchön,  zart  überal. 

30  3-  Czw  ir  mit  armen  rangen  das  hercz  gein  hercz  in  frew- 

den  fprung,  vnd  das  man  als  mit  zangen  ped  mund  mit  lult 
zefammen  czwung,  das  äfs  ich  für  all  fangen,  ob  mir  an 
ir  fo  wol  gelung.  ich  wolt  mit  ir  nicht  rangen,  ob  fy 
mich  liebleich  überrung;    czwar  ich  begert  derftangen: 

35  wann  mir  gepeüt  die  lieb,  dy  rain.  mein  hercz  erfchrikt, 
wenn  fy  aufplikt:  yer  fchön  das  fchikt.  das  (1.  als)  ich  ge- 
denck,  gewan  nye  weib  fo  czarttenmynnikleichen  leib;  vnd 
biet  ich  aller  frawen  wal ,  fy  war  dye  liebft  mir  an  der  czal. 

9. 

1.  (198-  a.)     Wier  wicr  der  fünfczehent  an  der  fcliar, 

40     des  des  hofgefind  gar  des  hofs  czu  Salczburgk,    tuen  hie 

kund  mit  difem  brief  czu  aller  fluud  den  frawen,  die  vns 
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haben  verwunt,  das  vns  belangt  in  herczen  grünt  czu  euch 
von  fprechen  (1.  zu  fprechn  von)  mund  czu  mund:  das 
möcht  vns  machen  wol  gefunt;  wann  allfo  ftetder  liebleich 
punt,  Als  die  fach  hat  erhaben  fich,  das  ewer  troft  mit 
lieblichkait  fol  vns  penemen  herczenlaid.  darvmb  fint  euch 
an  vnderfchaid  zwar  vnnfre  hercz  allezeit  berait  mitganezer 
trew  an  als  gevä'r. 

2.  Wir  fchullen  fein  mit  willen  ftä't:  wer  des  nicht  tat, 
den  fol  enpinden  nyemand  nicht,  er  fey  trewlos  vnd  gar 
cnwicht.  Gefellfchaft  ift  allfo  gericht,  das  kain  artikel 
fey  nicht  pricht.  Ein  fchalkch  verirret  gar  die  flicht:  wie 
wol  folch  dingk  durch  guet  gefchicht,  der  volg  yem  vnn- 
fer  keiner  nicht;  den  füll  wir  halfen  veftiklich,  Wenn  wir 
fein  purger  fin  vnftet.  wer  fich  dar  inn  erfinden  lät,  der 
ge  mit  vns  nicht  in  den  rat.  Mit  recht  man  das  erfunden 
hat,  dos  trewgt  nicht  als  vmb  ain  har. 

3.  Fremd  lieb  fol  vns  nicht  geben  muet,  wie  we  es  tuet, 
do  man  enpiert  derliebften  fach.  Guet  ift  getrewes  vnge- 
mach  füer  pöfen  luft,  der  ye  gefchach.  Ein  yegleich  guet 
gefell  der  lach ,  der  fich  mit  ganezer  trew  czu  mach ;  wann 
wankkel  muet  ift  allezeit  fwaeh,  trewes  hercz  fein  trew  nyc 
prach.  des  well  wir  halten  ficherlich.  die  hantfeft  gar  an 
argen  lift  In  des  keyfers  hof  geben  ift  hoch  auf  der  alben  in 
herbft  friß,  da  drewezehen  hundert  Jar  hiet  krift  vnd  auch 

i     drey  ftlling  (sie)  an  drey  Jar. 

10. 

1.  (212.  b.)  Ich  han  in  ainem  garten  gefehen  czwo 
Rofen  gar  in  liechtem  fchein:  Ich  fprich  fürwar,  ir  Hech- 
tes prehen  hat  durchfrewt  das  hereze  mein.  Czw  der  ain  fo 
get  ein  a:  der  andern  hab  der  mues  ich  yehen,  wurd  miv 

)  von  ir  ein  frewntlich  ya,  So  gefchach  mir  wol  vnd  nymmer 
we.  Rep.  wurd  mir  der  rofen  einkrenczelein,  darvnderwurd 
ich  nymmer  gro.  fy  durchfrewt  das  hereze  mein,  in  irem 
dinft  fo  pin  ich  fro. 

2.  Ich  lob  fey  für  des  füeffen  mayen  blüet,  wol  für  dy 
J     liechten  rofen  czart.    Ir  angeficht  gibt  frifch  vnd  hohen 

muet,  fy  ift  geporn  aus  hoher  art,  Gar  adenleich  wolge- 
ftalt,  ir  edle  frumkeit  in  meine  herczen  genczlichen  erweit, 
Ir  guet  gepär  ich  vnderfcheid.  Rep.  Wurd  mir  etc. 

3.  Uil  edle  ros,  lafs  mich  genyeffen,  das  ich  dein  ftäter 
)     dienner  pin.  Ich  fprichs  furwar  an  als  verdrießen,  lob  icli 

dich  für  dy  liebft  dy  mein.  Rep.  Du  pift  mein  hört  vnd  auch 
mein  troft,  Ich  dien  dir,  fraw,  auf  lieben  gueten  wan; 
wann  du  mir  wol  gebehTen  magft:  fwarcz  vnd  plob  das 
macht  mich  fro.  Rep.  Wurd  mir  etc. 

Fundgruben  I,  2* 
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11. 

1.  (214-  a.)  Was  ich  hewer  das  iar  anvach,  das  get 
alles  hiuder  fich  ;  vngefell  das  get  mir  nach,  des  kan  ich 
mich  erweren  nicht.  Rep.  wol  hin!  es  fol  nicht  anders  gan. 
das  ich  das  iar  kain  gelükch  fol  han  ,  das  wil  ich  leiden  ge- 

5  dultiklich.  Wer  czu  gelügk  nicht  ift  gepornrc,  an  dem  ift 
kunft  \nd  wicz  verlorn/z,  welichen  weg  er  keret  lieh. 

2.  Yedoch  fo  wil  ich  nicht  verezagen,  ich  wil  harren 
auf  das  leezt.  Ich  höret  ye  dy  weifen  lagen:  Got  tuet  alle 
dink  durch  das  peft.  Rep.  Wolt  got  eingeleicher  fchiedman 

10  fein,  fo  red  ichs  auf  dy  trewe  mein,  es  möcht  noch  wol  ge- 
raten mir.  Rep.  Wer  czu  gelugk  nit  ift  etc. 

3.  Wer  alle  dingk  czu  herezen  feezt,  es  ift  nicht  wun- 
der vnd  wirt  er  gra.  Hercz  muet  vnd  fin  wirt  im  geleczt, 
xnd  volget  allezeit  im  hinnach.  Rep.  Seint  ich  mich  des  be- 

15  finnen  kan,  fo  wil  ich  alles  trawren  lan  vnd  wil  beleihen 
ität  \nd  veft.  Rep.  wer  czu  gelükch. 

12, 

(246-  b.)  Der  herbft  mit  füeJTeu  trawben  mir  mein  haw- 
ben  machet  ftrawben,  fo  ich  klawben  wirt  als  ain  tawben 
Älir  czu  ainem  kroph  manigen  throph  aus  dem  koph,  m,ei- 

20  oen  fchoph  machet  waiben  als  ain  toph.  Soleich  faft  hat 
kraft  vnd  fchaft,  das  haft  mein  ezung,  das  fy  nicht  klaft. 
Ain  weil  pin  ich  fangwineus  vnd  fecz  mein  lynn,  wie  ich 
beginn,  das  ich  gewynn  dy  liehen  mynn;  Darnach  ain  trag 
flegmaticus,  czam  als  ein  fchaf,  ich  flach  noch  rawf,  Ich 

25  fpring  noch  lawf :  ich  fiez  vnd  flaff;  Dann  fraydig  als  ain 
Colericus,  Ich  fchilt  vnd  fwer  mit  ftareker  wer ,  ain  grof- 
fes  her  Ich  pald  verker;  Nw  trawer  ich  Melancolicus  feiner 
in  ain  klaws  hin  gein  garthaws  in  goteshaws  ,  ich  leb  in 
l'aws  allain  vnd  wain  vaft  vmm  mein  fünd:  fölich  fünd  cr- 

30     dengkich,  wann  ich  trungken  pin. 

13. 

1.  (250-  b.)  Kvnd  ich  nach  luft  erwunfehen,  daz  hewt 
auf  erden  ye  was,  das  müft  voran  ir  aigen  fein  ;  Vnd  weit 
ich  was  ir  hercz  begert,  des  müeft  fy  von  mir  fein  gewert, 
folt  ich  darvmi  nu  leiden  pein.  Rep.  Vnd  wermer  geit,  dann 
85  er f eiber  hat,  demfelben  mag  man  näliner  (sie)  nicht.  Ich 
wil  ir  wünfehen  fruc  vnd  fpat,  alles  das  ir  hercz  begert 
vnd  ficclit,  das  fey  allezeit  ir  anefungk  czu  guetem  Jar: 
das  iar  ift  nicht  laugk.  Rep.  Vnd  das  ich  pabi't  vnd  keyfer 
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war.  gewaltig  aller  kriftenhait,  das  war  mir  ynnikleichen 
vnmär :  der  gewalt  müeft  ir  fein  berait;  Ich  hof,  fy  gehilt 
in  an  geuerd ,  wann  fy  hat  darczu  geftalt  vnd  geperd, 

2.  Und  hiet  ich  aller  werld  gewallt,  darczu  der  hayden 
iung  vnd  allt,  vnd  auch  das  mer  czu  ftillen,  Vnd  all  tyer- 
lein  czam  vnd  wild,  darczu  der  plüemlein  in  dem  geuild, 
es  gieugnach  irem  willen.  Rep.  Vnd  das  es  nach  irem  willen 
ergieng,  fo  woltich  froleich  wefen.  wenn  fy  denwunfch  von 
mir  enphieng,  fo  war  mein  hercz  genefen;  wann  ich  ir 
wünfch  nacht  vnd  tag ,  wie  ich  ir  es  alles  erwünfchen  mag. 
Das  war  mir  etc. 

3.  Und  war  es  müglich,  das  es  fein  folt,  das  ich  lies 
regen,  wann  ich  wolt,  darczu  dy  funnen  fcheinen,  Vnd  ge- 
wallt hiet  aller  küelen  prün  vnd  kunt  machen  fchaten  für 
dye  funn,  das  alles  laid  müeft  verfvvinden.  Rep.  Das  fey  ir 
hewer  czu  dyfem  newen  iar.  fy  tue  an  mir,  recht  wie  fy 
well;  doch  iren  genaden  ich  wol  traw,  fy  mich  lafs  fein 
iren  armen  gefein,  vnd  wünfch  ane  funden  var  czu  dyfem 
new  ein  feligs  iar,  Rep.  Das  war  mir. 


22' 
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\  J I. 

NACHTRAEGE  UND  BERICHTIGUNGEN. 


A.  NACHTRAEGE. 

JQjs  liefs  sich  erwarten,  dafs  bei  der  Regsamkeit  im  Gebiete 
deutscher  Sprach-  und  Alterthumsforschung  seit  dem  Drucke 
der  Fundgruben,  Herbst  1827,  Manches  erscheinen  würde, 
was  in  die  vorigen  Abschnitte  einschlüge",  eben  so  mufste 
ich  bei  'der  Masse  des  bereits  Vorhandenen  voraussehen, 
dafs  doch  Einiges  meiner  Aufmerksamkeit  entgehen  würde. 
Beides  ist  eingetroffen,  und  ich  finde  mich  nun  jetzt  veran- 
lafst  nach  einem  Zeiträume  von  zwei  Jahren  folgende  Nach- 
träge zu  machen,  um  besonders  dem  litterar.  Theile  meines 
Werkes  diejenige  Vollständigkeit  zu  geben,  die  ich  von  vorn 
herein  beabsichtigte. 

1,    LIED  VON  DEN  BEIDEN  HEINRICHEN   (zu  S.  16.)» 

nach.  W.  Wackernagel's  Herstellung- 

Nunc  almus  assis    filius 

thero  ewigero  thiernun, 
benignus  fautor   mihi, 

thaz  ig  iz  coson  muozi 
5  de  quodam  duce, 

themo  herin  Heinriche, 
qui  cum  dignitate 

thero  beiaro  richc  bewaroda. 
intrans  nempe   nunlius 
10  then  keisar  namoda  her  thus: 

cur  sedis,    inquit,    Otdo, 

ther  unsar  keisar  guodo? 
hie  enim  adest  Heinrich, 

bruother  liero,   kuniglich: 
lg  dignum  tibi  fare 

tliit  selvc  mare. 
tunc  surrexit  Otdo, 

ther  unsar  keisar  guodo, 
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perrexit  illi  obviam 

inde  vilo  manig   mau, 
et  excepit  illum 

mit  michilon  eron. 
5  primitus  quoque   dixit: 

wilicumo    Heinriche, 
ambo  vos  aequivoci, 

bethiu  goda  inde  mi! 
nee  non   et  socii, 
10~  wilieumo  sid  gi  mi! 

dato  response»  bono 

Heinriche   so  scono 
conjunxere  manus. 

her  leida  ina  in  thaz  godts    hus. 
15  petierunt  ambo 

thero  godes  genathono. 
oramine  facto 

intfiegena  aver  ütdo, 
duxit  in  concilium 
20  mit  michilon  eron, 

et  commisit   illi 

so  waz  so  her  thar  hafede 
praeterquam  regale,  ' 

thes  thir  Heinrich  ni  gerode« 
25  tunc  stetit  al  thiu  spracha 

sub  firmo  Heinriche, 
quiequid   Otdo   fecit, 

al  geried  iz  Heinrich; 
quiequid  ac  commisit, 
30  ouch  geried   iz  Heinrich, 

hie  non  fuit  ullus  — 

thes  hafon  ig  guoda  lulleist 
uovellis  ac  litteris, 

thaz  thit  allaz  war  is  — , 
35  Cui  non  fecisset  Heinrich 

allero  rehto  gilich  *...., 

Ueber  das  Historische  dieses  Liedes  s.  Grimm,  Grammut. 
LTh.  (1.  Aufl.)  S.  LX.  und  Docen  in  v.  Hormayr's  Archiv 
1823.     S.  532, 


2.    PHYSIOLOGÜS   (zu  S.  22  —  37), 

Der  zweite  jüngere  Physiologus  erschien  seitdem  auch  in 
GrafPs  Diutiska  III.  Bd.  S,  22  —  39.  Die  daselbst  als  Quelle 
angegebene  lat.  HS.,    der  Pseudo - Chrysostomus  de  naturis 
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nestiarum,  ist  weiter  nichts  als  eine  Wiener  HS.  *)  der 
von  mir  oben  erwähnten  lat.  Physiologi,  s.  Denis,  Codd. 
MSS.  Theol.  Vol.  I.  col.589.  cf.  804.  und  eben  nicht  mehr 
Quelle  als  jene. 

3-      NOTKER    (zu  S.  48). 

Aus  derselben  Wiener  HS.,  woraus  die  sieben  ersten  Psalme 
abgedruckt  sind,  hat  nun  seitdem  auch  GrafF  (Diutiska  III.  Bd. 
S.  124  —  141.)  die  deutsche  Uebersetzung  ohne  den  lat.  Text 
des  auch  im  Cod.  Sangall.  XXI.  der  Notk.  Psalme  befindlichen 
Anhangs  (bei  Schilter  p.  257  —  270.)  abdrucken  lassen. 

Bruchstücke  von  Notker's  Uebersetzung  der  Psalme, 

1.  PgBl.  4°.  zu  München,  1825.  von  Docen  entdeckt  und 
von  Mafsmann  herausgegeben  in  seinen  Denkmälern 
1.  Heft  S.  120  —  122.     Es  umfafst  Psalm  X,  4  —  18. 

2.  PgBl.  zu  Wallerstein,  von  Mafsmann  das.  S.  122«  nur 
erwähnt. 


4.   BRUCH  STUECKE 

einer  Uebersetzung  der  V.  Bücher  Mose,    XII.  Jahrh. 

(zu  S.  242.     §.  10.) 

Seitdem  erschien  nun  der  gröfste  Theil  der  Genesis  (die 
ersten  106  Blätter  der  HS.)  in  Graff's  Diutiska  III.  Bd.  S.  40. 
bis  112.  Graff's  Abdruck  schliefst,  wie  Joseph  seine  Brüder 
heimsendet:  Frolichen  fi  füren,  beten  beniamin  fam  ire  heis- 
ren, michcle  wunne  hine  heimprungen,  für  den  uater  giengen. 
Es  ist  also  von  diesem  höchstwichtigen  Gedichte  immer  noch 
ungedruckt  Bl.  107 —  129,   159  —  183.  der  Handschrift. 

5.    EVANGELIENHAUMONIE   (zu  S.  245). 

GrafF  hat  zu  Linz  auf  dem  letzten  Blatte  einer  aus  Baum- 
gartenberg herstammenden  lateinischen  PgHS.  des  XII.  Jahr- 
1  underts  ein  Bruchstück  eines  gleichzeitigen  deutschen  Ge- 
dichtes gefunden  und  nun  in  der  Diutiska  III.  Bd.  S.277.  bis 
279.  abdrucken  lassen.  Dem  Inhalte  nach  ist  dasselbe  aus 
einer  Evangelienharmonie,  ähnlich  der  in  den  Fandgruben 
milgcthcilten  Görlitzer, 


♦)   Cod.  Vind.  theol.  CCCXLVI. 
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6.    SEGENSFORMELN    (zu  S.  260  —  263). 

Zu  diesem  ganzen  §.  habe  ich  seitdem  einen  ergänzenden 
Aufsatz  geliefert:  Segens-  und  Beschwörungs-Formeln,  in 
meiner  Monatschrift  von  und  für  Schlesien  1829.  S.  751-766; 
dieser  Aufsatz  enthält  eine  kurze  Geschichte  des  Segensprechens 
und  nebst  einer  Litteratur  aller  gedruckten  Segenssprüche  bis 
zum  XV.  Jahrhunderte  zugleich  eine  Nachlese  von  solchen 
Sprüchen  des  XV.  Jahrhunderts  aus  HSS.  der  Königl,  und 
Universitäts-Bibliothek  zu  Breslau. 

Der  vorher  S.  261-  262.  gedruckte  Segensspruch  befindet 
sich  auch  in  einer  jüngeren  Wolfenbüttler  HS.  des  XV.  Jahrh., 
aber  sehr  abweichend,  gedruckt  in  Eschenburg's  Denkmälern 
S.  279  —  283",  er  wird  dort  fälschlich  „Sant  Thobias  Segen" 
überschrieben. 

Aufser  diesem  kann  ich  jetzt  noch  einen  gleichzeitigen 
(XII.  Jahrh.)  Segen  mittheilen;  er  ward  von  Docen  entdeckt 
unter  lat.  Sermonen  in  einer  Münchencr  HS.  des  XIII.  Jahrh. 
und  von  ihm  zuerst  bekannt  gemacht  in  seiner  Rec.  von  Görrcs 
Volksbüchern,  Jen.  Allgem.  Lit.  Zeit.  1810-  Nr.  110-  (II.  Bd. 
Sp.  276)j  und  dann  wiederholt  von  Horst  in  Ersch  und  Gruber, 
Encycl.  I.  Abth.  IX.  Th.  S.  293.     Er  lautet  berichtigt  also: 

Ich  flief  mir  hiut   fuzze 

Datz  mincs  trchtins  fuzzen. 

Daz  heilige  himclchint 

Daz  fi  hiut  min  frideichilt; 
5  Daz  heilig  himclchint  bat  mih  hiut  üfftan, 
,      In  des  Damen  (undc)  gnäde  wil   ih  hiut  Üfgan, 

Und  wil  mih  hiut  gurten 

Mit  des  heiligen  gotes   worten, 

Daz  mir  allez  daz  holt  fi, 
10  Daz  in  dem  himel  fi, 

Den  funne   und  der  mane 

Unde  der  tagestern  fcone. 

Mins  gemutes  bin  ih  hiut  halt, 

Hiut  springe  ih,   herre,   in  dineu  gewait; 
15  Sant  marien  lichemede 

Daz  fi  hiut  min  fridhemede; 

Aller  miner  viende  gewäfen 

Deu  ligen  hiut   und  fläfen 

Und  fin  hiut  alfö  palwasse 
20  Als  weere  miner  vrouwen  fant  marien  vahfe, 

Do  fi  den  heiligen  christum  gebaere 

Und  doch  ein  rciniu  mait  wasre. 

Min  houpt  fi  mir  hiut  ftaelin, 

Dehainer  flaht  wäfen  fnide  darin j 
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Min  fwert  eine  wil  ih  von  dem  legen  fceidcn, 
Daz  fnide  und  bizze  allez,   daz  ih  ez  heize, 
Von  minen  handen 
Und  von  niemen  andern. 
5  Der  heilig  himeltrut 

Der  fi  hiut  min  halsperch  gut,     Amen. 

Folgende  Beschwörungsformel  gegen  das  kalte  Fieber  theilt 
Franz  Joseph  Bodmann,  Rheingauische  Alterthümer  S.710.  mit 
aus  einer  HS.  des  XIV.  Jahrb.,  die  früher  den  Marienthalev 
Kogelherren  zugehörte : 

Diz  ift  ein  fegen   für  den  riten. 

Rit  vil  lere,   (?) 

Ich  befwere  dich  bi  der   heiligen  feie, 

Die  got  in  dem  heiligen  Jordan  hat  enpfangen, 
10  Daz  du  an  dem  dritten  tag   fift  zergangen. 

Rit,   du  folt  gedenken, 

Daz  fich  Jesus  Christus  liez  henken 

An  daz  fröne  criize  here, 

So  vermide  mich  hiut  vnd  imermere. 
15  Do  Jesus  an  die  martir  trat, 

Do  bidimet  allez  daz  dir  was; 

Do  fprach  ein  iude  durch  finen  fpot; 

Haft  du  den  ritten,   herre  got? 

Wan  ich  den  ritten  niht  en  han 
20  Und  ich  den  ritten  nie  gewan, 

Noch  der  in  nimer  muoz  gewinnen, 

Der  dize  wort  gefprechen  kunne: 

Ez  gienc  fich  after  lande 

Der  guote  herre  fante  Johannes, 
25  Do  körnen  zwen  und  fibenzic  riten: 

Herre  meifter,    wa  wond  ir  hin? 

Da  wil  ich  in  difen  walt 

Und  wil  wide  houwen  und  wil  fie  winden 

Und  wil  zwen  und  fibenzic  riten  daran  binden. 
30  Herre  meifter,   daz  laut  fin, 

Wir  wellen  iuz  verloben, 

Daz  wir  nieme/z    an  komen, 

Ez  fi  vrouwe    oder  man, 

Der  diz  vorwort  gefprechen   kan. 

Folgender  Wundsegen  aus  dem  XIV.  Jahrhundert  steht  in 
der  Göttw.  HS.  B.25: 

(D)e   feluc  god,    die  win  vnd  waffir  gefchuf, 
die  hevlc  dife   wnde 
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zu  gründe 

van  vndenan  bis  cmin  uys.  *) 

7.    AEGIDIUS  UND  BARTHOLOMAEUS  (zu  S.  317). 

Zu  'den  Aerzten,  die  S.  318.  als  lat.  Quellen  unserer  deul- 
sehen  Krankheits-  und  Heilmittel- Kunde  angegeben  werden, 
läfst  sich  auch  noch  Aegidius  Corboliensis  (zu  Anfange  des 
XII J.  Jahrh. )  hinzufügen;  in  seinen  von  Choulant  herausg. 
Carmina  medica  (Lips.  1826.  8°.)  findet  sich  viel  Uebereinstim- 
mendes  mit  unserm  deutschen  Werke,  besonders  gegen  Ende 
desselben.  Mehr  nach  einer  Quelle  sieht  Bartholomaeus  de 
Glanvilla  aus,  doch  lebte  der  zu  spät,  um  1360;  einzelne  seiner 
Werke  wurden  fleifsig  übersetzt;  so  fand  ich  in  der  Trierer 
Stadt-Bibliothek  eine  PpHS.  XV.  Jahrh.  133-  Bl.  in  8°.,  be- 
ginnend: Hye  hebent  fich  an  die  Cap.  des  buches  Bartholomei 
van  Artzedye,  zwei  Bücher,  das  erste  165,  das  andere  185.  Ca- 
pitel,  zu  Auf.  c\es  Ganzen  eine  gereimte  Vorrede.  Cod.  Vrat. 
III.  fol.  20.  enthält  Bl.  106 — 123-  eine  Uebersetzung  der  Intro- 
duetiones  et  experientia  magistri  Bartholomei;  etwas  abwei- 
chend davon  dasselbe  in  Cod.  Vrat.  IV.  8  °.  6-,  Bl.  109.  b. — 187.  b., 
beides  aus  dem  XV.  Jahrhundert, 


B.    BERICHTIGUNGEN. 

7,  20.     lies:  leidher!    thef  ingaldiz. 

9;  46.  gode  lob  fageta  her  fit  thes  her  gereda  (obschon  sich 
kein  ähnlicher  Satz  im  Liede  ündet,  wo  die  zürn 
Verbum  der  einen  Reimzeile  gehörige  Person  in  die 
folgende  Zeile  hinüber  gezogen  wird). 

9,  58«     iah    allin   heiligon  thanc,    fin  uuarth    ther  figikamf, 
Io  dar  abur  hluduuig  kuning  uuaf  falig  — 
25,  39.     1.  fumftunt  st.   fubenftunt 

27,  6.     1.  der  ir  wirt  st.  wirt, 

28,  29-     1,  fo  ift  ir  zu  ime  fo  liebe, 

29,  15-     1.  pihte   (und  streich  **) 

31,  4.  1.  Diu  voha  diu  ift  st.  Von  diu  (wie  auch  der  lat. 
Physiologus  beginnt:  Vulpes  est  animal  dolosum  et 
fraudulentum  nimis.) 


*)  Horst  bekam  von  Wyttenbach  in.  Trier  eine  bedeutende  An« 
zahl  Segensformeln  aus  PgHSS.  der  Trierer  Bibl.,  XV.  Jahrb., 
die  übrigens  noch  nicht  gedruckt  sind;  s.  Horst's  Zauber- 
Biblioth.     IV.  Th.  (1823.)    S.  363. 
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35,  26. 
84,  39. 
95,  34. 
97,  12. 

104,  8- 
107,  nach 
115,  24. 
117,  14. 
124,  40. 
126,  4. 
132,  5. 
137,  42. 
144,  40. 
152,  12. 
161,  7. 
166,  14. 

176,  4. 
179,  23. 
184,  16. 
184,  28. 

186,  24- 

187,  30. 
187,  32. 
189,     8. 

191,  2. 

192,  29. 

192,  32. 

193,  35. 
195,  32. 
202,  46. 
217,  40. 
223,  1. 
232,  5. 
237,  6. 
292,  23. 
315,  7. 
315,     9. 

315,  17. 

316,  19- 
319,  21. 

319,  42. 

320,  8. 


betriebet  (bedecket)   st.  berichet 

handelt,    st.  wandelt, 

irgen  st.  ir  gen, 

man,    (der)   unfern  herren  anrief,    (reffent)  unt 

rint, 

gnoz   niht  bin; 
35.  1.  S(ecundum)  JOH(annem).  st.  S.  JOrfEM.  (?) 
er  fi  alle  st.  er  fi  fif)  alle 
.  vrouwen;     st.  unrouwen; 
.  Cem  erften  st.  Ce  merften 
.  wort  niht  widerfitzet,    st.  wort  wider  fitzet, 
.  von  fippe  tiuwer,    st.  von  fipper  triwe, 
.  jehende.   st.  dehente, 
.  buoch  st.  buerch 
.  breit,  st.  berait. 
.  betragte  fin   st.  fi. 

.  dar  in  gefuret  veile  Beidev  st,  daz  ingefuret  veile, 
3eidev 

.  da  w.    st.  daz  w. 
.  beermde  st.  baerinde 
.  gevefte/iet  st.  geveften 
.  beitenf  st.  bettenf 
.  ebunich  Den  st.  chunich,    Der 

hete.   st.  bete 
.  gevarn,    st.  gevarn* 
.  ewangelie.  st.  ewangelie 
,  degenlicher  müt;     st.  degenlichen  gut; 
,  fpiritus,    st.  fpiritus 
,  trübet,    st.  trubent, 
.  Er  warf  st.   Ein  warfe 
.  miden  st.  mieten 
,  huor,    st.  hüs, 
,  er  iz  st.  erift 
Aen.  ]    1.  vernomen  daz,    (Drckf. ) 

euning  fan,  (Drckf.) 

difem  st.  fidem 
,  Iwein  1461:    st.  1461:    (Drckf.) 

verfteln,    st.  verfein, 
,  ir  leib    st.  ein  leib 

Den  die  gehörent  an,  beidiu  wip  undc  man,   st. 
ic  den  etc. 

an  dem  st  ane  den 

di  kelde,    st.  kelde 

ädern,    st.  andirn, 

alle  lute,   st.  ane  lulc, 
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XIII. 
GLOSSAR 

FÜR    DAS    XII.  —  XIV.    JAHRIL 


•L'as  nachfolgende  Wörterbuch  soll  dm*chaus  kein  vollständi- 
ges, für  jede  Mundart  und  jede  Zeit  berechnetes  sein,  noch 
auch  grammatischen  oder  etymologischen  oder  sonstigen 
Rücksichten  sich  unterordnen,  sondern  es  sucht  einzig  und 
allein  seine  Bedeutung  und  seinen  Werth  in  der  Absicht,  aus 
der  es  entstanden  ist:  \.  wollten  wir  eine  Sammlung  von  sol- 
chen Wörtern  liefern,  die  in  allen  Wörterbüchern  fehlen; 
2.  von  seltenen,  deren  Form,  Bedeutung  und  Vorkommen  bis- 
her zweifelhaft  war,  und  3.  für  eine  Menge  Wörter  ihr  erstes 
Vorkommen  feststellen  und  zugleich  in  mehreren  Quellen  und 
dann  in  verschiedenen  späteren  Zeiten  nachweisen.  Diese 
letzte  Rücksicht  scheint  uns  die  nächste,  notwendigste  und 
heilsamste  Arbeil,  wenn  unsere  deutsche  Lexicographie  einen 
festen  Grund  und  Boden  bekommen  soll.  Eben  darum  haben 
wir  uns  auch  auf  das  Hochdeutsche  und  auf  einen  bestimmten 
Zeitraum  seines  Entwickeins,  Bestehens  und  Verfallens  be- 
schränkt. Auf  solche  Art  gedenken  wir  späterhin  besonders 
aus  ganz  unbenutzten  Quellen  ein  gröfseres  Wörterbuch  für 
denselben  Zeitraum  gemeinschaftlich  auszuarbeiten,  wozu  uns 
unsere  Freunde  bereits  alle  mögliche  Unterstützung  verspro- 
chen haben. 

H.  Hoffmann.      W.  Wackernagel. 


an  on.     1  übe  ns. 

Bl.  36.  b.  — 37.  b.  in  einer  PpHS.  XV.  Jahrh.  aus  der  Bibl.  des 
Klosters  Leubus,  jetzt  in  der  Kön.  und  Univ. -Bibl.  zu  Bres- 
lau, sign.  I.  fol.  250.  Lateinische  Hexameter  über  Thicre  und 
Pflanzen  mit  deutscher  Uebersctzung,  ähnlich  denen  des 
Nicolaus  von  Kosel. 
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anon.     Trat. 


Bl.  56-  b.  —  62.  b.  in  einer  PpHS.  XV.  Jahrh.  fol.  aus  dein 
ehem.  Kloster  der  Dominicaner  zu  St.  Albert  in  Breslau,  jetzt 
in  der  Kon.  und  Univ.-Bibl.,  sign.  IV.  fol.  86-  Die  Namen 
der  Thiere  und  Pflanzen  cet.  stimmen  zu  Nicol.  von  Kosel  und 
anon.  lub.,  sind  hier  aber  alphabetisch. 

Augsb.    StR. 

Das  von  Kaiser  Rudolf  I.  der  Stadt  Augsburg  1276.  verliehene 
Recht,  aus  der  ältesten  HS.  abgedruckt  in  Max  Freih.  von  Frey- 
berg Sammlung  teutscher  Rechts  -  Alterthümer  J.  Bd.  l.Heft 
(Mainz  1828-  8°.)  S.  1—- 140.  Nach  einer  jüngeren  HS.  von 
1373  ?  ausführlicher  und  den  Materien  nach  besser  geordnet, 
war  dasselbe  bereits  abgedruckt  in  C.  F.  Walchs  vermischten 
Beiträgen  zu  dem  deutschen  Recht  IV.  Th.  (Jena  1774.)  S.  24- 
bis  418-  —  Die  Citate  des  WB.  beziehen  sich  auf  die  Seiten 
des  Freyb.  Abdrucks. 


Gebet  an  Maria,  vierzig  sechzehnzeilige  Strophen,  deren  jede 
mit  Ave  Maria  anhebt,  in  der  Heidelb.  PgHS.  350-  Bl.  48-  a.  — 
54.  b.  Der  Verfasser  ist  unbekannt,  Str.  17.  nennt  er  sich  Kon- 
rad von  Würzburg,  daran  ist  aber  nicht  zu  denken,  und  das 
Gedicht  gehört  vielleicht  erst  dem  XIV.  Jahrh.  an,  Wacker- 
nagel hat  Abschrift. 

blhteb. 

PgHS.  XIV.  Jahrh.  138.  SS.  12°.,  früher  in  Oberlin's  Besitz, 
der  sie  unter  folgendem  Titel  herausgab : 

„Bihtebuoch  dabey  die  bezeichenunge  der  heil,  messe. 
Beichtbuch  aus  dem  XIV.  Jahrh.  mit  Glossen  herausg.  von 
Prof.  Oberlin.  Strasburg  im  Jahr  1784."  8°.  (101.  SS.,  6.  Bl. 
Vorst.  und  7.  SS.  Wortverzeichnis.)  Schein  und  Oberlin  be- 
nutzten es  fleifsig  zu  ihrem  Glossarium,  es  wird  dort  immer 
nach  dem  früheren  Besitzer,  Silb.  L.  Conf.,  d.  i.  Silbermanni 
Libellus  Confessionis,  citiert.  Dies  Beichtbuch  ist  ziemlich 
zuverlässig  in  die  Mitte  des  XIV.  Jahrh.  zu  setzen,  und  sollte 
ihm  auch  ein  älteres  lat.  Büchlein  zum  Grunde  liegen,  *)  so 
darf  es  doch  nach  den  Worten  S.  6-'  dife  kleine  lere,  fi  ift  mit 
geburfchen  worten  gefchriben  ane  rime  vnde  gezierde,  als  ein 


*)  Doch  auch  dies  läfst  sich  kaum  annehmen,  wenn  man  einen 
Blick  thut  in  die  veranstalteten  Sammlungen  von  Bufs-  und 
Beichtbüchern  in  Canisii  Lectiones  anti<j.,  ed.  Basn.  T.  II.  P.  II. 
(Amstel.  1725.)  p.  81  —  160.  und  Delectus  Actorum  Ecclesiae 
universalis    T.  II.     col.  2161  —  2292. 
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ursprünglich  deutsches  betrachtet  werden.  Ein  älteres  deut- 
sches der  Art  können  wir  nicht  nachweisen,  wol  aber  ein  jünge- 
res, bei  weitem  ausführlicheres  in  drei  PpHSS.  der  Kön.  und 
Univ.-Bibl.  zu  Breslau,  sämmtlich  aus  dem  XV.  Jahrb.,  sign. 
I.  4°.  238.  Bl.  91.  b.  — 183.b.,  I.  fol.  250.  Bl.  1.  a.  — 36.  a. 
unvollst,  zu  Auf'.,  und  I.  fol.  624.  Bl.240.  a.—  276.  a.  Nur  die 
erste  dieser  HSS.  enthält  den  Eingang,  worin  der  Vf.  sagt,  dafs 
er  dies  Buch  zu  Ehren  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich 
geschrieben  habe,  also  wahrscheinl.  Albrechts  des  IV.  oder  V., 
welcher  letzlere  1437.  als  Albrecht  II.  deutscher  Kaiser  ward. 
Vgl.  Hoffmanns  Monatschr.  von  und  für  Schlesien  1829-  S.  753« 
bis  755?  woselbst  auch  ein  lesenswerthes  Capitel  über  alle  mög- 
lichen Arten  des  damaligen  Aberglaubens  mitgetheilt  ist.  Die 
Anlage  dieses  jüngeren  Beichtbuches  stimmt  übrigens  ziemlich 
überein  mit  Halitgarii  (825)  de  vitiis  et  virtutibus  et  ordine 
poenitentium  libri  V,  bei  Canisius,  ed.  Basn.  T.  II.  P.  II.  p.  91« 
bis  120,  doch  läfst  sich  bei  genauerer  Vergleichung  weder  Ha- 
litgar  noch  vielleicht  ein  anderer  lat.  Schriftsteller  als  Quelle 
dafür  annehmen. 

Bresl.    RB.  , 

die  von  Magdeburg  an  Herzog  Heinrich  III.  und  die  Stadt  Bres- 
lau 1261.  mitgetheilte  Rechtsbelehrung,  mit  den  zwischen  1261« 
und  1283.  beigefügten  Zusätzen,  nach  der  Original-Urkunde 
im  Bresl.  Archiv,  sign.  B.  7,  abgedruckt  in  E.  Th.  Gaupp,  Das 
alte  Magd,  und  Hall.  Recht  (Breslau  1826.  8°.)  S.  230—249- 

Conr. 

PgHS.  1340.  4°.,  in  der  Kön.  und  Univ.-BibL  zu  Breslau, 
sign.  IV.  4°.  92.*)  —  Bl.  67.  b.  —  76-  a.  ein  Vocabularius  re- 
rum,  lat.  und  deutsch,  dem  ein  alphabetischer**)  vorhergeht 
(Bl.  1.  b.  —  67-  a.),  worin  aber  nur  spärlich  deutsche  Wörter 
vorkommen.     Dafs  die  ganze  HS.  1340  geschrieben  ward  und 


*)  Auf  diese  HS.  ward  schon  früher  aufmerksam  gemacht  in  Hoff, 
mann's  Monatschrift  von  und  für  Schlesien  1829;  S.  287.  wird 
daraus  der  früheste  Gebrauch  arabischer  Ziffern  in  Schlesien 
nachgewiesen,  und  S.  72»  ein  Verzeichnifs  von  Fischnamen  ge- 
liefert als  Anhang  zu  den  schles.  Benennungen  der  Oderfische 
in  Karl's  IV.  Zeit,   und  S.  49— 52.  eine  schles.  Chronik. 

**)  Ist  mit  dieser  Vorrede  versehen:  Ad  utilitatem  multorum  sub- 
scripta  notabilia  ex  diversis  libris  studiose  collegi  et  ea  cum 
suis  expositionibus  sub  compendio  seeundum  ordinem  alphabeti 
huic  volumini  inserui,  constituens  in  eo  praemium  laboris,  cjui 
seipsum  pro  nobis  obtulit  in  pretium  redemtionis.  Exposito- 
res  autem  principales  horum  notabiliorum  sunt  isti,  videlicet 
Papias,  Isidorus,  Huguicio,  Brito,  magister  Moyses  graecus  et 
quidam  alii  nde  digni. 
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ihrem  ganzen  Inhalte  nach  von  Conrad  von  Heinrichau  her- 
rührt, ist  ziemlich  gewifs  nach  derBl.lOO-b.  befindlichen  Nach- 
richt, welche  also  lautet:  Explicit  conpotus  nouus  ecclesiasti- 
cus,  conpilatus  et  scriptus  a  fratre  conrado  ordinis  cyftercien- 
sis  de  hiurichowe  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quadra- 
gesimo    et   finitus    in   proxima  die  post  festum  beati   vrbani. 

Deo  gracias. 

» 

'  D  a  n  c  r. 

Conrad  von  Danckrotzheim,  wahrscheinlich  Schulmeister,  lebte 
zu  Hagenau  und  schrieb  1435.  das  heilige  Namenbuch,  vollst, 
gedruckt  in  Adam  Walther  Strobel's  Beiträgen  zur  deutschen 
Literatur  und  Literärgeschichte  (Paris  1827.  8° )  S.  105 — 129. 

Diut. 

Gebete  des  XII.  Jahrh.  aus  Schweiz.  Klöstern,  GrafFs  Diu- 
tiska  II.  Bd.   S.  287—301.     Vgl.  Fundgr.  S.  259. 

Freib.     StR.   I. 

Aeltester  deutscher  Entwurf  des  Rechts  der  Stadt  Freiburg  im 
Breisgau  vom  J.  1275,  zuerst  gedruckt  nach  dem  Originale  im 
Freiburger  Archive  in  Heinrich  Schreiber's  Urkundenbuch 
der  St  Freiburg  I.  Bd.   (1828.)     S.  74  —  87. 

Freib.     StR.    II. 

Eine  im  J.  1293-  verfafste  Erneuerung  und  Erweiterung  des  vo- 
rigen Freib.  StR.,  gedr.  daselbst  I.  Bd.   S.  123  —  139. 

Fundgruben, 
wo  kein  Citat  ist  aufser  der  Zahl. 

gen. 
Genesis  in  GrafPs  Diutiska  III. Bd.  S.40— 112.  Vgl.  Fundgr. 

S.  242.  §.  10.  und  S.  342. 

gl.   b e r n. 

PgHS.  XIV.  Jahrh.  Nr.  DCXLI.  zu  Bern,  im  Auszuge  in  GrafTs 
Diutiska  IL  Bd.  S.  195  —  239-  Graft'  setzt  die  HS.  m's  XIII., 
Sinner  (Cat.  Codd.  MSS.  Bibl.  Bern.  T.  III.  p.  125.)  gar  in's 
XII.  oder  XIII.  Jahrhundert;  holländische  HSS.,  wie  diese, 
sind  aber  aufser  den  Bruchstücken  des  Malagis,  die  Hoftmaun. 
besitzt,  aus  so  früher  Zeit  schwerlich  vorhanden.  *)     Dafs  man 


*)  Von  den  holl.  HSS.  mit  Jahrszahlen  ist  die  älteste  von  1321, 
Jacop's  van  Maerlant  Rijmbijbel  in  Hoffmanu's  Sammlung; 
vergl.  dessen  Verhandl.  over  de  oude  holl.  Letterkunde,  im. 
Konst-  en  Letterbode  1821.  bldz.  372. 
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sich  übrigens  bei  mittelniederländisclien  HSS.  in  Deutschland 
um  Jahrhunderte  irrt,  ist  sehr  erklärlich.  Wozu  aber  in  der 
Diutiska  die  unendlich  vielen  Auszüge  aus  der  Berner  HS.,  läfst 
sich  weniger  erklären;  die  meisten  dort  mitgetheilten  Wörter 
waren  früher  und  sind  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  hollän- 
disch ;  die  mitzuteilenden  wären  etwa  diejenigen  gewesen,  die 
wir  hier  aufgenommen  haben,  nämlich  solche,  die  in  einer  na- 
hen Beziehung  zu  deutschen  Wörtern  stehen,  deren  frühes 
Vorkommen  entweder  durch  die  Berner  HS.  bestätigt  oder 
als  neu  aufgestellt  wird. 

gl.   floria  n. 

PgHS.  XIV.  Jahrh.  101.  Bl.  kl.  4°.,  in  der  Bibliothek  des  Stif- 
tes St.  Florian.  Viele  Auszüge  daraus  von  Kurz  im  Anzeige- 
Blatt  zum  XLI.  Bande  der  Wiener  Jahrbücher  (1828') 
S.  16  —  26. 

gl.    her r ad. 

Aus  der  Acbtissin  Herrad  Hortus  deliciarum,  Mitte  des  XII. 
Jahrb.,  abgedruckt  in  Chr.  Moritz  Engelhardt's  Herrad  von 
Landfperg  (Stuttg.  und  Tüb.  1818.  8°)  S.  178  — 200',  vgl.  dar- 
über Hoil'mann,  Alth.  Glossen,  Litt.  Uebers.  §.  38.  —  Graff, 
liefert  in  der  Diutiska  III.  Bd.  S.  212  -  221-  Vergl.  und  Ergän- 
zung des  Engeln.  Abdrucks,  meist  Wörter,  die  mehrmals  vor- 
kommen, an  neuen  keine  sonderliche  Ausbeute;  wo  wir  jedoch 
etwas  für  unsern  Zweck  Brauchbares  noch  fanden,  haben  wir 
da,  wo  sonst  Engelhardt  verstanden  wird,  ausdrücklich  die 
Diutiska  citiert.  —  Eine  Abschrift  von  Oberlin's  Hand  be- 
sitzt Hoflniann» 

gl.  mellic. 

Deutsche  Glossen  aus  dem  XIII.  Jahrb.  über  die  bekannten 
Verse:  Hie  volucres,  und  Ecce  stilo  digna  (Hoffmann,  Alth. 
Gl.,  Litt.  Uebers.  §.64-),  aus  der  Mölker  HS.  K.  51,  welche 
in  einer  Abschrift  Schottky's  Hoffmann  besitzt, 

gl.   vind.    med. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  Cod.  Vindob.  med.  lat.  VI.  Vol.  II.  Bl.  336.  a. 
bis  339.  b. 

gl.   vind.   theol. 

PgHS.  XIII.  Jahrh.  4'-  Cod.  Vindob.  theol.  CCCCLX.  (vgl. 
Denis,  Codd.  MSS.  Theol.  Vol.  I.  P.  I.  col.  151.  cet.)  Glos- 
sen stehen  Bl.  162— 170-  hin  und  wieder,  dann  folgt  175  — 183. 
ein  Vocabularius.  Nach  Jac.  Grimm's  Abschrift  undHoffmann's 
eigenen  Vergleichungen  mit  dem  Originale,  an  dessen  Schlüsse 
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von  spaterer  Hand,  aus  dem  XlV.Jalirh.,  steht:  Ifte  Über  eft 
Monafterij  fanetj  floriani  pat(avinae)  Dyoc(eseos).  Finden  wir 
auch  jetzt  gedruckt  in  GralFs  Diutiska  III,  Bd.  S.  143-157.*) 


Görl,   RB. 

Bas  von  Magdeburg  an  Görlitz  1304.  mitgetheilte  Rechtsbuch, 
nach  einer  HS.  von  45-  Blättern  fol.  im  Görlitzer  Archiv  abgedr. 
bei  Gaupp,  Das  alte  Magd,  und  Hall.  Recht  S.  269  —  320. 

Heimb.  HP. 

Die  der  Stadt  Heimburg  in  Nieder- Oesterreich  von  Friedrieh 
dem  Streitbaren  gegebene  Handfeste,  abgedr,  in  H.  Chr.  de 
Souckenberg  Visiones  diversae  p.  268  —  283«  Die  HS.  ,,ex 
Bibliotheca  Conventus  (Patrum  Augustin.)  ad  D.  Annunciatam 
Viennae  in  suburbio"  ist  eine  Abschrift  aus  dem  XIV.  Jahrh., 
nicht  alter  als  1351,  diesem  gehört  die  hinten  S.  282*  283.  zu- 
gefügte Verordnung  an**):  ,,vmb  alle  die  Wandlung  die  die 
wienner  vnd  diehaimburger  gegen  einander  ze  wandeln  habent", 
während  das  Original  in  die  Jahre  1230  —  1246,  die  Regie- 
rungszeit jenes  Herzogs,  fallen  mufs.  —  Die  Grundlage  die- 
ser Handfeste  ist  eine  ältere  (lat. ).  welche  Herzog  Leopold 
22-  April  1212«  der  Stadt  Ens  ertheilte,  und  die  in  einer  deut- 
schen Uebersetzung,  XIV.  bis  XV.  Jahrb.,  theilweise  mit  Ver- 
gleichungen  des  lat.  Originals  abgedruckt  ist  in  Franz  Kur/,, 
Oesterreich  unter  den  Königen  Ottokar  und  Albrecht  I,  II.  Th. 
(Linz  1816.  8°.)     S.  251  —  262'. 


*)  Verglichen  wurden  aufserdem  folgende  Glossensammlungen, 
die  unter  sicli  im  Zusammenhange  stehen:  gl.  trev.^  gedr.  bei 
Hoffmann,  Alth.  Gl.  S.  1  —  19,  gl.  SBlas.,  gedr.  bei  Gerbert, 
Iter  Alem.  Anhang  S.  J5  — 108,  gl.  jun.  D.,  gedr.  bei  Nyerup, 
Symbolae  col.  260 — 360,  und  gl.  zwetl. ,  gedr.  bei  Hoffmann, 
Alth.  Gl.  Sp.  25—55.  (Ueber  diese  4.  Samml.  s.  Hoffm,  a.  a.  O. 
Litt.  Uebers.  §.34.35.39.82.)  Hoff  mann,  hat  seitdem  von  dein 
Originale  der  gl.  zwetl,.,  Cod.  Zwetl.  Nr.  1,  einer  prachtvollen 
HS.  im  grofsten  Folio,  aus  dem  XII.  Jahrb.,  an  Ort  und  Stelle 
eine  neue  Abschrift  sich  genommen,  und  wird  gelegentlich  Kö- 
niges, was  auf  falscher  Lesung  Gerbert's  beruht,  verbessern 
können.  Es  ist  diese  HS.  übrigens  ein  vollst.  Exemplar  der 
sogen,  gl.  Salomonis.  Ein  anderes,  aber  etwas  jüngeres,  worin 
neben  den  deutschen  sogar  böhmische  Glossen  vorkommen, 
sah  H.  in  der  Bibl.  der  Gesellschaft  des  vaterl.  Museums  zu 
Prag  5  Hanka  beschäftigte  sich  eben  damals  mit  Herausgabe 
dieser  Glossen. 

**)    Etwas  abweichend    befindet   sich    derselbe   Zusatz   hinter   dem 
Wiener  Mautrecht,   bei  Rauch  III,  30.  31. 
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i 

Heimb.  MT. 

Heimburger  Mauttarif  aus  derselben  HS.,  welche  die  Heimb. 
HF.  enthält,  bei  Rauch,  E.erum  Austr.  Scriptt.  T.  I.  p.  206.  bis 
212.     Vgl.  das.  p.  196. 

Heinr. 
Heinrich  von  dem  gemeinen  lebene;   s.  Fundgr,  S.  257.  §-19. 

Heinr.    summ. 

Heinrici  summarium,  eine  etwas  jüngere  Abschrift  der  unter 
dem  Namen:  Glossae  Trevirenses  von  Hoffmann  herausgege- 
benen Bearbeitung  der  libri  XX.  Etymol.  Isidori  (s.  dessen 
Alth.  GJ.,  Litt.  Uebers.  §.  34«).  Graft'  hat  darum  auch  nur 
(Diutiska  IIT.  Bd.  S.  260  —  266-)  das  in  den  Trierer  Glossen 
nicht  so  reichlich  ausgestattete  Buch:  de  interpretatione  quo- 
rundam  verborum  superius  praetermissorum  abgedruckt,  *)  und 
aus  den  übrigen  Büchern  nur  die  deutschen  Wörter  mit  ge- 
wissenhafter Bezeichnung  ihrer  rothen  und  schwarzen  Accente 
S.  238  —  259.  vergleichungsweise  den  gl.  trev.  entgegengestellt. 
Graft"  legt  bei  seinen  Mittheilungen  aus  dem  Summ,  den  Wiener 
Cod.  Phil.  CLXVII.  zu  Grunde,  giebt  Varianten  aus  dem  Münch- 
ner Cod.  (Hoffmann's  Alth.  Gl.,  Litt.  LTebers.  §.77.)  und  ei- 
nem andern  Münchner  Nr.  MCCXXXI.  (bei  GrafT  M.  2-),  wel- 
cher letztere  nur  das  Buch  de  interpretatione  enthält,  und  das 
ist  denn  auch  nur  von  uns  bei  unserer  Arbeit  benutzt  worden. 

Kaischr. 

Kaiserchronik  nach  Cod.  Palat.  CCCLXI.  5  s.  Fundgr.  S.  207- 
§.  1.  Nr.  1. 

L  a  i  e  n  r  e  g. 

PgHS.  XIV.  Jahrb.  42.  Bl.  8°-,  Cod.  Zwetl.  CXXIX.  Regel 
für  die  Laienbrüder  des  Benedictiner- Ordens,  in  Prosa.  Voll- 
ständige Abschrift  besitzt  Hoffmann» 

Larapr. 
Lampreht's  Alexander;     s.  Fundgr.    S.  211-    §•  2. 

Lieder  s. 

Lieder  Saal,  das  ist:  Sammelung  altteutscher  Gedichte,  aus 
ungedruckten  Quellen  (von  Joseph  Freiherrn  von  Laisberg). 
L  II.  Bd.     Eppishausen  1820.  1822.    8°. 


*)    d.  h.  den  Buchstaben  A  vollständig,  aus  den  übrigen  Buchsta- 
ben nur  die   ,,  merkwürdigeren"  Worter. 

Fundgruben  I.  2o 
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Mar. 
Werinhere's  Maria;     s.  Fimdgr.    S.  242.    §•  11. 

m  ed. 

Mcdicus,  so  bezeichneten  wir  Kürze  halber  die  vorher  in  den 
Fundgr,  S.  317.  näher  besprochene  Krankhcits-  und  Heilmit- 
telkunde  aus  dein  XIV.  Jahrh. 

MS. 

die  ,50gcn.  Manezzisclie  Sammlung',  und  daraus  Heinrich  von 
Veldekin,  Dietmar  von  Aste  und  Spervogcl;  s.  Fundgr. 
S.  267-  268. 

Nicod. 

Nicodemus ;     s.  Fundgr.    S.  128. 

Nicol. 

PpHS.  1417— 1423-  151.  Bl.  in  4°-,  in  der  Kön.  u.  Univ.-Bibl. 
zu  Breslau,  sign.  I*-4°.  466-  Diese  ganze  HS.  ist  von  Nicolaus 
von  Kosel  geschrieben,  und  ihr  ziemlich  gemischter  Iuhalt 
rührt  gröfstentheils  von  ihm  her.  Bl.  4-  b.  —  9-  a.  lat.  Hexame- 
ter über  den  Menschen,  über  Haus-  und  Ackergeräthe,  Thiere 
und  Pflanzen  mit  drüber  geschriebenen  deutschen  Erklärungen, 
beginnend:  Nomina  glozarum  deferibimus  h'  variarum,  am 
Schlufs :  Explicit  glofarius  de  diuerfis  vocabulis  per  manüs 
fratris  Nicolay  de  cofla  Finitus  in  Olömucz  in  Carnispriuio ; 
und  Bl.  44-  b.  —  48-  b.  Vocabula  fuper  Matheum  et  fuper  alios 
ewaug.,  lat.  und  deutsch,  1417.  gesehr.  — aMehr  darüber  in 
Hoffmann'sMonatschr.  von  und  für  Schlesien  1829-  S.  738  —  751. 

Petrus    paezc. 

P^HS.  1340-  139.  BL  12°.?  in  der  Königl.  und  Univ.-Bibl.  zu 
Breslau,  sign.  I.  12°.  26«  Eine  Interlinear- Version  der  Psalmc 
von  Peter  von  Patschkau  •,  schliefst  mit  den  Worten  :  Explicit 
fpalterium  petri  de  paezcow  Completum  anno  domini.  M°. 
CCC°.  xl°.  Insabbato.  ante  horam  vefperarum.  Mehr  darüber 
in  Hoffmann's  Monatschrift  von  und  für  Schlesien  1829« 
S.  675  —  678. 

Prud.    gotwic. 
Piudcntius  gohvicensis,   PgHS.   XI.  Jahrh.  fol.,    in  der  Bibl. 
der  Abtei  Göttweig,    sign.  J,  7.*) 


*)  Graft'  liefert  in  seiner  Diutiska  II.  Bd.  S.  808  —  354.  eine  inter- 
essante Zusammenstellung  von  Glossen  zum  Prudentius  aus 
15.  HSS.,  wo  aber  4-  Münchner,  die  Ebnersche  (Eccardll,  1002. 
bis  100-i-)  und  obige  Göttweiger  fehlen. 


-f.. 
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p  s.   trev. 

PgHS.  XII.  Jahrh.  94.  Bl.  4%.  in  der  Trierer  Stadtbibliothek: 
Jnterlinear-Version  der  Psalmen;  Proben  daraus  in  HofFmann's 
Bonner  Bruchstücken  vom  Otfried  S.  17 — 20.  und  Vorr.  S.  VIII 
bis  XII,  die  hier  mit  Hoffm.  bezeichnet  sind.  Sie  enthält  lei- 
der nur  noch  Ps.  XXXVIII,  13.  —  CXLV,  5.  Schade,  dafs  wir 
nicht  zu  diesem  Zwecke  zwei  Münchener  HSS.  benutzen  konn- 
ten, eine  ehemalige  des  Klosters  Windberg  aus  dem  XU.  Jahrb., 
die  andere  vom  J.  1390-  *)  S.  darüber  Docen,  Mise.  I.  Bd. 
S.  26-  folg.  und  Zusätze  S.  27—29. 

Roth. 
König  Rother;     s.  Fundgr.   S.  215.  §•  5« 

Ruod. 
Grave  Ruodolf ;     s.  Fundgr.  S.  220.  §.  6- 

Staufenb. 

PpHS.  XV.  Jahrb.  fol.,  in  der  öffentlichen  Bibl.  zu  Strafsburg 
1192.  Verse  S.  103  —  135.  in  Der  Ritter  von  StaufFeuberg,  ein 
Altdeutsches  Gedicht,  herausg.  von  Christian MorizEngelhardt. 
Mit  26.  lithogr.  Platten.  Strafsb.  1823.  8°.  (XII.  150.  SS.)  -1 
Was  Engelhafdtüberdas  Alter  der  HS.  sagt,  wofür  er  1430-1440. 
annimmt,  ist  richtig,  seine  Meinung  hingegen  über  die  Dich- 
tung selbst  ist  falsch;  denn  weder  Hartman  von  Ouwe  kann 
ihr  Vf.,  noch  das  XIII.  Jahrh.  die  Zeit  ihrer  Entstehung  sein 
höohstens  läfst  sich  der  Schlufs  des  XIV.  dafür  annehmen. 

Strafsb.  StR. 

Deutsche  Uebersetzung  (um  1270.)    der  latein.  im  X.  Jahrh. 
durch    Bischof  ErchanbalJ    der  Stadt   Strafsburg  verliehenen 
Rechte,   mit  lat.  Texte  und  hinzugef.  franz.  Uebers.  gedruckt 
bei  Grandidier,  Hist.  de  fEglise  de  Strasb.   T.  II.    (AStrasb 
1778.  4°.)    p.  42  —  93. 

T.   Sion. 

Tohter  Sion  von  Brueder  Lampreht  ze  Regensp.;  s.  Fundgr 
S.  307.  ö  ' 

w  a-h  t  e  1  m. 
Daz  wahtelmaere:    Ahtzehen  wahtel  in  den  sac,    nach   einer 
Wiener  HS.   zuerst  herausgegeben  von  Wackernagel    (Fried- 


*)  Minder  wichtig  scheint  eine  Wiener  aus  dem  Xlir'  Jahrhun- 
dert, Cod.  Recens  MDXLII.  (PgHS.  198.  El.  4°.);  vgl  Denis 
Codd.  MSS.  theol.  Vol.  II.  P.  I.  col.  79  -  83.  und  GrafPs  Diu' 
tiska  III.  Bd.  S.  170. 171. 
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richstadt  Jan.  1828.  8*.  8.  Seilen),  sodann  zum  Theil  nach 
dieser,  zum  Theil  nach  der  Colocz.  IIS.  (welche  übrigens  nur 
12.  Wachteln  hat)  mit  ausführ].  Commentar  von  Mafsmann 
und  Wackernagel  in  des  Ersteren  Denkmälern  Heft  I.  S.  105. 
bis  112. 

Wiener  HF.  I. 
Die  von  Rudolf  I.  der  Stadt  Wien  gegebene  Handfeste,  aus  ei- 
ner jüngeren  Wiener  HS.  gedruckt  bei  Hauch,  Rerum  Austria- 
carum  Scriptores   Vol.  III.   p,  3  —  13- 

Wiener   HF.    II. 
Die   1296-  von  Herzog   Albrecht  I.    der  Stadt  Wien  gegebene 
Handfeste,   aus  dem  Originale  abgedr.  in  H.  Chr.  de  Sencken- 
berg  Vision.es  diversae  de  coli.  leg.  germ.    (Lips.  1765.  8°. ) 

p    083 296-     Eine  Abschrift  aus  einer  etwas  jüngeren  HS.  zu 

Wien  (Cod.  Salisb.  CCCCXVI.  131.98  —  102.)  besitzt  Hoffm. 
Die  Abweichungen  sind  unbedeutend  bis  auf  den  31.  Artikel 
(  Senckenb.  p.  291.)?  der  hier  auf  folg.  Weise  verkürzt  ist:  Wir 
wellen  aveh,  ob  der  pvrgcr  fün  dehainer  vngefurich  vnd  vnge- 
volgich  wolt  fein,  daz  in  der  rat  hintz  dem  nahrihteer  haizze 
le°"en  ze  pvezze;  bezzer  er  fich  denne  niht,  fo  gefchech  ez  aber; 
ze  dem  dritten  mal,  ob  er  fein  niht  abgeltet,  fo  leg  man  in  m 
cheerneer  tvrne  ze  vnderift  vnd  lige  darinue  iar  vnd  tach. 
Swenne  man  in  darnach  avzlazze,  fo  tve  güet  gewifhait  oder 
man  verbiet  im  di  ftat.  Stirbet  er  aber  in  dem  charchser,  dar- 
vmbe  fol  man  niemen  ihtes  fchvldich  fein.  —  Artikel 33.  steht 
hinter  40.>  und  der  Schlufs  nach  dem  45.3  von  den  Worten  an: 
Wir  bewaren,  fehlt. 

Wiener  MR. 
Friedrichs  des  Schönen  der  Stadt  Wien  1320.  verliehenes  Maut- 
recht'")   (nebst  einem  Zusatz  von  1351.,  vgl.  obenHeimb.  HF.), 
gedruckt  aus  einer  HS.  des  Wiener   Stadtarchivs  bei   Rauch, 
Rerum  Austr.  Scriptt.   T.  III.   p.  15  —  31. 

Wiener  MT. 
Wiener  Mauttarif,    handschr.  Bl.  68.  und  69.  in  Cod.  Salisb. 
CCCCXVI.  zu  Wien,   aus  dem  XIV.  Jahrh.,   abschriftlich  in 
Hoü'mann's  Besitz. 


*)  Dasselbe  Mautrecht  fand  H.  zu  Köln  in  einer  PpHS.  XV.  Jahrh. 
4°.,  B1.68 — 157-j  die  damals  im  Jahr  1819.  Reg.Rath  Tryst  be- 
safs-,     sie  stammte  aus  dem  Schottenkloster  tu  Wien. 
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ab r eile  schw.  m.  aprilis  gl.  her- 
rad.  179b.  aberelle  Gottfr.  Lied 

I,  1.  Schreiber  Urkundenb.  II, 
122(1S97).  aprellegl.  SBlas.77a. 
Xandicus  lingua  Macedonum  heyz- 
it  eprille  Conr. 

abhold  adj.  abhold  335.  no.  7. 
Ueberscbr. 

adelsun  st.  m.  herosgl.  florian.18. 

sebenteure  st.  f.  das  Herkom- 
men Wiener  HF.  II,  284.  285. 

33  m  e  st.  f.  die  Visierung  Augsb. 
•      StR.  117.     Schindler  I,  54. 

semen  schw.  v.  visieren  Augsb. 
StR.  38.  116.  117*  vgl.  äme  ama 
gl.  jun.  287. 

after  praep.  c.  dat.  nach  gen.  63 
(c.  acc.  en.  7822).  über -hin,  durch 
gen.  51.86.  Fundgr.252,  43.  253, 
32.  344,  23.  Lampr.  3581.  3844. 
6007.  en.  2092-2413-4495.  4762- 
4513.  6233. 8381. 8813. 8835. 10474. 
12557.  Nibeln.  2200,  2.  Gudr. 
3672.  Trist.  6934.  Nicod.  46d. 
Dancr.  123.  secundum  54,38  (ahd.). 
after  diu  nachher  19,  31.  20,  13 
(ahd.).  gen.  86.  after  des  nachher 
■35,28  (ahd.).  gen.  85.  wahtelm. 
48.  colocz.  Freib.  StR.  I,  78.  82. 
dar  after  darnach  Dancr.  113. 
Graf  ahd.  Praep.  148  —  153- 

afterkome  schw.  m,  der  Nach- 
komme gen.  59.  64.    Fundgr.  87, 

II.  109,  26. 

aftirkose  st.  f.  detractio  Conr. 
afterkunft   st.  f.  die  Nachkom- 
menschaft gen.  62.  66. 
afterwette  st.  n.  der  Preis  eines 

Wettstreites  wahtelin.  131  (colocz. 

widervvette). 
ageleize  adv. schnell Kaischr.  73d« 

75  b.  84  d.  Nicod.  28  a.  Lanzilet. 

Grimm  Gr.  II,  221.  222. 
agene  st.  f.  der  Halm  gen.  58  (/. 

agenen   st.   ageren  ).      agena  fe- 

stuca  gl,  jun.  281. 


ägezzil    adj.    vergefslich   35,    29 

{ahd.).    med.  Grimm  Gr.  II,  706. 
ä  g  e  z  z  e  1  i    st.  f.  die  Vergeßlichkeit 

biliteb.  10.  ägezzel  med. 
ägezzelic  adj.  vergefslich  b ihteb. 

49. 
ahe  st.  f.  der  Flufs  gen.  98. 
al  — .  en  alverte,  en  allen  gäben, 

in  algeribte,  in  almitten,  in  al- 

rihte    s.    vart,    gähe,    gerihte, 

mitte,  ribte.    Grimm  Gr.  II,  628. 

gr.  Ruod.  S.  13. 
al   cj.  sq.  conj.  obschon  Roth.  681. 

Lampr.  6057-  6646.  Trist.  10535. 

Bresl.  RB.   §.  55.    en.  SSp.     vgl. 

aleine. 
albetalle  adv.  zusammen,  alle  al- 

betalle  Bresl.  RB.  §.  21.  Grimm 

Gr.  I,  451.  Anm. 
äle/.  öle  subula  Conr. 
aleianz  st.  m.  die  Hinterlist  335, 

1.     Pictor.   \2b.     Frisch  I,    17  b. 

Oberlin  26.  28.     Schmeller  I,  40. 

41. 
aletbe    st.  f.   reliquiae    ps.  irev. 

33  b.     Grimm  Gr.  II,  706. 
a  1  e  i  n  e  cj.  sq.  conj.  obschonK&ischr. 

33  a.    Roth.  2246.    Lampr.  4489. 

Trist.  222-  6267.  borte  cod.  co- 
locz, 472  (sq.  ind.).  U. L.F.Lob 

cod.  vindob.  v.  664.    Bresl.  RB. 

§.  58.     Görl.  RB.  a.   39.  89.  96. 

SSp.     vgl.  al. 
alein genöte  s.  not. 
a  1  g  a  t  e  r  adv.  allzusammenKaischr. 

69  b. 
algerihte,    alrihte  [s.    gerihte, 

rihte. 
allez  ane  adv.  immerdar  gen.  72. 

Kaischr.   10b.  94c   alzane  gen. 

53.  56.  71.  95.    alliz  an  Kaischr. 

B7a.    eben  schon  92,  16.26.  alzan 

lütet  jam  sonat   Diut.  III,    170. 

alliz  ane  eben  noch  Kaischr.  16  b. 

jetzo  (ie  zuo)  Kaischr.  14  d.  34  c. 

fVörterb.  z.  Willir.   S.  3. 
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all  Ich  adj.  allgemein  bihteb.  48. 
allicher  (st.  allieberj  catholicus, 
universalis  gl.  trev.  11,  87-  gl« 
SBlas.  26a.   allicher  gl.  herrad. 

191b.     vgl.  ellekeit. 
a  1  p    st.   m.  der  Alp   327,    18.     Der 

rouchuon  derholwurtz  vertribit 

den   alp    oder    ungehüren  med. 

altd.  Wald.  II,  55.   Suchenw.  31, 

12.     vgl.  elbisch,  opold,  wiht. 
a  1 1  b  ü  e  z  e  r  st,  m.  der  Schuhflicker 

Schreiber  Urkundenb.    II,    147. 

152- 162  (nach  1350.  albüeze  ebda 

138).    alpüezer  Augsb.  StR.  33. 

Pictor.  14  b.     Oberlin  26.  31.   vgl. 

büezen. 
alzoges    adv.   durchaus    gen.    HO 

(7.  alzoges  war  st.  al  zo  gefwar). 

alzois  Kaischr.  26  a.  26  d.   78b. 

alzoges  149,  46.   204,  22.     Veld. 

MS.  I,    21a.    altoes  continue  gl. 

bern,  20!)  a.    altös  i  dagelics  ju- 

giter  ib.  220  a.  Oberlin  33.  Grimm 

Gr.  I,  475. 
ämat  st.   n.  das  Grummet,     ömet 

Dancr.    117-      aemt    gen,   aemdes 

Schreiber    Urkundenb.     I,    550 

(1369).    amäd  cremium   gl.   trev. 

7,  9.    gl-  SBlas.  57  b.    1  ämäd  i 

spacho   ib.  151a.    Stalder  I,  99. 

Grimm  Gr.  II,  785.     Schindler  J, 

53. 
ämeizen  schw.  v.  jucken  322,  4. 

Pictor.  15  &. 
an  an  der  einander  wahtelm.  115. 

Nibeln.    HS.    A.     durchgängig. 

aneander  altd.  Wald.  III,  18. 
anbilden    schw.    v.    c.   acc.  nach- 
ahmen 72,  28.     Pictor.  16  b. 
an  der  weiden  schw.  v,  verändern 

Nicod.  24  c 
aneboren  schw.-v.  insurgere  ps. 

trev.  50  b. 
anehou  st.    m?  der  Ambofs  245. 

§.  14- 
anestaren   schw.  v.   c.    acc.    an- 
blicken  Lampr.   361.     vgl.  star- 

blint. 
an  baren  schw.  v.  c.  dat.  zurufen 

Mar.  215.    vgl.  hären. 


anleite  st.  f.  die  Immission  Augsb. 
StR.  45-  102-  Haltaus  35.  an- 
laite,  ablaite  die  Gebühren  bei 
Kauf  und  Verkauf  Wiener  HF. 
II,  288.  289. 

anruschunge  st.  f.  Impetus  an- 
vertunge,  anruschunge  Conr. 

ansnöuwen  schw.  v.  c.  acc.  an- 
schnauben 163,  27  (/.  ansnöuten. 
st.  enfnevten).  Oberlin  51.  1427. 

anspin  st.  n?  vertigo  gl.  vind. 
theol.  vcrticulum  ib.  bombus  ib. 
alliceä  ib.  vertigines  gl.  zwetl.  26, 
9.  wahtelm.  188.  Fischart  Ge- 
schichtklitt.  Cap.  28. 

anstalt  st.  f.  a.  ze  einem  d. 
haben  auf  etwas  gegründet  seyn, 
darauf  beruhen  T.   Sion  528. 

an  sten  k/jui.  u,  einem  mit  einem 
d.  a.  einem  mit  etwas  wohl  ihun 
gen.  71  (l.  anstote  st.  enstote). 

antfristen  schw.  v.  erklären  106, 
28.     108,  31. 

antreiten  schw.  v.  c.  acc.  ordnen 
Kaischr.  18  c.  antretender  ordi- 
nans  Diut.  III,  171.  vgl.  in  antreite 
ordinate  32,  3  (ahd.).  nach  der 
antreit  per  ordinem  Diut.  III,  171. 

apf  alt  er  st.  f .  der  Apfelbaum  vvaht- 
elm.  163.  apfolderg.Schm.  1318. 
affaltra  malus  gl.  Sßlas.51a.  aff- 
oltra  gl.  trev.  5,  33.  affeldre  gl. 
jun.  326.  vgl.  affoltren  malinum 
gl.  jun.  336.  Grimm  Gr.  II,  530. 

ärant  st.  m.  der  Auftrag  gen.  69. 
Grimm  Gr.  II,  344. 

arswish  st.  m.  anitergium   Conr. 

asch  st.  m.  eine  Art  kleiner  Schiffe 
Heimb.  HF.  282-  Wiener  MR. 
19.25-31.  Frisch  I,  37  c  Schind- 
ler f,  122. 

ätemdroze  schw .  m.  gurgulio  gl. 
vind.  theol. 

äwehsel  st.m.  dieViehleiche Berht. 
94.  95.  äwasel  Augsb.  StR.  27. 
106.     Grimm  Gr.  II,  706.  707- 

aziger  st.  m. acinax gl.  vind. theol. 
vgl.  netger  sparus  gl.  jun.  291. 
JVörterb.z.  Wigal.  S.523.  Grimm 
Gr.  IL  484. 


B. 


baeric    adj.    parig     trächtig    gen. 

81.     bärig  fruchtbar  gen.  62-  94. 

pArich  74. 
balc  st.  m.  die  Hülse  einer  Hülsen- 
frucht med.  vgl.Lachm.Ausw. 5.268. 


balwalis  adj.  palwas  verderblich 
scharf  (Waffen)   343,  19. 

baue  schw.  m.dasVerderbenKaischr. 
42  b.  Lampr.  816.  1516.  2090- 
Nicod.  29  b. 
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bantdiube   st.  f.  Diebstahl  durch 

Einbruch  Augsb.  StR.  60. 
banzier  st.  m.  der  Panzer  Augsb. 
StR.  92.  pantzier  Heimb.  MT. 
206.  brunye  oder  pancir  thorax 
Conr.  panczyr  lorica  psalt.  tri- 
ling.  Cracov.  1827.  p.  4.  panzer 
OchsBasellI,395.OZwZ.1180-1183. 
baraet  st.  m.  cavillatio  gl.  bern. 
205a.  bärat  circumventio  ib.  206a. 
pärät  Trist.  11588-  Reim.  MS. 
II,  133  b.  147  a.  Huydecoper  op 
Stoke  D.  IL  bldz.  210.  211.  Cli- 
gnett,  Bijdragen  bldz,  349.  350. 

barch  st.  m.  verres  gl.  vind.  med. 
majalis  Heinr.  summ.  264.  gl. 
trev.  3,  27.  gl.  SBlas.  63  a.  gl. 
jun.  275.  parch  porcus  gl.  vind. 
theöl.  Pictor.  50  b. 

baren  st.  m.  die  Krippe  T.  Sion 
3048.  Pictor.  50  b.  Oberlin  97. 
Lachm.  Ausw.  S.  268. 

bec  gen.  beckes  st.  n.  becb  (cod. 
nionac.beckin)pe/t>z'.yHein.sumrn. 
265.  pech  baccinum  t  pelvis  gl. 
vind.  theol.  Fundgr.  116,  4.  oder 
hier  daz  becke  wie  Jwein  587, 
629.  2530  (A.  immer  becken)? 

b  e  c  k  e  n  schw.  v.  stechen  Mar.  10. 
gebecken  Trist.  9204. 

beckenhübe  schw.  f.  die  Pickel- 
haube, bechinhübe  Schreiber  Ur- 
kundenb.  I,  402  (1350).  pekel- 
haube  Heimb.  MT.  206.  pcckil- 
hiibe  jidia  IMicol.   Oberlin  103. 

be  cker  st.  m.pistor  Conr.  beckere 
gl.  jun.  280.  bechersa  panifica, 
pistrix  ib.  352. 

te'derben  schw.  v.  c.  acc.  brauchen. 
biderben  84,35.39-  welsch.  Gast 
VI,  4  (cod.  golh.HOa.).  bederb- 
en VII,  2  (126  b.).  Jwein  S.  360. 

bed  erbinen  schw.  v.  einem  ein 
d.  b.  einem  etwas  zum  Nie  fsbrauch 
übergeben  Prejb.  StR  I,  80-  be- 
derbenen  Freib.  StR.   II,   130. 

b  e  v  e  1  e  h  e  n  st.  v.  c.  acc.  begraben 

*    gen. 67.  GrimmGr.II,  805-806. 

begeben  st.  v.  die  werlt  b.  die 
Welt  verlassen,  sterben  gen.  67-89, 
—  einen  begeben  einen  ins  geist- 
liche Leben  thun  schles.  Landr.  1, 
13,3-  sich  begeben  geistlich  wer- 
den 214,  3694.  215,3896-3900. 
schles.  Landr.  I,  J3,  2-  begeben 
ptc.  geistlich  ebda  1,13,2-  41,  2-3. 
II,  11,  1.  Bresl.RB.  §-61.  Brem. 
IVörtcrb.  II,  5o4.    Haltaus  U  5. 


be  hüllen  schw.  v.  umhüllen,  be- 
hüllet   unde  erfüllet    Mar.  188» 
Grimm  Gr.  II,  57.  RA.  671. 
beidesam  utrumque  Conr. 
beidirvv  entlich      ad),      beidir 
wentlich,  vngewissis  namen,  ge- 
meine der  namen  acquivoce  Conr. 
b  e  i  d  i  u  bei  einer  dreifachen  Zusam- 
menstellung:    beidiu    gisehende 
unt  sprechende   unt  geheerende 
104,  35.  Wilh.  1, 61  a.  Trist.  17025. 
Dietr.  Fl.  6345.  8729-    Lohengr. 
34.   altd.  Wald.  II,  119.    Clignctt 
im  Teuthonista  XLIX — LI. 
b  e  innen    adv.  innen  314,  45.    in 
binnen  Kaischr.  12d.42- d  Nicod. 
43  b.    vgl.  bobe,  buzen,    einzen. 
Gr.  Ruod.   S.  12. 
beizen  schw.  v.  etwas  von  einerFlüs- 
sigheit  durchziehen  lassen  Lampr. 
950. 
b  e  k  e  r  d  e   st.  f.  die  Bekehrung  70, 

10-     biliteb.  70- 
b  e  k  1  ib  e  n  st.  v.  liegen  bleiben  gen. 

72.  81.    Grimm  Gr.  804.  805. 
bekoren  schw.  v.  fühlen    ( Sinn ) 

med. 
bekorunge     st.   f.     das    Gefühl 

(Sinn)  med. 
b  e  1  i  e  c  h  e  n  st.  v.  beschließen  ptc. 
belochen  Roth.  381.  Georg  3846. 
vgl.  entliechen,  üfliechen,  zuo 
liechen.     Schindler  II,  433. 
beliu  munden     schw.     v.    einen 
eines  d.  b.  einen  in  denRuf  wovon 
bringen  Augsb.  StR.  68.  vgl.  lium- 
unt. 
belle    st.  f.  die  Hinterbacke  med. 

Brem.   JVörterb.  I.  74.  87. 
beiz  en  schw.  v.  pflanzen  wahtelm. 
152,     pelzen   Heinr.    v.    Friedb. 
Trist.  6824.     heil.  Kreuz    (cod. 
vindob.)  523.  540-  589. 
bemunden    schw.    v.    beschützen 

praet.  bemunte  gen.  83. 
ber  st.  m.  der  Eber  altd.  Wald.  II, 
188-  aper  Nico! .  anon.  vrat.  anon. 
lubens.  verres  gl.  zwetl. 26, 29.  gl. 
trev.  3,  27-  18, 19.  gl.  SBlas.  63 a. 
Grimm  R.A.   592. 
ber  st.  m.  ein  Fischernetz  Kaischr. 
72d.  MS.  I,  83b.  Georg  1333  (/. 
mer:  ber).  Suchenw.44,  42. 
bereiten  schw.  v.  einen  b.  einem 
Rechenschaft  ablegen    Bresl.   RB. 
§-  57.  I.  berichten? 
b  e  r  Ji  t  a  c  st.  m.  perhtac  Epiphaniä 
110, 22i  Laienreg.Sb.  14a.  Ober- 
Im  1190.    Schmeller  I,  194, 195, 
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berhtel  adj.  glänzend,  perehtel 
gen.  45.  perhtel  Mar.  174.  berht- 
el clara    (vox)  Diut.  III,  171. 

berhtel  st,  f.  der  Glanz  Mar.  54. 
berchtel  claritas  Diut.  III,  170. 

bern  st.  v.  tragen  etc.  einem  ere 
bern  honorem  alicui  exhibere 
Strafsb.  StR.  a.  89.  scate  beren 
Schatten gebenKaischr . 23c.  Goezli 
MS.  II,  58  a.  Trist.  4671-  Wi- 
gam.  1169.  bilde  und  exempel 
bern  ave  7-  einem  rieh  gemüete 
b.  ib.  20.  einem  gallen  b.  ib.  27. 
einem  stiure  bern  ib.  28- 

bern  schw.  v.  kneten  MS.  II,  168  a. 
Fundgr.  325,  32.   Pictor.  52b. 

beruochen  schw.  v.  c.  acc.  sorgen 
für  etwas  Kaischr.  62  d.  Nibeln. 
1598,2.  Priest.  Johann  (cod.vin- 
dob.)  1019.  ärztlich  pflegen  69,34- 
36-  38.     Nibeln.  1952,  4. 

beshatzen  schw .  v.  depeeuniare 
Conr. 

besehen  st.  v.  c.  gen.  inne  werden 
Kaischr.  8  a. 

besitzen  st.  v.  rasten,  diu  erde 
besitzet  trägt  keine  Frucht  gen. 
63.  101.  Fundgr.  193,  43  (l  be- 
sitzet st.  besithet). 

besoufen  schw,  v.  intr.  versinken 
Kaischr.  61  d.  Nicod.  45  a.  be- 
soufte  (in  släfe)  mersos  Diut.  III, 
171.  —  transit.  versenken  Kaischr. 
47  c.  Nicod.  38  c.  40 d.  41  d.  46b. 
vgl.  soufen. 

b  e  s  1 6  z  e  n  st.  v.  verstofsen  123, 23- 
einen  eines  d.  b.  einen  von  etwas 
verstofsen  gen.  55-  81. 

besuichen  st.  v.  betrügen  gen. 
52.55.65.71.82.94.  «Ad.  23, 20. 25, 
17.  35,12.  54,  9.  Im  Wörterb.  z. 
Willir.  S.7.  ist  nachzutragen :  be- 
suichan  VIII.  st.  C.  betrügen. 
besuichet  III.  pr.  XXV,  25.  be- 
svvichan  p.  p.  X.  20. 

betrören  schw.  v.  beträufeln 
Kaischr.  31b.  mit  erde  b.  be- 
schütten gen.  89-    vgl.  trören. 

betschat  st.  n.  das  Petschaft  Wie- 
ner HF.  II.  292  (cod.  salisb.  pet- 
schaft).  vgl.  verpetsebatt  und 
versigelet  Ulr.  Frauenb.  (cod. 
vindob.)   1816.   Frisch  11,46. 

bette  bofly  in  st.  in.  pluteus  Conr. 

betteziuebe  schw.  f.  die  Bett- 
zieche Mar.  122.  beddezieebn  cul- 
ciira  gl.  jun.  293«  vgl.  zieclia. 

bewerrin  st.  v.  inibrigare  Conr. 
vgl.   werrunge. 


bezealen  schw.  v.  pagare  Conr. 

bidaz,  bedaz  cj.als  (mhd.  impf, 
nhd.  plqpf.).  bi  daz  gen.  68.  77. 
bedaz  ib.  65.  Mar.  29. 171.  Ni- 
beln. 2111,  1-  bi  daz  bis  gen.  75. 
85.  be  daz  ib.  80. 

bierbriuwe  schw.  m.  der  Bier- 
brauer Augsb.  StR.  117. 118.  vgl. 
briuvve. 

biese  schw.  f.  die  Binse  Nicod. 
'42  b.  vgl.  biesloich  serpyllum  gl. 
jun.  330 

b  i  gr a  l't  st.  f.  das  Begräbnifs  SSp. 

I,  33-  schl.es.  Landr.  I.  15.  Görl. 
RB.  a.  85.  Brem.  Wörterb.  II,  540. 

bilden  schw.  v.  nachahmen  85,  35- 

b  i  1  e  r  e  st.  m.  gingivae  Heinr. 
summ.  263  (cod.  monac.  bilorne). 
pilren  st.  m.  pl.  med.  pilaren 
gingivarium  gl.  zwetl.  41,  4.  pil- 
ren gingivae  gl.  trev.  2,  31.  Pictor. 
68  b.  69  ß.  Frisch  I,  97  a.  Grimm 
Gr.  11,336. 

b  i  1 1  e  n  schw.  v.  mit  einem  scharfen 
Werkzeug  (bille  schw.  f.  securis 
Grimm  RA.  58.  62.)  klopfen  Mar. 
73.  billen  als  der  mülner  tut  den 
stein  Casp.  Heldenb.  lila.  vgl. 
mülsteine  gebillen  Lieders.  II, 
314.  Frisch  I,  97«.  vgl.  wider- 
billen. 

binenbic  st-  m.  gen.  binen- 
bickes  der  Bienenstich  Lieders.  I, 
'55. 

binstoc  st.  in.  alveare  med.  be- 
nestok  1  bewte  alveare  auon. 
vrat. 

bistal   st.  n.  das  Vorhaus    Willi, 

II,  182  b.  Augsb.  StR.  72.  Oberlin 
151.  160. 

b i  u  c    st.  m?    die  Biegung    Mar. 

161. 
bi  utein    schw.  v.   butiln  tantari- 

zare     (l.    taratantarizare)     Conr. 

vgl.  redebiutel. 
bizeiche n    st    n.    die   Bedeutung 

96,23.  vgl.  bezaichenlichem  my- 

stico  (spiramine)    Diut.  III,    171. 

und  Wörterb.  z.  Bari.  S.  446.  Halt- 

aus  166.   167. 
blachmal  st.  n.  Nicllovcrzierung 

Lanipr.  493.  vgl.  goldketenon  in 

wurme  wis  gchlaliinälöt  (rcrmi- 

culatas)    miL  silbere  Willir.  XI, 

6.     Frisch  I,    102c.     Schindler  I, 

2C-3. 
bl&dem   st.  m.  die  Blähung  med. 
b  1  m  in  u  o  t   st.  in.  blcmut,  bleunge 

tumor  mentis  Conr. 
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blähe  schui.  f.  eine  Decke  über 
Wägen  und  Schiffen,  bläche  ce- 
tramentum  (l.  ceramentum)  Heinr. 
summ.  262.  eine  blähe  salzes 
(Maaßbestimmung)  Augsb.  StR. 
17.  Frisch  I,  102  c.  II,  61  a. 
Schmeller  I,  235.  236, 

blanc  adj.  weifs,vonRossen219,19. 
blanc ros  candidus  equus  gl.  trev. 
2,  34.  blanc  albidus  (equus)  gl. 
SBlas.  64b. 

b  1  e  b  z  e  n  schw.  v.  blabero  (l.  bla- 
tero)  Heinr.  summ,  261  (cod. 
monac.  blebbezen).  vgLgeplepze 
st.  n.  das  Geplappere  Nith.  cod. 
pal.  357.  24b.  cod.  hagen.  no. 
80,  12. 

blozkopfs  adv.  baarhaupt  Dancr. 
116. 

b  obe  praep.  c.  dat.  ob  erhalb  Kai  sehr. 
45a.     vgl.  be  innen. 

bogevuoter,  boevuoter  st. 
n.  das  Bogenfutteral  wahtelm. 
107.  bogefuoter  corytus  gl,  trev, 
16,  26.  gl,  SBlas.  102  a*  vgl. 
vuoter. 

b  o  g  e  s  t  a  1  st.  n.  Bogenschuß 
(Maafsbestimmung)     gen.   66. 

b  o  i  e  st.  f.  compes  ps.  trev.  61  a, 
boia  boja  gl.  SBlas.  49  b,  Grimm 
Gr.  I,  354. 

hole  f.  bole  1  rone  robur  anon. 
vrat, 

bonit  st.  n.  ponit  tiara  gl.  vind. 
theol. 

bor  die  Höhe,  bor-,  enbor-  in 
Gompositionen,  gar  zu,  gar  nicht  -  s. 
271.273-  verbunden  mit  ne :  porvile 
wenig  gen.  71.  porevile  gen.  88. 
borgemeit  unfroh  Diut.  I,  295. 
poregroz  gering  gen.  112.  por- 
guot  schlecht  gen.  58.  porlange 
nicht  lange  gen.  53.  77-  78.  por- 
lang gen.  90.  98.  ni  burolang 
ahd.  Fundgr.  7,  45-  pornot  nicht 
Noth  gen.  111.  ohnene:  bormäre 
gleichgültig  gen.  63-  Grimm  Gr. 
17,550.  551. 1011. 
borgen  schw.  v.  leihenfvom  creditor) 

ave  38.    vgl.  Grimm  RA.  611. 
borte  schw.  f.  der  Hafen  Mar.  2. 

Nibeln.  451,  1. 
borte  schw.  m.  die  Borte,  porte 
smirma  i  aurifrigium  gl.  vind. 
theol.  phrigium  est  opus' textorium 
pretiosum  ex  albo  serico  siden, 
sed  cum  aurum  intexitur,  dicitur 
auriphrigium  borte  Herrat  Eu- 
gelh.  S.83,  Aum.    vgl.  goltporte 


aurifrigium  Heinr.  summ.  260. 
goltporto  gl.  trev.  15, 7.  goltborto 
gl.  .SBlas.  47  b.  eyn  rot  borte 
vitta  coccinea   Conr. 

bot  st.  n.  das  Gebot,  pot  Wiener 
HF.  I,  2.  10.  11. 

botech  st.  m.  der  Rumpf  Kai  sehr. 
85  d.  (32c.  Z.boteche^t.  buoche?), 
botec  cadaver  gl.  trev.  3, 18.  pod- 
ech  gl. jun. 312- GrimmGr.II, 280. 

bot  waren  schw.  v.  schmähenWie- 
ner  HF.  II,  292-  Haltaus  1458. 
Oberlin  1237. 

botwarer  st,  m.  der  Schmäher 
Wiener  HF.  II,  292. 

b  o  u  c  h  e  n  st.  n.  das  J Funderzeichen 
Mar.  94.  Nicod.42a.  boken  omen 
gl.bern.225b.  mysterium  ib.  223b. 
bispel  i  boken  apologus  ib.  201a. 

b  rädern  st.  m.  der  Hauch  Nicod. 
25  c  Lohengr.  192. 

brädeme  schw.  v,  vaporo  Heinr. 
summ.  266. 

braezte  schw.  f.  dieBräzel  Augsb. 
StR.  120.  precel  crustula  med. 
brezta  crustula,  panisoleo  consper- 
sus,  in  medio  coneavus  et  tortus 
gl.  trev.  15,  17.  brezitella  panis 
oleo  etc.  gl.  SBlas.  97a,  Schind- 
ler r,  274. 

bräzeln  schw.  v.  prasseln  199,  46 
(l.  als  schiere  so  ein  bräzelnder 
dunreslac).  Pictor.  76  a.  Oberlin 
180. 

b  reg  in  st.  n.  das  Gehirn  med. 

br ehten  schw.  v.  schreien  163,34. 
197,22.  Nith.  cod.  hagen.  no.  29, 
10.  Fragm.  XIV  b.  vgl.  überbreht- 
en.     Stalder  I,  212. 

brisen  st,  v.  knapp  und  glatt  klei- 
den, putzen  Nith.  MS.  II,  78b. 
84  b.  Lieders.  1,138.  vgl.  entbris- 
'  en.  Frisch  I,  132.  Oberlin  185-187. 
Stalder  I,  227.  Wigal.  S.  542. 
Schmeller  I,  345. 

b  ri  ume  i  s  ter  st.  m.  privmaister 
cauponarius  gl.  vind.   theol. 

briupfanne  seluv.  f.  die  Brau- 
pfanne wahtelm.  118.  cod.  colocz. 
schles.Landr.  1, 44,9.  bruiphanna 
sartago  gl. SBlas.  49b.  brinphanne 
gl.  trev.  16,  6. 

br  i  ut  e  ls  tücke  st.  n.  dotes  lib- 
gedinge,»  morgingäbe,  brütii- 
stucke  Conr. 

briuwe  schw.  m.  der  Brauer 
Augsb.  StR.  32.   vgl.  bierbriuwe. 

brocken  schw.  v.  bröckeln  med. 
vgl.  inbrotkin. 
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broucken  schw.  v.  liegen  gen. 
44.  Mar,  94.  Wörter}),  z.  Willir, 
S   18. 

bröuc  st  m?  breug  collis  gl.  flo- 
rian.  17. 

bröugen  schiu.  v.  biegen,  ptc.  ge- 
prewt  336,  28. 

brün  adj.  glänzend  Larnpr.  1384. 
3950.  4115.  4211.  Goezli  MS.  II, 
57a.  Trist.  6515.  Grimm  RA.  35-78. 

brünieren  schw.  v,  polieren,  po- 
litum  gelichit,  gebrüniert,  ge- 
pläniert,  geslichtit  Conr. 

bruoch  st.  m.  palus  gl.  lierrad. 
181a.  gl.trev.9,28.  gl.jun.277. 
pfui  oder  brück  palus  Conr. 

bruocliech  st.  n.  palus,  paludis, 
dicitur  bruchech  odir  pfutze 
Conr. 

brüst  st.  f.  das  Gelrechen  Laien- 
reg.  35  b. 

brüt  st.  f.  die  Gemahlinn  Lampr. 
484.  504. 

brütdegen  st.  m.  der  Bräutigam 
Mar.  133.   140. 

brüejen  schw.  v.  brühen,  brüen 
Augsb.  StR.  123.  excaturizo,  as, 
i,  per  aquam  bullientem  plumam 
uvi  auferre  s.  brukin  Conr.  bru- 
jen  adurere  gl.  bern.  198  b.  cre- 
jnare  ib.  209  b.  exuere  (l.  exurere) 
ib.  214  a.  vgl.  bruinge  st.  f.  adustio 
gl.  bern.  198  b.  exustio  ib.  2l4a. 
prüeswein  st.  n.  ein  abgebrühtes 
Schwein  Wiener  MR.  29. 

brüeten  schw.  v.  wärmen  med. 

brüetesal  st,  n.  bruotesal  fo- 
mentum  Heinr.  summ.  263.  — 
prodels  d.  i.  prcedels,  brcedesel, 
die  kleinen  Eier  im  Eierstock  oder 
so  viel  Eier  man  einer  Henne  zum 
Brüten  unterlegt  322,  34.  Brem. 
Wörterb.  I,  143. 

büchslunt  st.  m.  ventris  inglu- 
vies  Conr. 

buckelaere  st.  m.  ein  Schild  mit 
einer  oder  mehreren  eisernenBucheln 
(SSp.  I,  63,  4.  Bresl.  RB.  §.  70, 
Görl.RB.  a.  137).  bukelere  pelta, 
parma  gl.jun.288.  scutumHoffm. 
Gl.  S.XXIX.  Anm.23.  dypukler 
scuta  Petr.  paeze,  pockeler  scu- 
tum  Nicol.  pukeler  umbo  anou. 
lubens. 

buggeram  st.  m.  die  Baumwolle 
Martina  Diut.  II,  130.  boeran 
byssus  gl.  bern.  20o  a.  van  boerane 
byssimis  ib.  vgl.  gebuggeramet 
Wahli.    111,    14     (buggeramen 


Baumwolle  unter  die  Seide  mi- 
schen ?).    Hüllmann  Städtew.  I,  4l. 

büman  st.  m.  der  Bauer,  puman 
gen.  93-  94.  büman  Sperv.  MS.  II, 
229  b,   colonus  gl.  trev.  12,  21. 

burn  egel  adj.  coecus  est  genus 
tineturae  medium  inter  rubeum  et 
croceum  s.    burnegel  Conr. 

b  u  s  i  n  e  st,  f.  buccinae  gl-  bern. 
203b.  classica  ib.  206b.  bosüne 
tuba  Petr.  paezc. 

b  uteri  cb  st.  m.  putericli  uter  gl. 
vind.  tlieol.  buterick  uter  ps.  trev. 
35b.  78  a.  gl.  kerrad,  193  a.  gl. 
trev.  16,  3.  gl.  SBlas.  99  b.  butrick 
bucies,  uter  gl.  jun.  287.  Schind- 
ler I,  225. 

butervaz  st,  n.  putirvaz  stiva 
Conr. 

b  uter  mi Ick  st,  f.  putirmilck 
bubulta  Conr. 

butersekibe  schw.  f.  putirskibe 
camella  Conr. 

büzen  adv.  außen  Ruod.  Gb  25. 
vgl.  beinnen.    Gr.  Ruod.    S,  8. 

büezen  schw.  v.  bessern  c.  acc, 
ausbessern  gen. 53.  sarcio  ihbuoze 
1  nasge  i  süvve  Heinr.  summ. 
265.  sarcio  naeje,  beste,  buoze 
gl.  kerrad.  199b.  JNicod.52c.  vgl. 
altbüezer.  scuockbuozzäri  cal- 
ciarius,  caligarius  gl.  trev.  12,26. 
scuokbuozo  caligarius  gl.  SBlas. 
33  a.  Das/p.  1537.  215  a.  236  b. 
304«.  Oberlin  1444.  1445.  Schind- 
ler 1,212.  —  strafen  Heimb.  HF. 
269.270.272.  Wie'nerHF.  11,287. 
292.  293.     Haltaus  202- 

bükel  st.  m.  der  Hügßl.  bukele 
colles  gl.  kerrad.  Diut,  III,  213. 
Fundgr.  199,  43  (HS.  kukele). 
gl.  trev.  8,  18.  buhil  collis  gl. 
SBlas.  82  a.     vgl.  kübel. 

bürgel  st.  m,  der  Bürge,  pürgel 
Heimb.  HF.  270.  271.  272.  "Wie- 
ner HF.   II,  291. 

bürgeis  cka  f  t  st.  f.  die  Bürg- 
schaft, pürgelsckaft  Heimb.  HF. 
269.     Wiener  Hb'.  II,  291. 

bürgezoc  st.  n.  die  Bürgschaft 
Görl.  RB.  a.  33  Brem.  Wör- 
terb. V,  339.  Strafe,  die  der  Bürge 
dem  Richter  beim  Ausbleiben  des 
Verbürgten  entrichtet  SSp.  11,4,2. 
Görl.  RB.  a.   19. 

bütze  schw.  m.  die  Larve  Waltk. 
28,37.  Fundgr.  315,  36.  Frisch  7, 
161  •  Brem.  JVörterb.  IITyS8G-  Ober- 
Un209.Staldcr  7,251-  Schmell.l ,229- 


363 


D. 


danc  st.  m.  der  Dank,  in  danc  sin 
(eines  d.?)  dankbar  seyn  gen.  56. 
in  danc  nemen  ein  d.  dankbar 
etwas  annehmen  gen  57  (vgl.  danc- 
iiaeme  ad),  dankbar),  danches  frei- 
willig gen.  51.  eigens  danches 
Fundgr.  80,  32-  aeigenstanches 
72,  26.  mines  danches  ahd.  51,36. 
dines  dankes  Kaischr.  70c.  sin- 
es  danches  welsch.  Gast  VI,  4 
(cod.  goth.  109b).  danches  olde 
undanches  freiwillig  oder  nicht 
112,36.  danches  unt  undanches 
101,43.  danches  undanches  bih- 
teb.3.  vgl.  Undankes  Tit. 27, 125. 
sines  undanches  Fundgr.  179, 16. 
ir  Undankes  Kaischr.  89  b.  iro 
undanches  ahd.  50,  23.  Iwein 
S.  377.  383. 

decchesal  st.  n.  opertorium  ps. 
trev.  57  a. 

degin  st.  m.  pugio  Nicol. 

degenkint  st.  n.  der  Knabe  Mar. 
190.221.  Hug-  u.  Wolfdietr.  cod. 
pal.  109.  15  a.  71  a.  degenkinde- 
lin  Kolocz.  Cod.  146.  Wackernag. 
Wessobr.  Gebet     S.  34.  35. 

de  h  einest  adv.  irgend  einmal 
blhteb.  43.  Ochs  Basel  II,  300.371. 

d  eiserne  schw.  m.  zyma  gl.  her- 
rad.  192b.  Nicod.  44  a.  deysim 
odir  gerwehevinf ermentnm  Conr- 
tesym  mustus  anon.  vrat.  deismo 
zyma  gl., trev.  15,  16.  fermentum 
ib.  15,  20.  gl.  SBlas.  97  a.  desme 
gl.  jun.  281.  vgl.  süerteik,  deys- 
im gerwe  fermentum  Gonr.  Grimm 
Gr.  II,  147. 

derp  st.  n?  derbe  azymorum  gl. 
herrad.  Diut.  III,  216.  ungesü- 
wirt,  ungedeymit  (/.  ungedeis- 
met),  derp  azyma  Conr.  vgl.  terb- 
ez  azymus  gl.  zwetl.  47,  38.  derbe 
bröt  (compos.?)  gl.  herrad.  192  b. 
gl.  SBlas.  96  b.  derbbröt  gl.  trev. 
15,  15. 

derpkucfie  schw.  m.  artocopus 
Gonr. 

derpteig  st.  m.  azyma  Gonr. 

deste  cj.sq.  conj.  wenn  nur  Bresl. 
B.B.  §.61.  SSp. 

dich  st.m.  gurges  gl.  herrad.  179  a. 
gl.  trev.  8,  11-  dich  gurges  est 
■proprie  lacus  (l.  locus)  altus  in  flu~ 
mine     gl.  SBlas.  78  a. 

dieterich  st.  m,  star  1  diterich 
sympharus    Nicol.   star  1  dytte- 


rich  simpharius  anon.  vrat.  (star 
synphorianus  anon.  lubens.) 

digen  schw.  v.  digen  ze — flehen 
zu  —  gen.  83.  diegender  sup- 
plex  gl.  jun.  323. 

d  i  r  n  k  i  n  t  st.  n.  das  Mädchen 
Mar.  50. 

diupstäle  st.  f.  der  Diebstahl  blh- 
teb. 68.  diupstäl /urtum  Strafsb. 
StB.  a.  3. 10. 14.  40.  Freib.  StR.  I, 
78.82-  11,128.133.  Augsb.  StR. 
10.  15.  41.  44.  105.  Das  Chat  bei 
Grimm  Gr.  11,442-  ist  zu  streichen. 

doch  cj.  otac/ionKaischr.  14c.  l4d. 
17  d.  44  c  45  c  57  d.  63  d.  69  d. 
77  d.  89  c  Mar.  149. 180.  alt.  Tit. 
142.  ahd.  26,  25.  31,11.  32,5.  49, 
31.  53,42-  54,1.  vgl.  jedoch. 

dol  adj.  leidenschaftlich,  niannes 
dol  mannstoll  Lieders.  II,  587. 

donen  schw.  v.  aufschwellen,  der 
buch  dont  med.  firem.  JVörterb. 
I,  271. 

di  sehen  schiu  v.  odorare  ps.  trev. 
71b.  g.  Schm.  192-  m.  d.  Anm. 
transit.  riechen  T.  Sion  2751 
(sehen,  hceren,  smecken,  grifen, 
draehent. 

drieckeht  adj.  drleckechet,  dri- 
ortik  triangulus  Conr. 

d  r  i  n  d  e  n  st.  v.  aufschwellen  ptc. 
gedrunden  med. 

d  r  i  s  c  h  i  u  v  e  1  st.  n.  die  Schwelle 
Augsb.  StR.  72.  trischüvil  Urnen 
gl.  herrad.  187  b.  driscüvil  gl, 
zwetl.  27, 35.  driusciifel  gl.  SBlas. 
26  b.  driuscüvel  ib.  87  a.  driscüv- 
ile  limina  gl.  trev.  10.28.  Ober- 
lin  257.  1663. 

dristroeiiic  adj.  trivaldic,  dri- 
strenig  trißdus  Conr. 

drozze  schw.  m.  giutia  (l.  glutus) 
gl.  vind.  theol.  Mar.  107. 

driihe  st.  f.  die  Fessel,  trühe  pe- 
dicas  gl.  herrad.  193  b.  compedes 
ib.  197b.  drühe  pedica  gl.  trev. 
17,1.  compedes  isanhilta  (Z.  isan- 
halta)  1  fezzera  i  druh  vincula 
sunt  pedum,  manicae  hantdrühe 
vincula  sunt  manuum  gl.  SBlas. 
49b. —  dieFalle  gen.  71.  drüche 
1  wolffgrube  decipula  anon.  vrat. 
drüha  pedica  gl. SBlas.  92b.  dru 
Diut.I,  12  (l.  rü  :  dru),  Waltli. 
76,  19.     ave  26. 

druosene  schw. f.  druosine  faex 
gl.  herrad.  191  a.  Conr.  hefün  t 


—     364 


druosnun  faeces  gl.  SBlas.  97  b. 
druosena  amurca  Heinr.  summ. 
£60.  vgl.  windruosnun  (st.  vvin- 
drosun)  vinatia  gl.  zwetl.  53, 14. 
Fictor.  411 «.    Grimm  Gr.  II,  158. 

d  u  lt    st.  f.  festum   Heinr.  summ. 

£63.  Mar.  53.  Nith.  MS.  II,  74  b. 

tult  78,  29  fgg.  H49,  5-   tuld  so- 

lemnitas  gl.  jun.  225.  Schindler  I, 

866—368. 
dultac  st.  m.  der  Festtag  106,9. 


dulten    schw.    v.  festlich    begehrt 

78,  SO. 
du lt lieh     adj.  festlich,     tultlich 

167,  22. 
durftegin     st.  f.    armes  Weib 

Kaischr.  15  c   diirftiginne  Iwein 

6403- 
dus  getan   solch  med.   vgl.  thus 

so  ahd.  340,  10. 
dwem  st.  v.  quirlen  med.geruor- 

et   1   getvvoren  conspersus     (oleo) 

gl.  herrad.  187  a. 


E. 


eb  enkrist  st.  m.  gen.  ebenkristes 
der  Nebenchrist  (nebenchrist  schon 
in  einer  JVeim.  PpHS.  um  14600 
IS'4,28-  125,36.  Wiener  HF.  II, 
£88  (ebenchristes  cod.  salisb.). 

e  b  e  n  m  ä  z  e  st.  f.  das  Gleichnifs 
Heinr.  147.  Wörterb.  z.  Bari. 
S.  452.  471. 

ebenöde  st.  n.  planities  gl.  flo- 
rian.  20. 

ebenwihtac  st.  m.  der  Neujahrs- 
tag, ebenweichtag  Laienreg.  8  b. 
Oberlin  268.     Schindler  I,  12. 

edel.  st.  n.  der  Adel  247,  45.  Su- 
chenw.  6,  39.  vgl.  edelfri  adj. 
Nibeln.  771,  1.  var.  Kl.  178. 

e  d  e  1  i  st.  f.  die  Edelkeit  der  Geburt 
bihteb.  21. 

e  v  e  re  n  schiu.  v*  wiederholen  bib- 
teb.  12.  13.  Pictor.  494  b.  Ober- 
lin 17.    Schmeller  I,  30. 

e  g  e  st.  f.  die  Furcht  Kaischr.  93  c. 
ahd.  egi  51,  10. 

e  g  e  1  i  c  h  adj.  schrecklich  (anzuse- 
hen) gen.  59. 

e  g  e  1  st.  m?  egil  oder  rost  aerugo 
Conr. 

e  g  e  m  e  c  h  i  d  e  st.  n.  das  Ehegemahl 
(Mann  oder  Frau)  Augsb.  StR. 
94.  102-    vgl.  evvip,  gemechide. 

e g erde  st.  f.  unbebauetes  Feld 
Sperv.  MS.  II,  229b.    Oberlin  21. 

275. 
egesode  st.n.  das  Schrecken  Diut. 

II,  291. 
eher  st.n.  die  Aehre  gen.  58.  ebar 

( l.  aher)    aristo,    ehir  spica     gl. 

zwetl.  28,  9.    aber  spica  gl.  trev. 

7,  32.  spica  i  aristo  gl.  SBlas.  62b. 

ar  spica  gl.  jun.  281.  Pictor. 12a. 

Grimm  Gr.  II,  266. 
eyde   st.  f.  erpica  Conr.  egida  gl. 

zwetl.  28,  7.   gl.  SBlas.  95b.   (st. 


egila).    erpica  Z  arpaga    gl.  trev. 

17,  27.  egede  erpica  gl.  jun.  282. 

vgl.  egidäre  arpagarius  (sc.  equus) 

gl.  trev.  3,  37.  erpicarius  gl.  SBlas, 

65a.    egedere  gl.  jun.  282. 
eydecynke     schw.    m.   stila    (l. 

stiva)  Conr. 
eidebse^/".  eudeebse lacerta Conr. 

egidehsagl.  trev.  4, 14.  gl.  SBlas, 

68  b.      egedessa     gl.     jun.     270. 

Grimm  Gr.  II,  40. 
ei  g  e  n  di  u  st.  f.  die  Magd  Kaischr. 

9  c. 
eigenguot   st.  n.  das  Eigenthum 

261,  22.    262,  29. 
eigenkneht   st.  m.    eyenknecht 

empticius  Nicol.  Grimm  RA.  $12- 
eiigen  schale    st.  m.    der  Knecht 

291,  8. 
e  i  n  i  t  z  adj,  einzeln,  zeinitzen  stuc- 

chen  gen.  46.  vgl.  einzen.  Grimm 

Gr.  II,  213.  Anm. 
einkri  egic  adj.  eigensinnig  bih- 

teb.  40.59-    vgl.   eincrigelch  per- 

tinax  gl.  jun.  311.     Schmeller  II, 

384. 
einlitzic  adj.  eynlitztig  simplex 

Conr.       vgl.     abstractum     beizit 

gevrönit,     gevriet,     geeynlitzet 

ebda, 
eyntreebtekeit  st.  f.  concordia 

Conr.  vgl.  eintrebtic  adj.  Friedb. 

Trist.  4020. 
e  i  n  w  i  c     st.    n.    der    Zweikampf 

Kaischr.  68a.     en.  9554.     Trist. 

5972-      einwig    monomachia      gl. 

zwetl.  28,  14-   einwic  duellum  gl. 

trev.  16, 19.  kämpf  t  einwic  gl. 

SBlas.  103a. 
einzec    adj.  ze  seinzegen   einzeln 

Wiener  MR.  21. 
ein  zeb  ten    adv.    einzeln   Augsb- 

StR.  35.  81.  82.  111.  125. 
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einzen  adv.  (von  elniz)  einzeln 
Augsb.  StR.  31.  enbeinzen  ib. 
vgl.  beinnen. 

eise  st.  f.  heise  (cod.  monac.  eig- 
esa)  horror  Heinr.  summ.  263. 
vgl.  nahteise. 

eisen  schw.  v.  abhorrere  gl.  bern. 
196b.  horrere  ib.  217a.  inhorrerä 
ib.  219  a.  "vgl.  eisenlec  horridus 
ib.  217  a.  eislecheit  informitas 
ib.  219a. 

eispäric  adj .  schrecklich  Diut.  II, 

291. 
eisunge   st.  f.  eisinge  horror  gl. 
bern.    217  a.      grüwe,    eysungc 
horror  Conr. 
eitoven    st.  m.  caminus  gl.  her- 
rad.  197b.  eitovangl.  SBlas.48b. 
eiz    st.  m.  die  Eiterbeule   Bari.  85, 
29.  37-    Nicod.  55  d.    eisce  ulcera 
gl.  herrad.  183b. 
ekelen  schw.v.stitnulare  gl.  bern. 

229  b. 
ekol  st.m  ?  uciarium  (l.  acuarium), 
chalybs  gl.  vind.  tbeol.  ekel  Sti- 
mulus gl.  bern.  229  b. 
ekone  st.  f.  das  Eheweib   110,20« 

vgl.   ewip. 
e  1  b  i  s  ch     adj.     geisteskrank    med. 
vhantasia  elbisch  (subst.  st.  m.  ?), 
des    geistis  betruenisse,  inbild- 
unge  selpkiiineride,   unbedöcbte 
Conr.    alucinare   dicitur  vana   so- 
rnniare.  tractum  ab  alucitis,  quos  ce- 
nopos    (1.  conopes)    dieimus.     hos 
Galli   eluesce   wehte   vocant    gl. 
jun.  340.     vgl.  alp. 
elebrant  it.m.  elebrant,  elfen- 
bein  spondium  (l.  spodium),  onus 
(l.  cinis)  ossium  med. 
elephant  st.  m.  elephantus  Conr. 

elephas  gl.  jun.  271- 
e  1 1  e  k  e  i  t   st.  f.  die  Allgemeinheit. 
ein  ellekeit  der  heiligen    krist- 
enheit  bihteb.  2-    l.    ellicheit? 
vgl.  alll  eh. 
eltl  st.  f.  die  Altheit  Freib.  StR. 
I,  74.   II,  123.     altin  anilitas  gl. 
SBlas.  24b. 
emzeliche    adv.   häufig    bihteb. 

12. 
emzic    adj.  fortwährend   T.  Sion 

194. 
emzicllche  adv.  enzicliche  af- 
fatim  Diut.  III,  170.  enzeclichen 
täglich  med. 
emzege  adv. fortwährend  gen. 54- 
ahd.  emzige  täglich  24, 17-  emzic 
62, 15.  emicigo  64,  32. 


emizegon    schw.   v.  fortwährend 
üben    Diut.  II,  290,     vgl.  gemz- 
egen. 
e  m  z  i  g  u  n  g  e    st.  f.  die  Häufigkeit 

bihteb.  12. 
e  m  z  u  n  g  e.    st.  f.    die    Häufigkeit 

bihteb.  7. 
enbrisen    st,  v.    entkleiden    Lie- 
ders. I,'  142.     vgl.  brisen, 
ende    st.  m.    neheinen    ente    auf 
keine  Weise   gen.  95.     maniende 
auf  vielerley  Weise   120,  33.     und 
manegent  125,  16.  für  manegen 
ende  (wie  258,  38J  oder  manege 
ende   (wie  Wigal.  4812)? 
enginnen     schw.     v.    öffnen    T. 
Sion  3379.  3712.     Grimm  Gr.  IT, 
815. 
ennen    adv.  von  dort  her  gen.  98. 
hinnen  und  ennen    hin  und  her 
gen.  47.51-55.91.  vgl.  jennen. 
enbizen   st.  v.    c.  gen.   geniefsen. 
wazzers   intbizen    Kaischr.  45a. 
wines,  trinchens  enpizen  79,  39. 
•wines  enbizen  altd.    Wald.  III, 
226.     Iwein  S,  353- 
entheizen  st.  v.  einem  ein  d.  e. 
einem    etwas    geloben     Mar.   70. 
Haltaus  46. 
entliben  st.  v.  c.  dat.  eines  scho-. 
nen  gen.  67.    intliben  ps.    trev. 
29b.  37a.  Kaischr.  8a.  50a.  ent- 
liben 195,  29  (l-  entlibet  st.  ent- 
lihet).  bihteb.  48.  OberlinSlß. 
entliechen    st.    v.    entschliefsen^ 
öffnen,    intliuehet  gen.  89-     int- 
louh  ahd.  61,  38.    intlouch  gen. 
104.     Kaischr.    35  d.      entlouch 
Lampr.5889.  entlochen  Mar.  46. 
Willi.  II,  77  b.     vgl.  beliechen. 
Wörterb.  z.  Trist.  S.  348. 
entnicke n    schw.    v.    intnicken 
dormitare  ps.  trev.  33  b.    Grimm 
Gr.  II,  813. 
entreinen    schw.    v.  verunreinen 
med.     untreinen     inquinare     gl. 
bern.  219b. 
entspringen     st.    v.     erwachen. 

intspringen  gen.  49.  98. 
entsweben  st.  v.  entschlafen. int- 
sueben  ptc.  intsueben  gen.  96. 
schw.  ib.  64.  76.  transit.  einschlä- 
fern ensweben  141,  36.  entsweb- 
en Nibeln.  1773,  4.  Oberlin  322. 
ent weiden    schw.   v.    entweydit 

exenterat  Conr.  eviscerat  id. 
entwerrin  st.  v.  disbrigare  t ex- 
brigare  Conr.   Haltaus  353.     vgl. 
werrunge. 
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cniemen   st.  v.  geziemen,  inzem- 
en  Kaischr.  73  c.    Huod.  A,  5.  7. 

Ab,  11-  __,  .      . 

enzwaff-'1    st-   m-    Wagen  mit  ei- 

r,„  syabeldeichsel  Wiener  MR.  17. 

18.  22.     Schmeller  I,  87-  88. 
e  p  f  e  1  c  h  e  n    st.  n.   das  Aepf eichen 

med. 
er,    si    pron.    pers.    er,    sie   —   der 

Mann,  das  Weib  alt.  Tit.  58.  man 

1  hy  mas  gl.  bern.  222  b.    Leipz. 

Lm.ZeU.1812-  no.302-  dasMänn- 

chen,    das   Weibchen    ahd.  25,  59. 

26,  4. 
e  r  b  e  i  t  e  r  st.  m.  der  Arbeiter  med. 
erdebodemjt.  m.  der  Erdboden 

Mar.  53-  ertpodem  Kaischr.  91  b. 
ergremen  schw.  v.  zornig  werden. 

ptc.    ergremet    zornig     Lampr. 

1174. 1349. 
ergrözen  schw.  v.  mich  ergröz- 

et  des   es  ist  mir  zu  viel  Nicod. 

44  a. 
erliaren  schw.  v.  aufschreien  gen. 

92.  93.  108. 
er  bischen  schw.  v.  aufschluchzen 

T.  Sionll3»   Schmeller  II,  253. 
er  hürnen  schw.  v.  des  Hornes  be- 
rauben Augsb.  StR.  106. 
er  kirne  n  schw.  v.  ergründen  (enu- 

cleare)  MS.  1,192  a.  g.  Schm.  47- 

ave  23. 
erkrigen  st.  v.  erwerben,  ptc.  er- 

krigen   Friedb.  Trist.   2055.     ir- 

kreykich  acauisivi,  irkrige  guaere 

Petrus  paczc 
errecken   schw.  v.  darstellen,  er- 
zählen 148,  35.    196,  23-    unerrec- 

chet  unsäglich  192, 36.  I.  errecken 

st.    erreiten    Berht.   240?      vgl. 

recken. 
erreisen    schw.  v.    ich  irreisete 

garrivi  (?).     irreistin  exacerbave- 

runt  Petrus  pacac. 


ersc hellen  schw.  v.  auseinander 
treiben  Lampr.  1458.  2190.  vgl. 
verschellen. 

erschiezen  st.  v.  einem  e.  ei- 
nem erspriefslich  sein  ave  3.  Halt- 
aus 404.     Oberlin  351. 

ersichern  schw.  v.  sicher  zu 
werden  suchen  med. 

ersoufen  schw.  v.  versinken  Ni- 
cod. 45b.     vgl.  soufen. 

er  wünschen  schw.  v.  adoptie- 
ren, erwnsgeter  adoptivus  Heinr. 
summ.  261.  erwunschet  gl.  her- 
rad.  183  b.     vgl.  wünschen. 

escheie  (aus  ezzischheiej  schw. 
m.  der  Flurschütze  Augsb.  StR.  26. 
Haltaus  1445.  Schmeller  I,  124. 

e  s  s  e  f.  conflatorium  Conr.  caminus 
vugir  müwer,  esse,  des  vugirs 
eygyn  wonunge,  her.tstat,  des 
vugirs  beheltnysse  Conr.  essa 
conflatorium  t  sufflatorium  gl. 
trev.  9,  15.  gl.  SBlas.  48a. 

e  1 1  e  schw.  m.  der  Vater,  in  der 
Sprache  der  Kinder  Dancr.  112. 
120.  125.     Pictor.  12  &. 

e  \v  e  r  c  st.  n,  das  Standesrecht 
Kaischr.90b.  Haltaus27S.  Grimm 

^  RA.  340. 

ewip  st.  n.  das  Eheweib  Augsb, 
StR.  101.  Staufenb.  657.751-755. 
935.987.  vgl.  egemechide,  ekone. 
eraan  Ehemann  Ulr.  Trist.  446. 
ekint  eheliches  Kind  SSp.  Görl. 
Gl.  evater,  emuoter  ehelicher  Va- 
ter, eheliche  Mutter  SSp.  III,  27. 
Görl.  Gl. 

ezzich  gerbe,  ezzichjerbe 
st.  f.  die  Essighefen  med.  vgl. 
gerwe. 

ezzisch  st.  m.  sät,  eziisch  1 
wase  seges  gl.  herrad.  181  a. 
Brem.  Wörterh.  I.  319.  Grimm 
Gr.  II,  373. 


V. 


vach  st.  n.  die  Abtheilung,  drier 
vacher  dreier  Arten,  dreifach  Lie- 
ders. I,  435. 

valehaere  adj .  blondhaarig  Roth. 
1823-  vgl.  valevahsNibeln,532,7. 
Grimm  RA.  286. 

valwisch  st.  m.  favilla  Heinr. 
summ.  263.  falewiscbe  st.  f.  gl. 
herrad.  181b.  valwiskeMar.  222. 
falewisca  gl.  trev.  8,  37.  gl. 
SBlo?.  91  b.  Grimm  Gr.  II,  373  374- 


var  st.  m.  der  Stier  pl.  varre  gen. 
84.     far  taurus  gl.  SBlas.  63  a. 

yar  st.  f.  für  varwe  die  Farbe 
Lampr.  286.  Nibeln.  102,6?  Had- 
loub  cod.  paris.  375 d  (var: war). 
die  Schminke    Lieders.  I,  336. 

varch  st.  n.  porcus  Strafsb.  StR. 
a.  86.  87.  Augsb.  StR.  123-  verli- 
er müeter  sues  Strafsb.  StR.  a. 
95.  varch  porcus  gl.  trev.  3,  27- 
verhir  stal  ora  ib.  11,  8. 
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varre  schw.  m.  der  Stier  Kaisclir. 
60  c.  fgg.    varro  taurus  gl.  trev. 
3,  29.    varre  gl.  jun,  275. 
yart  st.  f.  en  alverte  immerzu  auf 

dem  Wege  Mar.  43-   vgl.  al. 
faslian  st.  m.  1  haselhuen  fasia- 
nus  gl.  mellic.  vasän  Dietl.  6987- 
fasianus  g],.  jun.  269.   vasant  gen. 
vasandes  Frieclb.Trist.  1142-3395. 
OclisBaselII,440.44l.P£Ctor.l32ß. 
vase  schw.  m.  die  Faser  med.  vgl, 
vasen  1  tradon    (Z.  trabon)  fim- 
bria  Heinr.  summ.  263.  traben  1 
vasen    trama,  extrema  -pars  vesti- 
menti    gl.  herrad.  181b.    zoten  1 
vasen  i  traben  fimbriae  ib.  191  a. 
Brem.  Wörter!).  I,  354.  355. 
vaterheim  st.  n.  patria  gl.  her- 
rad. 180a.  vaterheim e  st.  f.  ahd. 
28,   24.     vaterheimln    gl.   trev. 
8,    18. 
vazzen  schw.  v.  bereit  machen  gen. 
81.  104. 108. 112.    Fundgr.  219,  18 
(l.  vazeteu  sich).  25.     einen  ze 
riter  vazzen   einen  ritterlich  aus- 
statten 239,  25.   Schindler  I,  569. 
vedervlocken   schw.  v.  aufflie- 
gen T.  Sion  1667- 
vegen    schw.  v.  purgare    Strafsb. 
StR.  a.  114.    swert  und  helme  v. 
purgare  gladios  et  galeas  ib.  a.  111. 
des  jageres  geziuc  v.  purgare  ve- 
nabula  ib.  den  hämisch  und  daz 
swert    Dancr.  126.     vgl.    swert- 
vegaere. 
v  e  g  e  v  i  u  r  e    st.   n.    das  Fegefeuer 

bihteb.  76-  85. 
vehede   st.  f.  die  Feindschaft  Ni- 
cod.  33b.  Bresl.  HB.  §.74.    vgl. 
gefehede  gen.  52. 
veliten  st.  v.  fechten,  vehten  mit 
einem  gegen  einenfcchtcn'K.a.ischr. 
60  d.   91  b.  97  d.  oder  einem  mite 
vehten    ib.  89a.    90  c.    96a.   zu- 
samene  vehten  gegen  einander  f. 
SSp.  I,  63,  3.     Bresl.  RB.   §.  69. 
-     Görl.  RB.  a.  137.    Iwein  S.  409.  — 
sige    vehten    den    Sieg   erfechten 
SSp.  1,63,  4.   11,12,8.    Bresl.  RB. 
§.  70.  Görl.  RB.  a.  28. 137.  —  veht- 
en in  Sorgen  sein    Walth.  118, 8- 
welsch.    Gast  V,  2    (cod.  goth. 
91b).    umbe   ein   d.  v.   sich  um 
etwas  mühen  ave  9. 
veichen  st.  n.  betrügerisch  gebacke- 
nesBrot  Augsb.StR.  121.  Schmel- 
ler  I,  507. 
veizede  st.  f.  adeps  ps.trev.4la. 
Fictor.  133  b. 


velge  schw. f.  cantus  (am  Wagen) 
Conr.  velga  gl.  jun.  283.  velgün. 
canti  gl.  SBlas.  95a. 
v  e  1 1  g  ü  s  s  e  st.  f.  die  Ueberschwem- 
mung  Wiener  HF.  I,  4.  vgl.  Grimm 
Gr.  I, 419.  11,22-  Schmeller  II,  76. 
v  e  m  e     st.    f.    die    Verurtheilung 

Diut.  I,  17.     Nicod.  33  c. 
vemen  schw.  v.  einen  v.   das  Ur- 
theil  über  jemand  sprechen  Nicod. 
33  c.  über  veme,  vemen,  vervem- 
en,  vemer,  vemestat   s.J.  Grimm 
in  P.   Wigand's   Femgericht  West- 
phalens  S.  308.    u.  in  P.  Wigand's 
Archiv   Bd.  I.   H.  IV.   S.  113.  114. 
vgl.  Haltaus  425—435- 
Venien  schw.  v.  seine  Andacht  ver- 
richten Kaischr.  104  d.  Ulr.  Frau- 
enb.  (cod.  vindob.)  258. 
vervarn    st.  v.   sterben    Kaischr. 
69  c.      Augsb.  StR.  43.  90.  110. 
Ochs  Basel  II,  380.  Schreiber  Ur- 
kundenb.  11,99  (1395).  firvarner 
defunctus  gl.  trev.  3,  18. 
verh  endein  schw.  v.  sich  v.  sich 

bei  den  Händen  fassen  330,  6. 

verkelin    st.  n.  das  Ferkel   med. 

porculus  i  porcellus  gl.  SBlas.  63a. 

verkunnen  schw.  v.  sich  v.  eines 

d.  auf  etwas  verzichten    Kaischr. 

10a.  73b.     Iwein  S.  317. 

verläzen  ptc.  frech  bihteb. 43. 46. 

49-     Oberlin  1749'.  1750.  1755. 

vermanen  schw.  v.  spernere  ahd. 

34,  7.     gen.  53-     Fundgr.  66,  12. 

68, 18-  122, 4.  GrimmGr.  II,  852- 

vermugen  anom.  v.  sich  eines  d. 

v.  etwas  besitzen  Dancr.  112. 115. 

v  i  r  in  u  n  u  n  g  e  st.  f.   praevaricatio 

ps.  trev.  55b. 
vernis  st.   m.  cerusa  med. 
verrotheit  st.  f.  caries  gl.  bern. 

204b.     vgl.  roten, 
ver schellen  schw.  vt  zerschellen 

Lampr.  1447.   vgl.  erschellen. 
verschiezen  st.  v.  einem  ein  d. 
v.  einem  etwas  entziehen    Nicod. 
24  c. 
virslicken  schw.  v.  devorare  ps. 

trev.  66  a. 
versoln      anom.  v.    einen    v.  ei- 
nem seine  Schuld  entrichten    Lie- 
ders. I,  207. 
verswelgen    st.   v.    verschlingen. 
Kaischr.  52  c.  99  d.  versuelehen 
ahd.  26, 23-   Grimm  Gr.  1, 939. 940- 
II,  33.  314. 
verwalen  schw.v.durchSpielen ver- 
termDancr.125.OZ-erZml789.1928, 
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verwesunge  st.  f.  vorterplich- 
keit,  vorwesunge  corruptio  Gonr. 

vesel  adj.  trächtig  gen.  83.  Frisch 
J,249c.  Brem.  Wörterb.  1,354.  396. 
Grimm  Gr.  II,  52- 

vetich  st.  m.  der  Fittich  197,36- 
vitich  med.  pl.  uitaclie,  uittach 
SSp.  11,47.  Görl.  Gl.  feddich  ala 
gl.  SBlas.  71a.  fedrach«7id.  36,35. 
37,  4.  viederich  ala  gl.  jun.  312. 
vgl.  di  vlutachin  der  tübin  pen- 
nae  columbae  Petrus  paczc.  Grimm 
Gr.  II,  279.  280. 

vezzir  /.  compes  Conr.  isanhilta 
(l.  isanhalta)  l  fezzera  t  drüh 
vinculum  i  compedes  gl.  SBlas. 
49b.  vezzere  compes  gl.  jun.  324. 

viliesterbe  schw.  m.  dieViehseuche 
Augsb.  StR.  124.     vgl.   sterbe. 

vingerin  st.  n.  der  Fingerring 
Ro"th.  397.3875.  3907-  pl-  vingerne 
SSp.  1,24,3-  vingeriu  annuli  gl. 
trev.  15,9.  vgl.  giflngir  st.  n.  gen. 
100.  vinger  st.  m.  Casp.  Heldenb. 
168  b.  169  a.  174b.  175b.  Grimm 
Gr.  II,  132. 

vir  st  st.  m.  vierst  tholus  gl.  vind. 
theol.  virst  pinna  Heinr.  summ. 
264.  Augsb.  StR.  16.  Lieders.  I, 
134.  147.  specula  anon.  lubens. 
virst  l  obnetlii  (l.  obenendi) 
culmen  gl.  trev.  10,  33-  first  i 
obenendi  gl.  SBlas.  27  a.  verst 
pinna  gl.  jun.  317-  Brem.  Wörterb. 
I,  382.   Schmeller  I,  564. 

virwitz  st.  n.  die  Neugier  gen. 
51.  virwitze  st.  f.  Kolocz.  God. 
103-  vgl-  Vorwitze.  Wackernagel 
Wessobr.  Geb.     S.  49- 

virwitzekeit  st.  f.  curiositas 
Conr.  Kolocz.  Cod.  283. 

vitz  st.  m.  vizze  Heia  gl.  herrad. 
187  a.  Conr.  vizza  licinice  (Z.  lici- 
nae)  gl.  zwetl.  50,  88.  vizza  licia, 
quibus  stamina  ligantur,  quasi  li- 
gia  gl.  trev.  14,  33-  Lachm. 
Ausw.   S.  298. 

vi  ad  er  st.  n.  eine  Art  Fischnetz 
.   Heimb.  MT.  210.    Frisch  I,  272. 

vlec  st.  m.  gen.  vleckes  der  Fleck 
gen.  80.  med.  Friedb.  Trist.  4572- 
der  Zeuglappen  Berht.  293.  pale- 
ster  i  pitacium  {beim  Schuster) 
Gonr. 

vlecke  st. f.  das  Zugnetz  Augsb. 
StR.  35.   Frisch  I,  278. 

vledermüs  st.  f.  vespertilio  gl, 
mellic  MS.  II,  144  a.  vledirmüs 
Conr.    fledermüs  gl.  trev.  4,  37. 


gl.  SBlas.  72  a.  gl,  jun.  268.  vle- 
dramus  MS.  I,  8b.  II,  234b. 
Grimm  Gr.  II,  511- 

v  1  e  c  h  t  e  st.  f.  plecta  (Korbßechtc 
am  Wagen)  Conr. 

vleiscliac  k'e  r  st.  m.  der  Fleischer 
Wiener  MR.  20.  Heimb.  MT. 
208- 

vleischheckel  st.  m.  der  Flei- 
scher Augsb.  StR.  22.  24.  26.  122. 

123.  Schmeller  I,  593. 

vleis  chm  anger  st.  m.  der  Flei- 
scher Augsb.  StR.  16. 1 1 1 .  122.  123. 

124.  127.  vleiscmengere  lanista 
gl.  jun.  324.  vgl.  mengäri  mango 
gl.  trev.  12.  37.  mengaere  gl. 
SBlas.  33b.    Schmeller  II.  599. 

vi  e wen  schw.  v.  waschen  praet. 
fleute  126,  13-  25.  Frisch  I,  274. 
275.  Brem.  Wörterb.  J,  418  —  420, 
Schmeller  I,  582. 

vletze  st.  n.  das  Haus  Diut.  I, 
347.  flecz  areola  anon.  lubens. 
Brem.  Wörterb.  J,  413-  Schmeller 
J,  595. 

fleczknecht  st.  m.  suppeta  Ni- 
col.  Knecht  für  Leibzucht,  ahn. 
fletfoeringr?  Grimm  RA.  319-  328- 

vliez  st.  m.  flys  Jluvius  anon.  vrat. 
Brem.  Wörterb.  1,413. 

vlies  st.  n.  vellus,  velleris,  dicitur 
corium  ovis  vel  arietis  cum  pilis. 
ipsa  et  lana  vel  floeculus  lanae  di- 
citur vellus  s.  vlus  Conr,  Brem. 
Wörterb.  J,  430. 

V  1  o  i  t  e  schw.  f.  sambuca  t  sambu- 
cus  est  quaedam  arbor  parva  et 
mollis  s.  holundirboum.  unde 
haec  sambuca  est  quaedam  species 
symphoniae,  quia  fit  de  illa  arbore 
s.  vloyte  Conr. 

vlöze  schw.  f.  der  Katarrh  med. 

vluor  st.- f.  seges  Heinr.  summ. 
265.    -Haltaus  466.  467- 

vluzesal  (cod.  monac.  flozzesal) 
st.  n.  ßuentum  Heinr.  summ. 
263- 

vochenze  schw.  f.  chuochen  1 
vochezen  (l.  vochenzen)  tortam 
gl.  herrad.  Diut.  111,216.  gen.  65- 
vochenza  lagana,  panis.  vochunza 
crustula,  panis  gl.  zwetl.  51,  11 
(s.  die  Anmerk.).  Schmeller  1,  507. 
508. 

vole  schw.  m.  poledrus  Conr.  volo 
gl.  trev.  3,  38.  gl.  SBlas.  65  a. 
vole  gl.  jun.  272. 

vollengrif  st.  in.  comprehensio 
Conr. 
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forburge    st.    n.    suburbium    gl. 

vind.   theol.     vorbürge    Friedb. 

Trist.  2479.  vgl.  vuriburgi  subur- 

bia,  circumjecta  civitatum  aedißcia 

i  antemurale   gl.  Ire v.  9,  26.    furi- 

burgi    sunt   circumjecta    civitatis 

etc.     gl.  SBlas.  86  a. 
vorderliche     adv.    vorzugsweise 

100,  21.     vorderlichen  91>  5.    v. 

geborn  sin  von  vornehmer  Geburt 

sein  120,  7. 
vor  verbergen  st.  v.  einem  ein 

d.  v.  v.    vor  einem  etwas  verbergen 

Augsb.  StR.  140. 
vor  versperren  schw.  v.  einem 

ein  d.  v.  v.    vor  einem  etwas  zu- 

schliefsen  261,  35.    Trist.  7818. 
vorchtlünig    adj.  blödsinnig 

med. 
vornes  adv.  von  vornes  von  vorn 

bihteb.  14.     vgl.  niuwes.     Iwein 

S.  383. 
vorspil    st.   n.    geistlich  vorspil 

mysterium    Conr. 
Vorwitze  st.  f.  vorgewizheit,  vor- 

wizze,  vorbekentnysse  praescien- 

tia  Conr.    vgl.  virwitz. 
vor  zellen  schw.  v.  einem  v.  ei- 
nem vorerzählen  209,  14. 
vram    adv.  fort  Kaischr.  9d.    als- 
bald 137,13.    Diut.  111,279. 
vrambäre  adj.  herrlich    gen.  66. 

Grimm  Gr.  II,  732-  733. 
vranspuot  st.  f.  das  Glück  gen. 

93-  98.    Grimm  Gr.  II,  733.     vgl. 

Brem.  Wörterb.  IV,  959-  960. 
vranspuoticliche      adv.     vro- 

spere  ps.  trev.  Hoffm.  17- 
vranspuotigen  schw.  v.  fördern 

Diut.  II,  290. 
vrate  st.  f.  die  Entzündung  med. 
vreidig  adj.  atrox  Conr.  Fundgr. 

338,  25.  Grimm  Gr.  II,  303. 
vreten  schw.  v.  entzünden  (medi- 

cinisch)  med.    Schmeller  I,  620. 
vridehemede  st.  n.  schirmendes 

Hemde  343,  16. 
vri  de  schilt    st.    m.   schirmender 

Schild  343,  4.     ave  26.     Haltaus 

525. 
vriheit     st.    m.    der    Vagabunde. 

vreihait     Wiener   HF.    II,   287. 

Frisch  1, 294.  Schmeller  1, 608.  _ 
vrisch  adj. frischer  crudus  Heinr. 

summ.  262.  recens  Petrus  paczc. 

med.    vrische  tat  handhafte  That 

Görl.  RB.  a.  8.    Haltaus  527-  528. 
munter  T.  Sion  2435.  vrisch  und 

vrd    Lieders.  I,  61.     vrisch  und 

Fundgruben  I, 


vruot  ib.  I,  343.  vrisch  und  wol- 

gemuot  ib.  I,  163-     vrisch  und 

wol  gesunt  ib.  1,  109.     vri,  vr6, 

vrisch  und  wol  gesunt  ib.  1,109. 

frisch,  fraw,  frey  Osw.  v.  Wol- 

kenst.  cod.  vindob.  32a.   Pictor. 

143  a.     Grimm  RA.  10. 
vri  seh  ei  t  st.  f.  verscheit  humor 

gl. bern.  217  b.  humiditas ib. 218a. 

alacritas  ib.  199  b. 
vristmäl  st.  n.  induciae  Strafsb. 

StR.  a.  26.  vristmäle  st.  n.  gen. 

69.     Grimm  Gr.  II,  509- 
vrithof    st.    m.   atrium  ps.  trev. 

Hoffm.  19.  20.     gl.  trev.  10,  21. 

Haltaus  521-  522.     Grimm  Gr.  II, 

454.     Schmeller  I,  620.  621. 
vrltuom  st.  m.  die  Freiheit  Heinr. 

140. 
vromüete  adj.  froh  Kaischr.  33  d. 

Bari.  304,  30.  vgl.  vromüete  st.  f. 

Nith.  MS.  II,  76  a. 
vullemunt  st.  n.  das  Fundament 

Larapr.    1940.       Frisch  I,   306  b. 

Oberlin  449- 
vuoten   schw.  v.  voeden  alere  gl. 

bern.  -199  b.      vuden   pascere  ib. 

226  b.      vuten  320,   28-      nutrire 

Petrus  paczc. 
vuoter  st.  n,  theca  Strafsb.  StR. 

a.  108-     vgl.  bogevuoter,   helm- 

fuoter.    nAtelfoder  SSp.  I,  24,  3. 

var.  x.      greffelvuoder  stilotheca 

gl.  jun.  308.     Oberlin  460. 
v  u  o  t  e  r  e  r  st.  m.  der  Futterhändler 

Augsb.  StR.  81. 124.  127.    Wiener 

MR.  21.    vuoteräre  pabulator  gl. 

trev.  12,  10.  fuoteraere  pabulato- 

res  gl.  SBlas.  31b. 
vuotunge  st.  f.  die  Nahrung  med. 

vodinge  alimonia  gl.  bern.  199b. 
vurb  e  n  schw.  v.  reinigen  gen.  57. 

Augsb.  StR.  47.    Fundgr.  322, 31. 

vgl.    swertvurbe     schw.    m.    der 

Schwertfeger     Schreiber  Urkun- 

denb.  II,    152   (1350).      reinigend 

fortschaffen  324,  28- 
vüelen  schw.v.  fühlen'Nicod.^3^. 

sehen,    hören,   vulen,    smeckin 

unde  riehen  med. 
vüetern   schw.  v.   den  rossen   v. 

den  Rossen  Futter  geben  gen.  103. 

diu  ros  Mafsm.  Denkm.  I,  HO. 

Anm. 
vüetern  schw.  v.  ein  d.  vüetern 

ein  Futteral  wozu  machen  Strafsb. 

StR.  a.  109. 
vüln    adj.    vuln   pultrinus    Conr. 

vulhln  gl.trev.  3,88.  gl.SBlas.  65a. 

24 
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viir  praep.  vür  die  ztt  daz  von  der 
Zeit  an,  daß  Berht.  248  (vür  die 
zit  als  ib.  216.)-  vür  daz  von  da 
itn,  dafs  gen.  80.  85.  Berht.  18. 
179.  210.  211.  214.  242.245.  247. 
251.    Diut.  II,  74. 

*  vürst  praep.  vürst  den  tac  von 
dem  Tage  an  Augsb.  StR.  118. 
vürst  daz  s.  v.  a.  vür  daz  ib. 
64.  82.  88-  104.  113.  vürst  ohne 
daz  {als  cj.)  ib.  74.  84.  90.  115. 
118.  124.  131. 


vürvanc  st.  m.  die  Beschlagnahme 
(daz  vervangen  Haltaus  1845.)  ent- 
wendeter Güter  Augsb.  StR.  135. 
was  dafür  dem  Richter  gebührt  ib. 
61.   62.     Haltaus  1991. 

TÜrnsme  adj.  ausgezeichnet 
Lanipr.  200.  vümsemes  adv. 
durchaus,  virnemes  Kaischr.  47  b. 
60  d.  vornämis  ib.29d.  vurnämes 
T.  Sion.1599.  vürnämens  Augsb. 
StR.  35.     huein  S.  387- 

vürnemen  st.  v.  sich  v.  sich  her- 
vorthun  gen.  45.  Roth.  4356. 


G. 


gagenieder  st.  n.  supracedri  (Z. 
suppar  equi?)    gl.  vind.  theol. 

ff  ä  h  e  st.  f.  dieEile.  in  allen  gahen 
alsbald  gen.  61.72.73.92.95-106. 
Kaischr.  36  c.  68  c.  82  c.  en  allen 
gäben  Mar.  103  (verschrieben  en 
allen  gahes).   185.192-    vgl.  al. 

gamen  St.  n.  der  Scherz    gen.  61. 

65.  72-  „ ,  m      n 

gar  liehen    adv.  gänzlich  /0,   9- 
garst  st.  m?  rancor  Nicol.  rancor 

est  proprie  foetor  ex  vetustate  car- 

nis  proveniens  Gonr.  —  caro  ran- 

eida  Conr. 
gate   schw.  m.  eines  g.  der  einem 

gleich  ist   (eines  genoz )     Roth. 

1102-  Lohengr.St.  53.  vgl.  gegat- 

en  und  erbegate  Miterbe  schles. 

Landr.  I,  14,  8.  erbegegate  ib.  7. 
gebern  st.  v.  erzeugen  Mar.  19. 20. 
!e  biete  st.  n.  das  Gebiet,  gepiet 

Heimb.HF.279.281.  WienerMR. 

24.  Ochs  Basel  II,  214  (1367). 
gebite    st.  f.    geduldiges   Warten 
S  Dietm.  MS.  I,  40b.  Sperv.  MS.  II, 

228  b.     Iwein  S.  364. 
er  e~d  i  g  e  n  e    st.  n.    die  Dienerschaft 

217,24.    Roth.  774- 3770.  Nibeln. 

1389,  3-    Gudr.4620-    Ochs  Basel 

1,351  (1260).  393  (1268).  404.  406 

(1271>.   githigitii  ahd.  7,5.  gidig- 

ini  miiitia  armatoria     gl.  zwetl. 

29    25« 

gedon  st.  m.  gedon  tuon  Gewalt 
ausüben  T.  Sion  1697-  einem  ge- 
don tuon  einem  Gewalt  anthun, 
zusetzen  312,  7-  Suchemv.  4,  480. 
20.  191-  40,  76.  Frisch  7,  328. 
Grimm  Gr.  7,  336.  Wiener  Jahrb. 
' XXXII,  237. 

gedoene  st.  n.  singyn  oder  ge- 
düne  tichtyn  modulari  Gonr. 


geernde  st.  f.  das  Verdienst  67, 
12.13-  68,9.  111,11  (/.  gernden 
st.  geerden).  Wiener  HF.  11,283. 

gevreerde  st.  f.    der  Frost  261, 15. 

gevrümede  st.  f.  die  Hülfe 
Diut.  II,  289. 

g  e  v  ü  g  e  1  e  st.  n.  das  Gevögel  Iw. 
719.     ave  38. 

gegaten  schw.v.  sich  zuo  einem 
g.  sich  einem  gleichstellen  Lampr. 
1483-  4823.     vgl.  gate. 

gegene  st.  f.  die  Gegend  Augsb. 
StR.  139.  gegni  Schreiber  Ur- 
kundenb.  I,  501  (1366).  Brem. 
Wörterb.  17,  692-  Grimm  Gr.  17, 
162. 

gegensidele  st.  n.  der  Sitz  des 
Gastes  dem  Wirthe  gegenüber,  der 
Ehrenplatz  Roth.  1626.  Ruod.  A, 
4.  gagensidele  Nibeln.  571,  2. 
vgl.  Lampr.  2749  fgg. 

ge  hebe  de  st.  f.  possessio  ps. 
trev.  37  a.  gen.  84.  gehebide  ib. 
74.  gehabede  (  cod.  monac.  ge- 
hebede)  habitudo  Heinr.  summ. 
263. 

gehecchen  schw.  v.  stechen,  von 
Schlangen  gen.  52. 53.  gehecken 
Kaischr.57b.  Fundgr.  322,  87  — 
42.  323,  19.  32.     vgl.  hecken. 

gehirmen  schw.  v.  zu  Ruhe  brin- 
gen Kaischr.  96  d.  Nicod.  53  d. 
vgl.  ungehirme.  Grimm  Gr.  II, 
149. 

gehugnüsse  st. f.  das Gedächtnifs 
Augsb.  StR.  1.  bedechnisse,  be- 
dechtekeit,  gehugnisse  memoria 
Conr.     Grimm  Gr.  77,  326. 

ge  huldigen  schiv.  v.  gehuldige 
placet  gl.  herrad,  192a.  einemein- 
en g.  einem  einen  lieb  machen 
76,  27.    97,  42. 
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gehügde  st.  f.  das  Gedächtnifs 
168,  34.  192,  18.  43.  258,  3-  37. 
Freib.  StR.  1,74.86.  11,123.  bih- 
teb.  42    Wörterb.  z.  Bari,  S.  471. 

gehünde  st.  n.  die  Beute  Kaisclir. 
95  c.  99d.   Schindler  II,  211. 

gekürten  schw.  v.  praet.  gihurte 
sammeln  gen.  100  hurten  Kl.  958. 

gekoren  schu).  v.  c.  gen.  kosten 
gen,  48.  50.  55. 

g  e  1  e  n  d  e  st.  n.  die  Landschaft 
Darier.  115. rus  gl.  herrad.  181a. 
gilende  rusgl.  trev.  8>  26.  gelende 
rura  gl.  SBlas.  94a.  arvum  gl. 
jtin.  306. 

gcllben  st.  v.  ablassen  .  Kaischr. 
97  c 

gelich,  gelich  e  adj.  in  Com- 
position.  thegeno  gelih  ahd.  jeg- 
licher Mann  9,51.  jaergelich  jeg- 
liches Jahr  -Freib.  StR.  II,  124. 135, 
(ßcc,  nicht  adv.)  kindiglich  jeg- 
liches Kind  Berht.  308.  landege- 
lich  jegliches  Land  Lampr.  2326.-' 
manniglih  ahd.  jedermann  5l,  12. 
jnanniclih  57,  25  (cod.  SGall. 
mannolich,  mannelich).  manne- 
gelich  gen.  55-  99»  manniglich 
ib.  104.  mannechlich  ib.  82. 
mannekliche  Mar.  161.  menne- 
glichStanfenb.1063-  mengelich 
Freib.  StR.  II,  135.  menglich, 
Ochs  Basel  1,357  (1261).  II,  364t 
372.  374  (n.  1350).  396  (1386). 
SchreiberUrkundenb.il,  97- 103. 
104  (1395).  131  (1399).  menklich 
Fundgr.335,4. 17-  manlichGörl. 
RB.  a.86.  menlichib.a.  87.  Ochs 
1,352(1260).  393(1268).  Freib. 
StR.  I,  75.  82.  86.  II,  138.  139. 
Schreiberll,  127  (1399).  täge- 
liche  jeglicher  Tag  Gudr.  2314. 
wöcheglich  jegliche  Woche  Freib. 
StR.  II,  125.  wuochenlich  Ochs 
Basel  I,  406  (1271).  -r-  allerbelge- 
gelich  jeglicher  Blasebalg  Lampr. 
5667.  aller  degeliche  jeglicher 
Mann  217,  32.  allir  hornegelich 
jegliches  Hörn  Lampr.  5659-  aller 
jasrlich  jegliches  Jahr  Ochs  Basel 
I,  366  (1399).  aller  chorneglich 
ahd.  jegliches  Korn  32, 12.  aller 
masnegeltch.  jeglicher  Monat  med. 
aller  manniklich  ahd.  jedermann 
31,  32.  aller  mannekliche  Mar. 
77.  allir  mannegelich  Lampr. 
2784.  4242.  aller  menniglich 
Augsb.  StR.  84.  Ochs  Basel  II, 
129  (1300).    303  (1386).      aller 


menglich  ib.  380.  381  (1399). 
alre  menllch  Freib.  StR.  II,  133. 
Schreiber  I,  142  (1293).  aller 
menlich  Ochs  I,  404.  406  (1271). 
bihteb.88  {vgl.  alle  diu  menscheit 
glich  die  gesammte  Menschheit 
ib.  78).  allerö  rehto  gilich  ahd. 
jegliches  Recht  34l,  36.  aller  ritt- 
ergelich  jeglicher  Ritter  en.6054. 
aller  tägelich  jeglicher  Tag  Gudr. 
1892.  3966- 4165.  4216.  aller  tage- 
liche  Lampr.  2712.  Gudr.  890. 
1114.  1478.  aller  tägelich  Iw. 
754.  alle  järe  jaerielich  jegliches 
Jahr  Schreiber  II,  95  (1394).  sie 
können  sämmtlich  decliniert,  aber 
nur  manneglich  u.  s.  w.  kann 
ßectiert  werden,  von  den  übrigen 
blofs  adverbiale  gen.  jaergeliches 
jährlich  Freib.StR.  11,132-  Schrei- 
ber 1, 141  (1293).  jaBrllchesib.II, 
84(1390).  120(1397).  alre  jaerge- 
liches ib.  I,  69  (1272).  aljaerge- 
liches  Ochs  Basel  II,  219  (1372). 
tägelichs  ib.  II,  364.368.370.371 
(n.  1350).  —  Adverbia  alle  jär 
jeerlichm  alljährlich  Lindenblatt 
S.  114.  aller  tage  tägelfchen  all- 
täglich Gudr.  20.  Grimm  Gr.  II, 
569.  570-  1013. 

geligen  st.  v.  eines  kalbes  ge- 
ligen mit  einem  Kalbe  niederkom- 
men wahtelm.  36.  colocz.  wie 
kindesligenTroj.kr.  564.  Lachm. 
Ausw.  S.  277.    Grimm  RA.  446. 

geliphaften  schw.  v.  lebendig 
machen  Diut.  II,  299. 

gelouchen    schw,   v.  öffnen  179 
14. 

g  e  1  t  ae  r  e  st.  m.  der  Gläubiger 
Augsb.StR.50.134.l40.ugZ.gülte. 
Haltaus  634.    Grimm  RA.  611. 

gemach  st.  n?  Wunders  gemach 
Wunderding  130,  8. 

gemäht  st.  f.  das  Gemachte  med. 
gimaht  'ahd.  21,  15.  die  ge- 
mähte testiculi  ahd.  31,21 — 27. 
vgl.  gimahti  st.  n.virilia  gl.  trev. 
3,5.  gemehti  gl.  SBlas.  22a.  ge- 
mechte  veretrum    gl.  jun-  264. 

g  e  m  a  z  z  e  schw,  m.  der  Tischgenoss* 
welsch.  Gast  1,2  (cod.  goth.21b). 
Lieders.  I,  540.  gimazo  conviva 
gl.  trev.  12,  16.  gemazzo  gl. 
SBlas.  32  a.  & 

g  e  m  e  c  h  i  d  e  st.  n.  das  Ehegemahl 
Freib.  StR.I,  80.  11,130.  Augsb. 
StR.  86.  87.  88.  89-  91.  92.  94.  97. 
Schreiber    Urkundenb.    I,    342 
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(1339).     gimacliide  ahd.  26,  37. 
27,  8.    machide  28,  29  (i;o»  TTiz'e- 
ren).      Schmeller    II,    542.       vgZ. 
egemechide. 
gemeginen  schw.'v.  sich  gemeg. 
sich  vermehren  gen.  76.    fgZ.  meg- 
enen. 
gern  eliel  schätz  st.  m.  der  Braut- 
ring   (daz    gemahelvingerlln  g. 
Schm.  1884-)Mar.95.  mehelschaz 
arrhabo  gl.herrad.  193  a.    Grimm 
RA.  432. 
gemeine  adj.  lieb  Roth.  4424. 
gemeinen     schw.   v.     gemeinen 
mit  —  Gemeinschaft  haben  mit  — 
103,5.  einem  g.  Gemeinschaft  ha- 
ben mit  einem  Nicod.  54  c.  —  ein- 
em ein  d.  gemeinen      einem  et- 
was mittheilen  bihteb.  67. 
gemersale     st.  f.  augmentum 
Heim*,  summ.  261.    gemersal  st. 
n.  incrementum  (cod.  monac.  ge- 
mersale) ib.  264. 
gern  ün d  e  st.  n.  hie  semissis  s.  di- 
rnidius  obulus,  et  aeeipitur  pro  qua- 
dam  mensura,   quae  vulgariter  di- 
citur    latitudo    pugni   cum    exten- 
sione  pollicis  s.    gemunde  Conr. 
Grimm  RA.  359. 
gemzegen,  gemizegen   schw. 
v.  exercitare,  exercere  ps.  trev.  75  a. 
34  a.     vgl.  emizegen. 
genouwe  adv.  genau   Dancr.  127. 
genster  /.  gänester  scintilla   gl. 
herrad.  198b.   genstre  gl.  bern. 
229a.favilla  ib.  2l4b.  ganeistra 
scintilla gl.SBlas.  91  b.  ganehaista 
gl.  trev.  18, 17. Pictor.  188a.  Grimm 
Gr.  II,  370. 754.  Schmeller  II,  97. 
gepflihte    schw.  m.    der  Genosse 

Nicod.  27  a. 
gerceme    adj.  g.  sin   Acht  haben, 
auf  der  Hut  sein   Lieders.  I,  314. 
geraten  rt.  t).  mit  infin.  ohne  ze 
beginnen     Lieders.  II,    528.  629. 
Schreiber    Urkundenb.    I,    379 
(1349).  Dancr.  113.  114.118.123. 
gere    schw.   m.   der   gefältelte   und 
gef ranzte  Theil  des  Leibgewandes, 
derRochzipfel  Kaischr.  90b.  Grimm 
RA.  158  — 160.340-940.  vgl. Halt- 
aus 664. 
ge  rech  inen    schw.   v.   sich    zuo 
einem  d.  g.    sich  etwas  überlegen 
gen. 78. 
gerecken   schw.  v.  darstellen  76, 

13.     vgl.  recken. 
gereite  st.  n.  der  Wagen  gen.  100. 
tisfl.   reilwagen  currus   gl.  SBlas. 


95b.  gl. trev.  17,31.  reidewagen 
gl.  jun.289  redewagenSpangenb. 
Arch.  XI,  286.  reitwaginäri  au- 
riga  t  agitator  gl.  SBlas.  31  a. 
Grimm  Gr.  II,  514.  Anm. 
geri  ht  e  st.  f.  dieGradheit.  in  ge- 
rillte sogleich  Kaischr.  32b.  in 
algerihte  ib.  7  d.  algerihte 
Lampr.  1327-  gerihte  Kaischr. 
62b.  Ernst  4815.  vgl.  al. 
gern    st.   v.   gähren  med.     Grimm 

Gr.  I,  939. 

gertenaere     st.    m.    der   Gärtner 

Kaiscbr.  40d.    ave  19-    gartinäri 

hortulanus  gl.  trev.   12,  23.  gart- 

insere    gl.  SBlas.  32b.    vgl.  win- 

gartäri  agricola   gl.  trev.   12,  22. 

wingartaere  gl.  SBlus.  32b.  Grimm 

Gr.  II,  129. 

geruochunge      st.  f.     gnäden- 

gunst,  geruchunge  dignatio  Conr. 

gervve  schw.  f.   die  Hefe  med.  die 

jerben   die  Hefen     T.  Sion  2620. 

vgl.   ezzichgerbe,  wingerwe. 

geschefede    st.    n.    das   Geschäft 

Trist.  17275.  zuo  sime  geschefede 

ad  opus  suum  Strafsb.StR.  a.57. 

geschefde  Augsb.StR.  38.  43.  85. 

gescheite    Heimb.  HF.  278   279. 

Wiener  HF.  II,  289.  293.    Grimm 

Gr.  II,  248. 

geschide  adj.  schlau  Dancr.  128. 

Grimm  Gr.  II,  986. 
geshoz  st.  n.  exaetio  Conr. 
gesedele    schw.    m.   der  Tischge- 

genosse    Heinr.  404- 
gesemene  st.  n.  coetus  gl.  vind. 
theol.  gesemine  euneus  (hostium) 
gl.herrad.  186b.  gesemne  concio 
Heinr.  summ.  262. 
gesetze  st.  n.  das  Gesetz  Augsb. 
StR.  81.     recht,  ordenunge,  ge- 
setze lex  Conr.  ewig  gesetze  lex 
aeterno  id. 
gesihene  st.  n.  das  Gesicht  (Sinn) 
162,28.    das  Antlitz  Nibeln.  1672, 
4.   var.   vgl.  sehen, 
gesiune  st.  n    das  Gesicht  (Sinn) 
gen.  45.  72.    Kaischr.  88b.     ahd. 
gisune  21,  22.    gesüne  22,  5.    der 
Anblick  203,  9-  visio  108,31.42-44. 
gesüne  visus    gl.  trev.  2,  19.    gl. 
SBlas.  19a.  das  Antlitz     Nibeln. 
1672,4.  Iwein7518  (ahd.  daz  an- 
süne   23,    1.      anesüne  25,   27). 
Grimm  Gr.  II,  163- 
gesiunüch       adj.      gesiunllch 
unde  ungesiunlich  sichtbar  und 
unsichtbar  Diut.  II,  293. 
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gesoufen  schw.  v.  versenken  Ni- 
cod.  24  d.     vgl.  soufen. 

gespanst  st. f.  ülicio  spene,  per- 
suadeo,  seduco.  hinc  illecebrae  ge- 
spenstegl.  herrad.  195b.  Fundgr* 
111,36.  T.  Sion225.  bihteb,36. 

gespelite  st.  n.  der  Lärm  Lie- 
ders. 1, 243.     vgl.  spähen, 

gesporsprinclich  adj.fontana 
primitas  omnis  emanationis  ge- 
sporsprinclich erstekeit  gütlich- 
er berhaftekeit,  erste  ursprunk 
gütlicher  üztrucht  Conr. 

gesprinc  st.  n.  in  dem  gesprink 
in  torrente  Petrus  paezc.  vgl. 
sprinc. 

gest  st.  m.  der  Schaum,  jest  med. 
Brem.  Wörter!).  II,  491- 

gestillen  schw.  v.  aufhören  176, 
42-     sq.  inf.  ohne  ze  gen.  79. 

gestiurekeit  st. f.  gestüwirkeit 
continentia  Conr.  vgl.  ungestiur- 
ekeit. 

gestriten  st.  v.  einem  g.  einem 
Stand  halten  Kaischr.  70  c  83  a» 
Fundgr.  220,  7.  Nibeln.  98,  1. 
Reim.  MS.  I,  80b. 

gestropel  st.n.  der  Lärm  Heimb, 
HF.  277.  gestrappl  strepitus  Enser 
HF.  bei  Kurz  Ottoc.  u.  Albr.  II, 
259. 

gestückeit  st. f.  compositio  Conr« 

gestüppe  st,  n.  atomus  med. 

g  e  s  u  o  c  h  st.  m.  die  Zinsen  vom  Ca- 
pital (houpguot)  Augsb.StR.  14. 
41.  77-    Haltaus  693- 

geswäse  adv.  heimlich  gen.  51» 
Nicod.  28b.  g.  sin  jür  sich  sein 
gen.  94. 

geswsse  st.  n.  cloacae  gl,  herrad. 
Diut.  III,  217.  gesuaese  1  ganc 
secessus  gl.  herrad.  195b.  gisuasi 
1  ganc  gl.  trev.  10,  23.  gesuäse 
1  gang  gl.  SBlas.  87b.  gisuasi 
cloacae  gl.  trev.  9,  29.  vgl.  heime- 
licheit  Görl.  RB.  a.  139. 

geswaeslichen  adv.  für  sich 
Lampr.  5550. 

g  e  s  w  i  e  schw.  m.  der  Schwager 
gen.  87.     Haltaus  686. 

gesvvil  st.  f?  callus  Conr.  gosuil 
(Z.  gesuil)     gl.  jun.  264. 

getaene  st.  f.  die  Gestalt  Kaischr. 
69  d.  gedane  species  gl,  bern.229b. 
Grimm  Gr.  II,  162.  vgl.  wolge- 
taene. 

getät  st.  f.  facies  ä  factura  gl. 
vind.  theol. 

getelös  adj.  leichtsinnig  gen.  86. 


getelosse  st. f.  getelöse pet ulantia 
Heinr.  summ.  264.  getlose  Mar. 
17.  128.  Fundgruben  69,  3. 
Pictor.  177 b.  Grimm  Gr.  II,  565- 
566. 

g  e  t  i  c  h  e  n  st.  'v.  c.  acc.  einem 
Dinge  förderlich  sein  med.  Grimm 
Gr.  I,  937. 

getregede  st.  n.  geträgide  pos- 
sessio gl.  herrad.  Diut.  IH,  217- 
gedregede  ps.  trev.  Hoffmann  XI. 
geträgide  possessio  gl.  trev.  8,25. 
gidregide  gl.  SBlas.  94  a,  —  ge- 
trägide dieNahrung  gen.  66.  vgl. 
tragen.     Grimm  Gr.  II,  248. 

getvvanc  st.  m.  des  libis  getwank 
carnis  afjlictio  Conr. 

getvvds  st.  n.  das  Gespenst  T. 
Sion  2306. 

gewehse  st.  f.  (neben  wehse)  die 
Schärfe  med.  vgl.  gewahs  adj. 
Nibeln.  197,  2.     Dietl.  6568. 

ge weide  st.  n.  vitalia  dieuntur 
intestina  s.  geweyde  Conr.  iz  ge- 
weide  üz  nymit  exintestinat  id. 

geweilen  st.  sv.  und  in  wellen 
salben,  einschmieren  med. 

g  e  w  i  n  schw.  v.  hiare  Conr.  gewede 
oscitavit  gl.  jun.  355. 

gewerp  st.  m.  actus  Conr. 

gewesen  st.  v.  sein,  gewist  ist 
schles.  Landr.  1,  41.  gewas  war 
Roth.  4873.  gewärin  waren  Diut. 
I,  11.     Grimm  Gr.  I,  962. 

g  e  w  i  1 1  e  st.  n.  das  Gewoge  Lie- 
ders. I,  S36.  338.  344. 

g  e  z  a  1  adj.  schnell  ahd.  18, 30.  20, 
23-  gezaler  alacer  Heinr.  summ. 
261.  gezal  ros  alipedes,  equi  ve- 
lociores  gl.  herrad.  179  a.  gizaler 
aeripes  gl.  trev.  13,  29.  gezaler 
gl.  SBlas.  38  a.  gizal  ros  alipe- 
des gl.  trev.  3,  32.  gezal  ros  gl. 
SBlas.  63  b.  sonipes,  cornipes,ali- 
pes  gl.  jun.  272. 

g  e  z  i  e  r  d  e  st.  f.  ornatus  120,  2- 
101,  33.  35.  111,  36.  vgl.  zierde 
pompa  ahd.  25,  22.   105,  26. 

gezouwe  st.  n.  das  Geräth  gen. 
60  (st.  gezohe).  Kaischr.  72a. 
Roth.  300.  Fundgr.  245.  §•  14- 
Kl.  1416.  getouwe  fabrüia  gl. 
bern.  2l4b.  textilia  ib.  230  a. 
gezouwe  armamenta  gl.  jun.  279- 
utensilia  ib.  289.  Arnoldi  Beiträge 
z.  d.  deutschen  Glossar.     S.  47. 

gickelvech  adj.  polymitum  gl. 
herrad.  184b.  g.  rok  polymita, 
varial multicolor  ib.  189b.  JNith. 
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MS.  IT,  75b.  (cod.  hagen.  gigel- 
fehen  bal  st.  vinkelvehen  b.). 
Berht.  293.  giggilvech  roch  po- 
lymita  i  multicolor    gl.  trev.  14, 

14.  gigilveh  roch  gl.  SBIas.  43  a, 
Brem,   Wörterb.  II,  719. 

ginge  schw.  m.  das  Verlangen 
ave  10. 

gl  an  st  st.  m.  radius  glanst  des 
lichtis,  üzdringen,  üzbrechen 
Coar.  radius  fractus  vorbrochin 
glanst  id.     vgl,  widirglanst. 

glast  st.  f.  dat.  gleste  der  Glanz 
ave  4. 

glidschrot  st. f.  svver  aber  dem 
andern  einen vingerabsleht  oder 
also  verwundet,  daz  er  gepresten 
der  glider  lidet,  daz  da  glid- 
schrot heizt  -  Heimb.  HF.  272. 
vgl.  Haltaus  728. 

glimchen  st.  n.  nicedula  (l.  nite- 
dula)  med.  glimo  cicendula  Heinr. 
summ.  262.  gleimo  (l.  glimo) 
nitedula  vermis  gl.  zwetl.  31,  6. 
glimo  1  kleno  cicendula  gl.  trev. 

15,  16.   gl.  SBIas.  74  a. 

glit  st.  m,  von  dem  glite  c  hrpsu 
Petrus  paczc. 

glize  st.  f.  der  Glanz  Lampr. 
4903. 

goltmasse  schw.  f.  der  Goldklum- 
pen Mar.  208.  goldes  masse  g. 
Schm.  1019.     vgl.  masse. 

goltrenc  st.  m.  aureola  gl.  flo- 
rian.  17.     vgl.  rinc. 

gotesvergezze  schw.  f?  an- 
dorn,  g.  marrubium  med.  got- 
uorgesse  anon.  vrat. 

goumer  st.  m.  der  Hüter  Augsb, 
StR.  137.     Frisch  J,  326. 

göufse  st.  f.  die  doppelte  hohle 
Hand,  mirren  eine  göufse  (HS. 
geuse)  vol  so  viel  Myrrhen  du 
zwischen  beiden  Händen  fassen 
kannst  med.  Pictor.  158«.  Frisch 
I,  325  b.    Brem.  Wörterb.  II,  528.     , 

grabeschitn.  n.fossorium  Conr. 

graewe  st.  f.  graues  Haar,  gräwe 
plur.  gen.  109.  gviiwi-canities  gl. 
trev.  3, 17.  gräwin  gl.  SBIas.  24b. 

gransprünge  adj.  dem  der  Bart 
schon  gewachsen  (  gesprungen 
Mise.  I,  27-  entsprungen  MS.  H, 
228a.  Morolfl36±.  Diut.  II,  14- 
ersprungen  Mar  17.)  ist  Sperv. 
MS.  II.  2<88a.  Gtimm  RA.  413. 
grebil  St,  m?  paxillus  Conr. 
gr e b in k  *.  >"•  cirogrillus  anon . 
vrat.     Frisch  I,  369 b. 


g  r  e  n  i  t  z  st.  f.  die  Granze  Leob- 
schützer  Willkür  in  Böhme's 
dipl.  Beitr.  I,  1,  24  26.  gades 
Conr. 
griebe  schw.  f.  grieben  fegedo 
(l.  fogadae? )  gl.  vind.  theol. 
gribe  cremium  Petrus  paczc,  ps. 
CI,  3.  grife  Nicol.  Fri seh 1, 372. 
Oberlin  569.  Schindler  II,  99. 
grindel  st.  m.  spruzil  1  grintel 
repagulum  Heinr.  summ.  265. 
grindele repagulo  gl.  herrad.Diut. 
III,  214-  grindel  vecte  ib.  215, 
grintel  178,  36.  grindel  obex  gl. 
bern.  225  b.  grindil  pibulus  Conr. 
crindila  obices  gl.  zwetl,  36,  33. 
grindil  vectis,  pessulum  t  repagula 
gl.  trev.  10, 29.  grendil  vectis  gl. 
SBIas. 26b.  92a.  repagulum  grend- 
el  i  sceldel  dicitur,  quo  ostium 
clauditur  ib.  87a.  grenden  obex 
gl.  jun.  288  Arnoldi  Beitr.  z.  d. 
deutschen  Glossar-     S.  49, 

groüsam  adj .  austerus  Nicol. 

gröz  adj.  vornehm  Heimb.  HP. 
272.  281. 

gruntvesten  e  st.  f.  argumentum 
vorceyhunge  ( /.  vorzeigunge  ), 
bewisunge,  gruntvestene,  Ur- 
kunde Conr.  vgl.  gruntveste  st, 
f.  die  Grundfeste  Reim.  MS.  II, 
l49b,  gruntfestin  fundamentum 
gl.  trev.  10,  31.  gruntfeste  gl» 
SBIas.  26b. 

gruozsal  st.  n.  der  Grufs  90,  19, 
20.  st.  m.  Mar.  65.109.  124.172. 
Grimm  Gr.  II,  105. 

grüene  adj.  gruone  crudum  gl. 
vind.  theol.  grüenez  fleisch  fri- 
sches Fleisch  Wiener  MR.  25-  29. 
grüene  milch  frische  Milch  med. 
grüene  vische  Ochs  Basel  II,  96. 
419-     Brem.  Wörterb.  II,  547. 

grüezen  schw.  v.  eineng.  einen 
zum  i gerichtlichen  Kampfe  fordern 
Görl.  RB.  a.  32- 137.  kemphlichen 
ib.  a.  42-  137.  kampfliche  Bresl. 
RB.  §.64.65-  SSp. 1,63,1.  zuo 
kamphe  Bresl.  RB.  §.70.  SSp.  I, 
65,1.  kamphes  Bresl.  RB.  §.67. 
SSp.I,  63,  3-     Iwein  S.  321. 

gucke  schw.  m.  ein  Gefäfs  für 
Flüssigkeiten  med. 

gugiick  st.  m.  gauch  1  guguck 
ciiculiis  gl.  mellic.  guegue  MS. 
II,  132  a.  kukug  euculus  Nicol. 
kukuk  anon.  lubens.  anon.  vrat. 
cuccuc  gl.  jun.  267-  vgl.  kukuk- 
louch  alleluia(einKraut)anon.\ rat. 
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gül  st.  m.  Benennung  des  Teufels 
179,  9-  verschämter  giule !  ei- 
nes Götzen  Georg  3503.  vgl.  gül 
Eber  Grimm  Gr.  II,  633  {st. 
urgüle  carmula  Heinr.  summ. 
262-  /•  urluge  c.  wie  gl.  zwetl. 
49,  28). 
gume  schw.m.  der  Mann  Roth.  753  • 
g  u  o  1  i  c  h  e  i  t  st.  f.  gloria  ps,  trev, 
Hoffm.  20. 


guolichi    st.  f.  gloria    ps,  trev. 

Hoffm.   XII.   18.     güenlichi  der 

Stolz     bihteh    31.  32. 
gurgeln  schw.  v.  knurren,    unde 

(ez)  gurgelt  in  dem  buche  med. 

Brem.   Worterb.  II,  529. 
g  ü  1  t  e     schw,    m.    der  Gläubiger 

Freib.   StR.    I,   81-  85.     U,  131« 

137.     »gl.  geltaere. 


H. 


liaberschreche  schw.m.locusta 
gl.  vind.  theol.  haberschrich 
st.   m,  cicada  gl.  mellic. 

liaelingen  adv.  verholen  Lieders. 

I,  313.  Brem.  Wörterb.  II,  567. 
Grimm  Gr.  II,  357. 

h  a  g  e  b  a  r  t  st.  m.  schäme  1  hage- 
bart  larva  gl.  herrad.  189a.  vgl. 
schemebart  (schenebart  Saalfel- 
der Stat.  bei  Walch  I,  22), 
Maske,  Schönbart    (Oberlin  1431.) 

hagen  st,  m.  haen  dumus  gl.  flo- 
rjan.  18.  hayn  Conr.  indago  id. 
hak  t  hayn  anon.vrat.  vgl.  hän- 
botten  böm  cornus  Nicol.  hän- 
pottenbawm  taxis  anon.  lubens, 
haynbotte  cornum.  haynbottin- 
bowm  cornus.  haynbottinholcz- 
bömen  corninus  anon.  vrat.haen- 
buke  carpens  (l.carpenus)  gl.  flo- 
riati.24.  haynpusha'umetumConr. 

hagetisse  st.  f.  strix  gl.  bern. 
229b.  hegecisse  gl.  florian.  21. 
hecse  bihteb,  46.  Grimm  Gr.  II, 
274. 

halsstarc  adj.  halsstarrig  Lie- 
ders. II,  592.  Gört.  Gl,  zu  S^p. 
111,13.   vgl.  Haltaus  786.787. 

halsuone  st.  f.  ob  ieme.n  nach 
der  chlag  von  dem  schuldiger 
heimliche  süenung  nimt,  daz  da 
heizt  häUuone—  Heimb.  IIF.276, 
Freib.  StR.  I,  79.  II,  129.  Enser 
HF.    bei    Kurz    Ottac.    u.    Albr. 

II,  258.  Schreiber  Urkundenb. 
I,  359  (1344).  II,  IS.  14  (1373), 
hölzununge  Leobscliützer  Will- 
kür in  Böhme's  dipl.  Beitr,  I,  2, 
26. 

li  a  1 1  Partikel  des  Gegensatzes  322, 
38.  er  sal  dar  nach  nicht  släfen, 
er  sal  halt  stce'iohlichen  gen 
med.  sondern  72,  3.     Mise.  1,29- 

hu  mit  si.  n.  der  l.ih-.nk  T.  Sion 
168.     Georg  2749.  £932-    die  Be- 


hausung welsch.  Gast  1,11  (cod. 
goth.  36b).  Wigal.  S.  612-  Grimm 
Gr.  II,  858. 

hantic  adj.  bitter  med.  hantiger 
acer,  fortis  gl.  zwetl,  31*  39. 
vgl.   hantigl  acrimonia  ib.  32>  1> 

hantiges  adv.  bitter  med. 

hantlanger  st.  m.  minister  Ni- 
col. 

hantschuoch  st.  m.  der  Hand- 
schuh, hantschuhen  nam.  vi.  chi- 
rothecae  gl.  herrad.  196  b.  hant- 
seun  gl.  jun.  294.  hantschuon 
acc.  pZ.Bresl.RB.  §,70.  SSp.  III, 
69,  1.  hanezkens  gen.  sg.  schles. 
Landr.  I,  25.  hauezken  dat.  yl. 
ib.  1, 39, 5.  hantzeken  acc.  vi.  SSp. 
I,  63,  4.  hanzchen  Görl.  Rb. 
a.  137. 

hantworhtekeit  «./.  ars  ae- 
terno ewig  behendekeit,  hant- 
wortekeit,  kunstekeit    Conr. 

har  st.m.  der  Flachs  Mar,  102-  103. 
108.  Gudr.  4023- 

hären  schw.v.  rufen,  einem  h.  gen. 
43.51.95.  Mar.  33-  nach  einem  h. 
Kaischr.  10a.  zuo  einem  h,  ahd, 
51,  32.    52,  13.  30.  33- 

harn win de  st. f.  stranguriamed. 

harrunge  st.  f.  perseverantia  un- 
vordrozzen  stetekeit,  harruuge 
Conr. 

h  ebenen  schw.  v.  bewirihen  gen, 
77. 

hecken  »ehm.  v.  suchen,  hecken 
als  di  slang  3.-5,  14.  vgl-  ge' 
hecken. 

h  e  v  e  a  in  m  e  schw.  f.  die  Hebamme 
Mar.  174.  hevammen  obstetrices 
gl.  herrad.  Diut.  111,214-  Grimm 
.  RA.  455. 

hegedruoä  st.  f.  die  Schamseite 
gen.  46.  heidrus  med.  hegedruose 
inguen  gl,  trev.  3,  5,  gl-  SBlas, 
22  a. 
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heie  st.  f.  gehegter  Wald  Lieders. 

I,  376.  Schneller  II,  128.  129. 
Grimm  RA.  596. 

h  e  i  g  e  n   schw.  v.  haben   als  Hülfs- 

wort  Freib.  StR.I,  75.  76.  80.  81. 

82. 
heil  st.  n.  guotheil!    guotheil! 

enge  enge!     ps.  trev.  28a. 
heimbürge  schw.  m.  heimburge 

tribunus       Heinr.     summ.     266. 

Strafsb.  StR.  a.  9.     mit  d.  Anm. 

Haltaus  856— 859.  MaurerS.  1$7. 
heim  eil  che  st.  f.  heimleich  die 

Heimlichkeit  Laienr.  32  b. 
heimeliche  adv.  h.  sin.  zu  Hause 

sein     Kaischr.  36b. 
hei  inländisch   adj.    hymelisch 

(Z.  heimelich),  heimlandishleb- 

yn  Status  patriae  Gonr. 
heisch    adj.    heiser   med.     heish 

raucus  Petrus  paczc.  heesch  gl. 

bern.  228  a. 
heit  st. f.  die  Art.   in  wie  getaner 

heite  auf  welche  Art  Heinr.  v.  d. 

todes  gehügde611.  inal  der  heit 

ganz  eben  so  Lieders.  I,  625. 
heithaft  adj.  geistlich  94,  17. 
heizbluot   st.    n.    irhiczit   blut, 

heizblut  cholera  Conr. 
heizmuot    st.  m.  der  Zorn    gen. 

75. 
hei  de  schw.  f.  die  Fessel  SSp.  III, 

39,  1.     Görl.  RB.  a.  98.     schles. 

Landr.  IT,  16,  2-     Brem.  Wörterb. 

II,  616.  Haltaus  878.  Kettel  zum 
Verschliefsen  der  Thür  schles. 
Landr.  I,  44,  19. 

helle  wäre  st.  m.  höllischer  Wolf, 
höllischer  Räuber,  Benennung  des 
Teufels  Diut.  11,291.  Nicod.42b. 
vgl.  Oberlin  1945.  Iwein  S.  381. 
Grimm  RA.  733- 

h  e  1  m  f  u  o  t  e  r  st.  n.  cassidile  Heinr. 
summ.  261-     vgl.  vuoter. 

henfeling  st.  m.  fulica  Nicol. 
anon.  vrat.  anon.  lubens. 

he  rem  an  st.  m.  der  Krieger  Roth. 
3556.  5084.     Grimm  RA.  292- 

hersam  adj.  herrlich  Lampr. 5741. 
6030. 

herisken  adv.  hoch  aufrecht  gen. 
90.     vgl.  teerschen. 

hershin  schw.  v.  dominari  Pe- 
trus paczc.     vgl.  mite  riehen. 

hertaere  st.  m.  der  Hirt  Lieders. 

I,  428.    herter  Freib.  StR.  I,  75. 

II,  125.  Laienreg.  15  b.  22  b. 
Schreiber  Urkundenb.  I,  541 
(1368).     Fundgr.  333,  5. 


herte  st.  f.  die  Schulter,  inzwisk« 
en  dinen  herten  Kaischr.  77  c 
zwischen  herten  Nibeln.  845,3. 

h  e  r  z  e  n  t  u  o  m  st.  n.  das  Herzog- 
thum  194,  8.  st.  m.  welsch.  Gast 
III,  8  (cod.  goth.  60a).  st.  n?  st. 
m?  Kaischr.  99a.  herzogentuom 
ducatus  gl.  herrad.  188  a.  herezog- 
tum  st.  n.  Görl.  Gl.  zu  SSp. III, 
47.  55.     Grimm  Gr.  II,  491. 

herzewewe  schw.m.  das  Herzweh 
med.     vgl.  wewe. 

hilsche  schw.  m.  das  Schluchzen 
med. 

himelslüzzel  st.  m.  primulave- 
ris  med. 

hinbritunge  st.  f.  hynpritunge, 
intruckunge  des  geistis  raptus 
Conr. 

hi raten  schw.  v.  zuo  einem  h. 
einen  heirathen  Heimb.  HF.  279« 
Enser  HF.  bei  Kurz  Ottoc.  u. 
Albr.  II,  256. 

h  i  r  z  g  e  w  i  g  e  st.  n.  das  Hirschge- 
weihe, hirsgewie  schles.  Landr. 
I,  44,  3.  hirschgewige  spica  cel- 
tica  med. 

h  ister  adj.  heirathslustig.  er  (der 
siechtuom)  geschit  ouch  etswen- 
ne  den  meiden,  di  hester  (Z. 
hister  v.  hiwen,  vgl.  swister  v. 
swigen)  sint  und  gerne  man, 
hetten  med. 

h  i  u  w  i  s  c  h  e  st.  n.  das  Hausgesinde 
Mar.  16.  20.  44. 100. 134.  dieHaus- 
wirthschaft  Mar.  24.  eines  wibes 
man  ze  hiuwische  werden  eines 
Weibes  Hausherr  werden  altd. 
Wald.  1,65.  hiwiski,lhiwiske  ahd. 
das  Geschlecht  23,  24.  hiwisci  fa- 
milia  gl.  SBlas.  19b.  —  huvesce, 
hiwsche,  hiusche  schw.  f.  fami- 
lia,  domus  ps.  trev.  66b.  71b. 
hiwisca  familia  gl.  trev.  2,  16. 

hiwe    schw.  f.    die  Gemahlin   gen. 
64.  dei  zuei  hiwen  die  zwei  Ehe- 
gemahle,  Mann  und  Weib,  ib.  63- 
Grimm  RA.  418. 
höchgezit  st.  f.  die  Vermählungs- 
feier altd.  Wald.  II,  118-  schles. 
Landr.  I,  16,  1.    Staufenb.  1018. 
das  Beilager     Staufenb.  435. 
hocke  schw.  m.  der  Höker   Bresl. 
RB.  §.5.  Görl.  RB.a.2.   Haltaus 
946-  947.     vgl.  hucker. 
hoffe  schw.  m.  dieHoffnung.  hoff 

334,  11. 
hoffen    schw.   v.   hoffen    Lampr. 
6344.  spe rare  Petrus  paczc.  hoffen 
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zuo  -  Zuversicht  haben  zu-  Nicod. 
36  a. 

hoffenunge  st.  f.  die  Hoffnung. 
und  heizet  gedinge  etewä,  und 
etewä  heizet  ez  hoffenunge,  ete- 
wä heizet  ez  zuoversiht:  ez 
heizet  in  latlne  spes  Berht.  157. 
daz  ander  rat  heizet  gedinge, 
etewä  heizet  ez  hoffenunge:  ez 
heizet  in  latlne  spes  id.  175.  ez 
heizet  etewä  gedinge,  etewä  zuo- 
versiht, etewä  hoffenunge:  ez 
heizet  in  latlne  spes  id.  233.  hoff- 
enunge ,  zcuvorläzenkeit  confi- 
dentia  Conr.  vgl.  missehoffen- 
unge,  zuoversiht. 

holzmuoe  schw.f.  holzmvoe  la- 
mia  gl.vind.  theol.  hozmucca  (l. 
holzmuoea^  uluia  (l.  ulula),  ge- 
nus  avis  gl.  zwetl.  32,  38.  hotz- 
muoun  (l.  holzmuounj  lamiae 
gl.  SBlas.  41b.  vgl.  holzmuoia 
lamia  gl.  Doc.  219  b.  holzmuwa 
gl.  vind.  Hoffm.  62,  28. 

h  6  n  k  u  s  t  st.  f.  die  Arglist  101, 13. 
27.  honchust  dolo  Diut.  III,  171. 

hornaffe  schw.  m.  hornaf  arto- 
copus  Nicol.  hornaffe  cod.  vra- 
tisl.  IV.  fol.  86. 14  a.  I.  fol.  250. 
191  a.  pretziln,  hornaffin  und 
criitzebrot  Klose  v.  Breslau  II, 
2,  375  (1397>  Frisch  I,  469  c 
Schneller  I,  31. 

houbet  st.  n.  über  heup  per  prae- 
ceps  Nicol. 


houbeten  schw.  v,  an  ein  d.  h. 

sich   auf  etwas  gründen    bihteb. 

29.  30.  31. 
houbeterzenle    st.  f.    vortreff- 
liche Arzenei.  houpterzenie  med. 
h  o  u  b  e  t  s  t  a  t  st.  f.  die  Hauptstadt 

Kaischr.  87b.    102 d.  104  b.     en. 

100  c.  a.  Tit.  40.  Bari.  78,  13. 
houbetwewe  schw.  m,  das  Kopf- 
weh 321,  12.     vgl.  wewe. 
hucker  st.  m,  der  Höher    Augsb. 

StR.  16. 124. 125. 127.    vgl.  hocke. 

Oberlin  681-  703.  705. 
h  u  h  t  st.  f.  Gedächtnifs  Nicod. 25  c. 
hundahs    st.   m.    taxus   est    arbor 

vel   animal   in   petris  habitans    s, 

hundachs  Conr. 
huobisen    st.  n.  hubysen  barba- 

tum  Conr.  huoflsin  sternipes  gl. 

SBlas.  103  b. 
huor  ft.    n.  die  Hurerei  gen.  94. 
huorgelust    st.    m.    die   Geilheit 

med.     vgl.  huorgilustiger  libidi- 

nosus  t  luxuriosus  gl.  SBlas.  34b. 
huosten    schw,  v.   hustyn   tussio 

Conr. 
hü  bei    st.  m.    der  Hügel    Friedb. 

Trist.  3194.  hubele  colles  Petrus 

paczc.  houel  collis  gl.  bern  207  a. 

vgl.    huvelä  Willir.    16,  3.      mit 

buhelä  XVI,  3-,    huvele  32,  24. 

mit    buhele    XXXII,    24.     .  vgl. 

bühel. 
hübel  st.  m.   hubil   leviga  i  levi- 

gatorium  Conr. 


I. 


ickis    st.  n,   das  X.    und  ein  ge- 

bürn,   der.  bräht  ein  hasen :    do 

mach   ein    ickis    für   ein   v    (ü) 

da   schreib   als  Preis  das  Doppelte 

des  Werihes  fln,  10.  statt  5.   Dancr. 

124-    vgl.  Brem.  Wörterb.  V,  309. 

Hannov.Mag.  1801.  Sp.  335.336. 
ie    unt    ie     adv.    immer    104,  2« 

ientie  ahd.  64,  11. 
iedoch  cj.  obschon  Kaischr.  41  a. 

55b.  Ruod.  Bb,  7.    vgl.  doch, 
iemittunt  adv.  inzwischen  Berht. 

62.     iemittent  ib.  86.     Fundgr. 

312,  27.     iemitten  T.  Sion  2332. 

3478.     Wörterb.  z.  Willir.  S.  28. 
ietweder   pron.   jeder   {von  mehr 

als  zweien)  Wiener  HF.  I,  13-14. 

Wörterb.  z.  Trist.  376. 
inbrockin  schw.  v.  intero  Conr« 

vgl.  brocken. 


i  n  k  n  e  h  t  st.  m.  vernaculus  est  servus 

tdomigena  .gl.  herr.  Di  ut.  III,  214. 
innerwertes    adv,    innwärts  68, 

15.   17. 
inpressen  schw.  v.    Jnpressinde 

kraft,  inslag  impressiones   Conr. 
inswarz  adj,  sehr  schwarz  med. 
i  n  z  i  h  t    st.    f.    die   Anschuldigung 

Heimb.  HF.269.  Augsb. StR. 49.50. 
irzen   schw.  v.  ihrzen,  mit  ',,  ihriL 

anreden  255,  39.      Parciv.  12398. 

22401.     Schneller  J,  96. 
£s  zapfe    schw,    m,    der  Eiszapfen 

wahtelm.  71. 
itel  ad],   eitel  gut  nur  gutes  334, 

20.     eitel  fein  gar  fein   336,  24. 

Schmeller  J,  129. 
iteroche  st,  f.  der  Schlund  med. 
iterücken   schw.v.   ruminare  gl. 

floriau.20.  idrickeu  gl.bern.£28b. 
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jehen   st.  v.  sprechen,  sq.  orat.  dir. 

Walth.  34,  7.     Staufenb.  955.J. 

Fiindgr.  303- 
jennen  adv.  von  dort  her  144,  19« 


chachele  st.  f.  cacabus  gl.  vind, 

theol. 
k  a  d  e  1    st.  n.    Unreinigkeit  im  Oel 

med. 
c  h  se  s  1  u  p  p  e    st.  n.  coagulum    gl. 

vind.  theol. 
kaffunge    stt  f.    kaffunge    oder 

wartunge  speculatio  Conr. 
kaltsmit  st.  m.  der  Kaltsohmied, 

Zigeuner?    gen.  65.     tangeläri  t 

kaltsmit  malleator  gl.  trev.  12, 29» 

dengelseri  1  kaltsmit   gl.  SBlas. 

33  a- 
kam  st  m.  daz  gelichet  sich  deme 

leimen,    der   hüte,    di   üf  dem 

wtne   wirt,    daz   man   den   kau 

heizet  med. 
kamig   ad~j.  acor  vini  Conr. 
kamprat    st.  n.   plectum    (in  der 

Mühle)  Conr. 
kampritel   st.  m.    camus    Conr. 

kanbritel  camus  gl.  trev.  16,  33. 

kamhrittil  gl,  SBlas.  103  a.  cam- 

briddel  gl.  jun.  288. 
kan     st.    in.   scapha  Conr.     cytnba 

an  on.  vrat. 
kappün    st.    m.    gallus    castratus 

Conr.  Bari.  249,  8. 
char  st.  n.  sinum  gl.  vind.  theol. 

cratera  ib.  vgl.  lichkar. 
ch  arl  st,  m.  conjux  gl.  vind.  theol. 

Mar.  SO.  44.  Fyindgr.  120, 23.  karl 

inaritus    t    conjux      Hoffm,     Gl. 

S,  XXIX.   Anm.  23-     charal  ahd. 

64,  23.     charl  maritus  gl.  zwetl. 

34,'  36.   vgl.  karl  vetulus  gl.  jun. 

286. 
charvreitag  st.  m.    der  Karfrei- 
tag Laienreg.  8  b.     Schneller  II, 

320. 
karwoche  schw.  f.  die  Karwoche 

Datier.  112.     Frisch  /,  1676. 
käste     schw.    tn.    caste    s.     bare 

Capsula  gl.  florian.   17. 
che  Ich     st.   m.    strumas,    tumores 

Prud.   gotwic.   Struma    gl.  vind. 

theol.     kclch    gl.  zwetl.  34,  24. 

Schmäler  II,  292. 


jenunt   Nith.  MS.  II,  77  b.     vgl. 
ennen.     Schindler  I,  68.  69. 
jüche,    jeuche    st.  f.   die  Brühe 
med.     Brem.  IV'orterb.  II,  706. 


K.    Q. 


kemenäte  schul,  f.  das  Frauenge- 
mach u.s.w.  ze  kemenäten  gen 
niederkommen  Kaischr.24b.  Mar. 
59.  128.     Fundgr.  327,  5. 

kerbeseme  schw.  m.  der  Kehrbe- 
sen wahtelm.  96.  kerbesimo  ver- 
riculum  gl.  trev.  18,  18.  kere- 
besemo  verris  i  verriculum  gl. 
SBlas.  92  a. 

k erder  st.  m.  der  Köder  177,  9 
(l.  der  kerder  st,  daz  chArder). 
Mar.  9.  Oberlin  776.  Grimm  Gr. 
II,  122. 

k  e  r  z  e  s  t  a  I  st.  n.  der  Leuchter 
Strafsb,  StR.  a,  108.  109-  char- 
cistal  candelabrum  Diut.  III,  141. 
kerzstal  Parc.  6908.  kerzeustal 
Kaisehr.  18c  (l.  daz  kercenstal 
f.  den  kercenstadel :  nbir  al). 
66  a.  kerzistal  candelabru,n  gl.  v 
SBlas.  28  b.  cherzestal  candela- 
ferum  gl.  trev.  16,  14.  Oberlin 
778. 

cli  i  che  st.  f.  daz  asthma  daz  ist 
di  chiche  med. 

chien  st.  m.  pinus  gl.  mellic. 
chien  Wiener  MT.  kyn  pinum. 
kynböm  J  kyn  1  fychte  pinus 
anon.  vrat,  pinboum  1  fieht  t 
kien  pinus  gl.  trev.  6,  1.  pin- 
boum i  kien  gl.  SBlas.  52a,  vgl. 
iiiuboum,  chienbonm  pinus  gl. 
lerrad.  194b.  kynböm  picea  Ni- 
col.  kynbawm  pinus  anon.  lu- 
beus.  kynerein  i  kynjn  picinus 
anon.  vrat. 

kiel  st.  m.  classis  dicitur  nayis  s. 
kil  Conr.  chiel  celox,  it.  liburnus. 
chiol  phaselus,  it.  trieris gl.  zwetl. 
35,  6  7.  kiel  trieris  gl.  trev.  17, 
5.  gl.  SBlas.  104a.  gl.  jna.  279 
(sf.  kil  dieris),  rates,  majores  et 
firmae  naves  gl.  SBlas.  ib. 

chindahe  st.  n.  die  Gesammiheit 
der  Kinder  gen.  111.  Grimm  Gr. 
II,  312.  313.  Wiener  JB.  XXX 11, 
244. 

c  h  i  u  d  e  1  b  e  1 1  e  st.  n.  das  Kind- 
bette    Mar.   179. 
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c  h  i  n  d  e  n  schw.  v.  Kinder  gebäreii 
gen.  79-  Pictor.  243  b.  Kinder 
erzeugen  gen,  46.  66.  Kaischr. 
57  b. 

kinnereif  st.  m.  submentile  (am 
Pferdegeschirr)    Gonr. 

k  i  p  a  r  s  st.  m.  item  bubo  est  infirmi- 
tas,  quae  generatur  in  ano,  quum 
quis  ambulat  in  calore  s.  kipars 
Gonr. 

kipfe  schw.  f,  chiphen  humeruli 
gl.  vind.  theol,  chipfa  humeruli 
gl.  SBlas.  95  a.  chiphe  gl.  trev. 
17,  SO.     Schneller  II,  318. 

klafheit  st. f.  multiloquium  Conr. 

kleinevuoge  st.  f.  die  Kleinheit, 
Feinheit  319,  16.     Pictor.  245  b. 

kleinevüege  adj,  dünn,  subtil 
med. 

kl  ei  nee  de  st.  n.  gäbe,  cleynöte 
xenium  Conr.  altd.  Wald.  I,  50. 
61.  kleinode  Barl.250,  40.  Halt- 
aus 1098.  Grimm  Gr.  II,  257-  vgl. 
clainewin  honorarium  vinum  quod; 
regibus  et  prineipibus  honoris  gra- 
tia  ojfertur  gl.  trev.  15, 30-  klene- 
win  honorarium  etc,  gl.  SBlas. 
98  a.  klenewin  {st.  kele  win) 
hon,  vin.  quod  reg.  hon.  gr.  defer- 
tur  gl.  jun.  286. 

klibeltac  st.  m.  unser  vrouwen 
kl.  Tag  der  Verkündigung  Maria 
Darier.  112.  128.  Frisch  I,  520c. 
Oberlin  215.  216.  794.  796. 

klinge  st.  f.  torrens  ps.  trev.  41  b. 
Frisch  I,  523.    Schneller  II,  359. 

kloster  st.n.  pl.  chicester  Laien- 
reg.  26  b. 

klotz  st.  m.  der  Ball  Kaischr.  79  c, 
80  a.  vgl.  chloz  pila  cod.  zwetl, 
49  ( sec.  XI).  clotzelin  sphaera 
( Klofs  )  ex  rotunditate  ex  graeco 
dicitur  gl.  SBlas  .  97b.  büchsen- 
klotz  Büchstnkugel  Schreiber  Ur- 
kundenb.  II,  265  (1415),  Pictor. 
246  a. 

kluocheit  st.  f.  prudentia  Conr. 
vgl.  wise  und  kluoc  schles.  Landr. 
II,  8. 

klüwin  st.  m.  glomus  glomi  i 
glomeris  Conr.  vgl.  clungen  glo- 
mus gl.  jun.  292-  Pictor.  246a. 
Brem.  Wörterb.  II,  811-  812. 

kjnarpeln  schw.  v.  knirschen  (mit 
den  Zähnen)    med. 

knebel  st.  m.  die  chnnebele  die 
Knebel ,  Fingergelenke  gen .  44. 
knouel  (Z.  kneuel)  articulus  gl. 
jun.  262. 


kiiierade  schw.  m.  poples  gl. her« 
rad.  188  b.  gen.  46.  knierado  gl. 
trev.  3,  6.  knierad  genu  gl.  SBlas. 
22  b. 

knobelouch  st.  m  der  Knoblauch 
Bari.  265,  20.  med.  knobilöch 
allium  med. 

k  n  o  d  e  schw.  m.  Knöchel  am  Finger 
Lieders.  I.  612-  vgl.  knüdel.  Pictor. 
246  t.     Stalderll,  115- 

knöpf  st.  m.  der  Knoten  325,  12, 
enop  nexus  gl.  bern,  224b.  no- 
dus  ib.  225  a.  vgl.  häftelin  l 
nestelen  1  chnopfelin  nastulis 
gl.  herrad.  Diut.  III,  215. 

knos  pechin  st.  n.  das  Knösplein 
med. 

knüdel  st.  n.  Knöchel  am  Finger 
Lieders.  I,  611.  vgl.  knode. 

k  o  b  e    schw.    m.     ara     (i,    e.    hara) 
Nicol.     Brem.    Wörterb.  II,    755. 
vgl.  swinkobe. 
.  k  o  1  s  t  r  u  n  k  st.m.  magudaris  med. 

chomat  st.  m.  lantinum  gl. vind. 
theol.     Frisch  I,  555  c. 

konman  st.  m,  der  Ehemann  Lie- 
ders. 1,451.  Ulr.  Frauenb.  (cod. 
vindob.)  1123.  Wiener  HF.  II, 
292. 

kon schaft  st.  f.  der  Ehtfrauen- 
stand     Lieders.  I,  421. 

koppen  schw.  v.  in  die  art  k.  in 
die  Art  schlagen  ( nach  einem 
slahen  Lieders.  II,  50.5.  507-  nach 
künne  sl.  ib.  507.)  Lieders.  1, 261. 
Oberlin  815.     Schmeller  II,  317. 

körn  schw.  v.  eines  koron  jemand 
versuchen  ahd.  7,  9-  eines  d. 
chorön  etwas  kosten  ahd.  26,  38, 
gechorön  27,  11.  eines  d.  koren 
etwas  erfahren  Kaischr.  2  b.  koren 
mit  inf.  ohne  ze  versuchen  zu  ~  , 
wollen  Kaischr,  72  d.  73  c  (l.  körte 
st.  horte).    83  c. 

chorter  st.  n.  grex  Heinr,  summ. 
263- gen.  91.  Mar.  17- 22.  chord- 
er ib«  9.  Diut.111,171.  quorter 
gen.  77.  80.  quartir  ahd.  64,  IL 
Wörterb.  z.  Willir.    S.  31. 

kozze.  runco,  onis,  dicitur  f er ra- 
mentum  recurvum  cum  longo  ma- 
nubrio  ad  densitatem  veprium  suc- 
eidendam  s.      kozze   Conr. 

c  h  r  ä  m  e  st.  f.  taberna  Heinr, 
summ.  265.  vgl.  winhüs  1  cram 
st.  m.  taberna  gl.  SBlas.  86  b. 
i-rfanpapilio  gl.  jun.X.97.  Haltaus 
1128.  ll'^9. 

kram m  e  scliw.  m. derKrampf$22,l- 
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chranewite  st.  m.  juniperus  gl. 
vind.  theol.  chraniwit  gl.  mellic. 
vgl.  cliranbetper,  chranbettenis 
holcz  JVachholderbeere,  Wachhol- 
derholz  cod.  vrat.  III,  4°.  8.  35  a. 
Frisch  I,  543.     Schindler  II,  387. 

krebzen  schw.  v.  Krebse  fangen 
wahtelm.  181. 

kren  st.  tn.  chrene  rdbigudium  gl. 
vind.  theol.  kren  Nith.  cod. 
hagen.  9,  8.  altd.  Wald.  III, 
233.  med. 

kreczym  st.  m.  tdberna  Conr. 

krecimer  st.  m.  tabernator  Conr. 

kris  ten  adj.  christlich,  eimekrist- 
enen  menschen  bihteb.  30.  crist- 
enes  mannes  Görl.  RB.  a.  118. 
einen  cristenen  man  ib. 

kriuzestal  st.  n.  die  Figur  eines 
Kreuzes. in  criuzestal  (ßcc.)vallen 
mit  gehreuzten  Armen  niederfallen 
Kaischr.  62  b.  89  d.  in  kr.  zegote 
beten  Anno  834.  in  kr.  sin  venie 
tuon  Gudr.  4682.  vgl.  in  crüce- 
wis  sie  sich  stracten  Kaischr. 
91  c.     Frisch  II,  316. 

kriuzetraht  st.  f.  dasUmtragen 
desKreuzes  Kaischr.  63  c,  Fundgr. 
78,  3. 

krol  st.  m.  cirrus  Nicol.  vgl.  crul 
crispus,  crullen  crispare  gl.  bern. 
209  b. 

kröuwel  st.  m.  dreizinkige  Gabel 
196,  10.  crowel  l  mistgabele  tri- 
dens  gl.  herrad.  182  a.  chrowil 
fuscina,  creagra.  chrowila  creagras 
gl.  zwetl.  36, 1.  2.  crouwel  fusci- 
nula  t  arpago  t  fuscina,  it.  tridens 
gl.  trev.  16,  7.  fuscina  crowil 
i  fuscinula  i  arpago,  it.  tridens 
crowil  1  mistgabala  tres  dentes 
habens  gl.  SBlas.  49  b.  crowel 
fuscina  gl.  jun.  284.  fuscinula  ib. 
352.  vgl.  mistkröuwel  Neithart 
cod.  hagen.  117,  18.  Oberlin  221. 
826. 

küme  adv.schwerlich,cpar.  kiumer 
bihteb.  9. 

k  u  n  z  w  a  g  e  n  st.  m.  Wagen  mit 
einer  Gabeldeichsel  Wiener  MT. 
aus  kanzwagen.  (Nibeln.   93,  2. 


1062,2.  Trist.  9219.),  ahd,  chanz- 
uuagan  (currus  Diut.  I,  494  b. 
506b.  511a.  512 b.  514 a.  515  a. 
quadriga  ib.  506  b.  513  a)? 

kuofaere  st.  m.  die  kuofasre  qui 
faciunt  vasa  vinaria  Strafsb.  StR. 
a.  44.  cuparii  ib.  a.  112-  113. 
vgl.  kiieferkneht  Schreiber  Ur- 
kundenb.  II,  144  (c  1350). 

kurzebolt  st.  m.  ein  kurzes  Leib- 
gexvand  Kaischr.  72  c.  Roth.  4576. 
churzibolt  pigillus  (?)  gl.  zwetl, 
36,  13. 

kusprot  st.  n.  das  Probebrot  Augsb. 
StR.   119.  120. 

kutele  schw.  f.  kutiln  fartinia 
Conr.  vgl.  kutibank  ( l.  kutil- 
bank)  oder  kutelhof  fartorium 
Conr,  Brem.  JVörterb.  II,  901. 902. 

küchel  st.  n.  kuchil  pulli  Petrus 
paczc.     Brem.  JVörterb.  II,  769. 

k  ü  n  1  i  n  c  st.  m.  der  Verwandte  Mar. 
200.  konlinc  tribulis  gl.  jun.265. 
küllinc  Reinh.  1739.  künnelinc 
246,  27. 

künne    st.  f.  cunnus  med. 

kürn  st.  f.  dieMühle  Kaischr.  10b. 
22  c.  vgl.  Fundgr.  267.  Brem. 
JVörterb.  III,  405. 

kürsen  st,  f.  ein  Kleidungsstück 
von  Pelz  wahtelm.  120.  corssene 
pellicea  gl.  florian.  19.  chrusina 
(Z.  chursina)  mastruga  gl.  zwetl. 
36, 4.  chursinna  mastruga,  quasi 
monstruosa,  quod,  qui  ea  induun- 
tur,  quasi  in  ferarum  habitum 
transformantur  gl.  trev.  14,  17. 
cursna  mastruga  gl.  SBlas.  45  b. 
Grimm  RA.  428.  Anm. 

q  u  e  r  t  adj.  dazwischen  liegend. 
über  querde  naht  über  queere 
Nacht  (24-  Stunden  oder  3-  Tage 
oder  14.  Tage)  Freib.  StR.  I,  85. 
II ,  137.  ubir  die  twere  naht 
Görl.  RB.  n.  140.  Brem.  JVör- 
terb. I,  282.  Haltaus  1495-  1496. 
2188.  Oberlin  1253-  Grimm  RA. 
224. 
quetzcr  st.  m.  der  Münzpräger 
Augsb.  StR.  10. 


L. 


lachenaerin  st.  f.  die  Bespreche- 
rin,  Zauberin  bihteb.  46.  Pictor. 
274  b.  Oberlin  860.  Stalder  II, 
150. 


laclienen  schw.  v.  besprechen,  be- 
zaubern bihteb.  46. 

1  a  g  e  1  St.  n.  ein  Gefafs  und  Maafs 
für  Flüssigkeiten,     cruog  1  lagol 
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lagena  gl.  herrad.  187b.  lagel 
Wiener  MR.  26.  Heimb.  MT.  206. 
vgl.  lagellin  lagenae  gl.  herrad. 
187  b.  legelin  Görl.  RB.  a.39.  — 
legele  schiu.  f.  Augsb.  StR.  29. 
125-  Schreiber  Urkundenb.  1,552 
(1369).  lagila  lagena  gl.  SBlas. 
99  b.  lagela  gl.  trev.  15, 39.  legele 
(st.  legein)  parriculus  gl.  jun.  287. 
Brem.  Wörtarb.  III,  36.  37.  F,4l8. 
Schneller  II,  447.  448. 
lahter  st.  m.  das  Lachen  bihteb. 

34. 
lancseime    adv.    langsam     med. 

Grimm  Gr.  I,  748. 
langwit  st.  n.  longale  Conr.  anon. 

vrat.     lankeweyt  Nicol. 
langczorn  st.  m.  rancor  Conr. 
lanke     schw.   f.    die    lanken    die 
Weichen,   lanchen  (cod.  monac. 
lancha)  ilia    Heinr.  summ.  263. 
lumbos  Diut.  III,  171.   Nith.  MS. 
II,  78  a.     lancha  lumbi  gl.  trev. 
3,  4.    lumbi  t  iha  gl.  SBlas.  22  a. 
lancon  ilia  gl.  jun.  263-  renes  ib. 
Brem.  Wörterb.  III,  14. 
lanne    schw.  f.    die  Kette     Roth. 

1046.  Lampr.  842. 
1  a  n  t  m  a  n  st.  m.  eingeborner  Mann 
gen.  107.  patriota  gl.  trev.  13,28- 
gl.  SBlas.  37  b.  —  der  Landsmann 
(lantsman  compatriota  gl.  bern. 
207  b.)  welsch.  Gast  IX,  4  (cod. 
goth.  179b).  Haltaus  1169.  1170. 
—  der  Landbewohner,  imGegensatze 
zu  statman,  SSp.  III,  24.  Görl. 
Gl. 
lantwlp    st.  n.    eingebornes  Weib 

gen.  86. 
lawaat   phalera  Nicol. 
lebekuoche  schw,  m.  der  Lebku- 
chen  Dancr.  122- 
lechespiz     st.  m.  lixa  gl.  vind. 
theol.  imperativische  Composition. 
ledervraeze   ad),  der  Leder  frifst. 
so    man    den  hunt  wil  henken, 
man  spricht,  er  si  ein  ledervraeze 
Lieders.  II,  516. 
ledicvri   ad j.  frei  Dietm.  MS.  I, 

40a.    schles.  Landr.  I,   15,  3. 
leiben  schw.  v,  übrig  lassen  gen. 

87.  97. 
leite  st.  f.  Faß  zur  Verführung 
von  Fischen  Wiener  MR.  18. 
Heimb.  MT.  210.  Frisch  I,  605  a. 
leiten  schw.  v. führen,  denvanen. 
leiten  Kaischr.  30  c.  Nibeln.  171, 
2-  geziuc  1.  Zeugnifs  ablegenAugsb. 
StR.79.  Zeugnifs  beibringen  schles. 


Landr.  1, 28, 1.  daz  leben  1.  308,8. 
den  lip  1.  gen.  54     (vgl.  llpleita 
ähd.  Nahrung  2,  9).    schiltes  rant 
1.254,39.  daz  swert  1.  das  Schwert 
führen    Kaischr.   50 b.     durch  die 
swertleite    Ritter  werden  249,  1. 
Iwein  S.  397.    vgl.  Walth.  S.  154. 
lern  es  le    st.  f.  die  Lähmde  (lemm- 
ede    Görl.  RB.  a.  137.)      SSo.  I, 
63,  2.     II,  16,  1.  Bresl.  RB.  §  65. 
Grimm  Gr.  II,  108- 
lenze  schw.  m.  ver  gl.  herrad.  179b. 
Heinr.  summ.  266     Conr.  lenzo 
gl.  SBlas.  77b.     lenten  gl.  jun. 
305.    vgl.  langez  st.  m.?  gen. 88. 
langiz   vere,    vernali  tempore     gl. 
zwetl.  37,  3-    Grimm  Gr.  II,  510. 
lette    schw.  m.    der  Leimen     gen, 
46.  s.  tähe.  Schmeller  II,  517. 518. 
liberen    schw.  v.  sich  1.  gerinnen 
med.     di    zu    samen    geliberde 
vüchte  ib.  gelibert  coagulatusVe- 
trus  paczc.     Brem.  Wörterb.  III 
29. 
lieh  st.  f.  die  Leiche  Laienreg.  10  a. 
licho  (l.  lieh)  funus  gl.  jun.  312. 
lichame    schw.  m.    der  Leib  177, 
34.     lichriame  ahd.  24,42.29,24. 
62,32.  gen.  92  (:  wäre).  Fundgr. 
94,4.  110,26.28.36.   112,28.  141, 
7.  36.    178,  25.   183,  31.    186,  33. 
SSp.  II,  66.  u.  a.  Görl.  Gl.  lichi- 
namo   ahd.   31,  30.  51,  45.  53, 16 
(cod.  SGall.  lichamo).  64,26.28. 
65,30.37.    lichenamo  ahd.  24,44. 
64,22.  65,6.    lichename  106,44. 
lichenäme     (:   same)     gen.   76. 
Grimm  Gr.  II,  496.     Wörterb.  z. 
Willir.     5.33. 
1  i  c  h  e  m  e  d  e  st.  n.  das  Leibhemde 

343,  15. 
lichkar  st.  n.  loculus  gl.  herrad. 

188  a.     vgl.  kar.    Haltaus  1251. 
lidemaeze   st.  n.  Organum  Conr. 
lieht  st.  n.  zwischen  Hellten  zwi- 
schen Sonnen-  und  Sternenlicht    in 
der  Dämmerung    Heimb.  HP. 272. 
vgl.  zwisc.     Schmeller  II,  43o. 
liezen   st.  v.   losen    Bari.  73    25 
(luzzenlöz  st.  liezen  16z)?  Loos 
werfen  (zauberisch)  gen.  107. 108. 
allgem.  zaubern  ave  16.    vgl.  liez- 
serin  sortiaria     gl.  herrad.  199  a. 
llhte  st.  f.  die  Leichtheit  (Gewicht) 

Lampr.  6855. 
11p  st.  m.  die  Person    Augsb.  StR. 
98.  99.     Haltaus  1238-     Schmeller 
II,  415. 
lirboum  st.  m.  terebinthus  Conr. 
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lit  st.   n.  gen.  lides  der  Deckel  SSp. 

I,  24,  3.  Bresl.  RB.  §.  58.  GM. 
RB.a.  39.  operculum  gl.  trev.  iß, 
4.  gl.  SBlas.  99b.  gl.  jun.  287- 
Brem.  Wörterb.  III,  63«     Schindler 

II,  438.  439- 

lite  schw.f.  clivus  est  ascensus  mö- 
dicus  vel  mons  non  magnus  vel 
descensus  montis  vel  flexuositas  s. 
lite  Conr.  Lachin.  Aüsw.  285. 

liumunt  st.  m.  der  Leumund 
Augsb.  StR.  68.  Schreiber  Ur- 
kuudenb.  1,436  (1361).  Ieunt73, 
14.  liurnede  schw.  m.  bihteb.51. 
liumde  Ochs  Basel  11,360  (1358). 
363  (1381).  Haltaus  1263-  1264. 
Grimm  Gr.  II,  343.  vgl.  belium- 
unden. 

liwes   adi).  übler  Weise  149*   9. 

litz  st.  m.  dasGelüste  Nicod.  37a, 
Schneller  II,  531. 

loch  st.  m.  gen.  löhes.  loch  lucus 
gl.  herrad.  179a.  Nith.  MS.  N, 
109b.  Ulr.  Trist.  1220.  16  Walth. 
76,  11.  loch  lucus  gl.  trev.  5,27. 
gl.  SBlas.  50  a.    Grimm  RA.  794. 

lode  schw.  m.  ein  Stück  grobes  Wol- 
Jenzcug  Angsb.  StR.  24-30.  Heimb. 
MT.  206. 208.  WienerMT.  Schnel- 
ler II,  440.441.    GrimmRA.  378- 

lodweber  st.  m.  Weber  der  loden > 
grobesTVollenzeugverfertigtAugsh. 
StR.  30. 

leeten  schw.  v.  löthen  Nicod. 25c. 

1  o  u  b  e  1  i  n  st.  n.  necessariwn 
Strafsb.  StR.  a.  114. 


lougen  schw.  v,  hell  leuchtend  ma- 
chen, vtc.  gelouget,  gesmkle 
Roth.  1856.  heim  Orendel  1014. 
1071.  1665  1994.  2071.  2321-2725. 
3857  (in  beiden  Texten  stets  ent- 
stellt). 

luden  st.  m.  der  Lärm  Roth.  4220. 
Lieders.  I,  236*  243. 

lune  schw.f.  obex  Conr.  lussin 
oder  lunen  humeruli  id.  lona 
obex  gl.  SBlas.  95a.  Ion  gl.  trev. 
17,  29.     lun  gl.  jun.  282. 

lnoc  st.  n.  gen.  luoges  die~Höhle 
Mar.  173-  177. 188.  vgl.  naseluoc, 
örluoc.     Grimm  RA.  955. 

lüten  schw.  v.  mugire  gl.  ilorian. 
19. 

lütpraehe  adj.  laut  lärmend  bili- 
teb.  40.  lupraehe  ib.  62.  Pictor. 
265  t.     Oberlin  964- 

lüz  st.  m.?  n.?  der  Versteck,  lauz 
335,  5. 

lüzen  schw.  v.  versteckt  Sein  g. 
Schm.368>  Nicod.  43b.  lauschen, 
horchen  Dietr.  Fl.  8717.  Pictor. 
265  a. 

lügensiech  adj,  verstellter  Weise 
krank  236,  21. 

lürre  f.  wintrester  i  Iure  vina- 
cium  Heinr.  summ.  266.  lürre 
acinum,  quasi  aquinum  gl.  her- 
rad. 187  a.  lurra  acinum  gl. 
trev.  15,  31*  gl.  SBlas.  98  b. 
Pictor.  274  b*  275  b.  Schneller 
II,  488. 


M. 


mssler  st.  m.  zographonheiz.it  eyn 
meler  Conr.  mäläri  pictor  i  ani- 
mator  gl.  trev.  12,29-  malaare  pi- 
ctor gl.  SBlas.  33  a. 

maentac  st.  m.  der  Montag  waht- 
elm.  27.  Strafsb.  StR.  a.  114. 118. 
Augsb.  StR.  43.  84.  Ochs  Basel  II, 
236  (1375).  maendach  dies  lunae 
gl.  SBlas.  76  a. 

inagdehuor  st.n.  stuprumNicol. 

in  a  gen  st.  n.  die  Kraft  Kaischr. 
31  a.  die  Menge  Kaischr.  99  d. 
101  bd.     Roth.  415. 

m  a  g  e  n  k  r  a  f  t  st.  f.  die  Majestät 
179,41.  186,13-  200,22.  en.  4504. 
g.  Schm.  704.  952.  1253.  1678. 
Hahaus  1296.  1297. 

malhe  st.  f.  (cod.  monac.  niiios- 
dasca)   sitarcium   Hcinr,  summ. 


265.  Walth.25,36.  male  mantica 
gl.  bern.  222b.  tasca,  malaha 
pera,  sportella  gl.  zwetl.  47,  29. 
malaha  (st.  malaza)  mantica  gl. 
SBlas.  103b.  male  gl.  jun.  310. 
Pictor.  282«.  Grimm  Gr.  II,  Sil. 
Vgl.  malhen  sloz  Vorhängeschloß 
schles.  Landr.  1,44,19-  Hennig, 
die  Statuten  d.  deutschen  Or- 
dens    S.  60. 

man  dünge  st.  f.  die  Freude  gen. 
89.112-  Mar.  4-36-143.  Fundgr. 
142,  15-  193, 17.  247,  17.  mend- 
ungeearuZtatiops.  trev.  Hoffm.  19. 

mankünne  st.  n.  das  Mensch 
schlecht  gen.  55.  59.  61.  62.   Diut. 
III,   278.       Kaischr.    56b.   57c. 
Fundgr.69, 1-  101,1.  109,31.  1*0, 
28.     inaucliunue  ahd.  18,  17« 
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manslegge    schiv.   m.  der  Todt- 

schläger  treib.  StR.  1,77.    11,127. 

manslecke   Heimb. HF.  269.270. 

Laienreg.  87  a. 

m  a  n  s  1  e  g  g  e  st.  f.  der  Todtschlag. 

manslecke  Heimb.  HF.  269.  270. 
manstengel    st.    m.    der   Mohn- 
stengel med. 
marc   st.  n.  das  Zeichen   Kaischr. 
77c.    Augsb.  StR.  16.  82.     vgl. 
merken.  Brem.  Wörterb.  III,  ISO. 
Oberlin  999.     Schmeller  II,   613. 
614. 
mare    f.    tala  dicitur  sagena     ( l. 
sagana)  mare  Conr.    Brem.tVör- 
terb.  III,  184. 
masca  /.    mascon   plagis    Prud. 

gotwic. 
m  a  s  s  e   schw.  f.  der  Metallklumpen 

Nicod.  26a.     vgl.  goltmasse. 
mazleide  st,  f.  der  Ekel  vorm  Es- 
sen,    sweme   di  spise  widerstet, 
e  he  si  in  den  munt  neme,  der 
hat    di   mazleide    med.     Pictor. 
284  b. 
n\  e  d  e  1  e   st.  f.   eine  kleine  Münze, 
noch  geringer   als   ein   Heller     T. 
Sion  2424.     medile,  scherpf  mi- 
nuta   (dona  viduae)     gl.  herrad. 
188  b.     Frisch  I,  653. 
m  e  d  e  r  i  n   ad],  mar  der  n(von  mad- 
er martarus    gl.  mellic.  st.  mard- 
er)  wahtelm.  121.    oder  l.  merd- 
erin  wie     Diut.  II,  122.? 
megenen    schw.  v.   stark    machen 
79,2.  114,39.   sich  meginen  sich 
vermehren  gen.  62.     vgl.  gemeg- 
inen. 
xnei'gescli    adj.    meische  puter 

Maibutter  med. 
in  eise  schw.f.dasTragereff  Augsb' 
StR.  29.125.  Wiener  MR.  18.29. 
Heimb.  MT.  206.  meise  Sarcina, 
sarcinulum  gl.  herrad.  190b,  meisa 
clitella  gl.  SBlas.  100b.  vgl.  mei- 
sichar  clitella  gl.  trev.  16,  12. 
Stalder  II,  205.  Schmeller  II,  628. 
meisterspruch  st,m.  auctoritas 

Conr. 
m  e  i  z  e  n  st.  v.  hauen  Mar.  82. 224. 
Dietr.  Fl.  6566.  8303.    Rav.  schl. 
692.  713.  770.  995. 
melc    adj.  milchend  gen.  83-  vom 

Weibe  med. 
m  enden  schw.  v.  sich  freuen  gen. 
101.  ahd.  24,  6. 10.  31, 19.  einem 
eben  menden  alicui  congaudere 
ahd.  28,  5.  eines  d.  m.  sich  über 
etwas  freuen  gen.  56. 90.  Fundgr. 


140,3.—  sich  menden  sich  freuen 
Mar.  49.  Fundgr.  142, 9.  sich  ei- 
nes d.  m.  gen.  84.    Fundgr.  131, 
24.    133,  8.     141,  30.    158,  44. 
mennyil  st.f.virago  Nicol.  mann- 
in    gl.  trev.  3>  16 
menschunge    st.  f.    mensheit 
oder    menshunge     gotis    sinni3 
incarnatio  Conr. 
mer    cj.    synonym  mit   wan.     nur 
Bresl.  RB.  §.  44.  sondern  ib.  §.45- 
aber  ib.  §.63.  Brem.  Wörterb.  III, 
148.  149. 
mereminne    st.    f.    m.    sirenae 
Heinr.    summ.   265.      en.    8859. 
merminne  lamia  gl.  her n.  220  b. 
siren  ib.    229  a.      vgl.    daz    mer- 
manni^i'ren  ahd.  19,23.  pl.  mere- 
manniu  19,  18.    vgl.  waltminne. 

mergel  st.  m.  gypsus  gl.  florian. 
18. 

m  e  r  h  e  schw.  f.  equa  gl.  vind. 
theol.  merie  gl.  bern.  213  b. 
mere  1  kobil  anon.vrat.  meriha 
gl.  zvvetl.  38,38.  merlia  gl.  trev. 
3,38.  gl.  SBlas.  65  a.  mere  gl.  jun. 
272.  Pictor.281a.  davon  die  Schelte 
merhen  sun  Augsb.  StR.  75. 
Grimm  Gr.  II,  315.  RA.  643-  644. 
Schmeller  II,  618. 

merken  schw.  v.  zeichnen  Augsb. 
StR.  16.  82.     vgl.  marc. 

mern  schw.  v.  tunken  Nicod.  27 c. 
Oberlin  1031. 

mernuschel  schw.  f.  die  Seemu- 
schel med.  I.  mermuschel  wie 
Trist.  2632.  vgl.  mu.sch.ele  concha, 
conchula  gl.  herrad.  198b.  mu- 
sculün  conchae  gl.  trev.  4,  27. 
muscliin  gl.  SBlas.  71a.  moscele 
ostrea  gl.  jun.  278. 

merren  schw.  v.  säumen  Lampr. 
6551.  demorari  gl.  ber».  211a. 
demorari  ib.  224  a.  pigritari  ib. 
227  a.  vgl.  merringe  mora  ib. 
224  a. 

metewirz  st.  f.  die  JYIethwürze 
med.     vgl.  wirz. 

milchsmalz  st,  n.  butyrum  gl. 
vind.  theol.  Augsb.  StR.  37-81. 
med. 

mildecheit  st.  f.  mansuetudo  ps. 
trev.  Hoffm.  17. 

miltname  schw.  m.  der  Beiname 
gen.  59.  Grimm  Gr.  II,  637. 
Wackernag.  Wessobr.  Gebet  S.  59. 

miltou  st.  n.  rubigo  rost  t  quod 
in  segete  spicas  rubeas  et  inanes 
fach    miltou  gl.  herrad.  195  a. 
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m.  i  gesmeize  rubigo,  aerugo  her- 
barum  gl.  florian. 20. Pictor.  290 a. 

minne  st.  f.  die  Mutter,  in  der 
Sprache  der  Kinder  Dancr.  112. 
120.     Bre-n.  JVörterb.  III,  164. 

missehoffenunge  st. f.  misse- 
hoffenunge,  zcwiuilheit  despe- 
ratio  Conr.    vgl.  hoffenunge. 

mistber  st.  f.  coenovecta  Conr. 
altd.  Wald. II,  191.  portencula  Nie. 

mitedön  st.  m.  suze  zcuclang, 
mitedön  harmonia   Conr. 

mitereise  schw.  m.  der  Genosse 
auf  der  Heerfahrt  Kaischr.  90a. 
103  c. 

mite  riehen  schw.v.  miterijehen, 
mitehershyn  conregnare  Conr. 

miteslüzzel  st.  m.  der  Nach- 
schlüssel Sperv.  MS.  II,  227  a. 

mitewaere  adj.  sanftmüthig  191, 
19.  ahd,  mitewäri  mansuetus  23, 
31.  mitwäri23,27.  miteware  18, 
7.  18.  midewaere  (st.  mudewere) 
mansuetus  gl.  jun.323-  vgl.  mite- 
wari st.  f.  die  Sanftmuth  ahd. 
64,  78.  miteware  60,  10.  Schnel- 
ler II,  650.  651. 

mitte  adj.  in  almitten  in  der 
Mitte  Kaischr.  22d.  33  c.  68  a. 
Iwein  419.    vgl.  al. 

mitteninheit  st.  f.  centrum 
Conr. 

mittermaze  st. f.  neben  mittel- 
mäze  Lage  in  der  Mitte  zwischen 
zweien  Dingen  med. 

mocken  schw.  v.  verstecht  sein 
Lieders.  1,371.  Schneller  II,  549. 

molken  st.  n.  die  Milch  und,  alles 
was  aus  Milch  gemacht  wird  77, 
13.  Pictor.  293  ß.  Brem.  JVörterb. 
HI,  144.     Stalder  II,  213. 

morginen  schw.  v.  Morgen  wer- 
den   Diut.  II,  293. 

morger.ro  t  st.  m.  aurora  Diut. 
111,171.  Heinr.  summ.  261  (cod. 
monac.  morgenröta).  Mar.  81. 
med.  —  dy  morginröte  aurora 
Petrus  paezc.  vgl.  morginroto 
aurora     gl.  SBlas.  77  b. 

m  u  g  e  n  anom,  v.  bei  Kräften  sein. 
niene    mugen    von   Kräften  sein 

,  Kaischr.  4d.  ich  enmac  niht 
altd.  Wälder  II,  57.     ich  enmac 


rehte  nimmer    me  ib.  III,  161. 

wi  er  mähte    wie  es    ihm  gienge 

gen.    106.     wie   mac  min    wip? 

Kaischr.  71c.     ich  mac  wole  es 

geht  mir  wohl    gen.  76.    Kaischr. 

2a.  19  c.     Fundgr.  228,  13. 
mugent  st.  f.  die  Macht  Kaischr. 

37  a.     ave   14. 
munt    st.  f.    der  Schutz    160,  34. 

Schneller  II,  596.  597. 
mnntman    st.  m.    der  Schützling 

Wiener  HF.  I,  11.    Haltaus  1375. 

Oberlin  1078.  1079.    Schmeller  II, 

597.     Grimm  RA.  311. 
muntmanschaft  st. f.   das  Ver- 

hältnifs  eines  muntman    Wiener 

HF.  I,  11. 
muoshüs  st.  n.  das  Speisegemach. 

ferculum  Heinr.  summ.  263.  fer- 

culum    (aut  eibus  t  vas  t  domus) 

gl.herrad.  198  b.    Fundgr.  159, 1. 

Ernst  2356.    Friedb.  Trist.  2901. 

coenaculum  gl.  bern.  205  a.    muz- 

haws  Nicol.  ferculum  dicitur  do- 
mus muoshüs  seu  eibus  draht  gl. 

SBlas. 87  a.  muoshüs  coenaculum, 

refectorium  gl.  jun.318.  triclinium 

ib.    Haltaus  1376— 1378.    Wigal. 

S.  661.     Schneller  II,  636. 
muoterein  e  adj.  ganz  allein  {wie 

im   Mutterleibe)     Staufenb.   220. 

284.     vgl.  muoternacket   Herrn. 

v.  Fritzl.  cod.  pal.  113.  13  a. 
muozlichen  adv.  nach  und  nach 

med. 
muzzensun    st.    m.    Hurensohn! 

eineSchelte  Augsb.  StR  75.  Brem. 

Wörterb.  III,  210.  Oberlin  1094. 
m  ü  e  z  e  n  schw.  v.  sich  zuo  einem 

d.   m.     Mühe    auf    etwas   wenden 

Mar.  130. 
müezen  anom.  v.  mögen  Kaischr. 

4d.  15b.    Ruod.  J,5.    Parc.  402. 

SSp.  Berht.  147.     Kol.  Cod.  286. 

Bresl.  RB.  §.  64.70.  Görl.RB.  a. 

80.  105.  121.  140. 
müezlich    adj.    ez  ist  müezlich 

licet    Stralsb.  StR.  a.  57. 
m|ürwe  adj . gebrechlich.  mürNicod. 

25d.   ungedr.  Frauenlob.   mure- 

wer  tener,  tenellus    gl.  jun.  321. 
mür    st.  f.   die  Gebrechlichkeit  Ni- 

cod.  36  c.  44  c  48 d. 


N. 


nächswanc    st.   m.  die  Schleppe 
Heinr.  324. 


nahwendic  adj .  nachfolgend  Mar. 
162. 
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naht  eise    st.  f.  das  Schrecken  der 

Nachtzeit  181,  34.     vgl.  eise, 
nahtlanc    adv.   jetzt    (am  späten 
Abend  gesagt)  Karschr.  64  d.  vgl. 
tälanc. 
nahtselde  st.f  die  Nachtherberge 

Lieders.  I,  342.  Haltaus  1400. 
nälde  schw.  f.  die  Nadel  321,  17. 
323,  7.  actis  gl.  jun.  291.  Frisch 
II,  5c.  Oberlin  1108.  1129. 
nanlichen  adv.  namentlich  79,  4» 
nemelichen  84, 10.  105,  3-  Halt- 
aus 1413. 

nare  schw.  m.  die  Narbe  SSp.  T, 
63,  1.  Bresl.  RB.  §.64.  vgl.  diu 
narwe  schw.  f.  Görl.  B.B.  a.  137. 

naseluoc  st.  n.  naselüeger  pl. 
die  Nasenlöcher  med.     vgl.  luoc. 

ne  Negationspartikel.  5.269  —  306. 

neb  eg  er  st.  m.  terebrum  t  tere- 
bellum  Conr.  nabiger  terebellus 
gl.  zwetl.  39,  28.  terebrum  gl.  ' 
trev.  9,  18.  neueger  gl.jun.  283. 
nageber  gl.  Sßlas.  49  a.  vgl. 
nageberlhi  terebellum  ib.  Brem. 
Wörterb.  III,  225. 

neige  st.  f.  die  Tiefe,  der  helle 
neige  ave  22- 

neizen  schw.  v.  kränken,  schädi- 
gen   Nicod.  53  d. 

neiz-  d.i.  ine  vveiz,  irgend-,  neiz- 
waz  irgend  wai  gen.  90.  95-  Stan- 
fenb.  1055.  Frisch II,  14c  Oberlin 
1116.  vgl.  neizvv äFrisch  ib.  Oberlin 
1120.  neizwanne,  neizwenne 
Frischib.  Oberlin  1117.  1120-  neiz- 
wie  Oberlin  1117.     Fundgr.  290. 

netzen    schw.  v.  pissen   med. 

n  e  wä  re  cj.  synonym  mit  wan  (aus 
nl  uuäri  wäre  nicht:  s.  Fundgr. 
280.  vgl.  enwaer  Dietm.  MS.  I, 
39  a).  aufser  gen.  61.94-98.  lie- 
vvar  ib.  93-  niwäre  ahd.  63,  27. 
newäre  24,  16.  niwär  ( st.  nih- 
uuär)    20,2-  newär26,19-  34,20. 

nezzede  st.  f.  die  Nässe  191,22. 
31. 

n ider werts  adv.  deorsum  101,20 
(st.  hinterwerts). 

n  i  p  f  st.  m.  dormitatio  Petrus 
paczc. 


nipfen  schw,  v.  dormitare  Petrus 

paczc. 
nitgalle  schw.  f.  neitgallen  fel- 

litici  Nicol. 
niuwes  adv.  (gen.  adj.)  von  niuw- 
es  von  neuem     Görl.  RB.  a.  125. 
vgl.  vornes. 
nonne  schw.  f.  sucula  anon.  vrat. 
not  st.  f.  ne-ze  eniger  (l.  einiger) 
licete    nicht  allein    101,    16.     vgl. 
niht  aleingenote  —  sunder  nicht 
allein  ■ — ■  sondern  151 ,    11.      niht 
eingnöte  —  sunder   ahd.  34,  36. 
Worterb.  z.   Willir.    S.  42- 
nötpfrüende    st.  f.    die   nöthige 
Nahrung  Freib.StR.  1,78-80.    II, 
128.  130. 
notroup    st.    m.    die    gewaltsame 
Beraubung,      einem    ein   d.    not-, 
roubes  nernen   Freib.  StR.  I,  78. 
II,  128. 
nötzogen  schw.  v.  nothzühhtigen 
Heimb.HF.  275.    Saalfelder  StR. 
bei  Walch  I,  13.      Victor.  308  a. 
Halt  aus  1432. 
no  u wen  st,  v.  stampfen,  genouw- 
ene  gerste  med.   vgl.  ungenüw- 
en    stein    unbehauener   Stein      g. 
Schm.    1888.       vgl.   zernouwen. 
Grimm  Gr.   I,  934. 
noz   st.  n.  nos  jumentum,    nösere 
jumenta  Petrus  paczc.    Erfurter 
Stat.  bei  Walch  II,  26.     nözzer 
ahd.  2,  21.     Oberlin  1132. 
uuosch  st.  m.  (st.  noch)  cunicu- 
lus,  foramen  i  canalis  gl.herrad. 
Diut.111,219.     die  Rinne  Augsb. 
StR.   90.     der  Trog  zum  Tränken 
des  Viehes  gen.  80.    Oberlin  1140. 
Schmeller  II,  712. 
n  ü  e  h  e  1  st.  m.  runcina  dicitur  quod- 
dam  instrumentum  .  .  .  narii  (li- 
gnarii)    gracile  et  recurvum,     quo 
cavantur    tabulae   domus ,    ut   una 
alteri  conneetatur  s.  nuhil  Conr. 
nuoil  (st.  niol)  runcinum,  it.  ro- 
scium  gl.  zwetl.  40,  2-    nuoil  (st. 
nueil)  sulcatorium  ib.  7.    nuogil 
runcina  t  roscinum   t  sulcatorium 
gl.trev.9,17.nuowelgl.SBlas.48b. 
nuoil  (st.  uüil)  runcina  gl.  j  un,349. 


o. 


oberhant  st.  f.  die  Oberhand. 
oberhant  gewinnen  Wigal.  11152. 
T.  Sion  103.  vgl.  obernthant  (st. 
ubernthant)     gewinnen    Berht. 

Fundgruben  I. 


290.  einem  obernthant  anege- 
winnen  id.  12.  obernthant  nem- 
en  id.  275.  Vgl,  Haltaus  1*36. 
1437-    ' 

25  , 
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o  d  cj.  oder  323,  2.  olde  76,  11. 17. 
19.  112,36.37.  113,27.28.31.34. 
114,14.17-35.  116,13.  124,22-26. 
125,  17.     oldir  116,  35.  117,  10. 

odevare  schw.  m.  ciconia  gl.  bern. 
205  b.  storc  1  otivaro  gl.  SBlas. 
71b.  odebore  gl.  jun.267.  Brem. 
Wörterb.  7, 285.  Clignett,  Bijdragen 
Udz.  191.  192. 

ohsnaere  st.  m.  bootes  Heinr. 
summ.  261.  ohsinäri  bubulcus  gl. 
trev.  12,24.  ohsinaere  gl.  SBlas. 
32  b.      ochsler    Laienreg.   15  b. 

^  22  b. 

ome  schw.  m?  avunculus  Nicol. 
oem  st.  m.  avunculus  gl.jun.265. 

opold  st.  m?  opold,  elbe,  gestelt- 
nysse  idolum    Conr. 

orden  st.  m.  die  Ordnung  bihteb. 
29.  36.  37. 

orgel  schw.  f.  orgiln  Organa  Pe- 
trus paezc.  ps.  136,  2-  organa 
orgelün  1  pfifiin  *  (fehlt)  omnia 
tnusica  vasa  dieuntur  gl.  SBlas. 
101a. 

orgen  st.  n?  die  Orgel,  mit  org- 
enen  138,  38.  orgen  sg.  organa 
psalt.  triling.  Crac.  1827.  pg-8. 

örluoc  st.  n.  örlüeger  pl.  die 
Ohrlöcher  med.     vgl.  luoc. 

orperment  st.  n.  auripigmentum 
med.  orgemint  arsenicon  i.  auri- 
pigmentum gl.  vind.  med.  lim- 
mas  (?)  ib. 

6  r  s  m  e  r  schw.  m.  das  Ohrenschmalz 
med.  orsmero  austiria   gl.  trev. 


2,28.  gl.  SBlas. 20b.  orsmeregl* 
jun.  261. 

ort  'st.  n.  synonym  mit  ende,  ortir 
jacula   Petrus  paezc. 

ortig  adj.  aneeps  (vom  Schwerte) 
Petrus  paezc. 

österwint  st,  m.  der  Morgenwind 
T.  Sion  1711.  subsolanus  gl.  her- 
rad.  178  b.  gl.  trev.  8,  4.  eurus 
gl.  herrad.  Diut.  IN,  219.  gl. 
trev.  8,  5.  östernwint  altd.  Wald. 
111,232-  östronowint  subsolanus 
gl.  SBlas.  76a.     Oberlin  1174.     ' 

ou  st.  f.  das  Mutterschaf  gen.  80. 
Helmbr.  677.  ou  agna  gl.  bern. 
199  a.  vgl.&\x  ovicula  gl.  S.  Galli 
200.     Grimm  Gr.  77,  368. 

ouge  schw.  n.  und  er  ougen  im 
Antlitz  wahtelm.  20-  31.  under 
den  ougen  Berht.  248.  Leob- 
schützer  Willkür  in  Böhme's 
dipl.  Beitr.  I,  2,  8.  Wunderh. 
Kinderl.  S.  20.  under  diu  ougen 
an  daz  antlütze  Berht.  305.  vgl. 
Haltaus  71. 

ouwe  st.  f.  der  Strom,  in  ouwe 
vliezen  im  Strome,  dem  Strom, 
nach  schwimmen  219,  44.  Kaischr. 
72a.  75a.  en  ouwe  vi.  Nibeln. 
1503,2.  entstellt  hinnawe  stroin- 
abwärts  Heimb.  HF.  282.  Wiener 
MR.26.31.  vgl.  nauvart  dieFahrt 
stromabwärts  Wiener  MR.  25.  für 
enauvart  wie  neben  für  enebeu 
und  nummuote  gen.  51.  für  en 
unmuote.     Schindler  7,  2« 


P. 


pfankuoche   schw.   m.   pancellus 

Conr. 
pfehten  schw.  v.  messen  (aichen) 

Lieders.  I,  99.   Stalder  7,  361. 
pfenhe    schw.    m.    Geschwulst  der 

Halsdrüsen  ?     med . 
pfisel  st.   m.  das  geheizte  Gemach 

der  Frauen,  pisalis  Heinr.  summ. 

264.  Kaischr.  84d.  pfiesel  Gudr. 

3986.   pfieselgadem  Gudr.  4258. 

phiesal  pisale    gl.  zwetl.  40,  32. 

pfiesel  gl.  SBlas.  87  b. 
pf  1  U  ocho  übet  st.  n.  pflughoub- 

it  buris   Conr.    pfluoghoubit   gl. 

SBlas.  95a.  uneomponiert  phluog- 

es  houbit  urvus,  buris     gl.  zwetl. 

40,  34-  pfluogis  lioubet  buris  gl. 

trev.  17,  27.    pluges  houuet  gl. 

jun.  281. 


pfluocschar  st.  f.  pflueshar 
vomer  Conr. 

pfluoesterz  st.  m.  pflugstercz 
oder  rister  stiva  Conr.  vgl.  üf 
Sterzen.  Brem.  Wörterb.  IV,  1028. 
1029. 

phose  schw.  m.  bursa  gl.  vind. 
theol.  pfelleline  pfosen  Nitb. 
cod.  pal.  357.  24  b.  phoso  mar- 
supium  gl.  trev.  14, 37.  ddicr  rm- 
pfose  (der  Storch? )  Dauer.  113? 
Seh  melier  7,  327- 

pfrengen  schw.v.  bedrängen  Wie- 
ner HF.  II,  289-  Oberlin  1216. 1217. 
Brem.  Wörterb.  1/1,359-  SclunelUr 
I,  332.  333. 

pfütze  st.  f.  phuzze  palus  gl. 
vind.  theol.  s.  bruochech. 


38?     — 


p i li  c h  st.  m.  glis  gliris  gl.  mellic. 

pilche  (cod.  raonac.  radda)   glis 

Heinr.  summ.  263. 
pits  che  f.  peytsche  scorpio  anon. 

vrat. 
platz  st.  m.  der  Platz  WienerHF. 

II,  287.     blaz    Ochs  Basel  I,  434 

(1286). 
p  1  e  r  g  e   schiu.  f.  die  plergen  eine 

Hautkrankheit  med. 
pötsche  schw.f.  amplustra  anon. 

vrat.  poczen  Nicol. 
püke  f.  tjmpanum  Petrus  paczc. 


p  ü  k  e  n  schiu.  v.  die  pukendin 
tympanistriae  Petrus  paczc. 

p  u  1  i  ä  n  st.  m.  leno  dicitur  domesti~ 
cus  assecla,  consiliator,  meretricum 
inductor  inhonestus  s.  puliän.  unde 
versus:  lenonem  lena  non  diligit 
absque  crumena  Conr. 

punt  st.  m.  untheilsam  cleyne 
punt  punctus  Conr.  in  allen 
stücken,  punten  und  artiklen 
Schreiber  Urkundenb.  II,  134 
(1399). 


R. 


radeber  st.  f.  portentula  Conr. 
scenovectorium  (l.  coenovectorium) 
Nicol. 

radebrechen  schw.v.  mit  demRade 
richten  Lampr.  3623-  Bari.  113, 
13.  trendiln  oder  radebrechen 
rotare  Conr.    Grimm  RA.  688. 

radisen  st.  n.  calamistrum  gl. 
llorian.   17.     I.  reidisen. 

raetische  st,  n.  aenigma  gl.  her- 
rad.  Diut.  III,  218-  problema  gl. 
herrad.  186  b.  conjectura  ib.  199b. 
Lampr.  1058. 

reetsele  st.  n.  mathesis  gl.  bern. 
223  a. 

rakisen  st.  n.  Stangeneisen  (Her- 
zogen eisen  Heimb.  MT.  206.) 
Schreiber  Urkundenb.  1,6.1120). 
Freib.  StR.  I,  86.     II,  138. 

ram  st.  m.  der  Widder  gen.  80. 82. 
pl.  remme  ib.  84.  wider  £  ram 
vervex  (st.  vviderdram  vebex)  ,gl. 
zwetl.  52,  39-  ram  aries  ib.  42, 1. 
gl.  SBlas.  62  b. 

ran  adj.  schmächtig  Lieders.  I, 
161.    Pictor.  325  a. 

re  st.  m.  der  Leichnam  Ernst  1251. 
funus  gl.  trev.  3,  18.  das  Begrab- 
nijs  180,  44. 

reche  sclav.  m.  rastrum,  stri,  plu- 
raliter  hi  rastri  t  haec  rastra,  in- 
strumentum  rusticanum  et  denta- 
iw/n,  quo  paleas  removent  a  gra- 
nis  s.  rechche  Conr.  recho  ra- 
stellum  gl.  trev.  18, 11.  gl.  SBlas. 
49a.  92b.  reche  verriculum  gl. 
jun.  282. 

recke  schw.  m.  der  Fremdling  Mar. 
202-  über  recke  s.  Benecke  im  han- 
novt  Magazin  1820.  Sp.  481  —492- 

recken  schw.  v.  ausjührlich  hersa- 
gen257,S.  vollen  recken  Kais  ehr. 


75  c.  vgl  yolrecken  Walth.13,1. 
recchet  disserit  gl.  zwetl.  42  12 
vgl.  errecken,  gerecken. 

redebiutel  st.  m.  taratantera  Ni- 
col. redebütil  Conr.  vgl.  biuteln" 

reden  schw.  v.  redyn  cribrar'e 
Conr.     Pictor.  324a. 

rede  na?  re  st.  m.  concionator  el 
herrad.  194b.  Kaischr.62c.  rtd- 
inäre  concionator  gl.  trev.  13  20 
redinäri  ratiocinator  ib.  26  red- 
inaere  ratiocinator  gl.  SBlasü 
37  a. 

r  e  d  i  n  e  n  schw.  v.  reden  gen   84 

regen  st.  v.  sich  aufmachen,  prae't 

.  rac  wahtelrn.197.  auch  geregenl 
er  aufgerichtet  st.  gerehener 116 
3?     Grimm  Gr.  IT,  53.)   no    554-    ' 

rehsenen    schw.  v.  sich  räuspern 
med.  rensen:  ah  alas  alare  hei-it 
rensyn  Conr.  sich  rensen  32*>  1 
vgl.  uz  gerahsinen. 

rehtverti  gen  schw,  v.  rechtfet> 
tigen  (justißcare)  bihteb.47  vor 
Gericht  ziehen  Augsb.  StR.  130 
Hakans  1521.  1522.  ArnoldiBeitr 
z.  d  deutschen  Gloss.  S.  35.,  wo 
iecnhrtigen  so  zu  bessern 

rein  st.  m.  der  Rand,  eines' Stades 
rein  gen  98.  Mar.  133.  gades 
Conr  Hakans  1541.1542.  der  Raum 
zwischen  zwey  Nachbarshäusern 
schles.  Landr.  I,  45?  4.  g>  ~ 

reinic   adj.  regnicht' med 

r  e  1  n  w  u  r  m  st.  m.  der  Regenwurm 
med. 

reren  schw.  v.  schreien  199    7 

rihte  st  f.  die  Gradhtit.  in'  rihte 
sogleich  Kais  ehr.  12  a  69  b 
Lampr.  2G65.  en  rihte  145  37 
in  alnhte  Mar.  173.  Trist.  15527.' 

26  + 
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ric  St.  m.  gen.  rickcs  der  Hangel- 
battmLampr.  5614-  schles.  Landr. 
I,  44,  4.  14.  26. 

rinc  st.m.anuhu  gl.  herrad.  Diut. 
III,  215-  ringe  anulos,  ringen 
nnulis  ib.  2i.i-  vgl.  ringelin  sphae- 
rula  gl.  florian. 21-  vgl.  goltrenc. 

ringe  st.  f.  die  Leichtheit  (Ge- 
wicht)    Augsb.  StR.  13. 

I  is  e  ch  st.n.  sarmenta  Conr.  risach 
arbustum  gl.  herrad.  192a.  arbusta 
gl.  trev.  5,  26.  riseche  {st.  ribis- 
eehe)    gl.  SBlas.  50a. 

riesenisc  adj.  aus  demGeschlechte 
der  Riesen  geboren  Roth.  638.  711- 

riste  f.  cerilla  Conr,  Brem.  Wör- 
terb'. III,  505. 

riuhen  schw.  v.  reizen  314,  5. 

xiustern  schw.  v.  rüstirn  streo 
Conr.     vgl.  üz  riustern. 

reetelwie  schw.  m.  der  Röthei- 
weihe med. 

roge  schw.  m.  polygranium  anon. 
vrat.    rogin    (st.    m?)     genimina 


Petrus  paczc.  ps.  64,  11.     xogeu 

Nicol.  rogo  -polygranium  (st.  po- 

ligadum)    gl.  SBlas.  70b.     rogan. 

gl.  trev.  4,  24.  rogin  gl.  jun.  278. 
rospfert   st.  n.  das  Pferd   Roth. 

5105. 
rot  st.   n.  aerugo  98,  45.  99,  1. 
roten   schw.  v.  faulen  med.     vgl. 

verrotheit.     Brem.  Wörterb.  III, 

438.  439. 
runge/.  surcale  Conr.  Brem.  JJ'ör- 

terb.  III,  558. 
rungestoc  st.  m.  f orale  Conr. 
ruoch  st.  m.  der  Häher  walitelm. 

166.   Tit.  27,  300.  301.  graculus  gl. 

zwetl.  43,  4.    gl.  trev.  4,  39.     gl. 

SBlas.  72b.  gl.  jun.  267.     Brenu 

Wörterb.  III,  520. 
r  ii  p  e  f.  eruca  Conr. 
ms  che     st.  f?    rusche,    gevelle 

praerupta  gl.  florian.  20. 
xückelingen   adv.  rücklings  gen. 

62.     Grimm  Gr,  II,  357. 


salhe    st.  f.    salix    ps.  trev.  89a. 

salhe  1  velwe  gl.   herrad.   188a. 

192a.  salihe  1  wideHeinr.  summ. 

265-  salaha  gl. SBlas.  52b.  salha 

1  velvva  gl.  trev.  6,  4. 
sahmeste/.  salinum  dicitur  vas, 

ubi  reponitur  sal  s.  salczvaz  oder 

salczmeste  Conr.  ( 

samenträt   st.  m.  der  sprachen 

samenträt    communicatio  idioma- 

tum  Conr. 
sanchus    st.  n.  ecclesia   ps.  trev. 

sari  'adv.  sogleich  173,  13-31.  182, 
37.  186,  1.  188,  11.  190,  14.  säre 
gen.  68.  78.  93.  96-  säne  gen.  49- 
52  70.     Fundgr.  106,  22- 

s  c  h  ä  0  h  m  a  n  St.  m.  der  Rauber 
174,  23.     176,  20.  27. 

s  c  h  ä  chroup  st.  m.  der  Raub 
Kaischr.  92  b. 

s  ch  a  t't  st.   n.  die  Badewanne  med. 

s  c  h  a  1  my  e  /.  tibia  Conr.    Pictor. 

schalta  schw.  f.  contus  gl.  vind. 
theol. 

schapaere  st.  m.  vellus  gl.  vind. 
theol.  Mar.  114.  shäppaxe  117,6. 
schäper  gl.  herrad.  187  b.  sca?- 
phrere  ps.  trev.  29  b.  schaeper 
Ctod.  monac.  schaepere)    Heinr, 


summ,  266.  schaepaere  gl.  trev. 
14,  28. 

scheiden  st.  v.  einen  troum  seh. 
einen  Traum  auslegen  gen.  96.  97. 
98.  99.  gescheiden  ib.  97.  98. 
vgl.  einen  troum  bescheiden  Ni- 
beln.    14,  2.     u.  troumseeidäre. 

scheldech  st.  m.  scheldeche 
vectes  ps.  trev.  65  b.  vgl.  repagu- 
lum  grendel  1  sceldel  dicitur, 
quo  ostium  clauditur  gl.  SBlas. 
87  a.    Frisch  II,  159. 

schele  schw.  m.  tragelaphus  Z  cer- 
vus  emissus.  idem  dicitur  hircocer- 
vus  t  platoceros  (l.  platyceros)  gl. 
florian.  28-  scelo  tragelaphus  gl. 
trev.  3,  25.  skelo  burdo  gl.  jun. 
271.  schel  tragelafus.  est  autem 
similis  cervo,  villosis  armis,  latis 
cornibus,  et  barbam  habet  ut  hir- 
cus.  idem  hircocervus  vel  paltoceros 
dicitur  gl.  SBlas.  63  a.  Grimm 
Gr.  II;  314. 

schepfen  schw.  v,  (st.  scopphen) 
dichten  gen.  89-  vgl.  schöf,  schöph- 
üch,  schöphsanch. 

sehe  recht  adj.  gregatim  Conr. 

scherteisen.rt.ri.  scops,scopis,  dici- 
turferrum,quo  vasa  pistoria  purgan- 
tur  s.  sherteysen  Conr.  rostisau. 
Iscartisangirtticu/n  gl.  SBlas,  49b, 
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seil  et  er  lombyx  med.  sindon  czetir 
t  sericum  zeyde  Nicol, 

schidunge  s t.  f.  die  Trennung 
Mar.  97.  schidunge,  sunderunge 
divortium  gl.  herrad.  i99  a.  das 
Unheil  Mar.  200.  Heinr.  135-  vgl. 
Brem.  Wörterb.  IV,  621.622.  Halt- 
aus 1607. 

schime  schw,  m.  der  Schatten  237, 
29.  Brem.  Worterb,  IV,  633.  634. 
Grimm  RA.  105. 

schindel  schw.f.  schindel  1  dil 
laterculus  gl.  florian.  25. 

schir  adj.  rein  Roth.  223.  Lampr, 
6707.,  Brem.  Wörterb.  IV,  659.  660. 

seb-of  st.  m.?  commentium  Heinr. 
summ.  262.     vgl.  schepfen. 

schophlich  adj,  dichterisch,  lüg- 
nerisch 209,  20. 

schophsanch  st.  n.  tragoedia  t 
comoedia  gl.  vind.  theol.  Grimm 
Gr.  II,  9.  505. 

schofut  st.  m.  bubo  gl.  bern. 
203  b.    Frisch  IX,  230  b, 

schone  adv.  bereits?  Augsb.  StR. 
103. 

s  c  h  o  p  z  st.m.  muto,  aries  castratus 
Conr.  schoppez  muto  anon.  vrat. 
vgl.  scephestal  vervecal  gl.  zwetl. 
44,  22.     Grimm  Gr.  II,  506. 

schorpe  schw.  m.  der  Scorpion 
323,  16.  scorpo  scorpius  gl.  SBlas. 
69a.     Frisch  II,  252b. 

schorst  ein  st.  m.  scorstein  s. 
oven  caminus  gl.  florian.  17. 
schorsten  gl.  bern.  204a.  scoren- 
stein  caminus  gl.  jun.  319. 

schrate  schw.  m.  screzze  (cod. 
raonac.l.  screzza,  cod.monac.2. 
screz,  aus  scratisa,  scratis?)  I 
scrate  larva  Heinr.  summ.  264* 
vgl.  waltschrate  satyrus  gl.  her- 
rad. 200b.  altd.  Wald.  HI,  226. 
Bari.  251, 12.  Pictor.  361«.  Frisch 
II,  228.  Oberlin  1932-  Stalder  II, 
350. 

schreiat  st,  f.  der  Pranger  Augsb. 
StR.  47.  66.  67.  76.  105.  106.  107. 
Schwab.  Landr.  188.  Schilt.  Ober- 
lin 1436—1438. 

schrie  st.  m.  gen.  schrickes 
Sprung,  Riß  (im Hirnschädel)  med. 

schricken  schui.  v.  einen  schrie 
bekommen  med. 

schüveiy.  shüvil pala Conr.  scüf- 
ela  gl. zwetl.  45,5.  schüvela  gl. 
trev.  18,  11.  gl.  SBlas.  49  a.  92  b. 
scüfele  gl.  jun.  282.  vgl.  worf- 
shüvil. 


schulen  schw.  v,  Scalen  delitescere 
gl.  bern.  211a.  latere  ib.  221a. 
shülen  delitescere  Conr.  vgl.  sciil- 
inge  latebra,  latibulum  gl.  bern. 
221  a.     Brem.  Wörterb.  IV,708. 

schuochwürke  schw.  m.  shu- 
wurche  sutor  Conr.  vgl.  schuo- 
worchte  schw.  m.  der  Schuhmacher 
(schuohmacher  Schreiber  Ur- 
kundenb.  II,  138—166.  n.  1350.) 
Saalfelder  Stat.  beiWalch  1,33- 
Arnoldi  Beitr.  z.  d,  deutschen  Glos- 
sar.    S.  86. 

schuofe  st.  f.  ?  shuphe  hausoriwn 
Conr.     Grimm  RA.  776.  Anm. 

schupfe  schw.f.  die  Wippe  Augsb. 
StR.  121.  vgl.  ritiscupha  oscilla, 
genus  ludicri  gl.  zwetl.  42,  26. 
s.  die  Anmerkung.  Oberlin  1452. 
Grimm  RA.  726. 

schupfen  schw.  v.  mit  der  schu- 
pfen strafen  Augsb.  StR.  121. 122. 
Hüllmann  Städtewesen  IV,  78.  79» 

Schuppen  schw. v.  shupit  desqua- 
mat  Conr. 

schurztuoch  st.  n.  lumbare  sive 
lumbar  dicitur  cingulum  lumborum 
vel  cinetorium  lineum,  dictum  quia 
lumbis  adhaereat,  s.  shurtztuch. 
Conr. 

schuzrebe  schw.  f.  seuzreben 
propagines  ps.  trev.  39  b. 

scliiirn  schw.  v.  schüren  urere 
Petrus  paezc. 

schürstecke  schw.  m.  shur- 
stecke   ustile   Conr. 

s  c  h  ü  t  e  1  st.m.  der  Fieberfrost  m  ed. 

s  ch  ü  z  z  e  1  in  c  st.m.  der  Schöfsling 
welsch.  Gast  8,6  (cod.  goth.  150b), 
ahd.  scuzzelinc  60,  9.  scuzlinc 
gen.  59«  scuzzelinc  palmes  gl. 
trev.5,21.  gl.  SBlas.  50a.  seuze- 
linge  palmites  gl.  jun.  327- 

schüzzelkrebe  schw.  in.  der 
Schüsselkorb  wahtelm.  205.  vgl. 
futercrebe  Fastnachtssp.  cod. 
Schoeberi  vinar.  180b. 

Se  interj.  da!  se  daz  ist  dinWalth, 
10,  26.  Staufenb.  452-  1144. 

seganse  st.  f.  die  Sense  Lieders. 
1,292-  segense  (cod.  mon.  seinz) 
falx  foenaria  Heinr.  summ.  263. 
Heimb.  MT.  206.  Schreiber  Ür- 
kundenb.  I,  550  (1369).  seinse 
falcastrum  Conr.  sense  Friedb. 
Trist. 2704.  sänse  anon.  lubens. 
seginsa  falx  gl.  zwetl.  43,21.  se- 
gisna  falx  foenaria  gl.  SBlas.  49a. 
sesene  falcastrum    gl.  jun.  291* 
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Pictor.  340Z>.  Brem.  Worterb.  IV, 
757.  Grimm  Gr.  II,  346. 
sehe  st.  f.  acies  gl.  vind.  tlieol. 
aciein  oculorum  gl.  herrad.  Diut. 
111,216.  Trist.  6509.  Georg  4397. 
5102.  visus  Nicol.  seha  acies  gl. 
trev.  2,  25.  gl.  SBlas.  20a.  sieh 
gl.  jun.  261. 
sehen  st.  n.  (inf.)  die  Sehe  des 
Auges  T.  Sion  285-  1035.  vgl.  ge- 
sehen st.  n.  das  Gesicht  (Sinn) 
Berht.  278.  oder  l.  gesihene? 
saiat  st.  n  ?  quosdam  pannos  aspe- 
ros  sagias  saiat  dicimus  gl.  her- 
rad. 185  a.  Wigal.  S.  701.  702- 
Iwein  S.  355.     Grimm  RA.  379. 

seiger  adj.  seygir  pendula  vina 
Conr.  seiger  win  villum,  quasi 
vile  vinum  gl.  jun.  286.  Pictor. 
369  a. 

s  e  i  t  i  n  s  p  i  1  st.  n.  das  Saitenspiel 
med.  altd.  Wald.  1,42.  Muscatbl. 
altd.  Mus.  I,  123.  vgl.  saitspilari 
fidicen  gl.  trev.  12,38.  seitspilare 
gl.  SBlas.  33  b. 

selftir  din  lip  d.  f.  so  helfe 
dir  din  lip !  bei  deinem  Lehen 
gen.  63.  Lachm.  Ausw.  292-  293. 
Grimm  RA.  895. 

selpkiir  st.  f.  freie  Willkür 
Kaischr.  20a.  selbcure  arbitrium 
Heinr.  summ.  261.  jemandes  Ent- 
scheidung in  seiner  eigenen  Rechts- 
sache   Mar.  146. 

selpschöz  st.  n.  selscot  (stt 
scilscat)balistaHoffm.Gl.XXLX, 
Anm.  23.selschöt  gl.  bern.202b. 
selpscoz  gl.  zwetl.  43,  31.  vgl. 
selfscötere  balistarius  gl.  bern. 
202b. 

s  e  1  p  s  e  i  1  St.  n.  ein  ohne  flechten 
und  drehen  gemachtes  Seil  Ruod. 
Gb,  18.  Grimm  Gr.  II,  638.  göt- 
ting.  gel.  Anz.  1828.     S.  843. 

selb  sin  de  st.  n.  {ptc.)  substantia 
Conr. 

selptaetec  adj.  selbtegete  sunde 
peccatum  actuale  Conr. 

semde  st.  f.  juneus  med.  anon. 
vrat.  biblus  anon.  vrat.  zenide 
alga  quae  herba  in  mare  cod.  vrat. 
IV.  i'ol.  85-  2  a.  vgl.  semden 
werder  biblos,  grose  mersemden 
biblus  ib.  5  a.    Grimm  Gr.  II,  312. 

S  e  m  e  1  g  r  ü  z  st.  m.  Semmelbrosam 
med.    vgl.  Brem.Wörterb.  11,555. 

seil  ädere  st.  f.  nervus  med. 

senke   st,  f.  das  Thal  Nicod.  25  c. 

s  e ix  s  uh  t  st. f.  dieSehnsuch 1 321,32. 


sentseeppe    schw.    m.    Senator, 
senet  st.  m.  senatus   gl.  florian. 
20.     Grimm  RA.  833.  834. 
sichelinc    st.   m.   manipulus    ps. 
trev.  84  b.  garba  1  sicheling  gl. 
SBlas.  62b. 
sidele  schw.  f.  derStuhl  wahtelm. 
91.  SSp.  1,24,3.  var.r.Bresl.RB. 
§.  58.   Görl.RB.  a.  38.  sidila  toral 
gl.  zwetl.  43, 35-  sidella  sedile  gl. 
trev.  18, 1.    sidilla  gl.  SBlas.  91  a. 
siedele  gl.  jun.  319. 
s  i  d  1  i  n    st.  n.    das  Seidel   (  Weins ) 
Augsb.  StR.  116. 

sietuoch  st.  n.  colatorium  Conr. 

silberertz  st.  n,  antimonium 
med. 

sin  pron.  poss.  fem.  für  ir  157,  40- 

sinden  st.  v.  gehnpte.  gesunden 
Dietm.  MS.  I,  40  a.  altd.  Wald. 
i^i>  193.  vgl.  mitesindender  co- 
mitatus  gl.  herrad.  192a.  sinnen 
254,21-)  Kaischr.  17  a.  vgl.  wider 
sinnen  wiederkehren  Mar.  196. 
zuo  sinnen,  Grimm  Gr.  II,  34. 
35. 

sinegozzel  st.  n.  das  Glöcklein 
(signulum).  sischuln  auch  nicht 
gloken  haben  aufdenhoven,  si 
wellen  danne  chlainev  sinegozz- 
el haben,  dö  man  di  prueder 
mit  zdem  ezzen  lade  Laienreg. 
21b. 

sinewellekeit  st.  f.  liemisphae- 
ria  halbe  sinewellekeit,  halb 
cirkil  oder  kreiz  Conr.  vgl. 
umbesinewellekeit. 

singrüene  schw. f.  singruna sem- 
per  viva  gl.  vind.  med.  singrun 
vernu    (l.  verna?  vinca?)  ib. 

sint  st.  m.  der  Weg  gen.  81.  105. 
Roth.  1940.  2164.  3559-  sin  die 
Richtung:  in  vier  sinnen  auf 
vier  Seiten    en.  9331.  9341. 

sintvarwe  st.  f.  crocus  Heinr. 
summ.  261-     sitvarwe  med. 

sintgveege  st.  n.  gurges  Heinr. 
summ.  263-  sinkewaege  diluvium 
gl.  jun.  277-  vgl.  gewaege  st.  n. 
dasGewoge  altd.  Wald.  HI,  216. 

siphuor  st.  n.  die  Blutschande 
111,  21-  vgl.  mit  sippeme  huore 
Docen  Denkm.     S.  8. 

siuften  schw.  v.  ein  d.  s.  über 
etwas  seufzen  Mar.  135.  wie  ein 
d.  klagen,  weinen. 

siut  st.  n.  die  Nath   gen.  53. 

siuwen  schw.  v.  nähen  praet.  sute 
gen.  51.  zesamine  siuwen  ib.  53. 
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s  1  a  c    st.    m.   der  Pulsschlag    med. 

Pictor.  355«. 
slat    st.  m.  der  Rauchfang,  Schiott. 

ardalio  Heinr.  summ. 261-  Sperv. 

MS.  If,  228  b.  Georg  1913.    slöte 

camena  (l.  camina,  caminus)     gl. 

florian.  17. 
slenkir     schw.   f.   funda     Conr. 

slengira    funda   t  fundibula     gl» 

SBlas.    46    b.     funda    ib.    102  a. 

slingera  (Z.  slengira)  gl.  trev.  16, 

25.    vgl.  slengiräre  fundibularius 

gl.  SBlas.  34a.     slengäri    (?)    gl. 

trev.  13,  3-  Brem.  Wörterb.  IV,  822. 
slewecheit   st.  f.  torpor   Heinr. 

summ.   266.      vaporem    ( somm ) 

Diut.  III,  171. 
slewen  schw.  v,languere  ps.trev. 

45a.     tabescere   ib.  70b.      slewet 

torpet  Diut,  III,  171.    Heinr.  196. 

bihteb.  68. 
s  1  e  z  o   schw.  m.  incubus    gl.  vind. 

med. 
slipf    st.  m.    von  deme  slippe   a 

lapsu  ps.  trev.   72  b. 
slipphirk  adj.  lubricus  Conr.  vgl. 

slipfic  Walth.  79,  33. 
slummern     schw.     v.     dormitare 

Nicol. 
sm  ecken      schw.     v.     schmecken, 

smecben  sapere  gl.  herrad.  196  a. 

intr.    Friedb.   Trist.   6635.     med. 

transit.  gesehen,   beeren,   grifen, 

riechen,  smecken  Reim.  MS.  II, 

133a.  sehen,  hören,  vulen,  smeck- 

in  unde  riehen  med.    vgl.  smac 

gustus  gl.  trev.  2,20.    gl.  SBlas. 

19  a.      nächsmac    Nachgeschmack 

Friedb.  Trist.  6636.  gesmag  sapi- 

dus  gl.  herrad.  196  a.    s.  draehen, 

%väz. 
smerbic  adj.  schmierig  322,  21. 
smirwen  schw.  v.  schmieren  waht- 

elm.  139.   smirn  en.  22b.   Nith. 

Diut.  I,  104.   T.  Sion  2636.    Kol. 

Cod.  105.  Würzb.  HS.  197d.  smer- 

en  Nicol.  Wurm's  Blume  Berl. 

HS.    pg.  32.     Pictor.  358«. 
smuz   st.  m.    der  Kufs   Lieders.  I, 

171.     Pictor.  358  b. 
snarkyn  schw.  v.  sternuto   Conr. 

Pictor.  359«. 
snellemuotekeit    st.  f.    ende- 

lichkeit,    snellemutekeit  praeci- 

pitatio  Conr. 
sniuzen   schw.  v.  snuze  emungo, 

nares  purgo     gl.  herrad.  189  a.   c. 

dat.  altd.  Wald.  I,  51-  im  sn.  sich 

schnauzen  med. 


snübeu  schw.  v.  sterto  Conr. 
snurrinch  st.  m.  scurra  gl.  vind. 

theol.   Kaischr.  85  b.     Frisch  II, 

218. 
s  6  t   st.  n.  worin  etwas  gesotten  ist 

med. 
soufen  schw.  v.  versinken  Nicod. 

vgl.  besoufen,ersoufen,gesoufen. 

schefsufte  (l,  schefsoufte?J  nau- 

fragium  gl.  herrad.  190b. 
spache  schw.  m.  cremium  ps.trev. 

56  a.     Ernst  2702.     Wigal.  7680. 

Friedb.  Trist.  6580.     Casp.  Hel- 

denb.   104  b.     cremium  l  ämäd  t 

spacho  gl.  SBlas.  51  a.     Oberlin 

1524. 
spähen   schw.  v.    reden,    schelten  ? 

Lieders.  II,  507.     vgl.  gespehte, 

späht,   überspehtic. 
späht  st.  m.  der  Lärm   Lieders,  I, 

131-  147. 
spanne  schw.  f.  palma  Conr. 
s  p  a  r  vv  e    schw.  f.  passer   ps.  trev. 

Hoffm.   19.  die  sparwen  passeres 

ib.  XI. 
spei     st,    n.    die  Lüge    (Mährchen) 

Kaischr.  52a.  Wiener  Meerf.  117. 

gr.    Roseng.  2199-     Priest.  Job. 

(cod.  vindob.)  72.    vgl.  spelmaere 

altd.  Wald.  II,  89. 
spelte    schw.  f.    das  Scheit     Mar. 

37.  a.  Tit.  85.    Trist.  6559.    Diut. 

11,121.123.  g.  Schm.351.  Oberlin 

1531-      Grimm  RA.  675. 
sp  engen    schw.   v.    sich    sp.    sich 

zusammenziehen  322,8-    gespengit 

umme  di  brüst    an  Brustbeklem- 
mung leidend  med. 
spengunge     st.  f.    libis   speng- 

unge,     kercliche   pfläge     carnis 

maceratio  Conr. 
sperclie     schw.    m.    der   Sperling 

Mar.  26. 
s  perl  ine  st.  m.  der  Sperling  med. 

sperlink     passer    Petrus     paezc. 

anon.  vrat. 
s  p  i  1  s  t  a  t      St.    f.      amphitheatrum 

Heinr.    summ.   261.      gl.    zwetl. 

46,   1. 
spilwip  st.  n.  die  Gauklerinn  136, 

35. 
splädeme  schw.  m.  licterium  Ni- 
col. 
splizen    st.    v.     bersten     Lampr. 

2827.  Brem.  Wörterb.  IV,  957.  958. 
s  p  r  ä  c  h  ü  s  st.  n.  der  Abtritt  Augsb. 

StR.  47.    vgl.  sprächkamere  S>Sp* 

II,  51.  var.  c.   Haltaus  1707. 1708. 

Oberlin  1541- 
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sprechen  st.  v.  einem  sprechen 
—  einen  nennen  —  dri  personen, 
den  man  sprichet  heimburgen 
tres  personas,  quas  heimburgen  di~ 
cimus  Strafsb.  StR.  a.  9-  unde 
sprichet  man  den  pfenningen 
pfundic  (st.  pfenning  phunde) 
qui  denarii  dicuntur  pfundic  ib. 
a.  61.  55-  82.  87.  96.  Johannes 
Kotze,  dem  man  sprichet  der 
schaefein  rittere  Schreiber  Ur- 
kunden«. I,  285  (1333).  ib.  441 
(1356).  II,  137.  158  (n.  1350).  I, 
505-  506  (1368).  547  (1369).  II, 
100  (1395).  121  (1397).  die  niuwe 
Pfenninge,  den  man  sprach 
angster  Ochs  Basel  II,  397 
(1362). 

sp reckeloht  adj.  gefleckt  gen. 
81.  Pictor.  381  &.  382a.  Grimm 
Gr.  II,  381. 

spreidehe  st.  n.  rubus  Heinr. 
summ.  265.  arbustum  ps.  trev. 
39b.  spraidach  rubus  gl.  vind. 
theol.  frutex  ib.  hurst  1  spreid- 
äch  1  strübechäch  rubus  gl.  her- 
rad.  183  a.  spreidachi  frutecta  gl. 
trev.  5,  26.  vgl.  gespreidach 
Lobges.  Mar.  2-  Grimm  Gr.  II, 
312. 

sprinc  st.  n.  di  sprink  torrentes 
Petrus  paczc.     vgl.  gesprinc. 

spul  gen  schw.  v.  pflegen,  gewohnt 
seir.  Eschenb.  Denkm.  60.  sq. 
daz  gen.  85.  sq.  inj.  ohne  ze  gen. 
45.  55.  62.  107.  mit  ze  Fundgr. 
83,31.  Freib.  StR.  1,74.  11,123. 
eines  d.  sp.  gen.  57-  65.  71.  90. 

spuole  schw.  f.  panus  secundum 
textores  dicitur  spule,  sed  vero 
(secundum)  textrices  dicitur  shif- 
chin  Conr.  spuolo  (/.  spuola) 
panus  gl.  zwetl.  46,  11.  spuolen 
panulae  gl.  trev.  14,  32. 

spuolwurm  st,  m.  lumbricus 
Conr. 

spuon  schw.  v.  von  Statten  gehn. 
wole  ime  spuote  gen,  93.  im 
eines  d.,  spuon  läzen  etwas  bald 
abmachen  gen.  69. 

spünne  st.  n.  dieMuttermilch  244, 
31.  wibesspunne  med.  vgl.  spun- 
nebrother  collactaneus  Hoffm.  Gl. 
XXIX.  Anm.  23.  spunnibruoder 
gl.  zwetl.  46,  9.  spunnebruoder 
gl.  SBlas.  17  b. 

Stande  st.  f.  cubella  gl.  vind. 
theol.  sponteaConr,  cupetlag\.'\un. 
283.  BremJVöncrb.  IV,  999- 1000. 


starblint  adj.  staarblind   Berht. 

415-     acrisia  autem  est  aptis  ocu~ 

lis  nil  videre  s.     starblint  Conr. 

stareblint,  starblint  Weichb.  a. 

95.     Görl.    HS.     vgl.   anestaren. 

Pictor.  384  b.    Brem.  Wörterb.  IV, 

1003.     Grimm  Gr.  II,  558.     RA. 

609. 
stat  st.  n.  litus   gl.  herrad.  180b. 

gen.  98.     pl.   steder  ib.  42.    stad 

(cod.  monac.  stado  schw.  m.  wie 
'  gr.  Roseng.  719.  743.)  ripa  Heinr. 

summ.  265. 
State  st. f.  einem  ze  statenkomen 

einem    Hülfe    gewähren     ave    18. 

bihteb.  11.  med. 
statehaft   adj.  mächtig,  gewaltig 

Roth.  257.  317.  1994. 
steppen  schw.  v.  stechen  323,  17- 
stero  schw.  m.  aries  Heinr.  summ. 

261.     ster  s.  wider  aries  gl.  flo- 

rian.  17.    ster  aries  Nicol.  anon. 

vrat.     vervex  anon.  vrat. 
sterbe  schw.  m.   die  Pest  77,  31. 

vgl.  vihesterbe. 
stich    st.  m.    der  Punct.     niemer 

stich   gesehen    Berht.  59.     niht 

einen  stich  gesehen   Lieders.  I, 

344.     Pictor.  388  a. 
st  igele  schw.  f.  der  Steg  Kaischr. 

40  d.  Sperv.  MS.  II,  228  a.  Brem. 

Wörterb.  IV,    1017-      Grimm  RA. 

552. 
stigelitz  st.  m.  stiglitz  1  distel- 

vinch  carduelus  gl.  mellic.  steg- 

elicz  corduellus  Nicol.  stegelicze 

anon.  vrat. 
stinchen    st.   v.    transit.    riechen 

gen.  44-   vgl.  gestinchen  ahd.  17, 

8-  32,31-     intr.  übel  riechen  med. 

stinchet  putet    gl.  herrad.  195  a. 

stinkender  putidus  gl.  jun.322. 
stiure   schw.    m.    der   Steuermann 

Lampr.  6499.    stüro  gubernio  gl. 

trev.   12,  36.    gubernator  gl.  jun, 

279. 
stokvish  st.  m.  strumulus  Conr. 
sto'c warte   schw.  m.   custos  cippi 

Strafsb.  StR.  a.  9.  22-  24.  25- 
stoi'warter  st.  m.  derStockwärter 

Schreiber    Urkundeub.    I,     541 

(1368).     stocwerter    custos  cippi 

Strafsb. StR. a.  17.21.  Freib. StR. 

I,    75.     II,   125.      Schreiber  II, 

107  (1396). 
stolz  müete  adj.  j(ü?rLampr.6347. 
s  to  upmel  st.  n.  ambohim,  flosja- 

rinae ,     tenuissimum    prac   levilale 

de  mala  egestum  Conr. 
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stram  st.  m.  der  Strom  (der  Lauf 

des  Wassers)   197,  13- 
strödicke     adj.     dicht     gedrängt 

(wie    die    Aehren   auf  dem    Felde) 

Roth.  1707. 
struche  st.  f.  der  Schnupfen  Lie- 
ders. I,  403.  404.     Fundgr.  321, 

11. 
strupfe  st.  f.  lingulae  sunt  ansäe 

caligarum  s.  strupphe   Conr. 
St  nn  gen    schw.  v.  reizen  T.  Sion 

3613.  med.    compungere   ahd.   52, 

stuphknehe      artocreas     Nicol. 

wahtelm.     129-     (cod.     vindob. 

stewf  kneht,    cod.  colocz.   stief 

knehte ) ? 
sturmweter   st.  n.    stürm weter 

oder  ungewitir  tempestas  Conr. 
stüebich  st,  m.  ein  Fafs  Augsb. 

StR.  18-  23.  82.  126.  127.  Heimb. 

MT.  206.    Frisch  II,  350. 
su  m  erlade  /.  virgultum  gl.  flo- 

rian.  24.    sumerlata  gl.  trev.  5, 

27.  surculus  gl.SBlas.  50b.  sum- 

erlatte     virgultum     gl.  jun.  325. 

Grimm  Gr..  II,  429. 
S  li  m  e  s  e  1  i    st.  f.  die  Saumseligkeit 

Freib.  StR.  II,  134.     bihteb.  10 

(st.  sumeli).     vgl.  Haltaus    1595. 

1596.     Grimm  Gr.  II,  108. 
sümeselic  adj.  saumselig  Freib. 

StR.  II,  133. 
s  un der  cj.  aufser    Wiener  HF.  I, 

10.    Brem.  Wörterb.  IV,  919-  1098. 
suozmüetekeit   st.  f.  gutekeit, 

suzmutekeit  benignitas  Conr. 


sünderlingen  adv.  besonders 
Freib. StR.  II,  136.  sünderlingen 
Nibeln.  1676,  3.  var. 

swaere  st.  f.  die  Schwere  (Gewicht) 
Lampr.  6855.  pondus  Stralsb. 
StR.  a.  61. 73.  75.  swaerin  Augsb. 
StR.  13. 

swane  schw.  m.  der  Schwan  Konr. 
MS.II,200b.g.Schm.  976.  ergnus 
gl.  bern.  206  a.  Conr.  gl.  jun. 
267-  swan  st.  m.  Veld.  MS.  I, 
21  a.  swan?  swane?  (st.  swal) 
MS.  I,  55  a. 

swegele  schw.  f.  die  Röhre  gen. 
45.  swegel  (/.  swegelen)  tibiarum 
gl.herrad.Diut.III,218.  svegela 
barbita  Heinr.  summ.  261.  sweg- 
ila  canita  gl.  zvvetl.  47,  17.  sueg- 
ela  ßstula  gl  SBlas.  92  b. 
Pictor.  364  b.  Wörterb.  z.  Bari. 
S.  510. 

swein  st.  m.  der  Viehhirt  gen.  HO. 
suein  subttlcus  gl.SBlas.  33a.  vgl, 
sueinäri  gl.  trev.  12,  24.  suein- 
herde  gl.  jun.  324.  Grimm  Gr. 
II,  12.  13.     RA.  304. 

s  wert  v  e  gaer  e  st.  m.  die  sw.  qui 
■purgant  gladios  Strafsb.  StR  a.  44. 
qui  gladios  poliunt  ib.  a.  Hl.  vgl, 
vegen. 

swlnkobe  schw.  m.  der  Schwein- 
stall SSp.  II,  51.  Görl.  RB.  a. 
139.  schles.  Landr.  I  45  g. 
II,  16,  2.     vgl.  kobe. 

S  v  i  s  t  e  r  adj.  tacitus  Heinr.  summ, 
266.    vgl.  hister. 


T. 


tagewürke  schw.  f.  die  Tagelöh- 
nerinn  Heinr.  320. 

tahe  /.  die  Dohle  wahtelm.  166. 
thä.  monedula  gl.  trev.  4,  37. 
dacha  gl.SBlas.  72a.  Frisch  1, 200. 
Stalder  I,  97.     Schmeller  I,  360. 

tähe  /.  dähe  1  leim  1  ledde  ar~ 
gilla,  quod  quidam  nominant  liet 
gl.  herrad.  181b.  däha  t  leddo 
argilla  gl.  trev.  8,  39-  däh  ar* 
gilla ,  terra  de  qua  vasa  ßctilia 
fiunt  et  cucumae  gl.  jun.  319« 
Schmeller  I,  437. 

tälanc  adv.  immerfort  103,  15. 
jetzt,  zur  Nachtzeit  gesagt  Lan- 
zilet  84l.  vgl.  nahtlanc.  aus  tä- 
lanc me,  täla  (heute  Nith.  MS. 
II,  75  b.)    me  entstanden    tulrae. 

Fundarruben  I. 


dolmfc   gleich  jetzt    Dancr.  128. 

Frisch  I,  181  b.     Oberlin  224.  247. 

1647.     Stalder  I,  260. 
talmasge/.  larva  gl.  bern.  220b. 

Kilian  Duffl.  s.    v.    Schmeller  II, 

640. 
tarartt  st.  m.  gen.    tarandes   der 

Scorpion  med. 

taren  schw.  v.  c,  dat.  schaden 
Kaischr.  37  b.  Fundgr.  160,  44. 
ahd.  30,  16.  64,  10  11.  21.  ge- 
taren  29*21.  vgl.  nit  derende  irit 
nocue    gl.  bern.  219  a. 

tarze/.  tareze,  armschilt  sara  t 
paleta  Nicol. 

techer  st.  n.  ein  Zehend  Angsb. 
StR.  30.  31. 

26 
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tener  st.  m.  ir,  medietas  palmae 
gl.  vind.  theol.  tenre  yr  ib. 
tener  Kaischr.  20  d.  ir  Nicol. 
tenar  vola,  media  pars  manus  gl. 
zwetl.  47,  34. 

termen  schw.  v.  bestimmen  113, 
18-  g°te  getermet  Gott  eigen  ge- 
macht 35,  17-  vgl.  ze  dem  lebene 
geterminet  zum  Leben  bestimmt 
97,  31.  Frisch  II,  369-  Haltaus 
158.  1786.  1787. 

test  eine  Art  Vogelnetz  Heimb. 
MT.  210.     Frisch  II,  369. 

tockelmtisen  schw.  v.  Heimlich- 
heit  treiben  Lieders.  I,  513. 
Schnuller  II,  629- 

toerschen  -adv.  auf  thörichte Weise 
Dietm.  MS.  I,  42a.  teerischen 
Friedb.  Trist.  5331.  vgl.  her- 
isken. 

toum  st.  m.  der  Dunst  med.  vgl. 
doumon  1  brädemo  vaporo  Heinr. 
summ.  266.  —  der  Duft  gen.  48. 

trageber  st.  f.  gerula    Conr. 

tragen  st.  v.  sieb  tr.  sich  ernähren 
gen.  52-  sieb  eines  d.  tr.  sich 
mit  etwas  ern,  ib.  54.  vgl.  ge- 
tregede. 

trechen  st.  v.  3-  sg.  praes.  triebet 
schiebt  Dancr.  120.  Stalder  1, 293. 
Grimm  Gr.   I,  939.     Schindler  I, 

471. 
tribe  schw.  f.  die  Cohk   321,  9- 
trogescherre  f.  torresterna 

Conr.  troesberre  torrestrinum  ib. 
tropfe    schw.    m.    der   Schlagßufs 

med.     Schmeller  I,  499. 
tror    St.    n.     der    Saft    der    Blumen 

Mar.  47.    der  Duft  MS.  II,  171a. 

200  a.     Lieders.  I,  376.    Schmeller 

I,  499-  500. 
trören  schw. v.  vergiefsen  Kaiscbr. 

42a.     vgl.  betrören. 
troumseeidäre  st.  m.  derTraum- 

deuter  gen.  97.   vgl.  troumskeide 

schw.  m.  ib.     vgl.  scheiden, 
tröpfel  st.  n.  das Tröpßein,  Tlwr- 

lein     Lieders.  I,  114. 


t  r  u  r  i  g  e  n  schw.  v.  traurig  werden 

195,  4. 
trütkint  st.  n.  liebes  Kind    gen. 

74.  91.   106.     Berht.  235. 
trütmuoter    st.  f.    liebe  Mutter 

84,1.  91,45.  121,14.   bihteb.  75. 

85. 
trütsun  st.  m.  lieber  Sohn   Diut. 

II,  288.291.      Fimdgr.   83,    20. 

u.  öfter  in  dieser  Predigtsammlung. 

262,  47. 
tump  milde     adj.    prodigus     gl. 

florian.   20. 
tunkelsterne  schw.  m.  der  Abend- 
stern  266,    9.     oder  keine  Compo- 

sition  ? 
tunken   schw.  v.  tunken  med. 
tuomes    tac    st.    m.    der  jüngste 

Tag,  dies  judicii  (suontac)  Roth. 

799.  3609.  4285.  4539. 
tuon  anom.  v.  einem  t.  einemLeid 

zufügen  welsch.  Gast  III,  8  (cod. 
■  goth.  59a}.  VI,3(108a).  Walth. 

40,  26.     T.  Sion  509.  2235.    Kol. 

Cod.    235.       cod.    pal.   324.   8  a. 

184  b.  212b.  —  tuon  unde  läzen 

s.  Fundgr.  304.  305.     Görl.  RB. 

a.  130.     Haltaus  1784. 
tühtic    adj.  aller  snelliste,  aller 

tuchtigiste  actualissimus   Conr. 
tülle  st.  n.  der  Bretterzaun  Augsb. 

StR.  91.    Oberlin  1676.     Schmeller 

I,  442. 
t  u  m  b  i  c  e  n    schw.  v.    desipere     gl. 

herrad.  199  a.     ■ 
türstekeit       st.    f.    turstekeit, 

vreuilkeit       praesumptio      Conr. 

Schmeller  I,  458. 
twalm    st.  m.   der  Schlaf  gen.   98. 

vgl.    twalm    lethargus    gl.   zwetl. 

49,  13-     das  Opium  322,  15-   323, 

25. 
t  vv  a  n  c  s  a  1  st.  n.  der  Zwang  Heinr. 

141.     Haltaus  2185- 
twarc  st.   m.   der  Quarkkäse  wabt- 

elm.  10.    schles.  Landr,  I,  44,  24, 

colustrum  Conr. 


u. 


üve  schw.  in.  das  Zäpßein  im  Halse, 

das  blat  (med.)  med. 
uf  gebürn  schw.  v.  aufheben  Ni- 

cod.  37 d.  vgl.  üf  erbürn  Nibeln. 

1866,  3.     Haltaus  56.  57- 
ü  f  Li  e ch  e  n  st.  v.  oplüken  aperirc 

gl.  bern.  201  a.     vgl.  beliechen. 


ü  f  s  c  h  u  p  st.  m.  der  Aufschub  Mar. 
92.  schles.  Landr.  II,  11,  3  (ne- 
ben schup).  16,  9.  die  Bestechung 
Wiener  HF.  1,  10.     II,  293- 

uf  Sterzen  schw.  v.  den  pfluoc 
vif  st.  denPßugsterz  nach  oben  keh- 
ren Dancr.  111.  vgl.  pfluoesterz. 
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u  h  t  e  schw.  /.  in  der  uhten  in 
matutino  ps.  trev.  56  a.  Brem. 
Wörter!).  V,  146. 

umbaere  adj.  umbare  unfruchtbar 
gen.  64.  78.  unbäre  ib.  78.  um- 
bare  nicht  trächtig  ib.  83. 

umbaeric  adj.  umbarig  unfrucht- 
bar gen.  111. 

um  bederbe,  unbederbe  adj.  un- 
geübt bibteb.  9.   10. 

umbederbcbeit  st.  f.  die  Unge- 
übtheit  bihteb.  9.  71. 

umberinc  st.  m.  der  Umkreis 
Kaischr.  3d.  102  c.  Mar.  199. 
der  järes  umberinc  der  Kreislauf 
des  Jahres  311,  32. 

umbesinewellekeit  st.  f.  cir- 
cumferentia  ummezenewellekeit, 
umme  und  ummekeit,  umme- 
gank  Conr.    vgl.  sinewellekeit, 

undancbaere  adj,  und.  ze  einem 
d.  undankbar  für  etvjas  bihteb, 
58.  vgl.  dankpaerikeit  Schreiber 
Urkundenb.  J,  539  (1368). 

u  n  d  e  r  praep.  wider,  s.  Iwein  S, 
376.  377.  dar  under  demungeach- 
tet  133,  22.  Reim.  d.  a.  MS.  I, 
69  a.  T.  Sion  1250.  —  under 
dannon  unterdessen  Freib.  StR.  I, 
76.  77.  79.  83.  86.  under  dannen 
II,  125.  126.  127.  129.  139. 

linderdige  st,  f.  die  Verwendung 
für  jemand   Mar.  57-  212. 

undere  schw.  f.  merenda  gl.  vind. 
theol.  vgl.  undennibiz  merenda, 
cibus qui  meridie sumitur  gl.  SBlas. 
96  b.  untarn  st.  f.  der  Mittag. 
ze  untarne  ahd.  2,  6.  mittidach 
1  undorn  meridies  gl.  SBlas.  ?7a, 
vgl.  Grimm  Gr.  Aufl.  I.  Vorrede 
JjVIII.  der  Nachmittag  333«  no.3 
(untarn  ist  gewonlich  reden  ze 
Salzburg  und  bedeütt,  so  man 
izzet,  nach  rnittem  tag  über  ein 
stund  oder  zwo),  davon  untarn- 
släf  der  Nachmittagsschlaf  333,  1- 
undern:  biz  an  die  undern  (oder 
von  undere?)  en.  85c.  zuo  und- 
ern    Diut.  II,  80. 

underköufel  st.  m.  der  Mäkler 
Augsb.  StR.  14.  39.  46.  vgl.  under- 
köufer  Schreiber  Urkundenb.  I, 
552  (1369).  II,  167  (n.  1350).  Pictor, 
456«.     Ochs  Basel  II,  384. 

miderchunft  st.  f.  die Vermüte- 
lung     Diut.  II,  290. 

undernehtic  adj.  für  undur- 
nehtic  unvollkommen  bihteb.  15. 


undersic  st.  m.  die  Niederlage 
Dancr.  118. 

undertuon  anom.  v.  c.  acc.  ver- 
hindern  geu.  83> 

under  wende  st.  n.  die  Unter- 
brechung   T.  Sion  84. 

unende    st.  n,  die  Unzahl   77,25. 

unvlaetic   adj.  unrein   med. 

ungevellic  adj.  ungeschickt  bih- 
teb. 9.  10. 

ungehirme  st.  n.  die  Ruhe- 
losigkeit Kaischr.  39  a.  vgl.  ge- 
hirmen, 

uugehirmekeit  st.  f.  zcwei- 
unge,  ungehirmekeit  discordia 
Conr. 

ungestiurekeit  st.  f.  unge- 
stürekeit  incontinentia  Conr.  vgl. 
gestiurekeit. 

ungewar  adj.  unvorsichtig  med. 
Pictor.  464  b. 

unslit  st.  n.  gen.  unslides.  sepum 
gl.  vind.  theol,  Heinr.  summ. 
265.  Freib,  StR.  I,  85.  II,  138. 
Augsb.  StR.  18.  28.  46.  124. 
Heimb.  MT.  211.  Wiener  MR. 
19.  26.  med.  Ochs  Basel  II,  387 
(1365).  413  (1373).  418  (1385). 
Schreiber  Urkundenb.  I,  551 
(1369).  unslith  adeps  gl.  jun. 
276. 

unsufer  adj«  unrein  Diut.  II, 
290, 

untat  st.  f.  nefas  Conr,  Haltaus 
1962- 1963. 

u  n  z  adv.  so  lange  185,  8.  unze 
cj.  so  lange  als  gen.  47.49. 51-  53. 
82.  107-  ""?  bihteb.  87.  die 
wile  unz  264,  5-     Walth.  70,  24. 

tiobhaft  adj.  solemnis  ps.  trev. 
74a. 

urbot  st,  n.  die  Botschaf t  Lampr. 
6159. 

u  r  b  u  r  st.  n.  liegendes  Eigen 
Kaischr.  92b.  93 d.  Nicod.  47b. 
urbor  Dietl.  13244.  tirbar  ib. 
6042.13300.  Dietr.Fl.4332-  Halt- 
aus 1997  —  1999.  Grimm  Gr.  II, 
789- 

urdäht  st. f.  commentarium Heinr. 
summ.  262.  vgl.  urdanc  corn- 
menta  l  exposhio  t  tractatus  gl. 
herrad.  183  a. 

urvar  st.  n,  stat  i  urvar  portus 
gl.  vind.  theol.  Kaischr.  9  a. 
10  d.  17  d.  20  c.  101c.  uver  margo 
gl.  florian.  19.  ripe  I  uver  Ums 
gl,  bern,222a.  urvar  portus  gl. 
zwetl.49, 35.  «verZuujgl.jun.277. 
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urf  lulit  st.  f.  refügium  ps.  trev. 

Hoffm.  XL 
urhab   st.  n.  fermentutn    gl.  her- 

rad.  187a.   Fundgr.  74, 29.  med. 

vgl.  erhaben  bröt  fermentatus  gl. 

trev.  15,  15.      irhaben  brot  fer- 

mentaceus  panis    gl.  SBlas.  96b. 
urruns    st.  m.  die  urrunse  und- 

enden  torrentes  inundaverunt  ps. 

trev.  35  b. 
Ursache -st.  f.  wirkynde  Ursache 

causa  e ff iciens  Conr.  zcustellende, 

zcugebornde  Ursache  causa  for- 

ma3.it    ib.     zcureizende   Ursache 

causa  Jinalis  ib. 
u  r  s  a  g  e     schw.    m.    der   Angeber 

Kaischr.  94b. 
urs  i  nn  e  ch  eit    st.  f.    deliramen- 

tum     Heinr.   summ.  262- 
ur  sorge    adj.  sicher  Augsb.  StR. 

58-      vgl.   Haltaus  2008- 
urspriche    st.  f.   die  Redseligkeit 

Mar.  66. 
üzvogt  st.  m.  ein  Vogt  aufserhalb 

der  Stadt     Augsb.   StR.   10. 
uz    gerahsinen   schw.  v.  transit. 

ausräuspern    gen.  45.     vgl.  rehs- 

enen. 


üzlandesch  adj.  uzlandish,  we- 

gevertik  lebin  Status  viae  Conr. 
üzman    anom.    m.    ein   Mann  von 

aufserhalb     Augsb.    StR.    18.    65. 

81.  85  103.      Ochs    Basel    II,    86 

(um  1354).  379  (n.  1350).  Schrei- 
ber Urkundenb.    II,  100   (1395). 

uzliute    Augsb.  StR.  86.     Ochs 
^  II,  454  (1396). 
üz    riustern  schw.  v.  üz  rüstern 

excreo  Conr.     vgl.  riustern. 
uzspruz    st.   m.  surculus  Conr. 
überbraht  st,  m.  der  Lärm  Görl. 

RB.  a.  110. 
überbrehten     schw.    v.    transit. 

überschreien  166,  32. 
überhoubet  st.  n.  das  Oberhaupt 

bihteb.  59. 
Übersite     st,    m.    die   Hochfahrt 

Roth.  3734. 
überspehtic      adj.     hochfährtig 

Lieders.  II,  613.     vgl.  spähen, 
überswanc     st.    m.    ubirswenk- 

ekeit,  uhirsvtaxik  exeellentia  Conr. 

vgl.    uberswencliche    übe'  amor 

excessivus  Conr. 
ü  e  b  e  d  e     st.  f.    uobide    cultura 

Heinr.  summ. 262.  GrimmRA  5S8. 


w. 


w  a  c  st.  n.  das  Gewicht  Parciv. 
1133-  ein  bestimmtes  Gewicht 
wahtelm.  135. 

w  ae  r  i  g  o  t !  eine  Betheuerung ,  in 
Imperativischen  und  fragenden  Sät- 
zen: beim  wahrhaftigen  Gott  gen. 
74.  77.  87.  101.  106.  waere  got 
ib.  66.  Kaischr.  21c.  waergot 
ib.  26  d.     JNith.  MS.  II,  76b. 

wagen  er  st.  m.  currifex  Conr. 

wa  gin  gerüs  t  e  st.  n.  epireda 
Conr. 

wagenleise  st.  f.  orbitu  gl.her- 
rad.  181  b.  orbita  dicitur  vesti- 
gium  rotae  s.  waginleise  Conr. 
wagenleisa  orbita  gl.  trev.  8,  35. 
gl.  SBlas.  93  b.  Lachm.  Ausw. 
284.  285. 

W«  lrät  st.  m.  todbringender  Rath 
Cdes  Teufels  im  Paradisc)  Nicod. 
26  a. 

w  altmi  n  n  e  st.  f.  lamia  gl.  flo- 
rian.  19.     vgl.  meretninne. 

wanewort  St.  n.  Syllogismus 
Conr. 

wan  di  Im  ii  t  ekfiit  st.  f.  incon- 
slarrtia  Conr, 


wante  cj.  bis  Bresl.  RB.  §.  57. 
went  ib.  SSp.  wanne  Görl.  RB. 
a.  37-  119.  wan  ib.  a.  37.  Brem. 
Wörterb.  V,  180.  231. 

wanthalsen  schw.  v.  neidisch 
(über  die  Achsel)  schauen  Mar.  10. 
Z.  winthalsen  wie  Berht.  75.? 
vgl.  wendeclichen. 

war  st.  m.  eines  d.  war  nemen 
Acht  haben  auf  etwas,  kleinen 
war  altd.  Wald.  III,  238.  Had- 
loub  cod.  par.  375  d.  chainen 
war  T.  Sion  1813.  st.  f.  nicheine 
war  n.     Kaischr.  79  c  87c. 

warch  st.  n.  das  Eiter  Mar.  222. 
warch,  wiirech  med. 

warf  st.  n.  stamen  gl.  herrad. 
187 a.  stamen  dicitur  filum  tela 
(/.  lelae)  s.  orditura  s.  warf,  trama 
autem  dicitur  filum,  quod  ex  trans- 
rerso  discurrit  s.  wefil  Conr.  warf 
sfamen,  fila  statuta  gl.  zwetl.  52, 
9.  stamen  gl.  trev.  14,  32.  gl. 
jun.  292.     warp  gl.  jun.  347- 

warp  st.  m.  gen.  warbes  die  Ge- 
richtsstätte, warf  SSp.  I,  63,  4.  5. 
IT,  12,  15.  Bresl.  RB.  §.70.  Görl. 


—     397 


RB.  a.  137.  Brem.  Wörterb.  V, 
194.     Grimm  RA.  747. 

wann  u  os  st.  n.  olus  med.  lappa- 
tes,  cibi  ex  oleribus,  jota,  feminini 
generis  gl.  jun.  285. 

warten  schw.  v.  c.  dat.  warten 
auf —  Kaischr.  4d.  66  c  altd. 
Wald.  III,  190.  T.  Sion  264.  965. 
gewarten  187,  8  (l.  unserm  st. 
nnserinj.  wie  einem  bitenBerht. 
24.  und  einem  beiten  Iwein 
S.  364. 

warz  eichen  st.  n.  (von  war  st. 
m.  f.)  das  Merkmal  Nicod.  36  d. 
Friedb.  Trist.  1405.  Ochs  Basel 
II,  417  (1373).  Görl.  Gl.  zu  SSp. 
11,35.  III,  9.25.49.  Pictor.  485«. 
vgl.  Wortzeichen. 

wastel  st.  n.  liba  gl.  bern.  221b. 
gastel  Buod.  H,  16.  gr.  Ruod. 
S.  11. 

wätziere  adj.  prächtig  gekleidet 
Roth.  3583. 

wäz  st.  in.  der  Duft  Mar.  4.  Fundgr. 
160,26.  73,  13.  15.  diu  warnunge 
(cod.  vindob.)  1935.  U.  L.  F.Him- 
melf.  (cod.  berol.)  520.  wäze/? 
Bari.  48,  21.  der  Geruch  {Sinn): 
gesiht,  gehoerde,  wäz,  geriierde, 
gesmac  welsch.  Gast  VII,  6 
(cod.  goth.  136  b.)  vgl.  wäzen 
st.  v.  duften,  waezist  Lobges. 
Mar.  11.  waezit  ib.  10.  riechen: 
mit  gesiht,  wäzende,  rüerende, 
smeckende,  hoerende  welsch. 
Gast  VII,  2  (128  a).  vgl.  Grimm 
Gr.  II,  75. 

wazzerkalp  st.  n.  die  Wasser- 
sucht med. 

w  a  z  z  e  r  n  schw.  v.  wdfsrig  sein 
med. 

wedel  st.  m?  en  wedele  varn 
schweben  und  schwanken  Mar.  29. 

wegeverteger  adj.  viator  Conr. 
s.  üzlandesch     Haltaus  2047. 

wegen  schw.  v.  c.  dat.  helfen  Lob- 
gesang Mar.  14.  Diut.  II,  300. 
Kaischr.  7d.  15b.  31c  36b.  39c 
64  a.  66c.  99b.  Mar.  227-  ge- 
wegen  Kaischr.  33  a.  34  c  83  d. 
einem  eines  d.  wegen  einem  wo- 
gegen helfen  Roth.  2352.  gr. 
Ruod.     S.  9. 

weg  man  anom.  m.  der  Reisende 
Laienreg.   16  a. 

wehen  schw.  v.  weh  thun  med. 

weib  en  schw.  v.  hin  undher  schwan- 
ken 138,  8.  338,  20  (st.  waihen). 

weife/,  alabrum   Conr, 


weifen  schw.  v.  entfalten  (eine 
Fahne)     Mar.  6. 

welich  adj.  jämmerlich  Mar.  193. 

welle  schw.  f.  mordale  Conr. 
parda,  mordale     Nicol. 

wellen  st.  v.  wälzen,  die  scult  üf 
einen  w.  die  Schuld  auf  einen 
schieben  gen.  52.  54.  vgl.  einen, 
die  sc.  ane  wellen  ib.  52. 

wende  st.  f.  synonym  mit  ende, 
wente  die  Seite  gen.  107.  wende 
Lanzilet  1500.  cod.  pal.  324.  24  a. 
die  vier  wende  die  vier  Himmels- 
gegenden Wilh.  I,  2  a.  Brem.Wbr- 
terb.  I,  307.  V,  227-  Wackernagel 
Wessobr.  Gebet    S.  56.  57- 

wendeclichen  adv.  verächtlich 
Mar.  35.  vgl.  überwendecliche 
Kol.  Cod.  165-  u.   wanthalsen. 

weppe  st.  n.  tela  gl.  herrad.  187a. 
webe  Conr.  weppe  gl.  trev.  14, 
29.     webbe  gl.  jun.  292. 

wer  bei  st.  in?  plectrum  gl.  vind. 
theol.  vgl.  Werbel,  Namen  eines 
Spielmannes  Nibeln.  1514, 1.  1901, 
1.     Werbelin  1353,  1. 

werben  schw.  v.  sich  w.  seinen  Weg 
(werbe,  werbunge)  nehmen,  von 
den  Flüssigkeiten  im  Körper  med. 

werden  st.  v.  einem  ze  vrüm- 
icheite  w.  einem  zum  Nutzen  ge- 
reichen Kaischr.  8  a.  ze  liebe  zur 
Freude  ib.  9a.  ze  eren  ib.  17a.  — 
in  unmaht  werden  ohnmächtig 
werden  Kaischr.  9  b.  ze  bosheite 
w.  zu  Schaden  kommen  Augsb. 
StR.  125.     Iwein  S.  363. 

werrunge  st.  f.  briga  Conr.  con- 
troversia  id.  vgl.  bewerrin,  ent- 
werrin.     Hallaus  2081  —  2083. 

wert  adv.  gerichtet,  ze  tal  wert 
nach  unten  gerichtet,  niederwärts 
Nicod.  27  d.  ze  himele  wert  ib. 
40bc.  ze  Kriste  wert  ib.  43  d. 
zuo  den  andern  wert   ib.  54c 

wewe  schw.  m.  der  Schmerz  med. 
vgl.  herzewewe,  houbetwewe. 

wich  adj.  heilig  262,  42. 

wide  st.  f.  Seil  aus  frischem  Holz 
gedrchtKaischr.  60d.92b.  Fundgr. 
344,28.  Friedb. Trist. 3096.  schles. 
Landr.  I,  44, 18.  with  (withe)  torta 
gl.  jun. 282.  Brem.Wörterb.  F,214. 
259.  Grimm  RA.  684.  davon  uf 
widen  mit  widen  aufbinden  Trist. 
3048. 

vvideme  schw.  in.  morgengabe, 
lipgedinge,  wideme  dos,  tis  Conr. 
widimo  dotalitium  gl.  zwetl.  53, 3. 
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Brem.  Worterb.  F,  215.  Haltaus 
2096.  2097. 

wider billen  schw.  v.  c.  acc.  zu- 
rückschlagen, abwehren  ave  37« 
vgl.   billen. 

wi  dirglanst  st.  m. splendor  Gonr. 
vgl.  glanst. 

widerteilen  schw.  v.  einem  ein 
d.  w.  jemand  eines  D.  verlustig 
erklären  Dietm.  MS.  I,39b.  Halt- 
aus 2109.     Oberlin  2024. 

widerwinne  schw.  in.  der  Feind, 
201,  34.  Lampr.  2336.  Nibeln. 
140,  2-  var.  bei  Nith.  MS.  II, 
82b.  I.  widerwinnen  st.  wider- 
winde. 

wlenachtis  tac  st.  m.  der  Weih- 
nachtstag 210,  21- 

wiht  st.  n.  das  Wesen  Bari.  11, 
21.  pl.  wibtir  ahd.  19,  17.  vgl. 
J.  v.  Arx  Gesch.  v.  St.  Gallen  J, 
268.  st.  m.  der  Dämon  Georg  34 a. 
36  ab.  Casp.  Heldenb.  224a.  vgl. 
wicbtelen  1  lielbe  lemures,  lares 
cum  corporibus  morantes  t  noctuini 
dacmones     gl.  florian.  25- 

wilsaelde  st.  f.  das  durch  die 
Stunde  (wile)  der  Geburt  bestimmte 
Schicksal  eines  Menschen  Kaischr. 
10b.  18a.  fgg. 

wiltbraete  st.  n.  das  Wildbrät 
med.  wiltpreete  Augsb.StR.  37. 
81.  wilbraete  Lieders.  II,  411» 
wiltprat  Lampr.  3700.  Schmeller 
I,  268.  269. 

w  i  1 1  e  b  e  r  st.  in.  der  wilde  Eber 
265,  15.     vgl.  267.  306. 

winbrä  f.  pl.  winbrän,  winprän 
die  Wimpern  med.  Grimm  Gr.  I, 
674.  675. 

windemunge  st.  f.  vindemiae 
gl.  herrad.  199b.  vgl.  wintmöt 
ahd.  33,  22-  windemänot  october 
gl.  herrad.  179b.  gl.  SBlas.  77  b. 
Wörterb,  z.  Willir.  S.  66. 

winden  schw.  v.  worfeln  201,  30. 
wintönden  ventantem  gl.  zwetl. 
53,  23- 

wine  st,  in.  der  Gatte  gen,  60. 
Grimm  Gr.I,  670.    RA.  418.  419. 

winege  schw.  f,  die  Gattin  gen. 
50.  winie  Kaischr.  69  c.  Grimm 
RA.  418.  419. 

wineschaft  st.  f.  das  Gattenver- 
hältnifs  131,  34.  vgl  winiscaft 
J'oedus  gl.  SBlas.  103  b.  winescaft 
gl.  trev.  16,  18. 

wingcrwe  schw.  f.  die  Weinhefe 
in  ed.    winjerbe  ib.    vgl.  gerne. 


winkilmdz    st,  n.  gnomo    Conr. 

vgl.  winkelmez  amussis  gl,  jun. 

317.     Pictor.  501  a. 
winseln   schw.  v.  winseln,    unde 

winslet   also    ein  kleinez  hund- 

elin  med. 
winstoc  st.  m.  der  Weinstock  321, 

35.    weynstog  vitis  JNicol.  anon. 

lubens. 
wintberge     schw.    f.    pinna     gl. 

herrad.  188  a.  wintperge  151,20. 

wintberga  pinna    gl.  trev.  11,  1. 

wintperga   gl.  SBlas.  27b. 
w  i  n  d  s  p  e  1  st.  m.  sporta  anon.  vrat. 
wintrester     1     Iure      vinaciurn 

Heinr.    summ.  266.     Grimm  Gr. 

II,  140. 
winwahst    st.  f.    der   Weinwachs 

Wiener  HF.  II,  288. 
winzürle    schw.    m.    der   Winzer 

Laienreg.  26a.  winzürne  Stricker 

Würzb.  HS.  91b.  winzoril  st.  in. 

vinitor   gl.  SBlas.  32b.     winzurl 

gl.  trev.  12,  23. 
wip  fei  st.  m.  pinna  Heinr.  summ. 

264.    tolus  ib.  266.    wiphil  sartu- 

lus    (l.   surculus)    gl.  vind.  med. 

wipfel  Baumwipfel  Kaischr.  32  b. 

eines  Krautes  med.    wippel  cyma 

anon.  vrat. 
wipilde    st.    n.    districtus    dicitur 

territorium  s.  wipilde  Conr.  Brem. 

Wörterb.   V,   252  —  254.     Haltaus 

2050  —  2053.  Grimm  Gr.  II,  641- 
wirvel  st.  m.  der  Scheitel  141,  37. 
wirbiloch    st.  m.    cincinnus     gl. 

vind.  theol.  wirfloc  T.  Sionl422. 
wirz  st.  f.  brasium  Heinr.  summ. 

261-  brisica  gl.  vind.  med.  brasicia 

gl.  vind.  theol.     vgl.  metewirz. 

Grimm  Gr.  I,  413. 
wisen  schw.  v.   eines  w.  einen  be- 
suchen 248,  26. 
wispeln    schw.  v.    sibilare  propric 

est  serpcntum,     et    tarnen   homines 

sibilanf  s.    wispiln  Conr. 
wist  st. f.  dieNahrung  gen. 43-  112. 
witewasre     st.     m.     der    h'itlwcr 

Mar.   78.      witiber   Wiener  HF. 

l,  13. 

wizniäler  st.  tn.  der  Weifsgerber 
(wizgerwer  Scbreiber  UYkun- 
denb.  II,  166.  n.  1350.  wizgerber 
schles.  Landr.  I,  44,  170  Augsb. 
StR.  32.  33-  118. 

w  izzö  t  st.  m?  n?  eucharistia,bonum 
donum  gl.  herrad.  198  b.  HeiAr. 
suinin.i;62.  st.  n.  Mar.  162- ^vizül 
eucharislia  gl.  trev.  18,4-    wizzöt 
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gl.  SBlas.  28  a.     Haltaus  2064  — 
2066.     Grimm  Gr.  II,  254.  257. 
«      wohnst  Jt./.  die  Gunst  T.  Sion 
224. 

wolgetaene  st.  f.  (st.  wolgetej 
pulchritudo  ps.  trev.  Hoffm.  17. 
vgl.  getaene. 

worfshüvil  f.  vannus  Z  ventila- 
brum  Conr.  Brem.  Wörterb.  V, 
199.     vgl.  schüvel. 

Wortzeichen  st.  n.  ze  worzeich- 
en  verbi  gratia  gl.  herrad.  Diut. 
111,220-  worzeichen  das  Merkmal 
altd.  VVäH.  1,64.  Augsb.StR.  76. 
Wiener  HF.  II,  292.  Wortzeichen 
Trist.  9850.  Flore  3589.  3658. 
Bari.  282, 18.  331,9  (cod.monac. 
a.  1284.  beide  Mal:  warzeichen). 
Ochs  Basel  II,  407  (nach  1350). 
vgl.  408-  Anm.  Schreiber  Urkun- 
den!). II,  77  (1391).  vgl.  war- 
zeichen.    Grimm  Gr.  II,  481. 

wrate  schw .  f.  die  Warze  med. 
wratte  Verruca    gl.  bern.  230b. 

wringen  st.  v.  ringen,  ptc.  ge- 
wrungen med.  Brem.  Wörterb.  V, 
299. 

wunder  st.  n.  eine  große  Menge, 
viel.  man  kan  noch  wunder 
(singen  unde  sagen)  Walth.  58, 
26.  Gottfr.  Lied  I,  3-  c.  gen. 
Sahsen  wunder  Nibeln.  213,  3. 
jäniers  w.  Parciv.  746-  triuwe  vil 
und  wunder  Trist.  1217.    seiten- 


spils  w.  ib.  2097.  wunder  vische 
Diut.  II,  19.  ein  wunder  sünden 
richer  pflihte  ave  14. 

wunderengnöte  adv.  eifrigst 
gen.  82. 

wunderensuoze  adv.  gar  süfs 
gen.  76. 

wundrinschcen  e  adj.  wunder- 
schön 218,17.  vgl.  wundernbalde 
welsch.  Gast  IX,  6  (cod.  goth. 
183  b).  wundernhart  ib.  wund- 
ernho  ib.  VI,  6 (121a).  wundern- 
höhe ib.  IX,  2 (173a).  wundernwe 
ib.  II,  5  (55  a).  VII,  6  (137  a).  X,6 
(197  a).  wundernwolib.  1,8  (29b). 
VI,  2  (106  a).  Grimm  Gr.  II,  555. 
556. 

wuotschirlinc  st.  m.  cicuta 
med. 

wurmaezic  adj.  vurmäzig  cariosa 
vel  putribilis  Prud.  gotwic.  wurm- 
aezic? wurmezzic?  Nicod.53c. 
Stalder  II,  460.  Grimm  Gr.  II  555. 

w  ü  e  1  e  n  schw.  v.  verrere  dicitur  ver- 
tere  terram,  sicut  faciunt  porci,  st 
wulin  Conr. 

w  ü  e  r  e  n  schw.  v.  ein  Wehr  (wuor) 
machen  Augsb.  StR.  104.  Pictor. 
508  b.     Oberlin  2068.  2069. 

wünschen  schw.v.  eines zekinde 
w.  einen  zum  Kinde  adoptieren 
Kaischr.  8  c.  vgl.  ervvünschen, 
zuowünschunge,  giwnst  adoptio 
(st.  adeptio)   gl,  zwetl.  31,  5. 


z. 


zadel  st.  m.  inedia  gl.  herrad. 
191a.  der  Mangel  Kaischr.  101  d. 
zadal  penuria  gl.  zwetl.  53,  38. 
Haltaus  2141.     Oberlin  2080. 

zala  st.  f.  die  Rede  gen.  40.  zal 
Morolf  II,  1741.  Brem.  Wörterb. 
V,  8. 

zarge  st.  f.  die  Einfriedigung  Mar. 
23-220.  Laienreg.  39  a.  Frisch II, 
465a.  Oberlin 2085.  Grimm RA.83%. 

zart  st.  m.  die  Liebkosung  Lieders. 
I,  77.  'vgl.  Pictor.  512b.  das  Wohl- 
leben 138,  12. 

zechen  schw.  v.  vertheilen  Titur. 
27,  227.  in  Ausführung  bringen 
Kaischr.  72  c  73b.     Mar.  90. 

zechunge  st.  f.  wandilber  cijt 
odir  cechunge  vicissitudo  Conr. 
vgl.  ze  zeche  abwechselnd  (um- 
zechig)  Nith.  Görres  V.  u.  ML. 
175.    Haltaus  2144.  2145- 


zeine    schw.  f.  der  Korb   gen.  97. 

zainna  calathus   gl.  trev.  14   31. 

zeinna   1    creito    calathus  l  car- 

tallutn     gl.  trev.  16,  13.     zeina  t 

cretto  gl.  SBlas.  100  b.    ceina  ca- 

nistrum  gl.  jun.285.  Pictor.  513 b. 

514  a. 
zeis  en  schw.  v.  die  wollen  zeisen 

die   Wolle  zupfen    Kaischr.  85a. 

gezeiste  wolle  med. 
zeich    st.  m.    der  Zweig    Wiener 

Passional  epil.  144.  med.   zeuch 

arbusta  Petrus  paczc. 
zeige  schw.  m.  der  Zweig  Lampr. 

4847.    zilgen  palmites     ps.    trev. 

39  b.     Brem.   Wörterb.   V,  51. 
zeige  /.  aratura    gl.  vind.  theol. 

Stalder  II,  468.  Grimm  RA.  353. 
z  e  n  e  n    schw.  v.  anlochen   T.  Sion 

3895.     Stalder  II,  464. 
zeug  er  adj.  zähe  Lieders.  11,525. 
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zcpel  st.  m.  der  Tumult  Lieders. 

I,  352.     Oberlin  2095. 
zernouwen  st.  v.  zerschlagen,  ptc, 

zernouwen  Lieders.  I,  612-     vgl. 

nouvven. 
jiecha  schw.  f.  zomentum  Heinr. 

summ. 266.  gl.  vind.  theol.  zieche 

ib.  ziecha    ist.  recha)    zomentum 

gl.  zwetl.  54, 6.  gl.  trev.  14, 26.  gl. 

SBlas.    45  a.     gl.  jun.  293.     vgl. 

bettezieche. 
z  i  e  r  6 1  st.m.  der  Zierat,  dat.  cyröde 

Görl.  RB.  a.  39.  Grimm  Gr.  II,  255. 
xile    st.  f.    in  einer    zile    in  einer 

Reihe     T.  Sion  3000. 
s  i  n  n  e  1  n    schw.    v.    kämmen    (den 

Flachs)  ptc.  gezinnelöt   Mar.  102 

(st.  gezinneloht).    Grimm  Gr.  II} 

381.     RA.  587. 
zirbelwint   st.  m.  turbo  est  volu- 

bilitasventorums.  cirhilwintConr. 
Bit  war  st.  m.  zuzur  gl.  vind.  theol. 

gen.    48.     citwar  zedoaria    med. 

cedewaere  cetuarium  gl.  jun.  331. 

Pictor.  523  a.    Hüllmann  Städtewe- 
sen J,  31. 
zitze  schw.  f.  die"zitzen  die  Brüste 

med. 
lohen  s  u n  st.  m.  Sohn  einer Hün- 

dinn (huntinn  sun  EnserHF.  bei 

Kurz   Ottoc.   u.  Albr.   II,  256)! 

Schelte    Augsb.  StR.  75-     Grimm 

RA.  644.     vgl.  zoha  canicula    gl. 

zwetl.  54,  17.    gl.  trev.  4,  6.     gl. 

SBlas.  66a.   zoh  gl.  jun.  269. 
zol  st.  m.  der  Knebel  179,8.   Ober- 
lin 2116. 
zugeweich  adj .  biegsam  (ein  Stab) 

Roth.  4296. 
zuoval  st.  m.   zcuval,   geshiclit, 

des  wesins  shyn  accidens  Conr. 
zuoversiht    st.  f.   daz  sprichet 

spesT.  Sion 534.  daneben 578- 1194. 

u.  a.  der  gedinge.  vgl.  hoffenunge. 
zuo    liechen     st.    v.     sich    zuo 

liechen  sich  zuschliejsen  Kaischr. 

67b.     vgl.  beliechen. 
zuomüese    st.  n.  zcumuse  episu- 

men  Conr.  zuomuose  pulmentum 

gl.  trev.  15, 14.    gl.  SBlas.  96  a. 
zuosalunge  st.J.dieVermehrung? 

daz  körn  gibet  deine  libe  Sterke 

zusalunge  med. 
zuoschihteclichen   adv.  zcu- 

shichteclichenoccrtJtüJia/uerConr. 


zuo  sinnen  st.  v.  herbeikommen 
Kaischr.  82  c.     vgl.  sinden. 

z  u  o  vv  ü  n  s  c  h  u  n  g  e  st.  f.  zcu- 
wunshunge  adoptio  Conr.  vgl. 
wünschen,  zuogewunsciter  ado 
ptivus  gl.  trev.  2,  5.  zuogwunscter 
gl.  SBlas.  17  a.  Oberlin 2123.  2132. 
Grimm  RA.  463.  464- 

z  u  r  s  1  i  z  st.  m.  discidiumPvud. gotw. 

zühten  schw.  v.  den  lip  z.  näh- 
ren  med.     Pictor.  524«. 

Z  ü  1 1  e  schw.  f.  ein  kleiner  Kahn 
Nith.  cod.hag.27, 12.  Rav.Schl. 
747.  Heimb.MT.  207- 209- Wiener 
MR.  19.  31.  zulln  bret  Heimb. 
HF. 282-  schoWefazelus  anon.vrat. 
Frisch  II,  470  b.    Oberlin  2125. 

zünden  schw.  v.  einem  nidere  z. 
einem  zu  Bette  leuchten  Staufenb. 
723.    Pictor.  524&. 

zündesal  st,  n.  zuntesal  (st. 
chuntesal,  cuntesal)  incendium 
Heinr.  summ.  263. 

zwelfbote  schw.  m.  der  Apostel 
(sg.)  Schreiber  Urkundenb.  II, 
121.122.125(1397).  cod.  vrat.  III. 
49. 8.36a.  Dancr.  111. 114. 116.118. 
121-122.123.  Oberlin  2140.  2141. 

zwivalter^.  vivaltere  (cod.  rao- 
nac.  1.  zvifaltra,  2.  viveldera) 
papilio  Heinr.  summ.  264.  zewi- 
valdir  Conr.  vgl.  vivaltra  palbo 
gl.  zwetl.  50, 37«  papilio  gl.  trev.  5, 
17.  gl.  SBlas. 74a.  pifoldre  gl.  jun. 
269.     Grimm  Gr.  I,  862.  863. 

zwinzern  schw,  v.  zwinzern  mit 
den  ougen  annuunt  oculis  Petrus 
paezc.     vgl.  Pictor.  535  a. 

zwirben  schw.  v.  herumdrehen  T. 
Sion  1778.     Stalder  II,  365. 

z  w  i  s  c  adj.  zwiefach  Lobges.  Mar. 
12.  gen.  105.  vgl.  Brem.  Wörterb. 
V,  138-  zwiskiu  ;'e zu/eigen. 60.  un- 
ter iu  zuisk  s.  v.  a.  under  zwisken 
inzwischen  euch  gen.  88-  in  zwisk- 
en zwischen  gen.  42-  Kaischr.  40c 
54b.  67c 77c.92c.  zwiskenKaischr. 
ld  .  s.  lieht.  Graffahd.  Präpos.  188- 
gr.  Ruod.  S.  12. 

zwischenunge  st.  f.  duitas 
Heinr.  summ.  262. 

zwispilde  adv.  zwiefach  Aus;sb. 
StR.  48. 107- 112.  Grimm  RA.  387. 

z  w  i  s  p  i  1  n  schw.  v.  verzwiefachen 
Laienreg.  20  b. 
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